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Verſuch 
eines bremifch-niederfächfifchen 
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worin 
nicht nur die in und um Bremen 


ſondern auch 


faſt in ganz Niederſachſen 
raͤuchliche eigenthuͤmliche Mundart 


nebſt 


de Thon veralteten Wörtern und Redensarten 
in bremiſchen Geſetzen, Urkunden und Diplomen, 
geſammelt, 


agleich auch nach einer behutſamen Sprachforſchung, und 
aus Vergleichung alter und neuer verwandter Dialekte, | 
erklaͤret find : 


herausgegeben von 


der bremifchen deutſchen Gefellfchaft. 
IV. Theil, S. 








Bremen, 


verlegt Georg Ludewig Foͤrſter. 
1770 


Pi i > 
“ [3 
j er Pr . 
' P} U * e ” . \ m“ 
\ * u un "#4 ei. [7 E 





iefer Buchftab wird im Miederfächfifchen vielen 
| abgeleiteten Wörtern vorgefeßt, zur Verſtaͤr⸗ 

Bang der Bedeutung, oder eine Heftigkeit der Hand⸗ 

fung anzudeuten. Z. B. Scharn, Miſt, von Gas 
. te in derfelben Bedeutung, und bieß von gären : 
flobben , auf lecken wie.die Hunde, von labben: 
Snibbe, Snippe, Schnabel, it, Schnepfe, von 
Nibbe: fielen, Gras dörren, zu Heu’ machen, 
von welen, welfen: Swopp, Wipfel, von Wopp: 
fpreden, ausbreiten, von breden: flarven, vers 
ftarven, flerben, verfterben, von dauven, verdar⸗ 
ven, verderben u.a m. - So auch im Hollaͤndi⸗ 
(hen: flinf von linf, finifter: fwaaijen, im Wins 
"de flattern, von maaijen, wehen ꝛc. ©. foh, Clau- 
bergii ars etymolog. Teutonum, in Leibn; Col« 
lect, etym. P. I. p. 236. 


280 SABBE, 


368 | Sam, Sam 
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‚ABBE, Geifer. S. Es kommt uͤberein mil 
Sapp, Saft, und Sever, Geifer, weiche. 
unten befonders vorfommen. ; 

Sabben, Sabbeln, Sabbern, 1.) geifeen, den Spei⸗ 

&el flieffen laſſen, ſahvare. 

I Mr) auf eine unreinliche und eckelhafte Weiſe an et⸗ 
was lecken. Die kleinen Kinder ſabbeln, wa 
ſie oft etwas in den Mund ſtecken und wieder he 

aus nehmen. Dat Kind fabbelt up den A 

. yel: das Kind fauget und lecker an den Apfel.’ 

De olde Keerl fabbert jummer up der Pipen: 

der alte Geiferbars bat immer bie Tobackopfeiſe 

im Munde. 3 

Befabbeln, begeifern, mit Speichel befudeln, belecken. 

* — 


To ſabbeln (der Accent auf to), ſik to fabbeln, ſich 
begeifern, ſich beym Eſſen und Trinken n befieten 
| und beſchmieren, wie die Kinder thun. R. | 
Sabbels, Geifer. it, was begeifert iſt, mas einer im 
Munde gehabt und belecket han Ik mag dien 
Sabbels nig: ich mag nicht, was du im Muns 
De gehabt, oder begeifert Haft. | 
Sahbelig, begeifert, mit Speichel befubelt, RR — 
Sabbe-baard, Sabbel- baard, Geifermauf, Geifer⸗ 
bart; ein alter Mann, dem der Geifer in den 
.. Bart fließt: aber auch, ein Pleines Kind, fan 
etwas lecket und ſauget, and bem ber Speichel | 
fließt . 
Sacurm GSacte " 
Saap, oder Saat, 8 ber Samen, femen. | R. A. 
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San: 569 


v S. Sæd. E.Seed. H. Saed, Zaad. st, 

5 Sede. Schw. Sæed. Kool: fand, Koblſa⸗ 
men. Roͤpv⸗ſaad, Ruͤbeſamen x. In't Saad 
ſcheten: einen Samenſtengel treiben. 

2.) die Saat. Lat. ſatum, ſeges. Inſaad, Ein: 

fee Uutſaad, Ausſaat. Winter: ſaad x. 

2) das Saͤen. actus ſerendi. Good Weder to’r 
Saad: gut Wetter zu ſaͤen. 

den, Saen, Befaen, fäen, befäen, befamen. Man 
> ehe das bald folgende Saien. Dat Kruud faet 
"fie fuloft: das Kraut ſaͤet fich felbft, waͤchſt von 
Er ſelbſt. He het fien Land befaet: ex har fein 

Sand in die Saat gebracht, beſaͤet. 

I wark, allerhand Samen. 

W-warken, mit Saͤen und Beſtellung des Ackers 
umgeben. 

4-tied, für Sadel-tied, sder Sade-tied, die 

Saatzeit. Das | verftellet, in der. gemeinen Aus⸗ 
ſprache fehr viele Wörter. Wir Taffen es einflieſ⸗ 

ſen zur Berfleinerung, oder in die Wörter, wo⸗ 

.. bey bie Ausſprache fehwerer wird. 3.8. Scha⸗ 
elstied, fuͤr Schade;tied, die Laichzeit der Fir 
ſche: ſchellen fuͤr fchelden, ſchelten: Siel⸗ doͤre 
für Sied⸗ doͤre, Seitenthuͤre, a. d. m, | 

en, ſaen. Es ift von-faen, faden. Cod. Arg, 
ſaian. A. S. ſawan. €, fow. H. zaayen, 
Schw. ſaa. Wend. ſzyju, ich ſaͤe: daher [zy- 
ty, geſaͤet. De wol ſaiet, wol maiet; de 
wol 'fmeret, wol färet: wer reichlich fäet, der 
wird veichlich erndten. it, einen groffen Vortheil 
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nicht nur die in und um Bremen 
ſondern auch 


faſt in ganz Niederſachſen > 
eräuchliche eigenthuͤmliche Mundart 


nebft 
den Tchon veralteten Wörtern und Nedensarten 
hin bremiſchen Gefegen, Urkunden und Diplomen, 
geſammelt, 
uqleich auch nach einer behutſamen Sprachforſchung, und 
ans Vergleichung alter und neuer verwandter Dialekte, 
erkläre find : 


herausgegeben von 


der bremifchen deutfchen Geſellſchaft. 
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verlegt8 Georg Ludewig Sörfter, 
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Sax, 


unde Twidracht, de darvan gefafet find: u 


alles Unmwillens und aller Zwietracht wegen, 
Daraus entflanden find. 


Verſaben, vor Zeiten Vorſaken, ablaͤugnen, verlaͤt 


— 


nen, verfchmweigen, verheblen (nämlich durch ? 
lAugnung). it. entfagen, abnegare, renuer 
renunciare. A. ©. forfecgan. it. ætſaca 
andfacan, onfakan, E..forfake. H. verfz 
ken. Kero, forfahhan. Otfried, firfage 
Man vergleiche auch das A. S. witlierfaca 
widerſprechen. Goth. viderfaka, verläugne 
He let ſik verſaͤken: er laͤßt ſich nicht ſpreche 
unter dem Vorwand, daß er nicht zu Hauſe ſe 
ſein Geſinde hat Befehl zu ſagen, er fen nicht 
Haufe. Herzogth. Brem. und Verd. 6 Samt 


©. 183. Unde wy hebben in beyden fiden a 


uns vorgeven unde vorfafet, unde yegenm« 
digen vorſaken unde vorgeven ung aller 2 


helpinge, Exception x, entfagen an beiden S 


ten allen Ausflüchten ıc. Und bald darauf: Lin 
fundergen fo hebben my und vorgeven un 
vorfafen unde renuncieren Ic. 


Sake-wold hieß vor Zeiten die Hauptperfon in ein: 


Proceß, vornemlich in einer Criminal Sache, | 

an der Sache, oder an der Schuld den meifl 
Untpeil hat. Von Safe, ein — 
und Wald, Wold, Gewalt. S. Haltaus 


dem W. Sachwalt. Es iſt alſo nicht daſſel 


mit Sachwalter, procurator, advocatu 
cauſſarum patronus, welches von walten, vı 


‚walten, ber kommt: obwol auch vor Zeiten I 


Perſon 


| SAR. 575 


Nerfonen, . welche anftatt des Klägers, ober des 
Beklagten, auftraten, Safe; wulden mögen ges 
nannt worden ſeyn. In dem alten niederfächfis 
fchen ftatutarifchen echte bedeutet es alfo beides: 
1.) den Beklagten ; den befchuldigten, auch mol 
überwiefenen Miffethäter: reum. Sn der Al- 
fert. libert. Brem. ©. 702, wird in der Formel 
des Blut: oder Nothgerichts geſagt, Daß man den: 
jenigen, welcher einen entflüchteten oder geächte: 
ten Todtfchläger beherbergt, als den Safe: wols 
den halten folle. Eben diefes wird auch in den 
brem. Statuten erfannt: Ord. 89. So we 
enen vredelofen Mann hovet edder hufet bin; 
nen Wickbolde, de binnen Bremen vredelos 
- fy, unde vorfteyt, de breckt gelick den Safe, 
‚ wolden, be en will ene tho Rechte bringen: 

wer innerhalb Weichbildes einem in Bremen 
friedlos erflärten Manne in feinem Hofe -oder 
Haufe Aufenthalt oder Schuß gibt, der macht 
fih eben fo fchuldig, als der durch das Gericht 
verfolgte Mifferhäter, es wäre denn, daß er den: 
felben dem Gerichte ftellen wolle. S. aud) Ord. 

80. | 

2.) den Kläger, die beleidigte Parten: actorem. 
Stat. 53. Spende he fi! umme düffe Safe 
-. mit den Sakewolden unde mit deme Dages 
de, fo fchall he der Stadt vyff Marf geven: 
würde er fich mit dem Kläger und dem Vogt vers 
ſoͤhnen, oder die Sache abmachen, fo foll er der 
Stade 5 Mark geben. Stat. 64. De Raedt⸗ 
menne de en fcholen nenen Vrede geven einem 
205 Manne, 
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SAX 


Marne, den unfe Borgere vredelos lecht 
ben, ane des Safewolden Willen: der 
fol, ohne den Willen der beleidigten Elagende 
Partey, feinem Manne Sicherheit und Schug' 
geben, welchen unfere Bürger friedlos eturck 
haben. So auch Stat. 100. und im 10Ord. 
finder Gnade. In den fladifchen Statuten 
wird dieß Wort nur allein in biefer zweiten 
deutung gefunden: z. B. VI.3. So welc uſe 
borghere theme anderen enen orflach gift, o 
boſe wort fpricht, the feat theme ſachwold 
geven to beteringhe ein punt — unde ſo we 
then anderen alſo ſeret, that he brecht an the 
hogeſten beteringhe (mer den andern fo ſchr 
verletzet, daß er die böchfte Genugthuung vermire: 
8er), the gift theme Sachwolden to- beterins. 
ghe dre punt. — ©. ferner Art. 4. und X. 4 






- 3.) Weberdem ift Sakewold auch in den Urkunden, 


der Ausfteller eines Briefs, einer Verfchreibung, 


"eines Kauf : oder Pfand ⸗Contracts ꝛc. 2 B. in 


einem Kaufbriefe von 1414. Were dat hir je⸗ 
nich Hinder ˖ edder Brake (Gebrechen) ane 
ſchege — fo ſchal vd Hinrick van Oumun⸗ 
de, Sakewolde myt mynen Medeerven Ker⸗ 
ſten van Oumunde, unde Joh. van Werſa⸗ 
be den jungen vorbenompt, unde myt mynen 
naſereven Borghen — ſamentliken to Bre⸗ 
men komen in de Stad, unde holden dar eyn 
recht Inlegher ꝛc. In einer Pfandverſchrei⸗ 
bung von 1432: fo ſcal yck Zohan van Borch, 
Salewolde vorbenompt, unde wy ſyne na⸗ 

ſcreven 


Sax. | 577 


ſereven Borghen — to Bremen komen ꝛc. Bald 
darauf: Alle deſſe vorfereven Stucke, Puncte 
unde Articule love my Johan van Borch, Sa⸗ 
kewolde, Joh. van Lunenberge, Gheverd van 
der Hude 2. Borgen, Knapen vorbenompt, 
mit ſamender Hand in guden Trouwen. — 
jaER, 1.) Sad. Ein Wort, welches in allen 
Sprachen zu Haufe ift. Folgende Redensarten 
. und Abgeleitere find idiotifh. Nur will de 
Botter dor den Sakk, fagt man auch hier, 
wan es fehr heiffes Wetter if. R, GSaff un 
Seel: ſ. See, Seil. Mit Saff um 
Pakk: mit allem, waser ba. De Katte im 
Sakke fopen: fr Karte. Den Soff to 
binden: nicht mehr effen wollen, auf hören zu 
efien. . Daar ward mannig Saff to bunden, 
de nig vull is: viele müffen ihre Mahlzeit endis 
gen, obgleich der Hunger nicht geftillet ift. ‘Den 
.Saff lappen möten: vor dem Riß ſtehen, den 
Schaden leiden, die Koften ſtehen, die Zeche be: 
zahlen. Ik moot den Sakk wol lappen md» 
ten: es wird wol von mir gefordert werden: es 
“ wird vermutblich auf mich an fommen: in me 
eudetur hzec faba, He het em im Gakke: 
er bat ihn ganz in feiner Gewalt, zu feinem Wils 
fen; entweder mit Abſicht auf ein im Sacke eins 
gefchloffenes Thier; oder von der folgenden Be⸗ 
deutung, weil er ſo viele Schuldverfchreibungen 
von ihm in der Tafche bat, daß er ihn zu allem 
zwingen kann. Wen ertem dat Barfen baden: 
ward, fo mont de Saff apın finan: rn 
muB . 







578 SAx. | 
muß die gute Gelegenheit hurtig ergreifen. W 4 
de Pracher bad, dat ſtak he in ſinen Saffs 

- Das Uebel, fo du einem andern anwünfcheft, ode 
droßeft, das kann oder wird dir felbft zu Ham 
- gebracht werden. Daher Sakk⸗man, ein Straf 
fenräuber, "Beutelfchneider; weil er mit eim 
Sad das Land durchftreift, oder andern die Säd 
leeret: fo aber jeßt veraltet iſt. 

3) der Schubfad, die Taſche. In ſinen S off 
fiefen: zu fich ſtecken. Sakk in fpelen: daſſ ir 
be: aber auch in gehäffiger Bedeutung: alles 
fi) raffen, feine Tafchen befpicken. | 

3.) ein unzlchtiges Weib. So auch im Holl. e 
Kilian. Wir brauchen es aber auch in einer ger; 

lindern Bedeutung, auch twol als ein Scherz. und - 

‚ Schmeihelwort, für ein verfchmißtes, munteres 
Stauenzimmer. in Pleines Mädchen beißt oft 
du luͤtje Saff: und ein ſchalkhaftes, dabey wohl 
gefittetes Mädchen, du loſe Sakk. R. 

Buls-ſakk, Bult-fakk. ©. im Buchſt. B. | 

Dudel-fakk, eadofeif, fpanifcher Bold, ©. im 
Buchſt. D 

Dweer-fakk, Querſack, Zwerchſack: ein ſchmaler 
laͤnglichter Sack, welcher in der Mitte feine Oef⸗ 


wu u nung bat, und uͤberzwerch auf das Pferd gelegt, 


oder fo auf der Schulter getragen wird, daß Die 
eine Hälfte vor der Bruſt, Die andere auf dem 
Mücken berab hänge Im Hannöverifen Tweer⸗ 
buͤel. 
Klump- fakk. S. im Sud. K. 
Küp-fakk, Schubfad, S. unter Küpr. Hier if 
| ee N). 


SAx. 579 


noch die Redensart nachzuhoblen: Im leddern 
Kuͤp⸗ſakk verwaren: auf eſſen. 


app-fakk, ein Lumpenkerl. 
eä-fakk. ©. unter Ser 


fep-fakk. ©. unter SLEPEN. 


“ 


akkel-band, für Sakk-band, womit man die Saͤk⸗ 


fe zubindet. Auch überhaupt, ftarfer Bindfaden. 


akk-puffer, Sad: Piftol. Sonſt Tasfen: puffer. 


©, PurFer. 


akken, 1.) in einen Sad ſtecken, in Säde thun. 


Beſonders bedeutet es die Todesftrafe, da man 
den Miffethäter in einen ledernen Sack ſteckt und 
erfäuft : facco vel culeo inclufum fuffocare, 
Oſtfr. Landr. 1 B. 59. Kap. Vorraders der 
Sreefslanden defülve foelen geſacket werden. 

2) fif faffen, wie ein Sad hangen, fih in Fak 
ten werfen, einen Sad machen, als ein Kleid, 
das nicht glatt anliegt, | 

3.) finfen,. nieberfinten. R. Diefe Bedeutung 
fheint nicht von Sakk zu fenn, fondern eher von 
fiegen, Cod. Arg. und A. ©, figan; und vers 
wandt zu feyn mit dem E. [wag, vordem fagge, 
niederbangen, niederdrücken. Dat Water is 
in’t Saffen: das Waffer ift im Fallen. De 
Mudder, de Barm is ſakket: der Schlamm, 
ber Hefen ift zu Boden gefunfen. dt fchall 
wol in de Bene faffen: es wird wol in die Bei⸗ 
ne finfen, in Verdeſſenheit gerathen. Henun⸗ 
der faffen: hinab ſinken. Sik ſakken: fih 
ſenken. Sien Joer ſchall ſik wol ſakken: fein. 
Zorn wird ſich ſchon legen. Idt ſchall ſik wol 

ſalken: 


sgo Sa. 


ſakken: es wird ſich wol heben, Af ſakl 
daal ſakken, hen under faffen, wird auch 
den Schiffen gefagt, wenn fie mit dem St 
hinunter treiben. Na ſakken, nach ſinken. 

Beſakken. Sik beſakken, feinen Beutel füllen, 
ſey mit Recht oder Unrecht. He het fif d 
doͤgd beſakket: er hat daſeldſt ſeinen Beutel 6 
gefpicket. 

In fakken, in Säde thun: in die Tafche ſtecken. 

Pifakken, plagen, peinigen, fehlagen, Stöffe gel 
R. Man vergl. das E. fack, Fr. faccag 
5. facken, plündern. Cod. Arg. und A. 
ſakan, ſchelten. | 

Up fakken, 1.) einen mit etwas beladen, aufbürt 
Dat möt ji mi nig up faffen: das müßt 
mir nicht aufbürden. 

2.) ſich beladen, fih auf den Hals ziehen, 
braucht man es von einer Perfon, die uns oft 
ihrem Beſuch laͤſtig wird: if Fan em nig jı 
mer up faffen : ih kann ihn nicht immer 
dem Halfe Haben, ober beherbergen. Luͤſe 
faffen: Läufe von einem andern bekommen. ( 
Krankheit up falten; eine Krankheit, fon 

lich eine anftecfende, auf fangen. Ik bel 
daar enen Snöve up faffet: I babe mir. 
felöft einen Schnuppen gehohlt. R. 

Salker, ein Taglöhner, welcher das Getreide, bey: 
- Ausladung deffeldben, aus dem Scheffel in 
Side ſchlaͤgt. In der Kind. R. Dewile 
€. E. Rahde glofwurdig bugefahmen, - 
roh Mißhegligei — by den Sm 


— 


— 
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gen, Sadern, Inſchlaͤgern unde dergliefen 
Arbeitsluͤden an der Schlachte van Dage tho 
Dage je laͤnger je mehr inriten ſchoͤle ꝛc. 
Bald darauf: Inglieken ock de Sacktedraͤger 
an der Schlachte van jeder Laſt up und af tho 
dragen mit 7 Groten, de Inſchlaͤger averft, 
Sacker, Winder u, d. g. mit 15 roten von 
jeder Laſt contenteren und erfedigen laten. — 

JAKKERLOOT, ein pöbelhafter Fluch: etwa fiir Sas 
Frament, vom fat. facra lotio, die Taufe: Fr. 
feau facr&e, 

Saal, oder, wie «6 R. fchreibt, Sahl, bedeutet in 
Hamburg eine blaffe, bleiche Gefichtsfarbe. Han⸗ 

.“nde. faul, ſiech, kraͤnklich. €. fallow: fallow 

Complexion, celor oris ſubfuſcus, falicis co- 
lorem referens: eine Öefichtsfarbe, die der Far; 
be gewiffer Weiden, welche die Engländer Sal- 
low, wir Saal: wied nennen, ähnlich if. S. 
Junii Etym, Angl. v. Sallow. Die Holläns 
der nennen diefe Farbe Zaluw. Daraus mag 
De Endung gewiſſer Wörter entitanden feyn, z. 
B. Scheuſahl, Truͤbſahl, und das alte Flucht 
ſal, welches Haltaus erklaͤret, feſtinatio trepi- 
da, trepidatio: u. a, m. 

MAL, Sal-wied, plur. Sal-wien, eine Urt niebris 
ger Weiden, Bachweiden, falix. U. ©. Seal, 
die Weide €, Sallow. Sr. Saule, Irlaͤnd: 
Sail und Saileog. Schwer. Sälg, Dieſes 
Wort dienet, unter unzäpligen andern, zum Bes 
weistbum, daß nicht alle Wörter, die mit dem 
Sareinifchen eine Aehnlichkeit haben, auch aus dem 

Lateiniſchen 
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i Sateinifchen herftammen. Die Römer find nie zu 

den Ungelfachfen, Schweden und Srländern bin 

gekommen, und haben alfo diefelbe nicht lehren 

Fönnen , ihre Weiden Seal, Sail, Sallow, 

Sälg zu nennen. Cs ift vielmehr zu glauben, 

daß das Lat. falix, das tal, Salice, Salce, 

und das Span. Salifo, Sauze, mit obigen von. 
einem und demfelben, naͤmlich celtiſchen Urſprung 
eyn. 

Saur, Sohle, Fußſohle, planta pedis. it. Schuß: 
ſohle, auch der Filz, den die geringen Leute unten 
am Fuß der Struͤmpfe naͤhen. Lat. ſolea. A. 
S. Sol. E. Sole. H. Zool. Schw. Sola. 

Ital. Suola. Span, Suele. Daͤn. Syld. Fr. 
Sole, die Sohle oder Hufe eines Pferdes: Sou- 
lier, ein Schub, Pantoffel. Cod. Arg. Sul- 
ja, Pantoffel, von fuljan, gründen, fundare. 

Salen; Befalen, Verfalen, befoßlen, Sohlen unter 

legen, oder nähen. 

Saal-ledder, auch Sol-ledder, Soßlleder. 

Säuz, das lederne Geſchirr, fo den Pferden an gelegt 
wird, wan fie ziehen ſollen: Die Zugriemen. it. 
die breiten Tragriemen, welche die Karrenfchieber 
und Laftträger kreuzweiſe über die Schultern haͤn⸗ 
gen. Wir fchreiben lieber Säle, als Sele (7), 
weil nicht nur die Ausſprache, ſondern auch die 
alten verwandte Dialefte ein aͤ erfordern. U. ©. 
Szl, Sala, ein Riemen, Zaum Daher Das 

- alte deutfche, in einem Vocabulariö von 1482, 
Sal⸗wirt, Zaummacher, lorifex: welches Frifh 
im Woͤrterb. anfuͤhret. Goth. fila, den Pfer⸗ 
| deu 
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den den Zaum und das Gefchier anlegen. Es 

kommt mit Seel, Seil, funis, überein. Cod, 

Arg. Sail; daher infailan, an Stricke befeftigen. 

. Mark. II. 4. infailidedun, funibüs et loris alli- 

. - gatum demiferunt. Wenn man annimmt, tie 
Martinius meint, daß die deutfchen Namen, 
wodurch Stricke und alles, womit man bindet, 
angedeutet werden, von Weiden (falicibus), und . 

„Binſen, als dem älteften Bindwerfe, berzuleiten 

ſehn; fo Bann man bier auch mit Recht unfer Sal 
und Sal; wied, falix, vergleichen. Gr. vuAAcc, 
ein Band von gedreheten Weidenzweigen. Altied 
in der. Sälen gaan: ſtets in der Sclaverey, 

4. oder ſchwerer Arbeit ſeyn. In ener Säle voort 
gaan: unausgeſpannet fortgehen: in ſtaͤtiger Ar⸗ 
beit ſeyn. 

Sälen-tüg, daſſelbe. 

Ägter-fäle, die Riemen, welche dem Zugvieh vor 
dem Hintern gemacht werden, man fieBerg ab ges 
ben müffen, damit ihnen der Wagen nicht nach 
ſchieſſe. Es heißt hier auch alfo das Geſchirr der 
binterften Pferde vor dem Wagen. In Der Ag⸗ 
ter⸗ſaͤlen kamen: zurück bleiben: ie. zurück kom⸗ 
men, in feiner Handtbierung und Nahrung Ab⸗ 
nahme leiden. 

Nag- ſale, Tragrieme. S. unter DRäGEN. 

SAL-HUND, ein Seehund. A. ©. Sele, Seole, 

Syle. €. Seal, Seal-fish. Islaͤnd. Selur. 

Dän. Seel, Seelfisk, Sälhund, Sm Braun: 

fhw. Stadtrechte ift Sal: fmeer der Speck von 

Seehunden, Robbenthran, Einen dicken fetten 

- | pP» Menfchen, 
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Menfchen, ober einen faulen Menfchen, der nicht 
thut, als feinen Leib mäften, nennet man aus Bei 
achtung enen diffen Sal; hund. ’ 

Saım, ein Pfalm. it. ein jedes geiftliches Lied , aie 
chengeſang. Die Italiaͤner fagen auch Salmi 
R. Se finget enen Salm: fie fingen eineı 
Pſalm, oder geiftliches Lied, 

Salm-book, Pfalter, Geſangbuch. 

Salter, 1.) Pfalter, Pſalmbuch. Vor Zeiten wurd 
‚in bet bremifchen Domfirche eitt Eoftbarer alter la 
teinifcher Pfalter aufbewahret, den Kaiſer Kar 
der Groſſe dahin geſchenket, und der fich jeßt is 
der Faiferlichen Bibliothef zu Wien Befinden: Da 
von beißt es in eier alten Menrbrane, worin eir 
Verzeichniß aller Reliquien der bremifchen Kirch 
enthalten ift: Men heft hir in der hilgen Ker, 
fen oof finer Bromen (der Gemahlinn Kaiferı 
Karl des Groſſen, Hildegardis) der Kayſerinner 
Salter, de al binnen mit gulden Bocftaue 

is gefereven. 

2.) ein Pfalm. Vogts Monum. ined. T. II. p 
513. Davor fe unde ere Nahfomlinge allı 
Jahr to ewigen tyden in der erften vollen We 
fen na Sante Michelis Dage ſollen ſamptli 
ken und eintrachtliken leſen einen Solte! 
(Salter) mit den Vigilien unde Reſponſo 
rien. 

3.) Eine dritte Bedeutung dieſes Worts ſ. weite 
unten beſonders. 

SALSEERKEN, ein Schuͤſſelchen zur Tuͤnke ben den 
Eſſen. R. Fr. Sauciere. E. Saucer. Ur 

ſpruͤnglich 


Sun 585 


ßruͤnglich wird es ein Salzfaß bedeutet haben, 
gleichwiens in Osnabruͤck noch ſo gebraucht wird: 
Engl. —— Von Salſe, Tuͤnke, em- 
bamma Rd Sauce, aus Saulfe: Engl, Saw- 
‘fe, Saute: : 9. Saufle. 

ALTER, der erfie Magen des Rindviehes, echi⸗ 
num. Beym R. wird es irrig der zweite Ma⸗ 
gen genannt. Een dikken Salter: ein dickbau⸗ 
chiger Menſch. 

ALUNG, die Bekleidung der Seitenflaͤchen eines 
Deichs mit gruͤnen Raſen. S. auch Swörrn. 

arvi, Salbe. Cod. Arg. Salhona. A. ©, Sealf. 

E. und H. Salve. Daͤn. Salffue. Daar ie 

* fine Salve meer an to ſtriken: da iſt alle Huͤl 
fe verloren: die Sache läßt fi) nicht mehr An: 
dern: res defperata et. An den Minsfen 

is kine Salve an to ftrifen: der. Menfch ift uns - 
= "gerbefierlich boͤs: er ift ein heillofer Menfch. 

alven wird nicht nur im guten Sinn gebraucht, fone 
dern auch ſehr haufig für: fudeln, fehmieren, mit . 
Fertigkeit und Unflath verunreinigen. S. Friſchs 
Woͤrterb. He falver’r allerwegen mit herum: 
er beichmieret und beflecfet alles damit. - Mit 

- dem Eten up'n Teller herum falven: in den 
Speifen auf dem Teller fudeln, unappetitlich in 
den Speifen räßren, den Zeller allenthalben mit 
den Speifen befchmieren. He ſalvet daar fo 
veel hen up: er lecker und ſchmieret mehr hin: 
auf, als nöthig ift: z. E ein pfufcherhafter Ma⸗ 
ler, ber die Barden zu dick und ungeſchickt auf 

Pr2 trägt. 


{ 


86 San: -Sam. 


traͤgt. Wo heſt du di fo to ſalvet? mie 
du dich fo fehr befudelt, oder heſchmieret? 
Befalven, befudeln, beſchmieren, beſchmeiſſen. S 
| Tuͤg beſalven: ſeine Kleider beſtlieln, es ſey 
Fett, oder anderer Feuchtigkeit. He moot a 
mit ſinen ſmerigen Händen beſalven: er n 
alles mit feinen fettigen Händen befchmieren. 


“ Salverije, Sudeley, das Schmieren, das Manſc 


in fetten und unreinen Sachen. Blief miı 
diner Salverije weg; komm mir mit Deiner € 
deley nicht zu nahe. u 


‚ Unfalve, ein unartiger, verkehrter, unverbefferku 


Menſch. Ich laſſe die Wort bier folgen uı 
SALVvE, weil einige meinen, es bedeute eigı 
lich einen Menſchen, der gleichfan das Gegent! 

von einer wohl eiechenden Salbe iſt. Allein, 
bin überzeugt, daß es aus dem Gothiſchen 
Cod. Arg. berftamme, wo unfel böfe und x 
kehrt heißt, von fel, gut. He is von Joͤ 
up een Unfalve weſen: er iſt von Jugend 
ein verkehrter Menſch geweſen. 


Samsn, Sammen, in niederſaͤchſiſchen Dokument 


fuͤr verſammlen, zuſammen bringen, A. ©. faı 
nian. Fraͤnk. und Alam. ſamanon. Von d 
alten ſam, ſammt, zufammen, mit. Gr. cı 
. FU > dud» ou8- lat. fimul, Cod. Arg. ] 
ma, famana. A. ©. fam, fame, Steffe 
biſt. und Diplomat» Abhandl. S. 161. Nu 
manf us yß in duſſer Sammeninghe, 
ſchyd to ſynem Love, werte he fulven fpr 
in dem Ewangelio: "wur twe edder dre ghefaı 
= m 
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. mer merben in mynen Namen, manf den byn 

°C. 

mmelung,. ‚Sameling, Sammlung, Berfammlung, 
Zufammenkunft, Rottirung. K. Rulle Art. 2. 

* Dar en ſchal Nemand Sammeljinge mafen 
jegen den Raht: Niemand ſoll Zuſammenkuͤnfte 
anſtellen, oder Rottirungen machen, gegen den 
Rath. 

—* adj. geſammt, ſaͤnmtlich. Mit ſamender 

Hand: mit gefanımter Hand, conjunctim, con- 

. junctis viribus. In Lehnsſachen bedeutet diefe 

.. Medensart die Sammtbelehnung, Micbelebnfchaft, 

‚. feudum fimultaneum, inveftitura fimultanea. 

Mmmening, Berfammlung. Iſt veraltet. S. oben 

in SAMEN. 

fmentlik, ſaͤmmtlich, mit geſammter Hand, Alle 
famtlif, ale insgefammt. Eendr. Art. 5. De 

de id of de ganze Geſellſchup der Kopluͤde, 

ein Ambt, ofte de Ambte alleſamtlik — thaͤ⸗ 
Ate es auch die ganze Geſellſchaft der Kaufleute, 
ein Umt, oder die Memter insgefamme 


kfimelfurium, ein ecfelhaftes Gemuͤſe von verfchiede 


nen Sachen, fonderlich von Speifen, olla putri- 
da, farrago. nn Hamburg Sammelfur, und 
 Samimelsaf, i. Ron fammeln, und ſuur, 
auer. 
ammel.- panze, ein Scheltwort auf einen, ber alles 
durch einander, was nur eben genießbar tft, weg 
ißt: ein Bielftaf. 
imen-fprake, . Tofamen-Tprake, T’famen- ſpru 
ke, Unterredung, colloquium. | 
| Pp3 ambt · 


Hoch-Saffen, die Oberfachfen, In Renners Chr 
8 
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ren ſpruͤtzt. Enen ſlaan, batr de rode Sa 
na kumt: einen ſchlagen, daß er blutet. 

Sappen, den Saft von ſich laſſen: ſchmierig ſeyn: 
einen Laut von ſich geben, als wenn man im | 
brigen Saft rüßret und manfchet, ober im K 
trie De Appel fappet dür den Saff: | 
Saft von den Aepfeln twiefet durch den Se 
De Schoe fappet, wenn im Gehen das W 
fer, oder der Schlamm, aus und ein fliege. 9 
is fo vuul up'r Straten, dat idt fappet: 
ift fo fhmußig auf der Gaffe, da man im Zur 
ten den platfchenden Ton höret. 

Sappig, faftig, ſchmubis kotbig. Cm fappig 
Weg: ein kothiger Weg. R. 

Sanck und Sarfe, eine hölzerne Einfaffung oder S 
Fleidung von Tifchlerarbeit, inwendig an den 
sümmerten ober gemanerten Oefnungen der Thuͤ 
oder Fenſter. 

Sarse, Sarſche, eine gewiſſe Art Wollenzeug. | 
Serge. E. Searge. H. Sarlie. Uber Sa 
ift ben den Eingländern ein härn Sieb, 
Friſch unter Sarewat. Lands farke, ſchlech 
gemeiner Sarſche. Keden:farfe, Ketten⸗ſar 
geſprenkelter Sarſche. 


SASSEn, bie Sachſen. Entweder vor Sahs, Sax, 


langes Meffer, kurzes Schwerdt, deffen fich 1 
fes Volk chemahls im Kriege bedient; oder be 
son Saten, die Einwohner einer Gegend. | 
Saten unter SETTEN, ſetzen. Vergl. R, 
Nachſch. ©. 371. 
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hd-faier, der Schlaf. De Sand⸗ſaier kumt, 
fügt man zu den Kindern ſcherzweiſe, man ber 
" Sylaf kommt, da fie ſich die Augen reiben, als 
» wenn ihnen Sand darin: geftreuet wäre, 
Kd-fcharig. Marfchland, welches ftarf mit Sande 
vermiſcht iſt, heißt ſand⸗ ſcharig. 
ad-ſtraken heiſſen die erſten langen Legen, oder 
Unterlagen, unter einem Sielboden. 
nd-wurp hieß vor Zeiten, Strandgut, Güter aus 
verunglückten Schiffen, welche an den Strand ges - 
worfen werden. S. Fünde, unter Fınpen. 
ina, Geſang. ©. unter SIN GEN. 
INGERN Bedeutet in Hamburg die ftechende und bren⸗ 
.. nende Empfindung in Händen und Füflen, die 
wir in Bremen pepern nennen. S.R.. ". 
INK, geſunken, niedergedruͤckt. S. unter SIN- 
"KEN. 
ıpp, Saft: vornemlich ein dicker Elebriger Saft. 
it. eine eckelhafte ſchmutzige Feuchtigkeit. Sonſt 
brauchen wir auch das Wort Saft, wenn von 
reinlichen Saͤften die Rede iſt. R. A. ©. Sæ- 
pe und Seaw. €. und H. Sap. Ben den La⸗ 
teinern ift fapa der Saft der Pflanzen und Baus 
me. Verwandt find Sabbe, Geifer: Soppe, 
Suppe: vielfeicht auch fupen, faufen. Elloorn⸗ 
Sapp , Holtunderfaft. Fabian Sebaftian let 
den Sapp in’tHoltgaan: um Fabian und Seba⸗ 
ſtian trie der Saft wiederum aus der Wurzel in | 
‚den Stamm. He padjet in den Dreff, dat em 
de Sapp um de Oren flugt: er Iäufe und huͤ⸗ 
pfee im Koth, daß ihm der Schlamm um die Oh⸗ 
Pp 4 ren 
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hebben: gnug haben. Tuͤges ſatt: Zeu 
| gnug. Satt flapen:. recht ausfchlafen. 
Saden, Sadigen, Sädigen, fättigen, fatiare, fa 
..  turare. Mein, de Vos 4 B. 2 Kap. 
Wente nemant fan den ghyrygen faden: } 
Niemand fann den Gierigen fättigen. enden 
rt. 17. ſik ſedigen unde benoͤgen laten: 
völlig genügen laſſen, zufrieden ſeyn. De 
nig to fadigen: ex ift unerfättlich. 
Verfadigen ,. erfättigen. Ä 
- Saur,: im Hanndv, ſiech, kraͤnklich. ©. Saar. 
Säver, Kafer. ©, ZävEer 
Sch. Diefen zifchenden Laut der Oberdeutſchen brau— 
. Gen die Miederfachfen nur allein vor einem Selbfls 
lauter, und vor dem y. Vor dem l, m, n und 
19 begnügen fie ſich mit einem einfachen f} ale 
flabben, fmal, fnaffen, fivart. 
SCHACHERN, 1.) faut und unanftändig lachen. H⸗ 
‚Schachen, und fchateren, cachinnari. Sys 
Stade fihrachtern. In Osnabrück fehäfern und 
ſcheikern. Auch bey den Hochdeutſchen heiße 
fchäfern, ſcheckern, laut Lachen, und furzweilen. 
He lachet un fchachert:. er gibt feine Froͤlichkeit 
Durch ein Öfteres lautes Gelächter zu erfennen. 
2.) Handel treiben, wie ein haufierender Jude, it. 
mit betruͤglicher Umfegung dee Waaren hans 
deln: im Handel berrägen. In diefer Bedeu⸗ 
tung ift es aus bem Hebr. "aWw (fachar), er 
Bat um Lohn gebungen,, gefauft. PV (Icha- 
| kar 


Is 


2.) gnug, überflüflig, adv. fat, Satis. 2 
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‚ Kar), er bat betrüglich gehandelt, er bat. gele: 
gen. 
EHACHT, be vierte Theil einer Puͤtte (einer 
:.. Sandgrube, woraus man die Erde zu Legung und 
Ausbefferung der Deiche hohlet), oder der 
Indhalt von einer Ruthe breit und lang, und 
„ ein Fuß tief, Daß dieß Wort demnähft auch 
"von Erzgruben gebraucht werde, ift allgemein be: 
Panne. S. Friſchs Woͤrterb. 
CHADE, Scha@, Schade, damnum. Jel. ſka⸗ 
de. Schw. ſkada. A. S. Scathe: und das 
Zeitwort ſcathan, ſceathan, ſchaden: God. 
. Arg. ſkathjan: Gr. crew; welches auch in An: 
A. Jehung des Lauts daffelbe Wort ift, wenn man, 
*, „wie, oft gefshieber, den zifchenden Buchſtaben da: 
or ſetzet. Hebr. rw. (fchadad), verwuͤſten. 
‚Dien Schade wanft: du kannſt Bier Leicht et⸗ 
- mas verlieren; ober Schaden leiden, wo Du nicht 
‚aufmerffam bift. 
Befchaden, befchäbigen, Schaden zu fügen. Vogts 
"* Monum, ined. T. II. p. 486. Unde wy un 
.unſe Erven en ſchoͤlet noch en willet Johann 
vorgenoͤmet — nicht uthwehren, noch uth⸗ 
.s wehren laten, edder beſchaden daranne ofte 
laten sc. In einer Diepholz. Urkun⸗ 
de vom J. 1378. So en ſcholen ze binnen den 
negheſten chalven Jare darna nicht beſchadet 
werden: fo ſollen fie in dem naͤchſten halben Jahr 
darnach Feinen Schaden leiden... In einen Ber 
. 4rag des Grafen Otto zur Hoya mit dem Rath 
und ber Sad Bremen von 1381, verſpricht er: 
\ fterers 
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ſterer: unde fcholet des nicht Reden, dat 
mend ze un de ere befchade, dar wy yd ke 
konet uth unzer Herſchup un dar weder 
unde were, dat ze beſchadet wurden, daten 
wy weren, oft uns dat zulven angha. 

Unbefchaded, adj. unbeſchaͤdigt. Caſſels Brem« 
T. II. p. 289. Zo fcholen deffe vorfer. R 
man, Borghere, unde de ere van ums, ı 
den ungen, un van allen den ghenen, dei 
me ungen willen don unde laten willen, un 
fehadet bliven. 

Unbefchade, fubft. Befchädigung, zugefügter. © 
den. Es ift uns nur einmahl vorgefommen, 
einer Urkunde von 1442, in der 6ten Samml. 
Herzogth. Brem. und Verd. S. 165. Dan ( 
"des Gnaden wy Gert, geforen unde geft 
get in Ergebifchop der h. Kerfen to Brem 
unde wy Borgemeftere unde Radmanne 
Stede Bremen, Stade unde Bufftehu 
befennen unde betügen openbare in deſſ 
DBreve, dat wy ung famtlifen, Gade to Ic 
dem h. Romifchen Ryke to eren, umme ı 
nigerleyge Unbefchades unde Sulfivelde n 

len, de in vortyden unde wente herto in de 
Stichte to Bremen gefchehen fint,  unden: 
vortmehr ſcheen mochten, fruͤntliken hebl 
vorenet, vordraghen, vorbunden, unde gei 
liken to hope geſatt ꝛc. 

Schapen, Schaen, Schatten, verb. wird t 

den Fifchen gefagt, wan fie den Samen ober 9 
gen von fich laſſen; laichen. Von ſchetn X 

" Ol 
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fhoot, fchieffen, ejaculari: oder man möchte 

denken an Schaden, Schatten, umbra; weil 

die Fiſche im Schatten, am Ufer, ihren Laich fals 
len laſſen. 

wdel-tied, Scha&l-tied, die Laichzeit der Fiſche. 

ıot,.Poggen-fchot, Froſchlaich. 

BAFF, vor Alters, ein Getreidemanf,. Daher 

. das heutige Scheffel. 

HAFFEN; 1.) wie das Hochdeutſche fchaffen. 
: Doch in der Bedeutung des Erſchaffens, crean- 
di, fagen wir eigentlich fcheppen. 

u) eine Mahlzeit auf gemeine Koften anfchaffen und 

‚ausrichten, wie bey den Mahlzeiten der Bürger: 


MDfficier; oder auch wol auf eigene Koften der 


« Schaffer, wie bey der hieſigen Schiffergilde, in 
der ſo genannten Seefahrt: die Anordnung und 
Beſorgung eines Schmauſes, in einer Bruͤder⸗ 
ſchaſt oder Gilde, haben. Wol ſchaffet dit 
Jaar? wer beſorget in dieſem Jahr Die Mahl⸗ 

gehe? 

3.) Gpeife auftragen, zu Tifche bringen, auf. ti- 
fen. H. auch fchaffen. Schaffen ift ver 


wandt mit feheppen, fehöpfen, fchaffen, und fchas . 


"pen, gefchaffen. 


gefchafft, unverrichtet. Ungeſchaffet af teen: 


unverrichteteer Sache abziehen. - In Renners 
Chron. | 
fchaffen, auftifchen. Buur, fehaff up! fagt 
der Soldat zum Bauern. 
fchaffen, 1.) verfchaffen; machen ‚ daß eier es 
was überfomme, 
2) voll; 
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2.) vollführen, vollbringen. In diefer nicht Jar 
wöhnlichen Bedeutung leſen wir es im Oſtfrit 
- Deich: und: Syhlrecht c. 6. Sr. * Dewile de Al 
mechtige finen godtlyfen Willen mit Gr 
Enno oprichafft, fo. hefft Graf Johann'! 
Nachdem der Allmaͤchtige feinen göttlichen Ra 
mit Graf Enno ausgeführet (oder ihn aus d 
Zeitlichfeit genommen) Bat, fo bat Graf FYohar 
ꝛc. | 
Schaffer, 1.) der Die Anordnung und Beforgung ein 
Mahlzeit bat: auch Überhaupt, ein Verwalt 
Haus: Hofmeifter, difpenfator, ceconemus. 
2.) der ben einer folennen Mahlzeit. den Tiſch ded 
und die Speifen aufträge: ein Aufwaͤrter bey 
nem Hochzeitſchmaus: welches aber bey den Bo 
een die nächften Verwandten zu ſeyn pflegen. 
Schafferfchup, die Verwaltung eines Schaffer 
Schaffner. He is an der Schafferfchup: 
hat jetzt die Mahlzeit zu beforgen. 
Schaffer-danz heißt auf den Bauerbochzeiten der 
fererfte Tanz, welcher Den Aufträgern und U 
wärtern, oder Schaffern, gebuͤhret. 
SCHAFF-HOOST, ein fhwindfüdhtiger Huften: ı 
trockner, aber ſchwacher Huften; in Entgegenfl 
tung des Kink-hooſt, welcher ftärker ift, und n 
bey die Beuft klingt. In Osnabr. Schan 
hoften. 
SCHARE,. Schenkel, Bein. it. ein ungefchicktes uͤ 
geftaltetes "Bein, oder Fuß. Wir fagen fo 
auch Schunfe. Es ift verwandt mit Sc) 
kel, und Schinke. A. S. Scanca, Sceanc 
Be 
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—5* crus, tibia. Das Hebr. pp (ſchok), 
nd das Chald. pur (ſchak), haben dieſelbe Be⸗ 
Deutung. Sine lange Schafen in teen: die 
© fangen Beine einziehen, nicht fo weit auoſtrecken. 
N DeSchafen voort teen: hurtigzu geben. Sn 

Osnabr. ſagt man Schoken und Schauken: 
welches Herr Strodtmann irrig durch Schuhe, 
und Fuͤſſe, erklaͤret. 

HAKEN, 1.) rauben: inſonderheit ein Frauen⸗ 

zimmer entfuͤhren. Es iſt vornemlich noch bey 
den Niederlaͤndern uͤblich. Vor Zeiten aber iſt es 

bey den Deutſchen allgemeiner im Gebrauch gewe⸗ 

» fen, wie die Abgeleiteten Schaͤcher und Schach⸗ 

‘ Mann, ein Räuber, beweifen. Man leiter auch 

*am bequemften Schach; fpiel davon ab, welches 

deswegen‘ ben den Lateinern ludus latrunculo- 
rum, das Mäuberfpiel, genannt wird, weil, wie 
Ovid fagt, latrocinii fub imagine calculus iret, 
A. ©, fcathian, fichlen. 

2.) ſenken. Sik ſchaken, ſinken, ſich feßen, fi fich Ä 
geben, fich ſchicken oder nachlaffen, von feinee 
Heftigkeit nachlaffen. A. ©. fcacan, fceacan, 
ſtoſſen, fchütteln, bewegen: E. fhake, und 
ſhog. Isl. und Schw. [kaka: Fr. chocquer: 
Ital. fcoccare: H. fchocken, fchaekeln: alle 
in derfelben Bedeutung mit dem A. Saͤchſiſchen. 
Dapin gehören alfo auch die Hochdeutſchen ſchau⸗ 
feln, fchodeln ' ſchuckeln. Gr. gedcemoa, ich 
Gabe geſchuͤttelt, von auw, ich ſchuͤttelet. Die 
Bedeutung des Sinkens, die das Wort bey uns 
hat, rühret Daher, weil Getreide und dergleichen 

Sachen 
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- Bi 
a 


598 


ScHAAL, Schalig, ſchal, kraftlos, geiftlos, wog 


Schau 5 


aber ſchaken mehrentheils in der bemerkten uneigen 
dichen "Bedeutung : in der eigentlichen fagen wie 


Sachen durch Schütteln niederſinken. Wir u 


ſakken. Idt ſchall fif wol fehafen: es wir! 


ſich fehon geben: die Schwierigkeit bey der Sache 
wird fchon verſchwinden. Sien Iver fchafet fil: 


fein Eifer, oder Zorn, laͤßt fchon nach. Idt ie: 
in't fchafend, Heißt vaffelbe. 


an 


T: 


den Geruch und Geſchmack verloren hat, als auß- E 
gedünfteter Wein, Bier ꝛc. R. feheint es von - 
Scyale, phiala, Her zu leiten. Dan bedeutete “ 
ſchaal und fchalig eigentlich, was in einer ofe:: 
nen Schale lange geftanden und geiſtlos worden i 
if. Man koͤnnte es aber, vielleicht noch füglis | 
her, von fehalen oder fchäfen, ſpuͤlen, ableiten, ; 
Schaal uut feen: eine misvergnuͤgte debin 
zeigen. 


Verfchalen, geiſtlos, kraftlos werden: Geſchmack und 


Geruch verlieren. Von fluͤſſigen Sachen. R. 


 Scuau Ik ſchal, ih fol. S,ScnöLen (om) 
Scharz, Schaler, Schaller, Schaloen. . So 


hieß vor Zeiten ein leichtfertiger Liederfinger, bers : 
um ftreifender Leyermann, Meimfprecher, Poffens 
reiſſer. Oſtfr. Landr. 111 B. 52 Kap. Schu 
loens Boete is men halve Boete, und umme 
des willen dat alle Tyt Vordreet dairvan 
kumpt: und dat is ein Schale, de by Dage 
eder by Nachte tho der Luide Huiß ungebeben, 
Drindens halven, ingeit dair Gefellichop is. 
d. i. Einem Schale gebuͤhrt nur eine halbe‘ 
0 Önugtbuung ‘ 
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BGnuugthuung fuͤr empfangenen Schimpf und 


‚’ 


Schaden, und zwar deswegen, weil allzeit von 
dieſer Urt Leute Verdruß entſteht. Ein Schale 
aber ift, der bey Tage oder zur Machtzeit ungebes 
ten, Trinkens halber, in der Leute Häufer hinein 
gehet, wo Gefellfchaft if. Es ift fein Zweifel, 
oder diefe Leute flammen, fo mie ihr Name, von 
den alten nordifchen Sfallern oder Schalden ab, 
welche eine Art Meifterfänger waren, und die Ges 
fhichte und Heldenthaten der Vorfahren befungen. 
Daher fie auch allenthalben in groffen Ehren ges 
halten wurden, und felbft bey den feierlichen Gaſt⸗ 
mablen der Groſſen ihre Lieder abfungen. - Ein 
Theil ihrer Nachfolger aber verließ ben rechten 
Meg, und wurden lüderlihe Schalfsnarren, 
Pfeiffer, Spielleute, Landfahrer, Singer und 
Heinfprecher, wie fie in alten deutfchen Geſetzen 
genannt werden, welche für unehrlich erfläret wur 
den. Deswegen durfte ihnen auch, nach dem an: 
geführten Geſetz aus dem oftfriefifchen Rechte, nur 
eine halbe Önugthuung geleifter werden, Dach 
dem fchwäbifchen Mechte wurde ihnen fo viel nicht 
einmabl zugeftanden. Sondern, man fie beleis 


digt waren, fo mußte fich der Beleidiger in der 
- Sonne gegen eine Wand ftellen, und der Schale 


oder Iandfahrende Spielmann hatte das Recht, 
den Schatten feines Feindes eine derbe Maul; 
fchelle zu verfegen. Das war Die ganze Gnug⸗ 
thuung. Hieraus kann man fehen, wie verhaßt 
Diefe Leute waren. ©. des Hrn. von Wicht Ans 
merk. bey dem angeführten Oſtfr. Landr. 

A| SCHÄLEN, 


60 SCHAL - 


SCHÄLEN, ‚ungleich feyn, differe S. Scui 
LEN ; . 
ScHäLEN, 1.) fpülen Vornemlich wirb es va 
dem Unfchlagen der Wellen gebraucht. Daht 
Bann man es.am füglichften herleiten von Schall 
fonus, sfchalen, fchellen, fonare: wegen de 
Geraͤuſches, fo das Spülen, oder Anfchlagen de 
Wellen, verurſachet. Oder von fchellen, fehlt 
ten, quatere, concutere;. daher zerfchellen 
conquaſſare. Andere mit R. fchreiben lieber 
aber untichtig, fehölen: welches fo wenig das d 
welches in den folgenden Abgeleiteten fich findet 
als die angegebene Ableitung, leidet. Die DA 
nen fagen fkylle. A. S. f[cealfan, demerge 
re, aqua perluere. De Stroom ſchaͤlet den 
Dief weg: der Strom fpület nad) und nach da 
Damm mes. Dat Water in dem Glaſe hen 
um fchälen: das Waffer in dem Glafe herug 
| fohütteln, und alfo das Glas fpülen. 
2) In Hamburg heiße fchälen, oder nach dem R 
| fchölen, im uneigentlihen Sinn, plaudern, to 
ſchen, gleichſam, alles im Maule durch die Spüh 
"gehen laffen. Die beiden folgenden Bedeutungen 
find im Hannöverifehen üblich. 
3.) ſchwanken, ruͤtteln: wie das bewepte Waffer. 
4.) unachtfam oder fehlotterig geßleider gehen. - Da 
ber ſchaͤlig, unachtfam, nachläfitg, vornemlich 
in .der Kleidung: ſtatt deſſen man in Bremen 
ſchubbelig, fchubbelhaftig, fast. Schaͤl 
wennif, eine Weibsperfon, die ſich unordentlic 
und dſchieuerig kleidet. 
af fchälen 
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'fchälen, abfpüfen, durch das Anfchlagen bes Waſ⸗ 
fers weg fpüfen. 
nfchälen, anſpuͤlen. 
hälung, Schälje, das Anfpülen, und Abfpülen des 
Waſſers. 
fſchalung, das Abſpuͤlen des Ufers oder Deichs vom 
Anſchlagen der Wellen. 
challung, oder Reet - fchallen, das Ufer eines 
Deichs, welches mit Schilfrohr bewachfen und 
befeftiget, und folder Geftalt von dem Anfchlagen 
des Waſſers undefchädigt bleib. Man fchreibt 
und fpricht richtiger Schalung, und Schalen; 
welches fonft auch eine jede Bekleidung eines Ufers 
oder Deichs, z. E. von Dielen und Brettern, an⸗ 
zeiget. 
ran- bütte, Schälen-driver, Schäl- fufter, beif- 
- fen in verfchiedenen Gegenden von Niederfachfen, 
Leute, die gern plaudern, und andere durch ihre 
Plaudereien verläumden. Won der zten Bedeu: 
tung bes Zeitworts fchälen. | 
Schaal-dele, Schaal-ftukk. S. Schelf- ſtukk. 
Schaal-wark, eine waſſerdicht geſchlagene hölzerne 
Wand von Pfaͤhlen oder dicken Bohlen. S. Ri- 
ge-wand, unter RıGk. 
ScHALK, 1.) Auſſer der heutigen allgemein befann: 
ten Bedeutung, wurde es' auch vor Zeiten für 
Knecht gebraucht. Man fehe die Gloſſarien. 
Sprw. De Mund is een Schalf: wen man 
em wat vor holt, fo janet he up: die Gelegen: 
- heit zu einem ‚guten Biffen. macht Appetit, wenn 
man gleich nicht hungerig iſt. R. Oſtfr. Landr. 
Da 2 1B. 
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 ScHaL, 


v* 


13. 104 Kap. wente he hefft gedaen alfe e 


Knecht, de fünen Heren moit gehorfam fi 


ſo he fon Schale was — denn er hat getha 
als ein Knecht, der feinem Herrn gehorfam fer 
muß, da er fein Knecht war. In einer uneigen 
lichen ‘Bedeutung wird es noch hie und da g 


braucht, für eine Stüße, ein Träger, bervi 


ragender Bellen, worauf ein Balke ode 
Sparre rubet. S. 


3.) adj. ſchalkhaft, argliftig „ fhemifh. Ma 


finder es im Rein. de Vos, 2 B. 2 sa | 
— Ick mas eyn Sot, 
Dat ick deffen ſchalcken Voß 
So wyllygen hebbe ghelaten loß. 


Schulken, Schelken, an ſchelken, up ſchelken 


ein Holz bearbeiten, daß es zum Tragen in um 
mit einander bearbeitet werde, Vielleicht ift d4 
ber, durch eine verderbte Ausſprache ſchelfen 
up fchelfen, entſtanden. S. unten an feinen 


Orte. 
Aver ſchelken, ein Stockwerk über dem andern weite 


hinaus bauen. So find averfihelfede Hüfer fol 
che, wo ein Stockwerk über dem andern einen 


‚halben- oder ganzen Fuß hervor raget: dergleichen 
‚in biefiger Meuftade, auch auf dem lande, allen 


halben zu feben fi nd. Stat. Verdenf. 88. und go. 
Id feal nemant fin nie hus wider. aner fchel 
fen alfe dat .olde weſen is — dem naber mi 
aver bumwende edder fhelfende nicht befwerlil 


ſyn. Dieſe Zeitwoͤrter ſtammen ſichtbar ab vor 


Schalk 
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+ Cchalf, in fo fern es einen Träger, ober hervor 
ragenden Balkenkopf, bedeutet. 
ICHALOTTEN, Scharlotten, Efchlauch: eine klei⸗ 
ne, aber feinere und edlere Art Zwiebeln, die aus 
- dem gelobten ande zu uns gebracht feyn foll, und 
- dm Mamen von der Stadt Asfalon hat; mie 
: fon Plinius XIX, 6. bezeuget. tat. Afcalo- 
nia, cepa Afcalonia, hierobulbus. Fr. Efca- 
lote. Ital. Scalogna. Span, Efcalona, H. 
” Schalonie. €. Scallion, Ä 
CHAAM, und Schaamte, Scham, pudor, verecundia, 
: pudendum. A.S. Scame, Sceamu. Verel. in . 
“Ind. Skaum, Skom, Skam. E. Shame, 
- Dän. une Schw, Skam. N. Schaemte, Cod. 
Arg. fkaman, fchämen. Is fien Schaamte 
in di? ſchaͤmeſt du dich nicht? 
himen He fchämt fif nig un graͤmt fif nig, ift 
Die gewoͤhnliche Beſchreibung eines fehamlofen oder 
unverfhämten Menfchen. | Ä 
tichämen, aushoͤhnen. So pflegen die Kinder ge 
‚gen jemand, den fie aushößnen, oder, mie man 
‘fagt, das Rübtein fehaben, zu fagen: ſchaͤm uut! 
ſchaͤm uut! beſchaͤmet ihn, ſchabet ihm das Ruͤb⸗ 
lein. 
ſchumen iſt in einer veralteten Bedeutung, beſchim⸗ 
pfen, ſchaͤnden: eigentl. machen, daß einer ſich 
ſchaͤme. Renner im Leben Erzb. Johann I. er 
zaͤblt von einem Hinrich van Bord: De was 
ein Viendt der Geiftlicheit, verdurff de Kloͤ⸗ 
ſter und Kerken, hönede und verichemede de 


Prelaten Fruwen und Junferen, ock F Luͤde. 
Q0 3 Umer- 
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Unverfchaamd, unverfhämte 
‘ Schämerhaftig, und | 
Schämerig, auch Schämern, ſanhaftig, beſchaͤm 
Schamligs, was Scham erwecket, ſchaͤndlich, turpis 
u inhoneftus. A. ©. (ceamlic, Schw. [kam 
lie. Renner unter dem J. 1554. Siade Yu 
ten Kindt van viff Jaren wurde fchamlich in 
Angeſicht gewurpen mit einem Steine. 
Unfchämlig, ſchamlos, ſchaͤndlich, unzuͤchtig. Men 
ner, mo er von obgedachtem Henr. von Borch re 
det: Finck ock geiſtlicke Luͤde, de gefangene 
leth he unſchemlich pinigen — he waß dei 
guden Eddelen grimmich und ungenedich, dei 
armen Fruwen und Junckfruwen unſchemlich 
- Glofl. Boxh. Unfcama, impudentia. 
Schäm-oord, ein Ort, wo fi jemand aus Schar 
verbirget: ein Winkel, wo fich die Kinder mı 
abgeswandten Geficht binftellen, wenn fie fich ſche 
men. 
SCHAM-BÜTTEL, Poͤbel, laderlich Volk. Su 
növ, und Osnabr. S. 
Schäms, Schatten. S. SchEmz (n). 
SCHAMEL, die beiden auf den Achſen liegenden 6 
weglichen Querftücke, worauf der Oberwagen ru 
“ Bet, und in weichen die beiden Paar Rungen, a 
weichen die Wagenleitern ſich Sehnen, ſtecken. 5 
Schaemel, trabale, fulcrum,  ° 
SCHAM-RIBBE, ein Rippenftäc® vom Ochſen, w 
die kurzen oder unechten Rippen anfangen; wel 
ches ein fchönes Raͤucherſtuͤck abgibt. Es ma 
von dem Engl. (ham feyn, welches etwas ver 
ſtellte 
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fielltes und verfälfchtes, das nur ben Schein hat, 
bedeutet: weil diefes Stück nicht aus lauter Ripz 

- pen, oder nur aus den unechten, beſteht. 
ICHANBE, 1.) Schande, Schimpf, after, U. S. 
 Scande, Gr. airywm, pudor: doxuuro, PU« 

‘ dendum. tat. fcandalum, 

2) de tappen, den die Schneider um den Griff des 
heiſſen Buͤgeleiſen wickeln, um die Hand nicht 
daran zur verbrennen. So heißt Schande, oder 
Schanne, beym Friſch, ein Tuch oder Filz, wel⸗ 
ches diejenigen vor die Bruſt legen, welche vor der 


Bruſt etwas tragen: it. ein Achfelholz, mittelft 
Ä deffen man an beiden Seiten ein Paar Waffereis | 


mer gemächlicher tragen kann. 


handeren, Schänderen, wit. Worten fanden r 


ſchimpfen. R. A. ©. ſcendan. 

tand-muul, Schand-ſnute, ein. loſes ſchmaͤhſhch⸗ 
kges Maul. it. eine Perſon, ſonderlich sin Weibs⸗ 
bild, die eine groſſe Fertigkeit hot, quf eine poͤ⸗ 
belhafte Weiſe zu ſchimpfen. 8. 


hand-föge, ein erzluͤderliches Weib, proſtibulum. 


'HAAP, 1.) Schaaf. A. ©, Sceap, und Scipa, - 


ovis, it. ſtultus. €, Sheep, H. Schaep. 


. Dat Schaap het enen.golden Foot: wo die, 


Schaafe weiden, da machen fie, durch ihren Mift, 
. das and fer. De Wulf frit ook wol cen tel⸗ 
led Schnap: der Dieb kehret ſich nicht daran, 


ob man die Sache gezaͤhlet habe, ober nich 98. 


bat Hekk vam Damm, de Schape gaat dar⸗ 
van: iſt Die Habe nicht: zu Haufe, fo tangen die 
NMaͤuſe auf den Baͤnken: iſt des Aufſeher abwee 

4 | ſend, 
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ſend, -fo geht es unordentlich zu. Mu fehalt 
Schaap ſcheren an gaan: jeßt fol der Anfa 
mit dee Sache gemacht werden. Sonft ift d 
Schaap bey uns nicht nur ein Sinnbild der Mi 
ſchuld und Frömmigkeit, fondern auch der Einfaß 
und Dummheit. Uut feen ad een Schaapt 
fehr einfältig oder Dumm ausfehen. He ig een 
Schaap: er ift ein Einfaltspinfel. De is (0: 











Dumm as een Agterarndeel vam Schaap 
er ift ein dummer Schoͤps. Schäpfen, Schäf 
fein. He weet fin Schäpfen. wol to ſcheren: 
er weiß feinen Schnitt, oder Vortheil, "wohl je’ 
machen. He bet fine Schäpfen in't Droͤge: 
er ift in guten Gluͤcksumſtaͤnden geſetzt: er kann. 
rubig. fehlafen, in portu navigat. 

2.) Schaap ift auch eine Münze im benachbarten‘ 
. Oftfrieslande, welche 11 Pfenn, gilt, und vom 
Grafen Edzard ift gefchlagen worden, zum Ans 
denfen der damaligen wohlfeilen Zeit, da man 
ein Schaaf dafür bat Laufen Fönnen. Weswe⸗ 
gen fie auch alfo ift benennet worden. Davot 
iſt die Redensart bey ung zu verſtehen, wenn man 
im Scherz ſagt: dat dede he nig, wen man em 
oof een Schaap geev: das thaͤte er nicht um 
vil Geld 

Schäper, Scheper, Schäfer. Bon Frauenoperſonen, 
die ſich des Abends putzen, pflegt man im Sprw. 
zu ſagen: fe maakt idt, as de Scheper⸗ wis 
ver: weil die Schaͤferweiber auch gewohnt ſind, 
ſich des Abends, gegen die Heimkunft ihrer Maͤn⸗ 
ner, etwas reinlicher zu kleiden. 

| | Schaap- 
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wap-fell, Schaaf⸗fell, Schaafpelz. Voͤr Voß 
un agter Schaap⸗fell: ſ Voss. 
haap Harm,) 
—— ein dummer Schöps, einfaͤlt. Kropf. 
haaps-kopp, ) 
baaps-kötel, Schaafmift. Won einer Sache oder 
Rede, die nicht wohl zuſammen haͤngt, ſagt man: 
dat hangt to hope, as Schapps⸗koͤtel. 
haaps-laarberen, daſſelbe. Im Scherz. 
haap-wasken. S. unter WAsKEn. 
'HAPEN, Pfanne, flacher Tiegel. Vannfofen: 
fhapen, eine Pfanne zum Eierkuchen. Vuͤer⸗ 
ſchapen, Gluthyfanne. Im Verdiſchen Stadt: 
‚buche wird zum Heergewette gezaͤhlet em yſerne 
Speth un de Scapen darunder: ein eiferner 
Brarfpieß und die Pfanne darunter. Diejenigen 
irren, welche dieß von einem Spieß oder Lanze mit 
dem Schaft erflärn. S. Richey. 
CHAPEN, erfchaffen, creatus, © unter SCHEP- 
PEN. 
cHapp, ein Schranf, armarium. R. €. Skep, 
ein Kornfaften. H. Schap. Dän. Skaff, Skab. 
Schw. Skiäppa. Verel, in Ind, Skap, repo- 
. fitorium. %. ©. Sceoppe, gazophylacium: 
‚mit welchem Worte der Gottesfaften Luc. XXI. 
ausgedrücket wird, Gr. vusmw, ich bedecke, ver: 
berge. Schaff beißt uͤberhanpt etwas, das hohl 
AR, und etwas faſſen kann: wovon Wachter und 
Friſch nachzuſehen ſind. De Muͤſe wilt em im 
Schappe verſmagten. S. Muus. Brood⸗ 
ſhapp, Sroorfäranf, He is frank vor dem 
Das. Brood⸗ 
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Brood—⸗ fihappe: er iſt aus Faulheit Frank, ı 
mag gern effen. legen: ſchapp Fliegenſchra 
den man aufhaͤngen kann, und der mit loſer Le 
wand oder Haartuch uͤberzogen iſt, daß im So 
mer die Luft durchſpielen, aber die Fliegen ni 
hinein kommen koͤnnen. Kleder⸗ſchapp, K 
derſchrank, u. ſ. w. | 

Schapphaftig, adj. und adv. von unreinem Ger 
und Geſchmack, als etwas, das lange im Bro 
ſchrank geftanden: nach dem Schranf fchmede 

Schapp - tüg, der Aufſatz auf einem Schrank, 3 
Zierrath. 

SCHAAR, ein gewiſſes Farberkraut, ſo gelb faͤrb 

Schaartkraut, Faͤrberſcharte, Gilbkraut, ſer 

tula tinctoria. 

ScHARBuV, Scharbock, Schorbock, Scorbut. 

Scorbie. H. Scheur-buyk, Schorbuyk. D 

Skiorbug. Schw. Skörbiug. Es ſcheint 

Scherf. abzuftammen. 

| Scuaarn, 1.) eine Scharte, incifura, ruptu 
‘sl. Skard, Skaurd. E. Shord. 9. Schae 

BScheure. In Hamburg Schörte (on). $ 
ber geböret das E. Sheard, Shard und Ska 

y.. : welches nicht nur eine Dlarbe, Wundenmahl, | 

dern auch einen Felfen, «ine Felſenkluft (J 
auch Skard und Skier: daher die Schiffleute 
Klippen in der See Scheren, ©. Sheares, r 
nen), bedeutet. Fr. Efcarre, eine Narbe, 
den alten alamannifchen Gefeßen Orfcardi, 2 
legung des Ohrs: Lidifcarti,. Verleßung e 
Verſtuͤmmelung ‚eines Glieds. Schaard ft 
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ce met nicht nur ein dieſer, ſondern auch in der fol 

genden Bedeutung, ab von ſcheren, trennen, ab⸗ 

*ſondern. S. unten an feinem Ort. Dat 
Schaard mwedder uuf wetten: den Fehler wie 

„Ber. gut machen: den Schaden wieder erfegen: 

ſich wegen einer Beleidigung an einen hm. 
Een Schaard im Diek ift eine in der Kappe eis 

5 nes Deiche eingefchnittene Durchfahrt. 

203.) Scherbe, ein zerbrochener Topf, oder die Stuͤcke 
davon, roſta fracta. A. ©. Sceard. Engl, 
Shard. H. Schaerde. E. ſhared, getheilt, 
getrennt: von ſhare, theilen, welches unſer ſche⸗ 

Den’. iſt. 

bchcap· charde allerley Scherben, zerbrochener oder 

jerſtuͤckter Hausrath, unnuͤtzes Geruͤmpel. 

SCHARDING, Scheiduns. S. Scherung unter 

' SCHEREN.: 

. SCHARFES iſt verderbt aus Ansgarius, in Scharjes⸗ 

door, Ansgarii Thor: Scharjes ftarke. Ans⸗ 

garii Kirche. 

ScHARLOTTEN. S. SCHALOTTEN. - 

SCHARN, Mift, fimus, ftercus. A. S. Scearn, 

Scern, Scyrn. Daͤn. Skarn. Im Holſteini⸗ 

= Shen Scheren. Brief. Schare (wir ſagen jetzt 

- +" are, ‚der-Dinger auf dem Acker), Gr. ouue. 
In Nord: England bedeute Scarn Kuhmiſt: das 

Her bey den übrigen Engländern Seorn, Verach⸗ 

 ,. mung, Verſchmaͤhung. Es ift dieß Wort jeßt bey 

J uns nicht uͤblich: wohl aber folgende abgeleitete: 

Scharn ; bulle, Roßkaͤfer. S. das bald folgende 

. » Scharn»wevel, Ä u 





Schart-« 
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Scharn-pipen, ber Scierling mit weiffem Blum 
fhiem und langen hohlen Stengel; weil fie ge 
bey den Miftpaufen wachſen. In Norwe— 
Skarntyde, cicuta in fimetis nafcens 

Scharn-wevel, Scharn-wever, dep unfern fandl 
ten auch Scharn-bulle, der Roßkaͤfer. U. 1 
Scearnfifel, Scearnwibba, €, Scharnebuc 

H . und Frieſ. Scharrenwevel,: Scharrenwev« 
In Osnabr. Scharwewel, Scharwieiwel. ? 
Urſache dieſer Benennung iſt, weil dieſe Art S 
fer bekannter Maſſen im Miſte ausgebruͤtet w 
ben, Es iſt alfo Fein verderbt ausgefproche 
Wort vom Latein. ſcarabæus, wie Friſch w 

Von dem Worte Wevel ſ. im Buhl. W..: 

ScHarP, ſcharf. U. ©, fcearp. €. ſharp. D 
und Schw. fkarp. H. fcharp, fcherp. Fraͤ 
und Alam. farph, ſarf. Hieher gehöre ai 
Das Holl. farp, ſerp, rauh, ſcharf. Man br 
ge dieſe Wörter zur Familie von ſcheren o 
ſcharven. Scharp to gaan: ſcharf bergeh 

it mit ſtarken Schritten ‚geben. 

Scharpen, fehärfen. A. S. fcearpan, feyrpan, . 
-fharpen. H. fcherpen; Schw. ſkærpa. 

To fcharpen, zufchärfen, zufpißen, an einem Ei 
ſcharf oder“ fpig machen, z. B. bie Zaunfted 

Bohnenſtangen u. d. 9. 

SCHARREN, eine Art Plattfiſche, oder Schulte 

welche: ſehr dünn und mager find, rhomboid 
- 8. Scharre und Schaerde: Schaer - tonge 
folea, lingulaca, die wir Tungen nennen. 

SCHAARS, adj. und adv, mwenig, fparfam, de 
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Die Kaufleute brauchen es von Waaren, wovon 
‚7 nicht viel vorräthig ift, und Die gefiiche werden. 
E. fcarce, fcarcely, H. fehaars. Fr. echars. 
St. ſcarſo. Man vergleiche das Lat. carere, 
mangeln, und carus, charus, lieb, theuer. De 
Ware is ſchaars: die Waare wird gefucht, und 
r  fleige im Preife. Ä 
TRARVEN, ſcharben, fchärben, Ferben: in Peine, 
-. sornemlich fchräge und blätterige Stücke zerfchneis 
'- den, als Kohl, tärffche Bohnen u.d.9 A. ©. 
ſcearpan. Zur den verwandten Wörtern gehören 
”-farverr (mit Wegwerfung des f), kerben, zers 
in ſchneiden: fcharp, ſcharf: fcheren: Sr. echar- 
:per, zerfeßen: Lat. farpere, befchneiden, abs. 
a ſchneiden: Fr. Sarpe, Serpe (Slav. Sirp, Gr. 
rg), eine Sichel, Schnittmeſſer. Die Hk 
. länder fagen fcherven. ' 
SSATT, 1.) Schatz, thefaurus, res pretiofa, 
ærarium. 
2.) Schoß, Tribut. Ueblicher aber it Schott. 
Cod. Arg. Skatt, ein Pfenning, Geld, dena- 
»“- rius, numus. 7% ©. Skeat, Skeot, bie 
Schatzung. | 
iöt-(chatt. ©. unter VAGD. 
Batt-riek, fehr reich, der Schäße befißt. 
hatten, 1.) Schoß, Schatzung, Contribution aufs 
legen oder fordern: auf eine gewiffe zu erlegende 
Summe tariren, tributum imperare, . 
2.) Contribution, Schakung, Schoß geben. Man 
findet es auch fchaten gefhrieben. ©. Schotten, 
3.) fhäßen, achten ‚ xftimare, putare. Dieſe 
edeutund 
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2 Bedeutung entfpringe aus der erſten. P 
‚fchattet em up ene Tunne Goldes: man | 
tzet ihn eine Tonne Goldes reich. , 

4.) Cine befondere Redensart ift, ſik worup fc 
ten: fi Rechnung worauf machen etwas 
warten. 

a fchatten, Contribution ausfchreiben und abpre 

Schatzung einnehmen, Geld erprefien. Erzb. 
berts Renunciat. an die Stadt Bremen vom J.1; 
Unde wad den Borgheren bynnen Brei 
hemelyken af gefchattet ig, in deffem Orlo— 
unbe noch nicht uth gefomen is‘, deß ſch 
fe ledich unde loß weſen. Mushard Mon 
Nobilit. antiq. p. 301. aus einem Chron. ] 
Brem. Duͤſſer Tyht toegen Segebade 
Berner van der Hude in. de hundert M 
ſtarck mit Speten, Hellebarden, Buͤſſen 
Schwerden in des Cloſters Gueder thon 
liendahl — pluͤnderden de Huißluͤde, 

- nehmen öhnen Poͤtte, Ketel, Kannen, € 
te, Exen und anders, fchatteden ock etl 
Geld und. Haveren aff, mit wieder Bedra 
ge, und toegen darmit wedder na der H 

Renner vom Erzb. Gifeldert: Des quam 
felbertus tho Jegenwehr, Dede eine Sch! 
tinge jegen de Viende (den Örafen von Oi 
denburg. und Herz. zu Sachſen) mit ©. Pe 
Fahnen, und finck des Hertogen und Gr: 
Volck, den he af fchattede 3000 Marf. 

Befchatten, mit Schaßung belegen, in Contribi 

ſetzen. Willebrandts Hanf. Ehron, ©. : 
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yd Volk up denfulsen Schepen fenglif an ge⸗ 
bolden und befchattet. 
'erlchatten. ©. Verfchotten, unte SChoTT. 
ehattung, Schagung, Steuer, Schoß. Penner 
unter dem J. 1540. Up Begehr des Rahdes 
gaff de ganze Gemeinheit veerfoldige Schat, 
.. tinge, van einer Bremer. Marf veer Schwa⸗ 
re ꝛc. 
CHATTEN, laichen. ©. SCHADEN, 
ICHAUEN, ſchauen, betrachten: befonders eine ober; 
keitliche Befichtigung dee Heerwege, Bäche, Daͤm⸗ 
"me und Deiche vornehmen. Welches das Amt 
dee Deich: und Öogräfen, oder der Voͤgte derfels 
ben, zu gewiffen Zeiten des Jahrs ift: fpectare, 
vifitare, luſtrare. A. ©. fceawian. Fraͤnk. 
fcouuon, Alam. fcauwon. Dän. fkue.. Bey 
den Engl. beißt ſhew, fhow, zeigen, d. i. ma; 
hen, daß etwas befehauer werde. Die Holläns 
der brauchen fchouwen fowol für zeigen, als fes 
ben. : Man vergl. das Gr. axomew, fehauen, 
betrachten. 
thanung, Schauinge, Befichtigung der Wege, BA: 
he, Deihe und Dämme, von Oberfeits wegen. 
ir Glofl, Keron. Scauuunka, confideratio. Gloſſ. 
6;..Boxh. Scauunga, contemplatio. Vorſchau⸗ 
ung, die Befichtigung, welche vor der ordentlis 
chen Hauptſchauung bergebet: Naſchauung, wer 
che nach derſelben geſchiehet. 
mud-fchauung, S. unter Kruun. 
hauel-dag, Schauel-tied, der beſtimmte Tag, die 
Zeit der Beſichtigung. 


un 
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Schau-ftij, was bey einer Schauung für gut erkannt, 

und nicht gefteaft wird. Den Dief fchau: 
maken: den Deich untadelhaft ( wir jagen An 
auch, to Swaren Save) machen. im 

SCHÄUER, ein groffer Trinfbecher, ein filberner oder 
 güloner Dofal, Iſt jeßt veraltet. Luther braucht 
es Sir. L, 10. Man findet es auch Schou— 
mer, Scheuer und Schewer gefchrieben. Eis’ 
nige vermuten, es hieſſe fo viel als Schir für- 
Geſchirr, Trinkgeſchirr. Aber man kann es be: 
quemgr won fchauen berleiten, da Schauer ein 
Becher ift, der zur Schau aufgeftellet wird, ode 
zum Zierrath und zur Pracht diene. S. Friſch 
im Wörterb, und von Stade Erläut. der bibliſch. 
Woͤrter. 

ScHhaven, ſchaben, ſcabere, radere, fealpere, 
polire. Beſonders Beißt es, bey der Deichner 
beit, die Flächen eines Deichs, fo geroffet, ge 
ſetzet oder geſwoͤpet werden follen, eben und glatt 
ab ftehen, damit die Sohden defto dichter anlier 
gen. U. ©. fcafan, fceafan. €, ſhave. Dän, 
fkaffue. Gr sranlo. Ben den Holländern 
ift fchaeven in der erften Bedentung, hobeln: 
'Schaeve, ein Hobel. : He het fif fchavet, wird 

geſagt, wenn jemand fid) an einen harten und raus 
ben Körper gerieben hat, daß die Haut dadurch 
geftreift und verleßet iſt. 

Befchaven, befehaben, poliren. I | 

Befchaafd, auch wol Befchufd, behobelt, poliret, ei 

llich, von feinen Sitten. 

Unbefchanfd, und Unbefchufd, ungebobelt, . grob, 

| pkump, 
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plump, impolitus, Auch im moralifhen Sinn, 
Een unbefchuften Rekel: ein grober ungefittes 

Be ter Kerl, Toͤlpel. | 

chävaat, ein fchäbiger Menfch, Lumpenhund. Es 
iſt der verächtlichjte Dame, den man einem nichter 
würdigen Menfchen giebt. E. Scabb. 

Yhävaatsk, fehäbig, zerlumpt, luͤderlich geffeidet, - 

boͤchſt werächtlih. Ben fehavaatsten Hund: 

> ein fchäbiger Hınd. De Minsk ward fchäs 

" yaatsf, wenn er verarmet, und unteinfich oder 
in zerlumpten Kleidern einhergehet. 

—* die Splitter vom Flachsſtengel, als welche 
[5 darch Schaben herausgebracht werden. S. She- 
2% 

have, was abgefchabt wird, abgefchabte Stücke, 

Schabſel. 

chävisk, Schäfsk, ſchaͤbig, räudig, zerlumpt. E. 
fhabby. H. ſchabbig. Im Engl. it Scabb, 
%. S. Scæb, Raͤude, Kraͤtze. 

KCHAVERNAK, ein boͤſer Poſſen, den man einem 

ſpielet: eine Schmach, ein argliftiger oder heim: 

Ar tuͤckiſcher Streich , wodurch fich jemand an einen 

andern raͤchet. Die Hochdentfchen fagen Scha⸗ 

W- bernack. Es gibt verſchiedene Ableitungen dieſes 

* Worts. Kilian macht einen Schaafkopf daraus, 

amd erfläret: fchavernacken durch parafitari , 
ſchmarutzen. Friſch erfläret es von dem Abfchneis 

p  Den-der Haare im Nacken, als welches ein groffer 
Schimpfmwar. Andere anders. Wir flgen noch 
eine hinzu: nämlich daß es koͤnne entſtanden feyn 

aus ber : frangöfifchen Redensart coup de Jarnac, | 

I, Mr . ein 
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ein in boöͤſer Streich. Tarnac (Scharnak, wore 
leicht Schavernak gemacht worden) iſt ein 

cken in Frankreich, wo im J. 1569 die Hugene 

ten gefchlagen find. Enen enen Scyavernä 
doon: einem einen empfindlichen Poffen fpielen 

= He deit mi alles to Schavernaf, wat he m 
Ian: e befleiffiget fich recht, mir Verdruß n 
machen, ä 
 Scue ift die weibliche Endung hinter einigen allge ne 
nen Nennwoͤrtern, und den eigenen Damen def 
Männer, wodurc eine weibliche Berrichtung, pl 
.. bie Ehefrau eines Mannes angedeutet wird, DA 
Hochdeutſchen haben dafür die Endung inn. Vic 
erſche, Nächerinn, Köffche, Koͤchinn. dar 
ſche, des Adams Frau, Berendſche, des des 
vends Frau u. d. m, [5 
SCHECHT, 1.) eine hölzerne Stanfe ‚ con u 
pertica. Osnabr. Schacht. Bonen ⸗ſchecht 

. eine Stange die bey den waͤlſchen Bohnen gelte 
fet wird. Deffel, fchecht, ein Stod, won 

das Steoh auf den Strohdaͤchern befeftigt wi. 

2.) Schaft, das Holz am Spieß, der Spieß. M 
S. Sceaft. E,Shaft, $.Schaft, und Schacht 

it. Schicht. Das f und ch werden oft in DER 
nordifchen. Sprachen mit einander verwechfelt ii 
wie aus facht und ſoft, Lucht und Luft, ſchich 

ten und fchiften u.a. m. erhellt. Cs ift ab 
Schecht in diefer Bedeutung veraltet. In de 
Chronik der Saffen, welche von Stade in Erlaͤut 

der bibl. Wörter, ©. 357. anführt, wird ausg 
druͤcklich bemerlet daß Schecht vor Alters ci 
Glevin 4 
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k. WSlevinc oder Spieß Bedeutet habe: Do’ ſteken 
de megede ere glevinck in de erde, und dat heyt 
man do ein Schecht, dat nu ein glevinck het. 
Daher iſt 
dechten aus aller Macht laufen, hurtig hin und 
her ſtreichen, gleichſam wie ein Pfeil. A. S. 
Sceaft, Spieß, Wurfſpieß, Pfeil. Dieß Wort 
“it ſehr nahe verwandt mit den Engliſchen Thift, 
k- welches bey ‚feiner vielfältigen Bedeutung urs 
"t ſpruͤnglich, und zum Theil noch, fo viel fagen- 







"dern, bald hier bald dert Hin ftreichen. Tun. in 
!Etym. Angl. v. Shift vergleicht hiemit das 
Franz. esquiver, ausweichen, fi aus dem Staus 
+ be machen: Ital. fchifare, fchivare,. Skipta 
ift beym Verel. verändern, verwechſeln, permu- 


* 


iſt eben, unter dern vorhergehenden Worte, Erin⸗ 
nerung gefcheben. Man vergleiche noch das alte 
“ Zriefifhe Tchechen und fcheken, welches von 
Toͤchtern gebraucht wird, welche heimlich mit eis 
am Manne davon laufen. S. Schon 
er (chechten, herum laufen, herum ſchwaͤr⸗ 
"men. Meg ſchechten, weg laufen, fi f ch aus dem 
8 Staube machen. 
EDEN (8), 1.) ſcheiden. Cod. Arg. ſkai- 
q dan. A. ©, ſcadan, ſceadan. Isl. ſkida. 
Die Uebereinfunft.mit andern, ſonderlich den mor⸗ 
genlaͤndiſchen, Sprachen ſ. beym Wachter unter 
Scheiden. 


J ern 


J will, als, ſich wenden, den Ort und Lauf veraͤn⸗ Bu 


tare. Bon der Verwechſelung des f mit dem ch \ 


tg.) tpeilen , Teilung machen. Oſtfr. fand. B. 
* I 
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u 96 Rap. So fall de Schedinge flam, u 


Theilung flatehaft ſeyn, und foll Niemand ba 


“ 


ſcheden: unfere Sache foll vor Gericht au 


beholden uns doc) vullefomene Macht, 
wy vurder wes to ſchedende hebben, - dat 
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dair fall nemant baven fcheden: fo ſoll 
gen eine Theilung machen. i 


einander feßen, und vergleichen, es fey gerich 


) flreitende Parteien, und flreitige Punkte a r 
tli 


oder auſſergerichtlich und guͤtlich: entſcheiden: 


cidere, controverſiam dirimere, inter litigans 
tes pacem facere. Dat Recht fchall 







macht werden. Tafel’ gleich im Anfange: un 


Safe anroret. Eben daf. Art. 2. Dati 
Schelinge, Unmille — de twifchen bei 


Delen, unde eren Brunden find geweſen — 


fcholet gensliken af gedan, verfonet, heſcho 
den, to ende gheſchleten unde hengelegt was 


fen. Und Art, 5 Wes de Nyge Rad mit 


der Stad groten ofte klenen Inſegelen b 


Fruntſchup ofte in Rechte, dat ſchall by v 


gelt hebben, ofte wat ſe gheſcheden hebben 
ler Macht bliven. S. auch Ord. 2. 


Beſcheden, beſcheiden. it. bedingen, aebedimen) 


Beding machen, ſich vorbebalten. Voͤr bei 


Beſcheden doon. S. im Buchſt. B. 


* | 


‚ber die Bedinge feft gefeßet, fo gibt es-bernads 


fcheet is darna fien Verdreet: wenn man « 





feinen Streit deswegen. Beſcheet fann aber? 
bier auch das Neunwort Beſcheed, Abrede, 
dingung, ſeyn. 
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bt befcheden,, ausbedingen, durch eine Abrede oder 


K - Bedingung eine Ausnahme machen und fich vor⸗ 


behalten. Man fagt auch als ein Mitselmort, 


oder als ein Nebenwort, uutbeſchedene, und 


amtgefcheden, ausgenommen, excepto, 


—* durch Urtheil und Recht, oder auch durch 


eine guͤtliche Unterhandlung zu erkennen, adjudi- 
ars Drd.2. So ſchall de Radt de Sche⸗ 
B: Dinge ſeryven laten, weme fe dat na Klage uns 
tr. be — tho ghefcheden :hebben, deme 
ie Kleger offte deme Antworder: ſoll der Rath 
Bi das Endurtheil einſchreiben laſſen, wem fie es 









Kläger oder dem Beklagten. 
eden, 1.) verfcheiden, fterben. . Uut ſeen as 


“een Snepel, de verſcheen will: biaß und 


kraͤnklich ausſehen: ſagt man vornemlich von ei⸗ 

‘nem, der ohnniaͤchtig wird. 

* vertragen, ſtreitige Parteien aus einander ſetzen, 
 flreitige Punkte vergleichen. Tafel im Anfange: 

Wy — korne Schedesluͤde vorſcheden deſſe 
naſcrevene Stucke endrachtlyken, alſe naſcre⸗ 
ven ſteit, unde beholden uns doch vullekomene 


7 "Macht, offt wy vurder wes to ſchedende heb⸗ 
dat deſſe Safe anroret, unde offt enig _ 





I 5. Zupvel worde in deſſer Schedinge,. dat wy 
ie Dat vorfcheden, unde den Twyvel afdon wils 
i. Im und mogen. Bremenf. T. II. p. 286. 
* Dat wy und vrentliken vorenet unde vorſche⸗ 


mad) Klage und Antwort zuerkannt baben ‚dm 


‚ den hebbet mund deine Edelen Manne Sun: . 


em Otten Greven de Delmen horſt. Und 
Rt 50, Pr 291. 


) 


u 
a 
* 
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Fat 


2 7 " ScHen 


\ 


J 


P. 291. Dat wy ung vrentliken vorenet unde 
vorſcheden hebbet umme allerleye Scheel un 
Twydracht, de twyſchen uns und unzen Er⸗ 

ven, un deme Rade un der Stad tho Bremen 


ghewezen heft etc. S. auch unter dem Worte 


TwıLorrE 


u ‚Scheed. 4.) Abſchied, das Kompliment beym Schei⸗ 


den. Nig Scheed nog Droͤt ſeggen: * 
Darör. . 


| =) Beſcheid. He weet Scheed: ee weiß Se 


ſcheid, er weiß Rede und Antwort zu geben: ex 
' weiß, mas zu hun und zu laſſen iſt: er it ge 
ſcheid. 


. Schede,, Sche?, 1. ) Scheide, vagina. 2. ©. scæ 


the. E. Sheath. Daͤn. Skeede. Es bat den 
Begriff der Scheidung und Abſonderung. Strik 
kel⸗ſchede, die Scheide, worin beym Sumpf 
ſtricken die eine Nadel fleckt. 

2.) ein durch einen Balken oder Pfahl quer: Fer: 
geſtecktes Kreuzholz: eine Latte oder Holzfcheid in 
einem Stade. Gr. gydec, axnae. 


u 3.) Vor Zeiten hieß Schede auch fo viel; 7 


Scheding, Beſcheid, rechtlicher Ausſpruch, fen 

tentia arbitri vel judicis, : Script. Brünfv, T; 
III p..177. dat ißleik Minſche Schede vin⸗ 
den moͤge: daß einem jeden moͤge Recht geſprot 
chen werden. 


J Schede-book. S. Scheding in ber 4ten Bedeut. 
Schede-pale, zween oder, mehr Pfähle, wodurch eine 


Schede (im der zten Bedeutung } gefchoben iſt. 
Schedes-frund, Schedes- mann, Schiedsmann, bee 
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zwiſtige Parteien freundfchaftlich 4 vergleichen 
ſucht. Bremenf. T. IL. p. 304. m Fall, dat 
ſich defulveften veer Schedesfrunde eines eins 
helligen Uthſprokes daraver nicht vergiyfen 
"Tonnen, fo follen defulvigen de Macht hebben, 
einen unparthenifchen Oberman daraber to ers 
welende. 
chedel (M, 1.) Scheitel, der oberfte Theil des Haupts, 
6 die Scheidung der Haare ift, vertex. Glaff, 
» .Lipf. Scetlon. 
2.) der Pleinere Knochen in dem mittelften Gliede 
»des Arms, die Peine Ellenbogenröhre: radius. 
Alt rief. Scidel, Oſtfr. Sande. 3 B. 74 Kap. 
1x. De Schedel— dat is de luͤtke Pipe, entwey 6 


Schill. 

nea 5 Scheidels, Scheidewand, eine Abkleidung 
von Brettern.. 

heding, Schedung, 1.) eine jede Scheidung, Abs 
fonderung: Eheſcheidung. Beſenders aber 

2. ). die Theilung des nachgelaffenen Erbguts, Erb⸗ 
 Beilung, Affe. Sande. 2 B. 96 Kap. Hefft 
„en Mann offte Wyff twyerleye Kinderen, 
= md .maedet eine Schedinge tüfchen den Kins 
_ deren — fo fall de Schedinge fan, und 
dair fall nemant baven fcheden. 

4) Gränze, Graͤnzmal, Gränzfcheidung . 

4) rechtlicher Befcheid, Urtheil, Entfehsidung, Aus; 
fpruch des Michters oder Schiedsmannes. Tafel 

im Unfange: und oft enig Twyvel worde in 
deſſer Schedinge: und fa etwas zweifelhaftes 
{sicht genug beftimmtes.) in diefer Entſcheidung 

Rr4 gefunden 
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gefunden würde Und am Schluſſe: dat wy 
Schedeslude vorbenompt alle deſſe vorſcrevene 
Stüuͤcke, Articule unde Schedinge twiſchen 


beiden Parten vorhandelt, gheſcheden unde 


utgeſproken hebben. — Nach Stat. 4 ſoll 


ein angehender Buͤrger ſchwoͤren, dat he will de 


Schevcinge der Heren unde Stede (d. i. Ent⸗ 


ſcheidung der Herren und der Städte, welche iz 


der Tafel enthalten ift) holden, ala de in dem 
Boke beiereven ſteyt. Won einem richterlichen 
Ausfpruc komme die Wort vor Ord. 2. Wil 
be Kleger offte de Antworder de Schedinge 
des Mades in dat Boeck gefereven hebben, (9 
ſcall de Radt de Schedinge feryven laten, we— 
me fe dat na Klage unde Antworde tho gheſche— 
den hebben. — Und baven duͤſſe Schedinge, 
De aldus gefcreven werden, en fcholen nene Tu⸗ 
gen gaen: will der Kläger oder fein Gegenpart 
den Spruch des Raths in das Buch gefchrieben 
haben, fo fol der Rath die Entfcheidung ſchrei 
ben laſſen, wem fie es nach Klage und Antwort 
zuerkannt haben. Und gegen diefe alfo einge 


ſchriebene Eutfeheidung follen Beine Zeugen gelten 
Daher beißt das Buch, morin die Urtheile ver 


zeichnet werden, dat Schede:boof, liber deci 
fionum: dar Boeck, dar men be Scheding 


des Rades in frifft: Dr. 53. 


Scheel vertragfam, verſoͤhnlich. Renner unte 


dem J. 1562. Und ſich dermalen ſchedlich un! 
fredſam darunder itoegen, darmit tho wide 
re 


N Pd 


ScHen .. 623 


ü rer Unruh und Unrichticheit nicht Orſake ge⸗ 
geven werde. 

*8 1.) Beſcheid, Antwort. | 

* 32 Entſcheidung, Urtheil, Ausſpruch, ſententia 
. jadicialis. ä 

» Abrede, Bedingung eines Vertrags. Renners 
Chron. A. 1474 verbunden ſick tho ſamen de 

von Luͤbke, Bremen, Hamborch, Luneborch 

und Biſchup Hinrich, jegen den Graven von 
„Oldenborch, mit diſen Beſchede, dat ſodahne 

[a Bundt bleve ungebraferi, beth dat Grave 

‘3: Gerdt gedrungen wurde, den Kopman finen 

Schaden tho betalende. 

9 Bernunft, Ueberlegung, Beſcheidenheit: mag 

I. die Franzoſen Difcretion nennen. A. ©. Scad, 

k: Gefcead, ratio. Mein. de Vos 3 B. 4 Kap. 

" Reynke fpraf mit grotem Beſchede: 

k Dere latet uns ghan to Hant ꝛc. 

5 md 7 Kap. 

Parys dachte hirup myt Befchede. | 

> Bremenf: T. II. p. 306. So vele ein jeder mie 

5 ren un Befchede dohn mad). 

chedelik, adj. und Befchedeliken, adv. ı.) 

N > eitfheidend,, genuͤglich, dabey man beruhen mag. 
7 Kenner fehreibt es fchon nach der hochdeurfehen 
WWeiſe beſcheitlich, unter d. 9. 1532. Und ques 

. men wedder vor dem Rhat mit Anteginge 

(mit der Unzeige, Nachricht), dat fe von der 
Gemeinte nen befcheitlich Antwort up den 

eh (auf die Vorſtellung) hedden erlan⸗ 

— gen mögen. 









Rs 2.) mit 


ur 
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2.) mit dem Bedinge, mit Vorbehalt, ea conditie- 


ne. Stat. Stad. III. 3. alfo befcedelife dhas 
he anders nen goet ne hebbe; doch mit dem 


Bedinge, daß er Fein ander Gut habe. Ark 4 


Eine Frau ift berechtigt, auf ihrem Todbette, uns 
Gottes Willen, von ihren Kleidern oder andern 


Hausrathe etwas zu fehenfen, an wen fie will 


alſo beſcedelike ofte fr nene Kindere ne hevet— 
nur mit dem — —— ‚ daß ſie keine Kinder habe 
So auch IV. 6. Bremenſ. T. II. p. 501. So 
beſchedeliken, unde mit ſulken Vorworde 
dat de vorſerevene Dedefe ꝛc. 


ScHezE&n, gefcheben. H. gefchieden, Benſon. ie 


voc; poöt, fcio, factus ſum. Idt fchut, 
den Landleuten, idt ſchuͤt, es geſchiehet, es träge, 


ſich zu  Imperf. ıdt fchudde, und fchege, au 


wol fchag, es geſchahe. Idt iß feheen, es 
geſchehen. Idt ſchuͤt wol, idt ſchuͤt gof wol 
nig: es it noch ungewiß, ob es ſich zutraͤgt, oder 
nicht. 


| Ratichetn,, — begegnen, uͤberkommen. Iſt 


veraltet. Herz. Brem. und Verd. 6te Samml. 


S. 167. Unde welk unſer, de alldus overfal⸗ 


len edder beſchediget worden, de ſchall unde 
mach dat den andern, den alſodanne Overfall 
unde Schade entſchege unde toqueme, witlik 
doen, unde uns dartho efchen ꝛc. 


Schicht, Geſchichte. S. unten befonders, | 
ScHEer,; Scheve (es), ſchief, verfchoben. R, undS, H. 


auch Scheef, Vergl. das fat. fczevus. Gr 
ex, find, €, ei ſkue, überzwerg, 
ſchielend, 
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ſthielend, ſchief. Daͤn. ſkeve. Scheef iſt von 
Et ſtchuven, ſchieben. Dan iſt ſcheef eigentlich, 
e.was verſchaven, verſchoben iſt. Idt geit ſcheef: 
die Sache will nicht gelingen. Een ſcheef 
Muul: ein ſchiefes, oder verzogenes Maul. Je 
ſchever, je lever: it. een beten ſcheef dat levet, 
ſagt man im Scherz, wenn jemand eine verwach⸗ 
ſene Perfon heurathet. Scheef un ſchell: F 
SCHELIL. | 
Wind-fcheef, ©. unter Wınn. 
Scheef-been, der fehiefe oder krumme Beine bat, 
scheef-hakke, der jchiefe Füffe, oder einen ſchlechten 
Gang bat. 
Kheef-nute, ein pobelhaftes Schimpfwort auf einen, 
der ein ſchiefes Maul oder Geſicht hat. 
IcHEITE, Sprüß. S. ScuEure, 
leaeLnen, Schellen, ı.) ſchelten. Uut fchels 
den, ausſchelten. A. S. ſcyldan, von Scyl- 
de, Scelde, Schuld, Verbrechen: ſo wie das 
$at. culpare von culpa. E. ſcold. Gloſſ. Lipf, 
ſculdan. Daher beſchuldigen. Dem gelehr⸗ 
gen Wortforſcher Junius iſt der A. Saͤchſiſche 
wi Urfprung, von Scylde, Schuld, entwiſchet, da 
kun, er: Das Engl, fcold von dem Theot. fkellan, tds 
“men, klingen, herleitet. Ik fchuld, ich fchala 
Schulden, gefcholten. Sprw. Wen ſik Schel⸗ 
me un Deve ſcheldet, fo krigt een eerlik Mann 
ſien Good wedder. 
4.) Bon einem Urtheil an einen hoͤhern Richter ap⸗ 
pelliren. Das hieß bey unſern Vorfahren een 


Ordeel ſchelden: Fr. blamer la ſentence. 
| Denn 
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Denn man ſchilt und tadelt das Urtheik, wor 
man appelliret, als unrecht. Darum heißt es 
Sachſen⸗ Spieg. Land-Recht 2. 12. 8. 3 nd 
Swe ſo en Ordel beſchilt, de ſprict elf 
dat Drdel, dat die Man gevunden hevet, 1 

is unrecht, dat feelderich, und tie des, daı 
id to rechte tien fall (und ziehe es, dahin ich 
zu Rechte ziehen fol). Renner unter dem Jt 
1430: Do fede Vaßmer (als er zum Tode ı 
urtheilt war): ik efche ein jedere Perſone, 
Notarius ie, by finen Ede, dar he duf 


Proces upferive, und lahte fid van. den % 


nen lohnen. And fede vorth: ick fchelde, it 

ick ide fehelden mach. In dem Vertrag 1 
Erzb. Hillebold mit der Stadt Bremen beißt , 
De dat Drdel (nämlich des Bogts) mil td 


- den, de fehall dem Vagede genen. ein Sto 
ken Wuyns, unde dem Frohnen einen Schr 


ten, dat mag be fchelden an unfes gnäbigf 


Heren Hoff, vffte an de Rathmanne.- 


>) Wir brauchen dieß Wort auch im guten Si: 


für:. erflären, pronunciare, declarare; :in. 
Redensart: quit fchelden, frey ſprechet 


ſprechen, quitiren. Des Kummers quit ſch 


den, war vor Zeiten ſo viel, als des Arreſts 
laſſen. Enen nood⸗ loos ſchelden: einen für 
ſchuldig erklaͤen. Ik ſchelde em van 
Schuld quit: ich erklaͤre, daß er mir nichts m 
ſchuldig iſt. Lange borgen is nien quit ſch 
den: lange borgen iſt nicht die Schuld erlaſſ 
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iſt die Strafe aufgefchoben, fo ift fie darum nicht 
aufgehoben. 
nihelden, einen Spruch fuͤr ungerecht oder unrecht 
» etflären, und davon appelliren.. Stat. Stad. V. 
” 10. Mer befeeft he dhat ordel, he ne magh es 
nereghen teen dhenne vor dhen raet uppe dhat 
bus. unde de Beſceldinghe ſcal he beteren na 
- dhed rades willen: appellivet ev aber von dem 
Urtheil, fo fol er folches nirgends thun, denn 
vor dem Rath auf dem Rathhauſe: und für die 
» Appellation. foll er geben nach dem Willen oder 
bi: Qutfinden des Raths. Man fehe auch den vor: 
‚hergependen gten Art. Cod. Jur. Lubec. art: CXI. 
MWert it eme den fo gevunden var dem Rade, 
»: Dat it, eme nicht.recht ne dunfet, fo mach het 
# vort befchelden vor unſen Rat: wird vom Ka- 
“. the ein folches Urtheil darin gefprochen, das ihm 
v. unrecht dünfer, fo mag er Davon appelliven vor uns 
ſerm Rath. Herzogth. Brem. und Verd. 6te 
Samml. ©. 153.. we en ordel edder m Recht 
r bejeeben will van en vore den Mad to Sta. 
a; x. 
kheldinge, Bas Schelten ‚ de Zabel. Kenner J. 
K. 2562. Tho juwer nicht geringer Nahfage und 
& -&cheldinge : zu eurer nicht geringen Nachrebe 
und Tadel. Man hört es jege nicht mehr: eben 
fo wenig,. als das folgende u 
Bicheldinge,. Tadel eines Urtheils, Appellation. ©. 
die unter Befchelden angeführte Stelle aus den 
ſtadiſchen Statuten, 
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SCHELEN (s), fielen. 4 feylian, Gr. oꝛe 
U— 

Scheel-oge, ein ſchielendes Auge, ein Schieler,— 
bo, A. ©. fcyleage, ſceoleag. Scheel⸗o 
ſchielend, der da ſchielet. A. S. ſculeaged. | 
cxoAs0g. " 

SCHELEN. (#),: 1.) unterfchieben feyn, ; ung! 

Ä ‚ feun, differre, diſcrepare. Richey fchreib 

:  fchälen., und leitet es her von den Schalen 
Waage, snwelche. ungleich ſtehen, . wenn nich 
Beiden: gleiches Gewicht ift.- Bequem ge 
Bir folgen aber, in der Nechtfchreibung, li 
den Holländern, welche fcheelen und fchi 

. + fihreiben; und andern verwandten Dialeften, 

che.das e oder i haben. Dän. fkille In 

alten Dialeften kommt dieß Wort in der thaͤt 

. Bedeutung wor, für: unterfcheiden, machen 
etwas verfchieden fen: A. fcylan: Isl. ſk 
diſtinguere, diſcernere. Gr. axorıc, unglı 
Dat fchelet veel: das ift ein groffer Unterfd 
Wiet van eenander fehelen: fehr ungleich 
unähnlich. feyn: it, in den Meinungen weit 
einander abgeben. Dat fchelet ad Dag 
Nagt: Das ift ein bimmelweiter Unterfd 
Bi beiden fchelet man een Jaar van eer 
der: oder, idt ſchelet man een Jaar mit u 
wir beiden ſind nur um ein Jahr im Alter 
einander unterſchieden. 

2.) uneinig ſeyn, zanken, zwiſten, im Streit ſ 
Stat. 96. Scheleden Borgere under t 
ſten, unde ſick jenich Mann wapende & 

[ 


4) fehlen, gebrechen, mangeln, deeſſe. Wat 


J 


8 und Verfchillen, 1.) unterſchieden ſeyn. u 
© Dat verfiheelet een Hupen: das ift ein groffer. 


Schele 


Scu. 629 





Streit, und einer kaͤme mit Gewehr zu :diefem 


Streit — der foll das Gewehr abgeben an die 
" Stadt, und 3 Mark Strafe dazu... Stat. Stad. 
— IJ. 18. Moe time Ratman fchelet, unde but . 


men em, bat fie des vorthien, unde dut fie 
des nicht, erer gewelich fcal dat beteren mit ey⸗ 


neme Punde: wenn. zween Rathmänner mit 
" einander zanfen, und man gebieter ihrien aufzuhoͤ⸗ 


ren; thun fie es nicht, fo foll ein jeder von ihnen 


» ein Pfund Strafe erlegen. ©. auch Stat. Verd. 
157. Zu diefee Bedeutung gebören Skizellia- 
" menn, in Verel, Ind. und. Skiliasman ,. .oder 
" Skiliaman, in Loccenii Lex. Jur. Sueo-Goth, 


wodurch Schieds maͤnner, welche ftreitende Par⸗ 
teien aus einander ſetzen, angedeutet werden. 


ſchelet di? was fehlet dir? woruͤber klageſt du? 


Sdthelet di wat? gebricht dir etwas? biſt du | 


: etwa krank? Idt fchelet mi allerwegen ; 

> file mir allenthalben. Daar fchelet nig. ved 
a: es mangelt nicht viel daran: d. i. der Unter⸗ 
he ift nicht groß: nach der iten Bedeut. 


Unterſcheid. Dat Fan mi nig verſchelen: das 
iſt mir einerley. 


2.) uneinig feyn, zanfen, In dieſer Bedeutung 


ſagen wir mehr verſchillen. 


Waͤren Buͤrger mit einander im 


hele („), Uneinigkeit, Zwieſpalt, Streir, En | 


ſtigkeit. A. ©. Scyle, Unterſcheid. 9. Schee- 


— 


— Scurxi 


le. Stat. 9. hebbet fe dar eine Schele u 


me: koͤnnen fie fih darüber nicht vertrag 
Stat. 96. fif wapenen to der Schele: | 


wafnen zu dem Streit. Erzb. Alberts Rem 
eiat. an die Stadt Bremen vom J. 1366, W 


lik ſy all den ghenen, de deffen Bref lefet - 
dat wy Albert, van der Gnade Godes Er 


Biſcop der Hillghen Kerken tho Bremen 


und ghanßliken vorſoͤhnet unde vruntlif 


vorenet hebbet, umme allerleye Schele u 


Twidracht ꝛc. 


Verfcheel, Verfchill, Unterfcheid, Uneinigkeit, M 


belligkeit, Streitigkeit. K. Dat id een get 
Verſcheel: das iſt ein groſſer Unterſcheid. © 
hebt Verſchill kregen: wir find in Uneinig! 


gerathen, haben uns verunwilliget. 


Scheelhaftig, Scheelaächtig, uneinig, zwiſtig. Vo 


Monum. ined. T. II. p. 485. Were od, I 
wy edder unſe Erven fchelhaftig wurden f 
der Stad to Bremen, dat Gott nicht 
will ic. 


Schelung, Schelinge, eben fo, wie Berfcheel ı 


} 


— 
** 
’ 


Werſchill. In der Tafel im Aufange: Um 
alle Schelinge, Unmillen unde Anfprafe, 
troifchen den ergenanten ‘Parten beth an i 
fen jeghenwardigen Dag jenigerlcy wiſe gei 
fen hebben. Und Art. 2. Dat de Schelin 
Unwille, Claghe — ſcholet genslifen af 
dan, vorfonet, gefcheven, to ende gheſchle 
unde hengelegt wejen. Stat. Stad, IX. 
Scut ein Seelinge hir in der Stat under 

] 


* 


ScHEL. _ 631 


den luden — Unde feut ein Seelinge under 
ufen Borgheren buten Landes — 
wi-fcheling, eben daſſ. ©. im Buchſt. T. 
fHELF, ein Brett. Es wird nicht mehr gehoͤret, | 
und nur des folgenden wegen angeführee. Bey 
den Eingländern ift Shelf ein Brett oder Bort, 
um etwas darauf zu flellen: U. S. Scylf, 9 
Schelf, Schelve, ein ‘Brett, Bank, zufammen 
gefügte Bretter ,. ein Gerüfte, worauf z.B. die _ 
Mäurer ſtehen. S. Junius in Etym. unter . 
. Shelf und Mafons, Daber ift bey uns noch 
i gebräuchlich das Worte 
kıelfen, Up_fchelfen, ein Geruͤſte von Brettern mas 
© den: etwas auf ein höheres Geruͤſte bringen. 
Die Bauern fagen: ‘De Koie up fehelfen, wenn 
fie bey eingebrochenem Waſſer die Kühk in den. 
*  Gtällen, auf einem Gerüfte von Brettern, in die 
Höhe bringen. 
—* iſt vielleicht eine verdorbene Ausſprache 
fur Schell-ftukk. - ©. unter SCHELLX. 
CHELFERN, Af fchelfern, fich adfchälen, blättern, 
ſchuppenweiſe abgehen oder abnehmen, fateeemee 
' abfondern. Esiftvon&chelle, Schale, Hülfe. € 
N Shell. Die Engländer nennen auch Scales die 
:. Schuppen auf den Haupte, wieauch der Fifche. A. 
S. Scylle, Shuppe: H.Schellfe undSchellfer. . 
Wir fagen au) fchilfern und fchulfern, anftate 
1. fchelfern: welches fich fügfich von Schulpe, eine 
Muſchelſchale, ableiten läge. KHanndv, fchil- 
bern: Schilber, ein abgeblättertes Stuͤck. 
Vergl. oben Schelf, ‚ein Brei. Schilp, Eis⸗ 
oo. Ss ſchilp 
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ſchilp Heiße beym Friſch eine Eisſcholle. 
Huud ſchelfert mi af: meine Haut blaͤttert ſch 
penweiſe ab. 

SCEHELKEN, An fchelken, Aver fchelken 
unter SCHALK.. 

SCHELL, frumm, gefrümmer, was quer und freut 
gehet oder fich ziehe. Scheef un fchell; ſd 
und krumm, verdrehet. Es gehörer zu fchı 
fchiel, obliquus, tortus, inflexus. H. fch 
Hout, gefrümmtes oder ſchiefes Holz. O 
fchell koͤnnte urſpruͤnglich allein nur von ein 
Stick Bauholz; gebraucht werden, welches ı 
Schell; ftuff oder waan ; Fantig nennen, de 
Ecken fchief find. Von Schelle, Schale, Rin 

SCHELLE, Schale, Hilfe, putamen, cortex, | 
fa. A. ©. Sceala, Scyll. €, Shell, u 
Shale.e In den nordifchen Dialekten Sk 
Skiul (von fkala, fkiule, bedecken). Hi 
Schell, Schelpe, Schellfer, Schill. 
diefem Stamm gehören «auch das E, Scale, if 
fchuppe : Fr. Efcaille,- Ecaille: Ital. Scagli 
und unfer Schelp, Schulpe, Muſchelſcha 
Gr. MVMoc(- Haut, Fell. 

Schelled, 1.) adj. was eine Schale oder Huͤlſe bi 
Es wird in diefer Bedeutung nur in einigen | 
ſammen gefeßten gebraucht. Dik fechelled, w 
eine Dicke Hilfe oder Haut bat. Dunn: fchelli 
was eine dünne Schale bat. GSunder: fcheff 
was Feine Schale hat. So auch hard» fchelli 
week⸗ſchelled u. a. m. 

2.) was geſchaͤlet ift, dem die Schale genommen | 

Alsd 
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Alsdan aber iſt es das Mittelwort von dem folgen⸗ 

den Zeitworte. 

chellen, Afichellen, ſchaͤlen, abſchaͤlen, die Schale 

oder Haut abmahen. R. Schw. [kala 9. 
fchellen, fchillen. Bey den Engl. it fcale, 
die Schuppen von dem Fifche machen. Schelle⸗ 
de Appel, gefchätte Aepfel. Schellde Garſte, 
Scheldegaͤrſte. 
chell- dele, Schell- ftukk, die Auffeefte Diehle an 
der Seite des Baums, die zunaͤchſt unter der Rinde 
gelegen: das erfte Stück Holz, welches an der 
Seite des Baums abgefchnitten wird, woran die 
Rinde noch fie. Man nennet es auh Schuals 
dele, Schaal ; ftuff: oder auch waan - fantig 

. Holt, weil es feine rechtwinkligte Ecken hat. R. 

Schellfi-sk, ein befannter-Seefifch, von der Art der 
Dörfche: afellus minor, cellarias, Die Fran: 
zofen nennen ihn Eglefin oder Egrefin. Er wird 

FE alfo genannt feyn wegen der dichten, obgleich Pleis 

nen Schuppen, womit er bedeckt if. 

ScHeLm, ein gefchundenes Aas. Mean höret es noch 
zuweilen, wenn es auch nur im Scherz wäre: 
Sien Peerd to'm Schelm mafen laten: fein 
Pferd vom Schinder todt ftechen und fehinden lafz 
fen. 

Scneıre S. ScnhuLem | 

Scheme, und Schemel ’„), Schatten, Schatten: 

bild. H. auch Schemel, In Osnabr. Schem 
(n). S. Schw. Skymning, Dämmerung. Cod. 

“ Arg. Skeima, eine taterne. Scheme kommt 
auch genau überein mit dem Gr. axrux, Geſtalt. 
Sss 2 Luther 
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ww: Denn man fehile und tadelt das Urtheil, wovon 
man apvelliret, ale unrecht. Darum heißt es im 
GSachfen: Spieg. Jand: Recht 2, 12. $. 3 umd 4 
Swe fo en Ordel beſchilt, de ſprict alſus 
dat Ordel, dat die Man gevunden hevet, dat 
is unrecht, dat ſeelde ich, und tie des, dar il 
is to rechte tien fall «und ziehe es, dahin ich «8 
zu Rechte ziehen fol). Renner unter dem Jahr 
1430. Do fede Vaßmer (als er zum Tode vers 
ureheilt war): ik eſche ein jedere SDerfone, de 
Notarius ie, by finen Ede, dar he duſſen 
Proces upferive, und lahte fi van den Mi 
nen lohnen. Und ſede vorth: ick fchelde, dar 
ich ide fchelden mad). In dem Vertrag des 
Erzb. Hillebold mit der Stadt ‘Bremen heißt es— 
De dat Drdel (nämlich des Bogts) wil ſchel⸗ 
"den, de fehall dem Vagede geven. ein Stone 
ken Wyns, unde dem Frohnen einen Schwa⸗ 
ten, dat mag he fchelden an unfes gnaͤdigſten 

Heren Hoff, offte an de Rathmanne. 
>.) Wir brauchen dieß Wort auch im guten Sinn, 
für:. erPlären, pronunciare, declarare; in der 
Redensart: quit fchelden, frey fprechem, les 
ſprechen, quitiren. Des Kummers quit ſchel⸗ 
den, tar vor Zeiten fo viel, als des Arrefis ent 
laſſen. Enen nood; 1008 fchelden : einen für ung 
ſchuldig erflären. Ik fchelde em van der 
Schuld quit: ich erkläre, daß er mir nichts meh 
(huldig if. Lange borgen is nien quit febels 


den: lange borgen ift nicht die Schuld erlaffen: 
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AR die Strafe aufgefchoben, fo ift fie darum nicht 
r aufgehoben. 
tefchelden, einen Spruch fr ungerecht oder unrecht 
», esflären, und Davon appelliren. Stat. Stad. V. 
10. Mer befceft he dhat ordel, be ne magh es 
nereghen teen dhenne vor dhen raet uppe dhat 
- Bus. unde de Beſceldinghe feal.he beteren na 
dhes rades willen: appellivet ev aber.von dem 
Urtheil, fo foll er folches nirgends hun, denn 
vor dem Rath auf dem Rathhauſe: und für die 
: Appellation foll er geben nach dem Willen oder 
ri: Qutfinden des Raths. Man ſche auch den vor: 
3 hergebenden gten Art. Cod. Jur. Lubec. art: CXI. 
Bert it eme den fo gevunden van dem Rade, 
dat it, eme nicht recht ne dunfet, fo madı het 
« wort befchelden vor unſen Rat: wird vom Kas 
the ein folches Urtheil darin gefprodyen,, das ihm 
5. Anrecht duͤnket, fo mag er davon appelliren wor uns 
© form Rath. Herzogth. Brem. und Verd. 6te 
Samml. ©. 153. we en ordel edder en Recht - 
? beielden will van en vore den Rad to Sta. 
nm Dec, 
— das Schelten , der Tadel. Nenner J. 
2862. Tho jumwer nicht geringer Nahfage und _ 
: Scheldinge : zu eurer nicht geringen Machrebe 
und Tadel. Man hört es jetzt nicht mehr: cm 
: ſo wenig, als das folgende 
heſcheldinge, Tadel eines Urtheils, Appellation. ©. 
die unter Befchelden angeführte Stelle aus den 
_ Papifchen Stasuten, 


ee FE 
ro - ” 


 Scunuem, 


a { 


DL 77 Scuer. u 


— key, fielen. ——— Gr. ORAL 
— SHOoÄEUM. 

Scheel-oge, ein fchielendes Auge, ein Schieler, fire 
bo, A. ©. fcyleage, fceoleag. Scheel: ogek 
fchielend, der. da ſchielet. A. ©. —— Gr 
uoMoc. 

ScHELEN (), 5) unterſchieden ſeyn,/ — 
‚ fenn, diflerre, diſcrepare. Richey ſchreibt e 
fodlen, und leitet es ber von den Schalen de 
+ Waage, welche ungleich ſtehen, wenn nicht ü 
beiden: gleiches Gewicht iſt. Bequem genug 
Wir folgen aber, in der Rechtſchreibung, liebe 
den Holländern, welche fcheelen und fchilles 
fehreiben; umd andern verwandten Dialeften, wei 
che das € oder 1 haben. Dän, fkille. In dei 
alten Dialeften kommt dieß Wort in der thätiges 

Bedeutung vor, für: unterfcheiden, machen daf 
etwas verfchieden fey: X. ©. ſcylan: Set. Tkilia 
diftinguere , difcernere. Gr. core, ungleich 
Dat fchelet veel: das ift ein groffer Unterſcheid 
Wiet. van eenander fehelen: fehr ungleich. odeı 
unähnlich. feyn: it, in den Meinungen weit voı 
einander abgeben. Dat fihelet ad Dag ur 
Nagt: das ift ein bimmelweiter Unterſcheid 
Wi beiden ſchelet man een Jaar van eenan 
der: oder, idt ſchelet man een Jaar mit uns 
wir beiden ſind nur um ein Jahr im Alter von 

einander unterſchieden. 

..2.) uneinig ſeyn, zanken, zwiſten, im Streit fegn 
Stat. 96. Scheleden Borgere' under twu 
fen, unde ſick jenich Dann er to dei 


— 


| — — 
“ er 


} 
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Schele — Wären Bürger mit einander im 
Steeit, und einer kaͤme mit Gewehr zu :diefem 
Streit — der foll das Gewehr abgeben an die 
.. Stadt, und 3 Mark Strafe dazu. Stat. Stad. 
J. 18. Moe twe Ratman fchelet, unde but - 
men em, dat fie des vorthien, unde dut fie 
„ des nicht, erer gewelich ſcal dat beteren mit ey⸗ 
nme Punde : wenn. zween Rathmänner mit 
: einander zanfen, und man gebietet ihnen aufzuhoͤ⸗ 
zen; thun fie es nicht, fo foll ein jeder von ihnen 
.. ein Pfund Strafe erlegen. S. auch Stat. Verd. 
"157. Zu diefer Bedeutung gehören Skisellia- 
menn, in Verel. Ind. und. Skiliasman ,. .oder 
‘-Skiliaman, in Loceenii Lex. Jur. Sueo-Goth, 
wodurch Schiedsmänner , welche ftreitende Par⸗ 
teien aus einander feßen, angedeutet werden. 
13) fehlen, gebrechen, mangeln, deeſſe. Wat 
# ſchelet Di? was fehler Dir? worüber klageſt du? 
. Schelet di wat? gebricht dir etwas? biſt . Ä 
: etwa krank? Idt ſchelet mi allerrvegen : : 
fehlet mir allenthalben. Daar ſchelet nig —* 
an: es mangelt nicht viel daran: d. i. der Unter⸗ 
7. ſcheid iſt nicht groß: nach der iten Bedeut. | 
kihelmn, und Verfchillen, 1.) unterfhieden feyn. - 
Dat verfcheelet een Hupen: das ift ein groſſer 
Unterſcheid. Dat Fan mi nig verſchelen: das 
iſt mir einerley. 
uneinig ſeyn, zanken. In dieſer Becutıng 
fagen wir mehr verfchillen. - 
dele (n), Uneinigfeit, Zwieſpalt, Seic, Zui⸗ 
ſtigkeit. A. ©, Scyle, Unterſcheid. H. Schee- 


— 


F. 
2.1. 


Sn 
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le, Stat. 83. hebbet fe dar eine Schele u 
me: koͤnnen ſie fi Darüber nicht vertrag 
Stat. 96. fif wapenen to der Schele: | 

wafnen zu dem Streit. Erzb. Alberts 23 


eiat. an die Stadt Bremen vom J. 1366, W 


lif ſy all den ghenen, de deſſen Bref leſet 
dat wy Albert, van der Gnade Godes Er 


Biſcop der Hillghen Kerken tho Bremen - 


und ghanglifen vorfühnet unde vruntlif 


vorenet hebbet, umme allerieye Schele u 


Twidracht ic. 


Verfcheel, Verfchill, Unterſcheid, Uneinigkeit, M 


helligkeit, Streitigkeit. K. Dat is cum gro 
Verſcheel: das iſt ein groſſer Unterſcheid. 2 
hebt Verſchill kregen: wir find in Uneinigf 


gerathen, haben uns verunwilliget. 


—— Scheelachtig, uneinig, zwiſtig. Bot 


Monum. ined. T. II. p. 485. Were och, i 
wy edder unfe Erven fehelhaftig wurden N 
der Stad to Bremen, dat Gott nicht 
will ꝛc. 


Schelung, Schelinge, eben fo, wie Werfcheel u 


— 


WVerſchill. In der Tafel im Yufanges Um 
alle Schelinge, Unwillen unde Anfprafe, 
twifchen den ergenanten Parten beth an t 
fen jeghenwardigen Dag jenigerlcy wiſe ger 
fen hebben. Und Are. 2. Dat de Schelin, 
Unwille, Claghe — ſcholet genslifen af 
dan, vorfonet, gefcheden, to ende ghefchlei 
unde hengelegt wejen. Stat. Stad. IX, 
Scut ein Seelinge hie in der Stat under | 
N 
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den luden — Unde feut ein Scelinge under 
uſen Borgheren buten Landes — 
i-fcheling, eben daſſ. ©. im Buchſt. T. 

BELF, ein Brett, Es wird nicht mehr gehöret, 
- und nur des folgenden wegen angeführe. Bey 
den Engländern ift Shelf ein Brett oder Bort, 

um etwas darauf zu ftellen: A. ©. Scylf, 9 
Schelf, Schelve, ein Brett, Bank, zufammen 
gefügte ‘Breiter ,. ein Gerüfte, worauf z.B. die 
Mäurer ſtehen. S. Junius in Etym. unter . 
Shelf und Maſons. Daher ift bey uns noch 
gebräuchlich das Wort _ 
heilen, Up fchelfen, ein Geruͤſte von Brettern mas 
hen : etwas auf ein höberes Geruͤſte bringen. 
Die Bauern fagen: De Koie up fchelfen, wenn 
fie bey eingebrochenem Wafler die Kühl in den. 
Ställen, auf einem Gerüfte von Brettern, in die 
Höhe bringen. 
elf-ftukk ift vielleicht eine verdorbene Ausfprache 
für Schell-ftukk. - ©. unter ScHueLLe. 
HELFERN, Af fchelfern, fich adfchälen, blättern, 
ſchuppenweiſe abgehen oder abnehmen, N etefe 
abſondern. Es iſt von Schelle, Schale, Huͤlſe. E 
5 Shell. Die Engländer nennen auch Scales Die 
: Schuppen auf dem Haupte, wieauch der Fiſche. A. 
. &.Scylle, Schuppe: 9. Schellfe und Schellfer. 
. Wir fagen auch ſchilfern und fchulfern, anftatt 
; fchelfern : welches ſich füglich von Schulpe, eine 
Muſchelſchale, ableiten läge.  Hanndv. fchil- 
bern: Schilder, ein adgeblättertes Stuͤck. 
Vergl. oben Schelf, ein Brett. Schilp, Eis 
Ss ſchilp 
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ſchilp Heiße beym Friſch eine Eisſcholle. 
Huud ſchelfert mi af: meine Haut blaͤttert f 
penweiſe ab. 
ScHELKEN, An fchelken, Aver fchelken 
unter SCHALK.. 
SCHELL, frumm, gefrümmet, was quer und er 
gehet oder fich ziehe. Scheef un ſchell: 
und Erumm, verdrehet. Es gehören zu 7 
ſchiel, obliquus, tortus, inflexus. H. fc 
Hout, gefrümmtes oder fchiefes Ho.  : 
fchell koͤnnte urfprünglich allein nur von e 
Stuͤck Baubolz gebraucht werden, welches 
Schell; ftuff oder waarı; fantig nennen, d 
Ecken fchief find. Von Schelle, Schale, Ri 
ScHELLE, Scale, Hülfe, putamen, cortex, 
fa. %. ©. Sceala, Scyll. E. Shell, 
Shale. Sn den nordifchen Dialeften S 
Skiul (von fkala, fkiule, bedecken). 4 
Schell, Schelpe, Schellfer, Schille. 
dieſem Stamm gehören -auch das E. Scale, $ 
fhuppe : Fr. Efcaille,- Ecaille: Ital. Scag 
und unfee Schelp, Schulpe, Muſchelſc 
Gr. gnvAoc Haut, Sell, 
Schelled, ı.) adj. was eine Schale oder Huͤlſe 
Es wird in dieſer Bedeutung nur in einigen 
ſammen geſetzten gebraucht. Dik ſchelled, 
eine dicke Hülfe oder Haut hat. Dunn ⸗ſchel 
was eine dünne Schale hat. Sunder : fehel 
was feine Schale hat, Go auch hard; fchel 
week⸗ſchelled u. a. m. 
2.) was geſchaͤlet iſt, dem die Schale genommen 
Als 
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Alsdan aber ift es das Mittelmort von bem folgen: 
den Zeitworte. 

schellen, Af fchellen, ſchaͤlen, abfchälen, die Schale 

oder Haut abmachen. R Schw. [kala 9. 
fchellen, fchillen. Bey den Engl. iſt fcale, 
die Schuppen von dem Fifche machen. Schelle 
de Appel, gefchälte Aepfel. Schellde Garſte, 
Scheldegaͤrſte. 

Ihe dele, Schell- ftuıkk, die äufferfte Diehle an 
Ber Seite des Baums, die zunädjft unter der Kinde 

; gelegen: das erfte Stüf Holz, welches an der 

Seite des Baums abgefchnitten wird, woran die 

. Rinde noch fiße. Man nennet es auh Schaal⸗ 

dele, Schaal ; fluff: oder auch waan- fantig 
Holt, weil es feine rechtwinfligte Ecken bat. R. 

Schellfi-sk, ein bekannter. ‚Seefifch, von der Art der 

5. Dörfche: afellus minor, cellarias. Die Fran: 

zoſen nennen ihn Eglefin oder Egrefin. Er wird 
alfo genannt ſeyn wegen der dichten, obgleich Fleis 
nen Schuppen, womit er bedeckt ift. 

ScueLm, ein gefchundenes Aas. Man böret es noch 

. zuweilen, wenn es auch nur im Scherz wäre: 

Sien Peerd to'm Schelm mafen laten: fein 

&. Pferd vom Schinder todt ftechen und fchinden laf 
fen. 

Scneıre, S. Scnurvr. 

ſcuxur, und Schemel /z), Schatten, Schatten⸗ 

f bit. H. auch Schemel, Syn Osnabr. Schem 

" (9). S. Schw. Skymning, Dämmerung. Cod. 
Arg. Skeima, eine Laterne. Scheme fommt 
auch genau überein mit dem Gr. axnun, Geſtalt. 

Ss 2 Luther 
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Luther braucht es Pf. XXXIX, 7. fie geben 


ber, wie ein Scheme: und Sprüdhm. XX 


19. wie der Scheme im Waffer ift gegen das ' 
geficht . He grouet vor finen egenen ©: 
mel: ihm grauet vor feinem eigenen Schat 
bilde. | ‘ | 


Schemen („), Aver fchemen, überfchatten. et 


Braunfchm. 


'Schemern, verb. dunkel fcheinen, obfcure luce 


‘ 


it. befchatten, wie ein Schattenbild vor den ‘ 
gen fchweben. H. [chemelen und fchemeri 
umbrare, inumbrare, caligare. Man hi 
auch fehummern und ſchimen. Das Hochd 
ſche ſchimmern ift daffelbe, in etwas verähben 
Bedeutung. Idt fchemert mi vor den Oge 
es wimmelt, oder ſchwebt mir, wie Schatten 
der vor den Augen. He let fchemern un I 
gen: er läßt es geben, wie es gebet ‚ fiehet du 
die Finger. S. 


Schemern, nom. und Schemerung, die Dim 


rung. it. eine Schimmerung vor den Augen, 
wenn z. B. eine Fliege dichte vor den Augen vor! 
fliegt, 9. Schemer-tyd, crepufculum: ‚Sch 
mering, crepufculum, caligo, fuflufio. : Sch 
Skymning. In Hamburg fehummern. 


Schemig, Heven- fchemig, ©. untee Heve 


Himmel, 


SCHENE (9), 1.) Schiene, Schienbein, crus, 


tibie. U ©. Scyne, Scinban. €, Sh 
Dän. Skinnee Schw. Skeen. H. Schei 
Etwa von dem alten Isl. Skinn, welches 

Englän' 


[4 
. 
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Engländer noch haben, und Hart bedeutet. Denn 
Der vordere Theil des Schienbeins ift nur mit 


Haut bedecket. Schenkel und Schinken ift 


mit Schene verwandt, und hatte vor Zeiten auch 
Diefelbe "Bedeutung. S. Wacter inSchink, 
crus, tibia. Ene blaue Schene lopen; bey 
einer Bewerbung abfchlägige Antwort, einen 


Korb, bekommen. Enen Bloff vor der Sches 


ne hebben: eigentlich, im Stoc gefangen fißen: 
it. in feiner Freibeis eingefchränkt feyn. So fagt 
man von einem jungen Mann: he het enem 
Blokk vor der Schene fregen, wenn er eine 
Frau genommen bat: auch von einer Frau, wenn 
fie ein Kind an der Bruſt bat, daß fie nicht nach 
Gefallen ausgehen kann. nen vor de Schene 
ſlaan: im uneigentlichen Verftande, einem fehlecht 
loben, SHerzleid machen. In Osnabr. fage man 


Schenne. S. 


2) Aufferdem beißt auch Schene alles, was eine 


1 
| 


Aehnlichkeit mit einem Schienbein hat, als: die 
beiden Stuͤcke Eiſen, welche an den Ecken der 
Vorderſeite eines eifernen Dfens angefchraubet 
werden, und welche den Ofen zufammen halten. 
Imgleihen, das Achſenblech, Achfeneifen, oder 
Die platte eiferne Stange, welche auf der Wagens 
achfe längs hin befeftiget ift, damit das Holz nicht 


ſo bald verfchleiffe. it. eine Radſchiene, u. d. m. 
chenen, einen Arm⸗oder Beinbruch, durch angelegte 


Schindeln, verbinden und befeftigen. Auch ing: 


gemein, etwas mit Schienen verſehen. 
Ss; Befchenen, 
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‚Befchenen, eine Achſe mit Eiſen beſchlagen, Sqie F 
um das Rad legen. 
 SchFrnKEL-Dıies, ©. unter DEIEX. 
SCHENKEN, 1.) tie das Hochdeutfche ſchenken, 
fehenfen. Nu mag. he infehenfen: oder, 
mag he fif infchenfen laten: nun mag er hin 
ben: nun bat er jeine Sachen (nämlich fehlchig 
gethan: ilicet, altum eſt. Man fagt es, went 
die Sache fo ausfällt, daß einer feines Zwecke 
verfehlet. 
2.) zu trinken geben, einen Trunk reichen, mit & 
nem Trunk beehren. U. ©. fcencan, pot 
miniftraree Ik danke vor jou Schenfend 
ich danke euch für den gegebenen Trunk. 
Befchenken, einem einen Raufch zu ſpuͤlen, trunken 
machen. Befchunken, "trunfen, befoffen. Man 
Braucht dieß Wort, wenn man ctiwas höflich vom 
jemands Trunfenheit redet, als wollte man Lid 
Schuld auf einen andern fchieben, der ihm ju vie 
zu trinfen gegeben. 
SCHEPEL (7), Scheffel; deren in Bremen 40 ai 
eiine Laſt gehen. Es ift von dem Altern Skapper: 
“ ein Getreidemaaß. S. Wachter in Schaff 
Bi Schepeln uut: mit Lepeln in meten: ‚meh! 
aufgeben laffen, als man einzunehmen bat, 
SCHEPELER, für Schapelier, Schulterfleid der ed 
mifchen Geijtlichen, fcapulare, humerale, komm 
vor im Rein. De Vos, 1B. 4 Kap. 
He leet my Kappen un ſchepeler ſeen, 
Un eynen breff van ſynem Pryer (Drio) 
Wofelbi 


-, . 
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Woſelbſt es Hr. Gottſched fehr fehlerhaft durch 
Roſenkranz überfeßt bat. 
SHEPEN („), fhiffen. ©. unter ScHiıpp, 
SHEPPEN, 1.) fchaffen, erfchaffen, creare, Cod, 
Arg. fkapan. A. ©. fceopan, fceppan, fcyp- 
pan. €, fhape. Schw. und “sl, [kapa, 
fkipa.. Dän. fkabe. H. fcheppen, erfchafz 
fen. Beym Kilian Schap und Schappe, Ges 
ftalt, forma: E. Shape. Ik hebbe fcheppet, 
oder fchapen: ich habe erfchaffen. Doc; fagt 
man lieber in diefer Bedeutung ſchapen; in den 
beiden folgenden Bedeutungen aber mehr ſchep⸗ 
et. | 

By fchöpfen, flüffige Sachen einladen, haurire, 
Hebr. (ſchaaph), und =uw (fchabh‘z 
er bar gefchöpfe. Man kann auch hieher bringen 
das deutſche Schaff, ben einigen alten Schupf, 

. ein ausgeböhltes Gefäß, womit man ſchoͤpfet, ein 
Zuber: Gloſſ. Pez. Sceffe. Gr. razalew, aus 
hoͤhlen, aradn und axadıs, ein ausgeböhltes 
Gefaͤß, Schöpfnapf. Lugt feheppen: Luft ſchoͤ⸗ 
pien, Athem hohlen. 

4) Waſſer durch eine Defnung oder Riße ein Iaffen. 
Dat Schip fcheppet Water: das Schiff läffet 
Waſſer durch, ift leck. 

Up fcheppen, 1.) mit einem Schöpfnapf‘ nad) und 
nach aufgieſſen. 

2.) die Speife aus dem Topfe in die Echüffel thun: 
das Eſſen gegen die Mahlzeit aufgeben, 

;chapen, gefchaffen, gemacht, geſtaltet, creatus, for- 
matus, A. ©, fcapen, 
884 Als- 
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Mis-ſchapen, uͤbel gebildet, ungeſtalt, ſchlecht— 
macht. Wir ſagen auch miss ſchipped, um 
. mis: mafed. E 
Wan- fchapen, daffelbe. S. unter Wau. 
Wol-fchapen, wohl geſtaltet, wohl gebildet. 
Schepken, eine Gattung Trinfgefchirre. . Daher etm 
Schoppen, der vierte Theil eines Maaffes. 9 
Schepper, 1.) Schöpfer, creator. S. auch weit 
unten Schipper. 
2.) ein Schöpfnapf, Schöpffelle, hauftrum, fitu 
la, | 
Schippen, 1.) formen, einem Dinge feine Geſtalt ad 
Bildung geben. Een Minsk kan ſik ſulveſ 
nig ſchippen: Niemand kann ſich ſelbſt eine Ge 
ſtalt geben, die er will: man muß keinem jeing 
ungeftaltete Bildung vorwerfen , weil Gott fi 
ihm gegeben hat. 4 
2.) anordnen, regieren. Ik ſchippe nog mit 
ich Babe auc) noch etwas dabey zu fagen, oder ; 
‚ befehten. Du heft hier niks to fchippen: bi 
haft bier nichts anzuordnen und zu beſehlen 
Beym Verel. ſkipa. Alt Frieſ. (keppen 
Mis-fchippen, eine ſchlechte Geſtalt geben, eine gute 
Bildung verderben. Dat mis ⸗ſchippet mi? 
dieſes Kleidungsſtuͤck ſtehet mir uͤbel, gibt mir ein 
unangenehmes Anſehen. De Poiken hebt ent 
mis: fchippet : die Blattern Haben ihn verunſtal⸗ 
tet, feine Geſichtsbildung verderbet. Mis— ſchip⸗ 
ped, verunſtaltet, uͤbel gebildet. 
Um fchippen, eine andere Geſtalt geben, in eine ande 
ze Form bringen, umbilden. Dat Kleed ſchip— 
pr 
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. pet em ganz um: in der Kleidung hat er eine 
ganz andere Geſtalt. | 
kipnifs, Geftalt, Bildung. €. Shape. Im A. 
‚©. ift Sceapenyffe die Erſchaffung. He het fine 
regte Schipniß: er bat eine gute Bildung ‚« 
iſſt nicht ungeftalt. 
hipper, Schöpfer: der einem Dinge Geftalt und 
Bildung side De Pofk is de twede Schip⸗ 
per: die Kinderblatteen geben dem Menfchen eine 
andere Bildung. 
thipfel, und Schepfel, Gefhöpf, Kreatur, ein 
.. Werk das man macht oder bilder. Een dull 
Schepſel: ein wunderlich gemachte, übel gebil⸗ 
detes Ding. Mat is dat vor een wunderlif 
Schepfel! was das für ein munderlich Gefchöpf, 
oder wunderlicher Menfch ift! Die Holländer 
fagen auch Schepfel, 
CHERBELLEN-KOPP, oder Schabellen - kopp, 
x wie es Strodtm. auch fchreibt, eine Larve, Maske. 
# Sn Hamburg Sibylifen:fopp. R. Uut ſeen 
98 een Scherbellen;fopp: ein ſcheußliches Ans 
ſehen haben: ein mageres Knochengeficht, als ein 
Todtenkopf, haben. Wir brauchen es auch als ein 
- Schimpfwort: du Gcherbellen ; fopp; bu Fra⸗ 
bengeſicht. 
kurren (e),Mif. Im Ditmarf. ©. Scaaxx. 
Scheren, feinen Miſt machen, wenn vom Vieh 
" die Kede iſt: exonerarealvum. Zieglers Idiot, 
Ditm. 
CHEREN (7), 1.) theilen, abfondern, von einan⸗ 
der reiſſen. S. A. ©. fciran, ſcirian. E. ſha- 
Ss; re. 
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re. Loccen. Lex. Jur. Sueo-Geth, fkay 
fkisera. Verel. fkera. H. fcheuren. { 
chirer, dechirer: welches vor Alters ohne Zi 
fel fcirer ift gefchrieben worden. Ital. Sceura 
Zu diefem Stamm gehören auch unfer fcharm 
zerſchneiden: Schaard, Scharte, Scheri 
Scheer: Schaar, ein abgeſonderter Hay 
Jahrſchaar: Pflugſchaar: beſcheren, d. t;; 
theilen: E. Shire, eine abgefonderte Provfi 
A. S. Scyra: und viele andere mehr. 
ſchoor, ich ſchor. Ik hebbe ſcharen, ich & 
gefhoren. In Hamburg ſagt man ſchoren 
dieſer Bedeutung. S. unten an feinem Oi 
Es ſcheint dieſe Bedeutung die erſte und Har 
bedeutung zu ſeyn, aus welcher alle folgende 
fuͤglichſten koͤnnen hergeleitet werden. 


2.) ſcheren, es ſey mit einem Meſſer, oder mit 


Scheere: tondere, radere, depilare. (En 
ſhear. A. ©, fcearan, ſceran. Isl. [ke 
Daͤn. ſkære. Aver enen Kamm ſcheren: 
Kamm. Hieher gehoͤret die uneigentliche 1 
deutung, welche fonderlich im Ditmarfifchen ı 
Lich ift, abfreffen, die Weide kahl machen. 2 
fcheren, und up fcheren, Vieh in die Weide 
gen, die Weide betreiben. Muulſcher, n 
das Dieb mit dem Maule abfrißt. it. die Ger 
gigkeit, das Vieh nach der Erndte auf die un 
zäunte Felder zu treiben. S. Zieglers Idi 
Ditm. 


3.) veriven, aufziehen, zum Beſten baden, ; 


Maren machen, «6 fey mit Worten oder ı 
Werk 


“ 


; 
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X Werken. DVor Alters wurde den Knechten zue 
„Grat und zur Schmach der Kopf halb gefchoren. 
" Dder es ſtammt diefe Bedeutung daher, daß man 
»vor Zeiten, da in dem zierlichen Befcheren des 
Haupthaars und des Bares eine fonderliche Mode 
war, diejenigen, welche man verfpotten und I& 
cherlich machen wollte, unrecht, zur Hälfte oder 
gegen die Mode gefchoren hat. Vergl. ı Chron. 
"XIX, (XX), 4. ©. ſcorn, verfpotten: 5. 


‘. fchernen: Sr. efcorner: Ital. fcernire: 
- Span. efcarnecar. Gloſſ. Keron, Skerne, 


Icurrilitate. Gloſſ. Lipf. Scern, illufio: 


:. Scerni, fubfannatio,. Daher fann man am 
fuͤglichſten das Wort feherzen berleiten. nem 


oder mit enem den eff ſcheren: einen aufzies 
ben, für einen Darren haben. S. GEx in der 


.. sten Bedaut, 
+) ſchieren, Ye „Verdruß machen, placken, 


Te un 
' eh ge Be 


befümmern. Wat fcheret mi dat? was gebet 


. mich das an? ich werde nıir feine graue Haare 


Barum wachen laffen. ‘De Lüde hebt mi regt 

ven: die Leute haben mich rechtfchaffen ge 
plagt. He verfteit fif upt Scheren: er vers 
ſteht die Kunft zu quälen. Sik worum fches 
ren: fih um etwas befümmern, Wol ſcheret 


ſik nat um dat Volk? wer kehret fih an fol 


es Volt?. SP fchere mi niks darum: ic 
—A— mich nicht darum, ich frage nichts dar⸗ 
nach. 


3.) einem et Geld abnehmen, den Beutel fegen. 


So fagt man. 9, von einem Gaſtwirth, Der feis 
nen 
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nen Gäften groſſe Rechnungen macht, ober, | 
man wol fagt, die Scheere aushangen har: 
ſcheret fine Säfte, dat enen de Ogen q 
gaat: it. he fcheret fcharp bi der Naad. 

6.) fih fort machen, weg paffen, eilig komm 
E. to fcare away, weg jagen. Gehere h 
oder weg: gebe deiner Wege, packe dich. Si 
ve foort: komm, oder gehe geſchwind. Sch 
ut dem Wege: packe dich an die Seite, 
ſcholleſt to regter Tied her ſcharen fien: 
follteft zu vechter Zeit ber gefommen feyn, -2 
dieſe Redensarten werden im Unwillen gebrau 
R. Sprw. De Schuldige fcheret: der Sch 
dige macht fich aus dem Staube: oder, wer 
fliebet, der gibt ſich ſchuldig. Wir- fagen fü 
‚auch: de. flugtige Foot mafet den fchuldig 
Mann. Sn einigen Gegenden unferer Naqt 
ſchaft ſagt man ſchuͤren. 

7.) Inſonderheit wird ſcheren auch von den ki 
ven Wolken gefagt, wenn fie fchnefler fort ziel 
als die oberen. De Wulfen feheret: die W 
fen laufen. 

8.) Sich in einer langen Fahrt hin und Ger zieh 
oder bewegen, ſich ſchwebend bewegen. Wi 
die Stoͤrche, und einige audere Vögel, bey fe 
nem Wetter ſich, tie es fcheint, damit erluftig 
Daß fie bin und ber Durch einander ſchweben, 
fagt man: fe fcheret; oder auch: fe holdet er 
Scheer » danz. Daher hateine Art Waffervdı 
oder kleiner Mewen, den Namen Scheerfe,:n 
ihr Flug von folcher. Beſchaffenheit iſt. W 


SCHER, 643 


. man auf Schlittfehuhen nach beiden Seiten, in 
halben Zirkeln, ausfchweifer, nennen wir es gleich: 
falls fcheren. €. ſheer of, weg flreichen, be: 
fonders wenn ein Schiff feittwerts weg fegelt: to 
. fheer to and again, bin und ber fchweben, oder 
ſtreichen. 
—* Seile oder Stricke von einem Orte zum andern 
ſpannen. Weil dadurch gleichſam eine Schei⸗ 
dung gemacht wird, ſo iſt dieſe Bedeutung un⸗ 
mittelbar aus der erſten. Linen ſcheren: duͤnne 
Seile aufſpannen, um Zeug und Waͤſche darauf 
zu trocknen. 
10.) das Garn um den Rahmen ſpannen, in der 
Weberey: das Garn durch Abtheilung und 
Schraͤnkung der Faͤden in die gehoͤrige Ordnung 
»° bringen, ehe es auf deu Baum des Weberſtuhls 
gebracht wird, H. Scheeren, bereiten, vorbes 
„ keiten, praeparare, ordinare ftamen. 
Kfcheren, ı. ) abfcheren, detondere, 
Ba.) durch eine Zwiſchenmauer, Scheidewand, abr 
" "fondern: eine Scheidewand machen. De Doms 
fen af fcheren laten: eine Scheerwand in einer 
k. Stube ziehen, abfleiden, aus einer imo machen 
» laſſen. 
för fcheren, eben baffelbe in der letzten Bedeut. 
jekk.- fcheren, veriren, als einen Narren aufzieben, 
©. die 3te Bedeut. des einfachen Scheren. Gekk⸗ 
:  fiherije, das Veriren, Aufjiehen. Ä 
Jut fcheren, ausfondern, ausnehmen, Ausnahme 
. machen: excipere. Cs ift nicht mehr im Ges 
brauche, Script, Brunfv, T, Ill p, 114. wo der 
Autor 


* 
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Autor erzaͤhlet, daß ein Theil der Fuͤrſten 
Könige nicht huldigen wollte, fügt er hinzu: 
wel ef twe doch utjcheren: doch will icy z 
davon ausnehmen. | 
Verfcheren, unrecht ſcheren, durch Scheren verbe 
Daher Ä 
Verfcharen, eigentlih, unrecht gefchoren. it. I 
lich zugeftußt, poffierlih, wunderlich, närı 
©. fcheren in der zten Bedeu. Dat fut 
fcharen uut: das läßt wunderlich, närrifch, 
Vör fcheren, vorfpannen, als ein Seil: ‚vorn eine 
Fleidung oder Abfonderung machen. 
“Törfoherung, eine Vorfpannung, eine. Beffei 
nach vorne zu. it. bey den Deicharbeiten, 
Dielen, fo quer vor dem Puttwerke beym 
jern gelege werden, um die Karren darauf zu 
len, von da die Afloͤpers nach dem Laufe & 
legt erden: d. i. Die Dielen, die nach. 
Deich bin liegen, auf welchen die mit Go 
und Erde beladenen Karren laufen. Ä 
Scherels, der Zetel bey den Webern, fonft aud 
Kette, ftamen, R. ©. fiheren in der ı 
Bedeut. | 
Schererije, oder Scherije, das Beriren. it. M 
Befchwerlichfeit, Verdruß, verdrießliche Ar 
Nach der zten und gten Bedeut. von fche 
R. He herr vull Schererije mit: er bat 
Muͤhe damit. Idt gift een Hupen Sch 
rije: es verurſacht viele verdrießliche Arbeit. 
Scheerke, eine Gattung Eleiner Mewen, Die ſtets 


SCHER 645 


dem Waffer ſchweben, um die Pleinen Fifche weg 
zu fehnappen. ©. fcheren in der gten Bedeut. 

sherung, 1.) der Zetel in der Weberey: die Fäden, 
welche in einem gemwebten Stücke nach der Länge 
laufen, ftamen, 

2.) Scherung, Affcherung, Scheidewand, Ab⸗ 
kleidung. it. Graͤnzſcheidung. A. ©. Scyra. €, 
Share, Shire, Abtheilung, Scheidung: Frieſ. 
Schardinge. Oſtfr. Sande, 1B. 140 Kap. 
Alle Schardinge, dat is Schedinge, tuͤſchen 
den Huiſern und Tuinen ſall men maeken van 
Plancken ꝛc. alle Scheidungen zwiſchen Haͤuſern 
und Gaͤrten ſollen von Dielen gemacht werden. 

cheer-danz, ein Tanz, da die Tanzenden ins Krenz 
und in die Quere durch einander geben, ſ. Sche⸗ 
ren in der Zten Bedeut. 

cheer-wand, eine Scheidewand, 

rög-Icherer, Tuchfcherer, Tuchbereiter. H. Droog- 
fcherer. €. Shear- man. 

leven-fcheer, laufende Wolfen, welche die Sonne 
eine Zeitlang ben Augen entziehen. ſ. Scheren 
in ber den Bedeut. 

ICHERF, Schärpe, Scherpe, welche die Dfficier tra⸗ 

gen, und welde man um den Leib gürtet, Fr. 
Echarpe, 

CHEERKE. ©. oben unter SCHEREN. 

CHERM, 1.) ein Schild, Sturmtarifche, Sturme 
bach, Schirmdach: fcutum, pluteus, lorica. 
Notker. Pf, V. Scerm, ein Schild, Es geböret 
zu Schuur, ein Obvach, Bedeckung. Jetzt iſt 
es veraltet. Renners Chron. Hirup ui 

Ä | 
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fif de Raht (im J. 1419.), und quam Ä ® 
tho Hülpe, mit Bliden, Buffen, Werke 
Schermen und mannigerley Gereedſch 
dartho woll mit 1000 Man. 
2.) Schirm: umbraculum, dekfenſio. 
SCHETE (n), wa. ſ. unter ScHitEN. 
SCHETEEN fs), ſcheiteln: die Haare auf dem Schd 
tel nach beiden Seiten durch den Kamm theilen. 
. SCHETEN (s), 1.) fielen. A. ©. ſceotan, fcy 
tan. E. ſhoot. Verel: in Ind. fkiota. Sch 
“ fkiuta. Dän. fkvde H. ſchieten. Cambi 
faethu. Die Prefopifchen Zatern nennen é— 
fchieten. Daher ift ohne Zweifel der Nam 
Scythen, den Julius Pollur durch Schuͤtzet 
(fagittarius) uͤberſett. S. Wachteri Glof 
Germ. v. Schieffen, und praefat. ad. Gerin 
6. XI. Das Franz. jetter ift eigentlic) dafielk 
Wort. Zur Verwandfchaft gehöre das Lat. . 
gitta, Pfeil Wir eonjugiren: if fchete, i 
fchuft, he ſchut: if ſchoot, ich ſchoß, du ſchi 
teſt, he ſchoot: if hebbe ſchaten, ich habe g 
ſchoſſen ꝛe. To korte ſcheten: ſeinen Zweck nich 
erreichen. it. nicht auskommen, zu kurz kommen 
Rund ſcheten: eben auskommen, genug haben 
. Enen Groven ſcheten: einen Graben madhen x 
2.) werfen. Es wird von Sachen und Waar 
gebraucht, die man fich einander zumirft und mi 
den Händen fängt. Kaͤſe ſcheten: die Kaͤſe fi 
einander zuwerfen. Küfe up.icheten: Die Rd 
aus dem Schiffe denen am Ufer ftebenden zumerg 
fen. Daher 
Schaten 
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an, die Buͤndlein Hanf, fo wie fle ind Waffe 
gelegt werden zum Rotten: weil.fie bequem einans 
jer Fönnen zugeworfen werden. Vom Flachs 
nenner man folhe Bündlein Boten. 

cheten, 1.) beſchieſſen. 

2.) mir Dielen belegen. S. Solche Dielen beifen 
aber Beſchee⸗delen. | 
iefcheten, 1.) uusfchieffe. 

2.) Enen Öraen uut fcheten: einen Graben 
auswerfen. 

3) "Es wird and) vom Winde gefagt, wenn er R: ch 
mehr als vorhin vom Waſſer her auf das Ufer, 
oder auf den Deich, drehet. Sonſt auch rumer 

















chee t-hund, ein Jagdhund, Spürkund. Uppaſ— 
fen ad een Scheet⸗ J gehorſam und genau 
aufwarten. — 
heet-lood, das Senfölen, die Tiefe des Waſers zu = 
meffen. 
keet-Ipole, das Schiff bey den Webern, radius, 
föte (om), ein Schuß. R. und S, Een Schöte 
Weges: eine Strecke Weges, fo weit ein Schuß 
ae: teli jadus. en Schöte in de Ku⸗ 
"ein flechender Schmerz in den Backenzaͤh⸗ 
an, der plößlich zuſchieſſet. Wenn jemand viele 
bergleichen bald auf einander folgende Schmerzen 
an einem Theihdes Körpers empfindet, fo fagt er: 
: frige Schöte up Schöte un Stefe up Stes 
fe. Schoͤte under Water: verdeckte Suchel⸗ 
worte, fpigige. Reden, _ 
/fchöte, Ziſchuß Bet Dat Kind fan ben 
Tof ſchote 4 


ur 
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“  Zofchdte der Mel nig verhaten: Er 
| kann alle die Milch, welche zufchieffet, * 
ſaugen. R. 

Schott, 1.) die Erde, welche aus einem Grin, 
geworfen wird. Man nennet fie auch Schot 
erde, und Graven⸗ſchott. 

2.) Schoß, cenfus, tributum, ©. uirten b 
ders. . ur \ 

Uutfchott, 1.) Ausfhuß, ı deu. >: 4 

2.) Im böfen Sinn, was man als unnüg u 
ſchaͤdlich verwirft: ejeltamentum, —— 
it. ein unnuͤtzer Menſch, ein Auswurf des menfl 
lichen Geſchlechts. Buy 

Graven-fchott, und. 8 

Schott-erde, f. Schott in ber zten Bedent, 4— 

Schott-heren find in Bremen 1.) die Aufſeher ze 
das grobe Geſchuͤtz und Zeughaus, Von es 9 
ten. 

2.) die den Schoß einnehmen, Beyſitzer eh 
Scoßeinnapme. Bon Schott, Schoß. Kat 

RMolle Art. 11. So welck Mann ofte- Zei 
oͤhr Guht nicht recht vorfchatteden, dar de 
Rahde und den Schottheren an misduch 
denjennen will de Raht fin Guht betalen v 
odane Geld he dat vorfchattet, unde dat $ 

tho fi nehmen. “ 


4 


Schutjen, fleiſſig zu ſchieſſen ausgehen. 

Schutte, Schuͤtze. A. S. Scytta. E. Shooter, Schu 
Skytte. H. Schutter, 1 

N Schutten-wall, das öffentliche Gebäude in Bremen, ih; 
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Ancsgars Wolle, wo die junge Buͤrgerſchaft fich 
3 im Schieffen nach dem Ziel über. 
ütting, das grofle Haus der Kaufleute in Bremen 

— Markte, wo Die Aelterleute der Kaufmanns 

aft zufammen fommen, und, was den Handel 

„Bei, berathfchlagen. Es wird alfo genann 

weil bey geroiffen feierlichen ‚Gelegenheiten mit 
=. Meiner Kanonen und. Böllern von bemfelden ge⸗ 

.. hoffen wird, 
Bra eine Sprüße: befonders eine kleine Sprüß- 
ie büchfe, womit die Kinder fpielen. Von ſcheten, 

keſchieſſ. en. 
keuten, fprüßen: eine Injeetion mit einer Spruͤtze 
machen, wie die Wundaͤrzte bey den Wunden und 

Halsſchaden chun. 

EHEVE (), ſchief. S. oben Scheer. . 
CHEVE (5), die Splitter des Hanf: und Flachsſten⸗ 
" gels, welche unter dem Brechen, Schaben und 
* Hecheln abfallen. Man leite es von ſchaven, 
ſchaben, ab. S. oben. €, fhiver, in Stuͤ⸗ 
ar brechen : .Shiver, Splitter. Wovon das . 
hochdeutſche Schiefer, Schieferftein herkommt. 
Ben den Islaͤnd. iſt ſkyfa ducchfchneiden. Frieſ. 
Chief, Kaff, Spreu. Diefe Wörter find fo 
nahe mir den Hebr. au (fchabhabh), ein’dre 
den, Splitter, und „au (fchabhar), er hatzerr 
brochen, verwandte, daß die Mbleitung von denfelben 
| feinem Zweifel unterworfen zu fenn fcheint. Henr. 
von Alkmars Anmerk, bey den Kein. de Kosı 
J B. 36 Kap Alſus ſud mannich eyn kleyn ghe⸗ 
. * a eyne Heyne Sen in eynes ande 


| ze \ | ren * 
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. Scuixgen hat alle Bedeutungen bes hochdeutſ 
| Schicken. Von diefem Worte findet man ind 





















‚alten Dialeften feine Spur. ©. Haltaus, 

Schikk, Geſchick, aptitudo ad rem: der Wuchs, 
teibesgeftalt, Taille. ie. Ordnung, ordentli 

’ Einrichtung, guter Anftand, dilpofitio. @ 
taphor. aufgeräumtes Weſen, wergnügte Fa 
Dat Kleed het enen Bullen Schiff: das 
Hat eine wunderliche Geftalt „einen feltfen 
Schnitt, es ſitzt nicht gut. Wat hei ji da 
vor'n dullen Schiff uut mafet? was habt il 

‚ der Sache für eine feltfame Figur gegeben? © 
bin nig regt up minen Schiff: ic bin ii 
rrecht aufgeräumt. He is darmit in ine 

Schifkk: er iſt ſehr damit zufrieden, oder frol 

daruͤber. In dem Minsken is kien Knikken 

Schiff: er iſt ein Menſch von ungern 
Wefen und plumper Leibesbildung. Een god 
Schiff: eine gute Taille, 

Schikker, eigentlich, der etwas ſchicket, ins Gef 
bringet, anordnet: die Zeit, mit welcher — 
les ſchicken muß. m letzten Berftande fagen fi 
im Sprw. De Schiffer wanet am Wege 

- Die Sache wird ſchon ſelbſt mit ber Zeit — 
daß man ſich ſchicken muͤſſe: it. bey der * 
“wird ſichs zeigen, ob es angehe, oder was 

— fuͤr Maaßregeln zu erwaͤhlen habe. 
Schikkung, Einrichtung, difpofitie. Ene — M 

Schikkung in finer Huus + holdung mafen: 

eine andere Ordnung und Einrichtung im feinen 


| Hausweſen machen. Stat. 3. De Schickn g 
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b Se8 Rades ſchall na duͤſſen dage weſen up a8 
Perſonen. Diefes Statutum hat in einigen al: 
N ten Handfchriften der Statuten den Titel: De 
8 Drbinantie » Kefinghe und Schidinge des 


—28 1.) zuſenden. 

* anſchicken, zuruͤſten. Sik to ſchikken: ſich 
fertig machen. 

bichikken, aufpugen, ausſchmuͤcken. 

bichfik, Aufpug, Anzug. Dat is een wunderlis 
ken Upfchiff: das iſt ein wunderlicher Auspuß: 

in dieſem Anzug berrfcht ein übeler Geſchmack. 

I11.D, eben ſo, wie im Hochdeutſchen. 

-fehild, ein Soldatenſchild: ſeutum milita- 
© 18, Imgl. ein gerüftetes Heer, Heereskraft, 
. Krieg. Verel. in Ind, Herskioldur, bel. 

Jum. ° Glofl, Lindenbr. Arafcild, aggreflio 
» im vico facta. S. Wachter in Herfchild, 

In der legten Bedeutung Tiefet man dieß Wort in 
% einer Urkunde von 1386, in welcher die Stadt 
Bremen die Hälfte des Schloffes und der Vogtey 
zu Tedinghaufen verfeger: Hd en mere, dat my 
ke de Helfte des Slotes openbare afghemunnen 
». wurde mit Heerfchilde ane myne Schult. 
ERILFERN. ©, Schelfern, unter ScHELr. 
CHILLEBoLD, Schilleboll, ift bey unfern Baus 

een das Inſekt, welches mir fonft Meereer, und 

bie Harburger Gaespeerd nennen: Mympbe, 

Jungfer, libella. In der Mark Brandenburg 
auch Schillebold. S. Frisch, im Wörterb, un 
. te Schielen. 


Sta SCHILEERN, _ 
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ScHILLERN, für Schildern, 1.) malen, eörh 
dern, pingere, depingere, 

2.) auf der Schildwache ſtehen. Sprw. De bad 
ge is, de moot ſchillern: mer bange ift, M 
ſchickt fich nicht zu einer herzbaften Unternehmung 
eigentlich, der muß zurück bleiben und Schild 
che ftehen, daß den Übrigen, welche die Unternd 
mung thun, fein Weberfall gefchebe, 

3.) warten, einem länge entgegen fehen : sand 
als wenn man auf der Schildwache ftcht. 8. 
" Schilleraatfe, Schilleraatfie, Schilderey. R. 
Schiller-gaft, ein gemeinee Soldat, der noch Schih 
waache ſtehen muß: im Gegenſat eines Gefreitch 
oder Unter⸗Officiers. R. 

SCHILLING, ein und ein halber Grote, 6 Pfemin 
ge. Die Abſtammung dieſes Worts wird wei 
laͤuftig unterſucht von R. 

ScHIME, 1.) Scherz, jocus, fales, ſacetiæ. Sch 
Skæmpt. Gr. oxwuna, ſcomma, eine Spih 
rede, Stichelwort. Oſtfr. Landr. 3 B. 98 Kap 
De oek eine Perivene vorſpreckt in Jock — 
fo moit de Vorſprecker dat bewyſen, dat h 
foldes in Schimp und in geen Ernſt gefedh 
hefft : wer auch eine Perfon im Scherze fhilt — 
fo muß der Schmähende beweifen, daß er folche 
im Scherze, und nicht im Ernſt, gefagt babe. 

2.) Schimpf, ignominia. 

Schimferen, in Osnabrück Schimperen, ſchimpfen 

| fchelten, laͤſtern. S. 

StHin, Schinn, bedeutete vor Zeiten die Haut, da 
Zell: wie noch jeßt bey den Engl, Skin: Se 

Ski 
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' Skinn: Dän. Skind. Cambr. Cenn, Mer. 
Cafaubonus leitet Skin von aunves, ein Zelt ber. 
Es ift aber glaubwiürdiger, daß cunyos von Skin 
ber fomme: weil die Haut eher gewefen, als ein 

» Belt, Jetzt heißt Schin bey uns noch, die 

weiſſen Schuppen auf dem Haupte, und überhaupt 

+ die Schuppen, welche fich von der Haut abblät: 

. teen, furfures capitis, porrigo. Daher ift 

en, ſchinden, die Haut abzichen. Schw. [kin- 
na. Herr Wachter tadelt diejenigen Dialekte, 
welche in diefem Worte das d nicht baben, Das 

* macht, weil er es aus dem Gr. axuroc, Haut, 

Y. berleite. Uber dan muß er ja, auffer den au: 

r dern Beränderungen ber Buchftaben, . ein n ein 
r.  flifen. Iſt denn die Auslaſſung des d unver: 
"=". geihlicher, als das Einflicken des n? Vorur⸗ 
theile machen blind. Uber beides ift unnöthig, 
P% wenn man weiß, dad Schin die Haut heißt, 
h-. Eben fo ift fillen von Sell. Ik fchunn ich 
bir ſchund. Schunnen, gefhunden. 
Ihinner, Schinder. Ben den Engl. ift Skinner, 
J— ein Polzer, pellio. 
ig, raͤudig: naͤmlich wan die Haut ſich abſchaͤ⸗ 
* let. Schinnig un ſchaͤvig: raͤudig und fch& 
he big. 
xhin-kruud, Schelwurz, Schmwalbenfraut, cheli- 
donia: das befannte Heilfraut mit gelben Saft 
und Blumen, Es wird alfo genannt, weil es 
eine verlegte Haut gefchwind heilet. Fr. Hache. 
ICHINEN, feheinen.. Cod. Arg. [keinan. A. ©. 
fcinan. €, ſhine. H. fchynen, Alt Fraͤnk. 
Tt 5 ſcinan. 
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feinan. Schw. fkyna. Din, fkinne, J 
Isl. ift Skin, der Blitz, (kiin, ich glänze, (hei 
ne Sorw. Tis beter fehinen, as quinen 
ift ein Troſt derer, die übermäffig fett vr ef 
‚werden. 

Verfchinen. verſchwinden, wie ein Schein — Blitz 
‚weichen, vergehen. Davon iſt verſchenen, ab 
gewichen, verwichen, wenn von der vergangene 
Zeit die Rede iſt. Eendr. Art. 19. in der St 
Boke, dat vor velen vorſchenen Jahren ang 
fettet unde gemaket ꝛc. 

Schien, 1.) Schein, fplendor. Sek Skin, 

2.) ſcheinbarer Vorwand ,- vorgegebene Urſach 

Junker Karften von Oldenburg befriegte im Salt 
1407 die Bremer, im Schiene alfe dat fe a te 

| de Fredeborch thom Forfange buweden: un 
dem Vorwand , daß fie die Feſtung — 
ihm zum Poſſen baueten: wie Nenner — 

Schiens, oder Schüns, adv. fchräg, oblique, 

| Schuyns. Schiens gegen aver: fehräg geyn 
über. Es iſt von Schuͤk unterſchieden, wien 
ter dieſem Worte unten bemerket wird. 

SCHINKEN iſt verwandt mit Schafe und Scheide 
welche nachzufeben find, A. S. Scene, Schw 
Skinka. H. Schink. nen vulen Schinfen 

im Solte hebben: noch eine alte Schuld ab 
machen haben: . für einen alten Fehler zu buͤſſen, 
und deswegen ein böfes Gewiſſen haben. 

Scuaıpr, Schiff. Cod. Arg. und A. ©. fkip,, & 
auch in den nordifchen Dialekten. E. Ship. Er 
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y Eſquif. Ital. Schifo. Gr. onaldes; aradn, 
 oxadıc: von ananlo, ich böhle aus. Auch 
orudoc hieß nicht nur ein Trinkbecher, fondern 
: auch ein Schiff. Lat. fcapıa Man kann das 
deutſche Wort bequem genug, mit Hrn. Wachter, 
r son fehuven, fchieben, trudere, herleiten. 
Denn die erfien Schiffe, deren, fih eine Nation 
„bedienet bat, find ohne Zweifel Eleine Schifflein” 
oder Baumfchiffe geweſen, welche mit Stangen 
1. fort gefchoben wurden. Des Schepes (m), 
des Schiffs. Dem Schepe, dem Schiffe 
. Sn der mehrern Zahl Schepe, Schiffe Schepß 
# Metswurft: ein kurzes Ende von einem Schiff: 
» fell, womit die Schiffjungen gezüchtiget werden. 
ki. Won Leuten, melche von verfchiedener Gemuͤthst 
“art, und widerwärtiger Geſi innung find, pflegt 
man zu fagen: Ge latet fif nig good in een 
F Schipp krigen: fie laſſen ſich nicht wohl vereini⸗ 
E: ...gen, vertragen, oder zu einſtimmigen Gedanken 
F bringen. Ik weet fines Schepes Diepte nıg: 
= Lich weiß nicht, wie groß feine Fähigkeit, oder fein 
1: Bermoͤgen, iſt. Von einem, der ſich im Trunk 
e Abernimt „beißt es: He meet ſines Schepes 
ki Diepte nig: er weiß nicht, wan es Zeit iſt mit 
Trinken aufzubören. 
-f[chipp, Baumſchiff: ein Trog oder Scifflein, 
"fo aus dem Stamme eines Baums gehauen ift: 
menoxylon, linter. Dieß ift ohne Zweifel die 
aͤlteſte Oattung Schiffe gewefen, welche bie 
::  menfchliche Kunft erfunden bat.“ Von den Deuts 
fhen melder 4 Pliniue XVI, 40, Germanise pre- 


dones r | 






658 


ScHıp, 


dones fingulis arboribus cavatis naviga 
quarum quaedam et triginta homines feru 
„Die deutfchen Geeräuber fahren in ausgeböh 
„Bäumen, deren einige wol 30 Menfchen | 
ven.“ Nenner unter dem J. 1552, Up den | 
genden Winter wardt ein geringe Froft, ı 
de Nawinter mit geoten Regen, alſo bat 
fonde up ©. Martens Kerckhave mit ein 
Bohmfchepe fahren by dem Klodtorne, U 
unſer Gefchichtfchreiber Bier’ für fo user, 
halten hat, daß er es. als eine Seltenheit in ſei 
Jahrbuͤchern anzeichnete, das ift bey unfern ; 
ten febr gewöhnlich gewefen - Weswegen a 
die St, Martins Gemeine fih im vermiche 
Jahre (1767) genöthiget gefeben hat, ih 
Kirchhof famt der Kirche anfehnlich zu erhoͤhen 
daß er jetzt vom Waſſer frey bleibt. 


Deleu-ſchipp, ein langes ſchmales Schiff, welt 


oft nur aus dreien geoffen Planken oder Dielen 
fammen gefeßt ift. 


Schipper, Schiffer, nauta, nauclerus. 
Schippern, im Schiffe fahren, ein. Eleines Schiff | 


Ruder oder Stangen regieren. Es ift vom 
lid) ber unfern Bauern üblich, wenn fie mit ib 
Heinen Schiffen auf der Wumme sder anders 


fahren, Torf fchippern: den Torf mit St 


fen aus dem Moor hohlen. Dat Hau an | 
Dief ſchippern: das Heu iu Shift an 
Deich bringen, 


Schepen (4), ı.) fehiffen, navigare, 


2.) einfchiffen, zu Schiffe bringen, ee 


chep 
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F ſchepen, einſchiffen. Uut ſchepen, ausladen. 
Af ſchepen, zu Schiffe abſenden. Up ſchepen, 
in das Schiff bringen. Ik bin mit em: up 
ſcheped: ich habe mich mit ihm, zu meiner Laſt, 

+ eingelaffen: ich habe ihn am Halfe, und kann fetz“ 

‚ ter nicht [os werden. Go reden auch die Franzo⸗ 

‚fen: être embarqué avec quelqu’un. 

IPPEN, bie Geſiatt geben. ©. unter Scuer- 

“ PEN. 

WIPP-WARKEN, arbeiten, gefchäftig fen, ein, 

Werk der Hände treiben, wie man beym Schiffe 

bau thut: wie es R. erkläre. Er will es alfo 

5 von Schipp herleiten. Vielleicht daͤchte men 

xbeſſer an ſchippen, eine Geſtalt geben, ſchaffen. 

Hier, 1.) Mar, helle, durchſichtig. Dieß ſcheint 
wdie erſte und aͤlteſte Bedeutung zu ſeyn. A. ©. 

. fer. Isl. ſkyr. Otfr. Skioro. Gloſſ. Lipf. 

fcieri, lucidum. Cod. Arg. gafkeiriths, ver⸗ 

dollmetſchet, d. i. erklaͤret, elucidatum. Isl. 

: Skiar, ein durchſichtiges Fenſter. Unſere Fiſcher 

“nennen een ſchier Laß⸗gaarn ein groſſes Netz mit 

"weiten Maſchen: in Entgegenfellung eines engern 

- Machsgarns. - 

4) lauter, unvermifcht. Dieſe Bedeutung hat 

auch das eben bemerkte A. S. und Isl. Die 

Schweden ſagen Ikzer. Schier Fleeſk: 

Fleiſch ohne Haut und Knochen. Schier 

Spekk:: Speck, woran nichts Fleiſchichtes. 

Schire Botter eten: die klare Butter eſſen. 
Auch adverbialiter ſagt man in Stade: ſchier 
uut, durchaus, gaͤnzlich: anſtat deſſen die Bremer 

puur 4 
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dones fingulis arboribus cavatis navigant, | 
quarum quaedam et triginta homines ‚ferunt: ! 
„Die deutfchen Seeräuber fahren in ausgehößlten : 
„Bäumen, deren einige wol 30 Menſchen füßr‘, 
ven.“ Renner unter dem J. 1552. Up den fol 3 
genden Winter wardt ein geringe Froft, und” 
de Namwinter mit groten Regen, alſo dat mer 
fonde up ©. Martens Kerckhave mit md 
Bohmfchepe fahren by dem Klocktorne. Was: \ 
unſer Gefchichtfehreiber bier für fo merkwuͤrdig ge-: 
halten hat, daß er es als eine Seltenheit in feinen i 
Jahrbuͤchern anzeichnete, das ift Bey unfern Zeh 4 
ten fehr gewöhnlich gemwefen. -: Weswegen auch 
die St. Martins Gemeine fih im vermichenen 
Jahre (1767) genoͤthiget geſehen hat, ihren 
Kirchhof ſamt der Kirche anſehnlich zu erhoͤhen, ſo 
daß er jetzt vom Waſſer frey bleibt. 
Deleu-ſchipp, ein langes ſchmales Schiff, weiche 
oft nur aus breien groffen Planken oder Dielen F 
ſammen gefeßt if. „ 
Schipper, Schiffer, nauta, nauclerus. 
Schippern, im Schiffe fahren, ein Feines Schiff mit 
Ruder oder Stangen regieren, Es if vornem⸗ 
lich bey unſern Bauern uͤblich, wenn ſie mit ihren 
kleinen Schiffen auf der Wumme eder anders we 
fahren. Torf ſchippern: den Torf mir Schifs 
fen aus dem Moor hohlen. Dat Hau an den“ 
Dief fchippern: das Heu iu Schifte an den 
| Deich bringen. 
Schepen („), ı.) ſchiffen, navigare. 
2.) einfhiffen, zu Schiffe bringen, laden. m 
pen, 
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den. 3. B. Eier ſchiren: die Eier vor dag 
Sicht halten, um zu ſehen, ob fie klar und vein, 
e truͤbe und verdorben, find. Dän, f käre, 
m een, reinigen. Alt Engl. ſkiere. Pu 
ee Hamburg bedeutet es auch, durchrüßren md 
machen, als Milch, Butter, Brühe u. d.9. 



























)) Mancher möchte, mit genug fcheinbarem Grun⸗ 
2 köln, fheuren, durch Reiben reinigen, 
ser bringen, und fchiven fehreiben wollen. Allein 
effen erſte Bedeutung ift, reiben: und ift vom 
IE gemacht. Wir unterfcheiden es auch deu 
ich, —* die Ausſprache. S. davon unten an 
An einem Orte; wie auch die grümdfiche Anmerk. 

—* Richey unter Schyren. 
chiren, genau betrachten, durch und durch unter⸗ 
en, durchmuſtern. In Hamburg ſchyrſcha⸗ 

en und ſchyrſchoͤten. K. Se moot alle Luͤde 
dr ſchiren: fie kann nicht unterlaſſen, auf alle 
—— ite aufs genaueſte Achtung zu geben, und dieſel⸗ 
ben gleichfam durch die Mufterung gehen zu laffen, 
und zu beurtheilen. J 
—* en will eigentlich ſagen: einen unreinen und 
eriſchen Blick auf etwas werfen, und dadurch 
em Dinge die fauterfeit und Richtigfeit beneh⸗ 
1, es verderben und. in Ungedeyen bringen: 
jeulorum fafcino corrumpere. ©. Schiren in 
E ıten Bedeutung. So bilder der Aberglaube 

h ein, daß Menfchen, Vieh und andere Ga: 
en durch boͤſe Augen, oder durch einen zauberi⸗ 


| fchen 4 | 
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puur uut ſagen: die Engl. fheer, purus pi 
tus, - 

3.) glatt, eben. en ſchier Bred: ein glatt ge 
hobeltes Brett. Een fihiren Kerl: ein Kerl 
der glaͤtt ums Maul iſt. en fehier Zell, oder 
ene fire Huud: "eine glatte Haut: Schier 
Holt: Holz ohne Aefte und Knorren. S. R. 

- 4.) Eine vierte Bedeutung, welche zunächft aus ber 
erften entfpringt, aber bey uns nicht mehr gebrau⸗ 
cher wird, ift: weiß, candidus, albus, In 
Luͤbeck nennet man Schier das weiſſe Leichentuch. 
Schier un Boldten: das weiſſe und ſchwarze 
Leichentuch. ©. BoLDFX. Dieſe Bedeutung 
iſt auch noch in dem Namen der Inſel zwiſchen den 

Ausfluͤſſen der Weſer und der Ems, Schicr⸗ 
Monnik⸗Oge, d. i. die Inſel der weiſſen Din 
che, aufbehalten. 

Schier-baard, ein unbärtiger Knabe oder Züngling, 
ein glattes zartes Kinn oder Geſicht. 

Schier-dook, loſe gemwebtes und grobes Kammertudk; 

Es wird fo genannt, nicht nur, weil es Far und 

durchſichtig ift, fondern auch, teil es dienet Seuche 

tigfeiten durch zu feigen und zu reinigen. | 

| Schiren, 1.) genau betrachten und unterfuchen, eb 

etwas rein und lauter ift: das Meine von dem Ups 

- reinen abfondern. Es Tiegt aber nicht fo ſehr der 

Begriff des Läuterns und Reinigens, als vielmehe 

"des Erleuchtens, des Erhellens, zum Grunde; 

von der erfien Bedeutung des Worts ſchier. 

Nenn man etwas erleuchtet oder belle macht, po 

kann man die Flecken daran am beften getwahr-wer: 

den. 
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. ben. 3.8. Eier ſchiren: die Eier vor dag 
Licht halten, um zu ſehen, ob fie klar und rein, 
‚oder teübe und verdorben, find. Daͤn. [käre, 
aͤutern, reinigen. Alt Engl. ſkiere. 

2.) In Hamburg bedeutet es auch, durchräßren und 


> 


eben machen, als Milch, Butter, Brüße udg 


R, 


.$) Mancher moͤchte, mit genug ſcheinbaͤrem Grun⸗ 


de, ſchuͤren, ſcheuren, durch Reiben reinigen, 
bpicher bringen, und ſchiren ſchreiben wollen. Allein 
» deſſen erſte Bedeutung iſt, reiben: und iſt vom 
Laut gemacht. Wir unterfcheiden es auch deut 


in üch durch die Ausſprache. S. davon unten an 


ſen Orte: wie auch die gründliche Anmerk. 
des Herrn Richey unter Schyren. 
fr fchiren, genau betrachten, durch und Durch unter: 
ſuchen, durchmuftern. In Hamburg ſchyrſcha⸗ 
ven und ſchyrſchoͤten. K. Se moot alle Luͤde 
doͤr ſchiren: ſie kann nicht unterlaſſen, auf alle 
beeute aufs genaueſte Achtung zu geben, und dieſel⸗ 
ben gleichſam durch die Muſterung gehen zu laſſen, 
und zu beurtheilu. 
fetichiren will eigentlich fagen: einen unreinen und 
zauberifchen Blick auf etwas werfen, und dadurch 
einem Dinge die fauterfeit und Richtigkeit beneh⸗ 
men, es verderben und. in Ungedeyen bringen? 
oculorum fafcino corrumpere: ©. Schiren in 
ber ıten Bedeutung. So bildet der Aberglaube 
ſich ein, daß Menſchen, Vieh und andere Sa: 


ſchen 


J on Durch boſe Augen, oder durch einen zauberi⸗ 
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ſchen Anblick, Fönnen verfchiret, d. i. verderhe 
und krank gemacht werden. S. R. 03 
ScHiRKEN, verb. bedeutet das Kinderſpiel, w “ . 
wir fonft auch een Botter; brood fmeren u 
nen, and befteht darin, daß die Kinder pie 
Steine folder Geftalt auf das Waſſer merfe 
daß diefelben unterfihiedliche Mahl wieder aufl 
pfen. In Luͤbeck heißt es bleyern. Schief ö 
Fann von SCHEREN in der gten Bedeut. ſeynd 
 SCHIRL-FLEUTE wird eigentlich eine Pfeiffe ad 
dem hohlen Schierlingftengel ſeyn follen.. * 
nennen ſo, ein jedes in ſeiner Art ſchlechtes, nich 
wuͤrdiges Ding. N 
Scnireen. : ©, Schurren unter Schürzn, | 
ScCHITE, ſ. v. Scheiffe, Dreck, merda, ſtercus. & 
Jun. Etym. Angl.v. Shite. Wir müffen Oi 
einmahl für allemahl unfere geneigte Sefer um IH 
zeihung bitten, Daß wir dieſes und dergleichi 
ſchmutzige Wörter, oder andere Redensarten, Wi 
nicht allzu ehrbar Plingen, anführen. Wir af 
ren berfelben gerne uͤberhoben, wenn es nicht W 
gen der Bollftändigfeit dilſes Woͤrterbuchs geſch | 
be. Bediener fich gleich der Pöbel nur derfelit 
. fo find es doch einmahl alte niederfächfifche Wo 
ter, die wir deswegen nicht auszulaffen berechtigt 
find, weil Perfonen von guter Erziehung und ff 
ner Sebensart fich derfelben billig enthalten. JH 
ſcholl wol Schite freten, ift die plumpe N 
ſchreibung eines im höchften Grad. geizigen Meg 
ſchen. He feet em an de Eerde ad «re 
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h ©. Sceo, Sco, Scoe. E. Shoe, 9. Schoe, 
: Schoen. sl. und Schw, Sko. Dän, Skoe, 
Sränf. und Alam. Scu, Scuah, Scuoh, Enen 
jagen, dat em de Schoe entfallet: einen mit 
Ungeftüm von fich jagen. : In falten Schoen 
gaan: feiner Sache gewiß feyn. Nig in lifen 
Schom gaan: nicht gerade zu geben, Mänke ges 
. brauchen. Enem wat in de Schoe geten: ei: 
© nem etwas verweifen, oder Die Schuld von irgend 
h einer Sache geben. Daar höret meer to’m 
"Dan, ad een Baar Schoe: es gehöret mehr 
dazu, als mancher aus Leichtfinnigkeit Denker. 
v De Schoe fchollen mi wol paffen : das fönnte 
F_ mir wol dienen, oder zuträglich feyn. Enem een 
Haar Schoe geven: einem den faufs Daß ges 
ben, einen von fih jagen, Dat hebbe if. längft 
an den Schoen verreten: das Werk, oder Die 
Sache, habs ich ſchon lange getrieben, daß es mie 
ſehr bekannt ift. | 
8.) der Rumpf in der Muͤhle. In Chytr. No- 
mencl, Sax. 
kb-amt, Schuſteramt. Sn den Privilegien des 
Echuſteramts zu Nienburg vom J. 1394 liefet 
men: Wy Erick, Graxe thor Hoya, befen- 
> net undt betuͤgt — dat wy dem Schvamthe 
tyho Nienborgh hebbet vor Un unnd Unſe Er⸗ 
ven Gnade gheven — alſo datt Nemand dat 
Schoamet winnen ſchall, he ſy thovorn Bor: 
ger thö Nienborgh. Und we datt Werk 
winnen will, de ſchal dat winnen vor twe 
Mark, der ſcho vy undte Unſe Eisen up 
oren 
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I. 

Schiet - fotfe, find pöbelbafte Schimpfnamer au 

Srauensperfonen. ©. in den Bucht. E, und Fi 

Schiet-hoop, ein Dreckhaufe, Miſthaufe. | 

Schiet - huus, Schiet - hüsken, ein heimlichen "Ga 

mad). . 

Schitt-reier, ein Reiger. ©. Reıer, 

ScHivE, 1.) Scheibe: überhaupt alles, mas flad 

“and rund ift: planum rotundum. 9. X 

E. Shive of Bread, eine runde. Schnitte Brodt 

Im Isl. ift ſkyfa, zerfchneiden. Appels ſchi 

ve, eine runde Schnitte vom Apfel. Daher nen 

77 net man einige groffe Aepfel Schiven⸗ appel. 

2.) Befonders ift Schive bey unfern Landleuten nich 

nur ein rundes Tifchblatt, ſondern auch ein jet : 

Tiſch. Daͤn. Skiffue, S. das gleichfolgenhl 

Schenk -fchive. . 9 

3.) Schive, Blok⸗ſchive, eine Blockrolle, trochg 

lea. | } 

4.) ein Stuͤck gebämpftes Rindfleiſch, welches rum 

aus der enden gefchnitten ift: Boeuf la modag 

Schenk-fchive, ein Schenftifh. Renner unter den 

2 J. 1534, wo er erzaͤhlet, wie der Erzbifchof Chf 

ftoffer, und der Graf Anton von Oldenburg, 

ihrer Anmefenheit in ‘Bremen, von dent Kath be 

ſchenket und bewirthet feyn: dar wurden veer 

und twintich Schiven tho gerichtet, und. de 

Schenckſchiven, und 48 Gerichte up gegevem, 

alfo dat de Ersbifchop und Greve Tonnies 

(Anton) geröhmet, dat fe unwerle (nie) fi 
herlich tracteret wehren. 

| Scno, 1.) Schub Cod. Arg. 5 Sko, Skohs, - 
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-- fig unter den Dächern, an den Wänden und Zaͤu⸗ 
nen, einfinden. Wenn man ihnen die langen 
- Beine abreißt, zappeln bdiefelben eine geraume 
Weile, als wenn fie lebten. Man zähle fie nur 
einiger Gleichheit wegen zu den Spinnen, mit des 
nen ihr Kopf und Leib wenig Aehniichteit hat. 
Sie machen auch kein Gewebe. 
er-karpe, eine Schleit. 
oftern, fehuftern, Schuhe machen. Man braucht 
dieß Wort auch von einer gewiſſen Are im Brette, 
das Triktrak, zu fpielen, nämlich wenn einer fei: 
nem Mitfpieler darin überlegen ift, daß er gleich 
in ber erften Hälfte des "Bereits 6 doppelte Steine 
ſtehen Bat (welches fonft gewöhnlicher Weiſe erft 
‚ in der zwoten Hälfte geſchiehet). Alsdan fage 
- man: he fchoftert. 
a fchoftern, Geld verkieren, an feinem Vermögen 
Abbruch leiden, groffe Zubuße thun:  infonders 
; Set, fein Geld bey einer Bedienung. zufeßen. 
He moot alle Saar inſchoſtern: er kommt mit 
feinem Gehalte nihe aus, fondern muß jährlich 
von den Seinigen zufeßen. | 
EORBEL, eine Bermifchung groben Sandes und 
Muſcheln, fo die See auswirf. Man vergl. 
das Hol. Schobbe, eine Bedeckung, Schuppe, 
" fyuam. Man könnte es von ſchuven, ſchie⸗ 
ben, gerleiten; weil ein ſolcher Auswurf der See 
ſchichtweiſe an den Strand gleichſam binauf ger 
ſchoben wird. 
kuoor, ein Schaub, ein Gebund Steh A. S. 
Sceaf. E. Sheaf. Beiym Di Cange im Gloſſ 
| Uu 3 | Seof 
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.Scof, manipulus, gerbä. ‚Die Hollãnde 
gen wie wir Schoof. Schot. Scaife, ‘. 3 


seite es her von ſchuven, ſchieben: imipen 
EX ſchoof: weil das Stroh, wenn es gebunden fi 
mir den Füffen zufammen gefchoben wird, . B 


J falcis, ein Bündel, gemacht, - "Mon Se 


Alber. findet man das Zeitwort Ich fchenb, 
binde das Stroh in Schauben.: Lächerlich, fi 
es, wenn Wachter fast, es fen aus Dem 





Schaub, -fommt das hochdeutſche Schy 


‚welches einen Haufen Garben oder "ei 


u. Stroh hedeurer. Man hat lange Schöne, ! 


in das ſtaͤrkſte und ordentlich bey einander Ti 
de, und runde Schoͤve, worin das vern 
Stroh zufammen gebunden wird. “Genauer 


beſtimmter zu reden, fo ift ein Schoof Strt 


Bund 2 Ellen dick im Umfreis. Ein Sd— 


Reit, oder Rohe, womit man die Häufer Bi 
Hält nur eine Elle Sprw. Enen weit" 


Schore teen: jemand aus dem Haufen he 
nehmen, und ihn vorzüglich vor feines Glei 
es fey zu feinem Vortheil oder. Nachtheil, be 
dein. it. einen aus der Gefellfchaft wählen, 


ec eine unangenehme Sache ausrichte, ober 
Katze die Scheflen anhange. Renner unter 
3.1531. Averft de beiden (welche die Sp 


hatte in Haft nehmen Iaffen) wurden bald d 
be Uproerers wedder uth gedroumet ( 
Pochen und Droben wieder aus der Haft.befte 


= And ſeden ſe wolden Nemandt g 
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 &ehore getagen hebben, fchollen fe ock alle 
daruͤmme flarven. 
CHOOF-STEEN, eine Art ſchmaler Dachziegel, wel: 
che mit den fo genannten Mulen verbunden wer⸗ 
kr den. Weil fie ineinander gefthoben werden: von 
fthuven. 
—8* Schöke, auch Scheuke, heißt ſowol im 
Bremiſchen, als auch vornemlich im benachbarten 
Frieslande, eine unzuͤchtige Weibsperſon: die 
wir ſonſt auch Schute nennen. In Osnabruͤck 
. Schoike. S. Daͤn. Skoge, Von ben Alt 
FIrieſß. ſchechen oder ſcheken, welches von 
e Töchtern gebraucht wird, die ſich ohne Vorwiſſen, 
und wider den Willen, ihrer Aeltern und Ber; 
wandten, an einen Mann hängen; mit einem Mann 
ſich verfuppeln und davon geben. Man vergl. 
; „anfer fchechten, weg fchechten, weg laufen. 
Ben den Weſtfrieſen aber und Miederländern ift 
- fchaeken, ontfchaeken, ein Frauenzimmer ent 





: führen: Schaeker, der ein Frauenzimmer ent: 
:, führe: Daher das deutſche Schaͤcher, Räu: 
ber. S. Scnaxen. Sieber geböret Schad), 
ESchachſpiel: imgl. ſcheckern, muthwillig ſeyn, 
petulanter agere. .&. des Hrn. von Wicht Oſt⸗ 
ftieſ. Landr. 1 B. 125 Kap. Anmerk. r.) 
—— Schukken, Schukkeln, ſchuͤtteln, 
ſchaukeln: ſuccutere. A. ©. ſcacan, ſcea- 
cam €. ſhake. H. ſchocken. Fr. choc- 
quer; fecouer, Ital. ſcoccare. Daher 
Mohhle Schockel: ein. herab hangendes einfaches 


Uus . oder 


ScHor. 


Scof, manipulus, gerba. Die Holländer f 
gen wie wir Schoof, Schott. Scaife. Mi 
keite es her von ſchuven, ſchieben: imperf. 
fchoof: weil das Stroh, wenn es gebunden wir 
mit den Füffen zufammen gefchoden wird, Bey 
Aber. findet man das Zeitwort ich fcheub, t 
binde das Stroh in Schauben. $ächerlich klin 
es, wenn Wachter fast, es fen aus dem Laui 
fafcis, ein Bündel, gemacht. Bon Schoe 
Schaub, kommt das hochdeutſche Schobe 


‚welches einen Haufen Garben oder Gebuͤn 


Stroh bedeute. Man bat lange Schüve, we 
in das flärffte und ordentlich bey einander liege 
de, und runde Schöne, worin Das verwir 
Stroh zuſammen gebunden wird. Genauer ui 
beftimmter zu reden, fo ift ein Schoof Stro e 
Bund 2 Ellen dick im Umfreis. Ein Sche 
Meit, oder Rohr, womit man Die Häufer dedi 
hält nur eine Ele Sprw. Enen uut de 
Schove teen: jemand aus dem Haufen here 
nehmen, und ihn vorzüglich vor feines Gleiche 
es ſey zu feinem Vortheil oder Nachtheil, beha 
dein. it. einen aus der Gefellfchaft wählen, b 


er eine unangenehme Sache ausrichte, ober d 


Katze die Schellen anhange. Renner unter di 


J. 1531. Averſt de beiden (welche die Oberk 


und ſeden, fe wolden Nemandt uth de 


hatte in Haft nehmen laſſen) wurden bald dor 
be Uproerers wedder uth gedrouwet (du 
Pochen und Drohen wieder aus der Haft befteiet 


Scho 
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ſtehet unter andern alten Reimen auf dem bremi: " 
fhen Rathhauſe, da wo der Rath fißer. 
’2.). befparen,: erfparen, zufammen .fparen: compar- 
cere, parfimonia acquirere vel tueri. : Sfbe . 
#- fehone niks darbi: ich befpare nichts dabey. 
ſerſchonen, 1.) wie im Hochdeutfchen: parcere, 
j2;) reinigen, pußen: infonderheit, reine Kleider, 
" ein reines Hemd anziehen. -- Sik verſchonen: 
ſich umkleiden, vornemlic des Sommers, wenn 
man gefchwißet hat. 
* Verſchonung, das Verſchonen. Man lie⸗ 
w ſet es in Erzbiſchofs Joh. Rode Beſchreibung des 
Botdings: Gy fehöllen — verbidden Ding, 
. (ollting un Unluft fonder Sefchohne, funder 
Geacht: ihre foller. wehren, daß das Gericht nicht 
®.  geftöhret werde, und Unluſt entftehe, ohne Vers 
ſchonen, ohne Anfehen der Perjon. 
khoonfaam, Schoonfen, adj. und adv. fparfam, 
- baushälterifch: befonders braucht man es von ein - 
© nem, der feine Kleider fehone. Man moot 'r 
»ſchoonſam mit um gaan: man muß es zu Ra: 
#: the halten. He is fehoonfen up fin Tüg: er 
e:  fehonet feine Kleider. Ä 
kenoon, Schoonft, ſchon, bereite, Cod, Arg. 


In 


kr: funs. A. S. fona. E. foen. H.faen. Der . : 


“  Hochdeutfche Dialekt bat das ch eingefchoben. 
. Mir haben es nur von den Hochdeutfchen, und 
brauchen an defien Start lieber al. Doch fagen 
wir ofſchoon, ofichoonft, wenſchoonſt, ob⸗ 

*. ſchon, wenn gleich. Daher iſt 
2* Schöners. (es). 1.) Es wird eben fo gu 
4 u 5 braucht: } 
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braucht: of ſchoͤners, wen ſchoͤners, obſch 
obgleich. E. fooner, eher. 

2.) gleichwol, dennoch. Wen mi't ook nig 
were, fo hadde tft ſchoͤners daan: wenn es 
gleich nicht geſagt waͤre, ſo haͤtte ich es doch 
than. Einige ſagen auch wol al ſchoͤner. 

SCHÖN-BROOD (es), I.) eine Art Weißbrodt 
zwoen Spigen, und eben fo wiel flumpfen Ent 
oder fo genannten Timpen. Schoͤnroggen 
in Hamburg ein Brodt mit. dreien ſtumpfen 
den. R. | 

3.) . Scherjweife nennet man aud) ſe das letzte ꝙ 

eines Leichengefolges, welches etwa vor dieſem 
einem Schoͤn⸗brood, ſo wie jetzt mit Gelde, 
zu iſt erkauft worden. 

SCHÖN-ROGGEN war vor Zeiten eben das, was: 
jest Schön; brood nennen. In Hamburg 
es noch üblih. R. Man finder es auch im. 
alten Papieren Schönen roggen gefchrieben: 
B. in einer Urfunde zum Ilſabeen Gaſthauſe 
Bremen gehoͤrig: unde einem itliken Arn 
geven eynen ſchonen roggen, einen lutt 
Wegge, unde vor eynen Swaren gudt Be 
Auch wird es bisweilen Roggen allein geſch 
ben: als in einer das St. Gertruden Gaſth 

du Bremen betreffenden Urkunde von 1501. | 
de geven einen ißlnfenn: armen Mind 
Beer und Broth, alfe tive luttefe Wigge, 
te enen Penning Roggen ( Pfenningbredt) 
SCHOPEN, eine groſſe Gelte, Schöpffelle der Bra 


—* Scoop. H. Schoepe, Schuppe, . &: 
Ä Skc 
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Skopa. on ſcheppen ſchöppen, ſchoͤpfen. 
© R. Daher haben in Hamburg die Scho⸗ 
N ‚yenshrauer den Damen, welches Brauerknechte 
ke. Ind, die in ihrem eigenen Brodt fißen, . und den 
<fötanern um einen: gewiſſen Sohn, bey jeder 
Braue helfen. | 
——— Schuppen - fteel, Ber enge 
Bang, welcher vom Thume, wiſchen dem erzbi⸗ 
ſthaſuichen Pallaſt und dem Rathhauſe, nach U. 
.8. Kirchhof hinunter geht. Der Grund die⸗ 


— 
















Hgen daraber verfehieben.. Eds iſt anmerk⸗ 
RG; daß auch In Hamburg ein aͤhnliches Gaͤß⸗ 
X welches gleichfalls vom Thume hinab gehet, 

—3 Ben ſo heiſſet. ‚Hr. Richey meint, es habe daher 
Pet Namen, weil. vor Alters an dieſem Gaßchen 
plate Schopen ⸗Brauer, oder Schopen⸗Ma⸗ 
cher mögen gewohnet haben. Bir wollen dieſem 
Be widerſprechen, mas Hamburg betrifft, ob 
ehe gleich an dieſer Urſache der Benennung ſehr 
—3 Aber unſer Schopen⸗ ſteel kaun von 
ßen Schopen⸗Brauern oder Schopen⸗ Mas 
Kr den Namen nicht haben ; weil disfe Profeſ⸗ 
Ye verwandte, und feloſt ige Name, in Dres 
a Hinböfänne find. wenigſtens koͤnnen fie an dies 
Rn Bägchen- vie gewohnet haben; - Heu Fried. 
——— Vyrediger in Cappeln, hat in ei⸗ 
ro gell Veeſuche eines. Gloffarii Frifici Mfct. womit 
a die hremiſche deutſche Geſellſchaſt baſchenket, ei: 
andere Erklarung dieſes Worth angegiben. 
rein) ævwin of en Ä 












—. 
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Baupteten Worte. Biſchup, und Stalf? weil 
ſelbſt entweder ein Gefaͤngniß (welches auch: ı 
ba iſt), oder ein Pferdeſtall des Exzbifchofs gewe 
Dieſer Meinung ſteht nur entgegen, daß der 
.chen Mishandlung des Worts Biſchup bey 
gang unerhöret iſt. Man woͤchte auch nicht 
wahrſcheinlich denken, Schopen ⸗ſteel fey-fo 
als Schuppen⸗ſtede: von Schupp,.E. SI 
.i. oder Skop, ein Schoppen, ein Mebeng 
„ba man Torf, Holz, Heu u. d. g. hin lege. 2 
gefuͤgteſte aber, und wahefcheinlichfte unter & 
iſt, daß man dieß Wort erfläret. durch Sch 
: pensflul: ‚weil Hier ein Ort zur Öffentlichen, 
gung des Gerichts, und ein Gefängniß gewe 
Diefe Meinung wird. beftättiget, nicht- nur ! 
der Nähe der erzbifchöflichen Wohnung und 
Rathhauſes, fondern auch, weil noch jeßt dafe 
ein Gefängniß if. Daß dieß Wort auch für 
Gefängniß gebraucht worden, oder vielmehr, | 
‚ein Schöppenftul zugleich ein Gefaͤngniß ge 
fen, bemeifes folgende Stelle aus dem Cod. v 
juris Lubecenf. vom J. 1240, beym Weſtp 
len in Monim. T. II. p. 641. Dar echte 
welic man ofte wif logenlicke oder valſchl 
bewroget uͤmme echtfcap jemende to dem p 
vefte — ſcal beteren der Stat tein marf | 
vers. heft he des nicht, men fcal ene wer; 
cup den Schuppeftol, und fcal ene.ut 
Stat werpen. - | 
: Schörren, fehaffen, ſchoͤffen. S. Scherrs 
SCHOREN, Schören, 1.) fiheiden, abſonder 
—6 du 


XRE 
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durch Wände oder Getaͤfel. In Hamburg R. 
Wir ſagen ſcheren, af ſcheren. Daher Scho⸗ 
rels, Afichorels,; das durchgezogene Getaͤfel, eis 
ne Scheidenand vom Wrettern: und Schorten, 
1 Boͤrte, Faͤcher, Schichte, zu Waaren, Buͤchern 
u. de 9. wodurch nämlich eines vom. andern abge⸗ 
 fondert wird : welche in Hamburg Ablich. find, 
Sr. R. leiter auch Schorn⸗ſteen davon ab. | 
») Schören Con) heißt in Hamburg auch, nei“. 
ben, abreiben, durch Reiben a In Bre⸗ 
men ſagen wir ſchuͤren. — 
jerreiſſen, zerbrechen. it. in —— brin⸗ 
gen, vernichten, unter die Fuͤſſe treten. Hu Icho- 
ten und fcheuren. fr. dechirer, : : Sta, 
feeurare. S. Scurren. Es geböret jet bey 
ung unter die veralteten Wörter. BR Vos 
B Kap. 
Do ick dat ſach, un ock horde, | 
Wunder yſſet, dat myn herte ncht to ſchorde: 
es iſt ein Wunder; ( daß mir das. Herz nicht. brach, 
da ich ſolches ſah und: hörte. ‚Renner unter dem 
1531. Dat: alſo de Rhat ein tidtlangf ges 
od) tho dohnde hadde.,- de Safe wedderuͤm⸗ 
me tho flyende Cine Geſchick zu bringen), dat 
dorch de mohtwillige gefchoret und in gebras 
fen waß. Und unter dem J. 1532. dat dat boͤ⸗ 
r I feßeoimensegefäpoeet und tho nichte gemafet 


ag Surf, Srins, Hände... it, Reige. MM. 
Hamburg Schoͤrft. A. S. Seurki E. Scurt. 
Scurvie, Holl. Schorft, Schurft. Islaͤnd. 

— Sturla. 4 
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Skurfa, Sxkorpa. Man kann es von 
ſcharf, Scärpe, Schärfe im Gebluͤt, berleiten 
Oder, da die meiſten Dialekte es mit einem 
ſchreiben und fprechenl; men Schuur, die Haut 
weil es eine Krankheit der Haut anzeiget. Vul 
- Quus un Schorf wefen: voll von £äufen un! 
Grind feyn. Seren ad de Luus im Schorve 
in Weberfluß und erwiinfchten Umpftänden leben. 

Schorfd, grindig, räudig, auſſaͤtzig. Ene ſchorfd 
Safe: eine ſchlimme Sache, womit man ſic 
nicht gern benimmt. Gen ſchorfden Kopp: ch 
grindiger Kopf. Gen ſchorfden Mund: - ch 
ausgefapener Mund, Schorfde Bebden nen 
net man die Betten der Bauern. und armer Leute, 
Deren grober Ueberzug mit einem Kleifter ‚von 
NRockenmehl beftrichen wird, damit die Federn ſich 
nicht heraus ſtecken. Under ene ganze Heerd 
i8 ligt een fchorfo Schaap: in einer ganzen 
Geſellſchaft, oder Familie, findet ſich Teiche eit 
Taugenicht. Een ſchorfd Schaap ſtikket de 
ganze Heerde an: ein raͤudig Schaaf fiedft den 
ganzen Stall an: morbida facta pecus totum 
corrumpit ovile, 

Schorfig, Schorvig, daſſelbe. E. feurvy. Befan 
ders wird ein Deich ſchorvig genannt, wenn di 
seine Befleidung deffelben,. durch das‘ Anfpilen 
: Des Waſſers, hie und da etwas fchadhaft gewer 
den, oder abgefallen ifts welches einige auch an 

nn fkätt nennen. 

Schorf-nakke, ein n ſchöbizer Menſch. 

Schorf 


TEE, 
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f-Inute, ein ausgefahrner Mund: ine, dem 
ber Mund ausgeſchlagen iſt. 

HORN-STEEN, nach der gemeinen Ausppradge 
Scho-iteen, die Beuermauer. - H. Schoorfteen. 
S RNichey. Daarvan will de Schorns fieen 

nigrofen: davon well der Braten nicht träufeln: 

&beingrmichtsein, Sim Schorn;fieen will 

| wol tretfen: oder, treffet allerlei Roof: er = ' 

hat guten Appenitz er iſſet und trinket RER — 
was ihm vorgeſetzt wird. \ Ä | 

HoRvE, 1.) Schaͤrze, Schleufe, Knote. 

Be) Wefontere iſt Schorte, Börfchorte, eine 
Schürze, (welche das Franenzimmer vor den teib 

‚binder, præecinctorium. it. ein’ dünner weiblicher | 

Dock, der um ben halben Leib gefchürzee wird: : 

Feine Schuͤrze der Becker, welche um deu ganzen 
Feib gehet.\R.. 9. Schort und Schorfie, In 

andern Dialekten wird dadurch ein jedes duͤnnes 

1 Unterfleib, ein Hemd, bedeutet: E. Shirt: Se 

Skirta: Dän. Skierte; Schw. Skörte. Im 

end. it Schorc. Schurc, perizoma, fup- 

" parum. Schurcutk, præcinctorium, eine 

| —— ©. Frenzel. Orig. Sorab, p. 747 et 

Es fcheint verwandt zu ſeyn mit Sord, u 

air; Gürt, Gürtel, mit Vorſchung bes ſ, 

wie fonft oft geſchiehet. 

Iren, 1. ) Emüpfen, binden: eine Sqhleufe, ode 
Knoten, den. man wieder aufziehen kann (Boend 

coulant), machen. R. Be — 

h) ſcharzen, guͤrten. — - 

— Nr —— 
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3.). aufſchieben, differre. ©. Up (chorten, { 
‚beraten Bedeutung.  - * 
To ſchorten, zufchnüren, zubinden, zuknuͤpfen. 

Up ſchorten, 1.). aufſchuͤrzen: die fangen = 
. 1 Derlich die Weiberroͤcke in die Höhe. binden, dF 
ſie nicht um die Füfle bangen. R. :. . 
2.) auffchieben, die Zeit, oder ein Gefchäfte, d 
ferre. Oftfe. Landr. 138. 9 Kap. Wy of 
‚nieren und: fetten oef under Tyden Inge { 

ge des Gerichtes, um Nat: Saeken willen; 

- fe umb: Bende eder Waters; Noeden, - 

. Dat men dat Recht eine Tytlanck uefcharts ect 

Wir ordnen und. feßen auch zuweilen Getich 
rien, einiger Nothſachen wegen, dergleichen 
‚ ‚Krieg. und Waſſersnoth, ſo daß man das Geil 
. . eine Zeitlang auffchiebet. -Bremenf, Tele 
306. Dar upp wy parth.. (Parteien): 
weli fine Procuratoren Ichall in —* 
nen (warnen), ſo dat dar nichtes 75 
gefordert ofte vorgenamen, ſunder 
geſchordedt unde upgehanghenn, fon 
tegenwardich upfchorten unde Lphanghe | 
Willen ock unfle Brocuratoren- dar 19 bi 
renn, dat zee to Rome fick befliten duſſer U 
ſchortinghe na Nottroft eynen Schyn to 
holdende. H. Schorſſen und Schortemi 
Schortels, Upſchortels, ein Schuͤrzband, ein Gi 
> $el,. womit die Roͤcke aufgebunden werden. R. - 
Upfchortung, 1.) das Aufſchuͤrzen der Kleider. 
2) Aufſchub, dilatio. Eine Stelle, wo es in⸗di 
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' fer Bedeutung vorfommt, f. in Upfchorten. 5. 
Schorfing und Schorting. 
fHOSTEEN. ©, SCHORN-STEEN. 
SHOSTER, Schuſter. S. unter Scno,' 
kuoorT, 1.) Scheoß, gremium, Verel. Sköt, " 
‚ 9. Schoot., 
2.) die Kleidung, fo diefen Theil des Körpers, oder 
k den Schooß bedeckt: der Winkel eines Kleides: 
it, eines Segels: die herabhangende Enden der 
} Kleider: die zur Ermeiterung angeſetzte Stuͤcke 
| an den Kleidern: Jacinia, ſinus veſtis, ſyrma. 
MR A. ©. Sceat, ein Winkel. Cod. Arg. 
n:Skauta,. dee Schweif, Saum: Verl. Skott, 


u 


F fyrma. | 
köteln (04), An Ichöteln,ift ein Schneiderwort: 
das Stuͤck Tuch, welches das Kleid länger und 
'. weitläuftiger machen, und Falten verurfachen foll, 
anſetzen. 
eſchott, Vorſchuͤrze, eine Schuͤrze, welche man vor 
0 den Schooß bindet. In Hamburg, RR - . 
hoot - fell, Schuͤrzfell. Hr. Friſch meint, es ſey 
- aus Schürzfell gemacht. Er irret aber. Denn 
was ift natürlicher, als eine Schürze, welche vor 
ben Schooß gebunden wird, Gchoot; fell zu mens 
. nen? R. 
BÖTE (or), Schuß. ©. unter Scheren, 
HOTT, I.) Schoß, Kontribution, cenfus, tri- 
butum. Wir fagen auch Schatt: wovon oben, 
A. ©. Sceat, Sceot. €. Scot, Shot. Isl. 
Skot, Skat, Skut. Schw. Skatt, Fr. und 
Span. Eſcot. Stal, Scotto, H. Schot. In 
X x Cod. 
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er Ag iſt Skatt ein Pfenning, dena 
meras. Inſonderheit bedeutet dieß We 
Bremen das Geld, fo die Buͤrgerſchaft zum 
but dee gemeinen Weſens zufammen fchießt. 
Rallc Art. 9. Ock meld Snwahner | 
Erst Senheit gebrufen und fid mit un 
pe:oen willen, de fchölen uth geven oͤhre 
urs Schott, gelic andern unfen Borger: 
> u Riegel. Dat Schott an der Düre: 
"x sach, welcher vor die Thüre gefchoben wird 
ine Schub: oder Falltbüre, wodurch ein 
ringende Materie abgehalten wird: z. DB. ir 
Sielen oder Eleinen Schleufen. In Ham 
Schütte. R. | 
„.) ausgeworfene Erbe aus einem Graben. S 
tee SCHETEN. 
va.chott, ein Nachſchuß im Schoffen, ein zweiter‘ 
trag in der Kontribution. 
vra:chott, der Vorſchuß im Schoffen, ehe von 
Mitteln procent: weife bezahlet wird. Mer 
Chron. 3. 1424. Deffulven Jahrs mofte 
Borger fchaten. Dat Vorfchot waß ı2 C 
te, und van der Marf dre Sware. U 
3 Schware von der Marf waren alfo der I 
fhoß). J. 1540. Up Begehr des Ra 
gaff de gante Gemeinheit veerfoldige S 
tinge, van einer Bremer Marf veerr Sch 
re Ider Huß aver de gantze Staöt 
Vorſchatte Chier fcheint es alfo einen jest | 
nannten Heuerſchilling zu bedeuten) time 9 


* 
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mer Mark, unde de Keller und Boden eine 

Marl. - 

J-fchott, Zyl-fchott, Zielgeld, Geld oder Zinfe, 

- fo auf einen beftimmten Termin muß bezahlet wer: 

"den. Sn einer Urkunde von 1516, in den Her: 
zogth. Brem. und Verd. ste Samml. ©. 379, bes 
zeuget Joh. von Swayewede, daß fein Meier von 
dem Klofter zu Oſterholz ein halbes Stück Landes 

zu Meierrechte empfangen habe, dar Nemand 
Rechticheit inne heft, men fryg unde quit is, 

ſunder Zylſchott effte ander Rechticheit. Se 
auch S. 3381. 

ütten, 1.) Schoß geben. In unfern Statuten 
und beym Nenner auch fchatten, ſchaten. Nach 

- Stat. 32. foll Fein Bürger auf geiftlichem Grund 

- und Boden wohnen; gefchähe es aber, fo ſcho⸗ 

len fe fchatten, wafen und Borgerwerf doen 
gelid anderen unfen Borgeren. Eine Stelle 
aus Renners Chron. f. in Vorfchott. . 

2.) verriegeln.. ©. unter To fchotten, 

3.) ducch eine Schub: oder Fallthuͤre zurück Halten. 
Wir nennen dieß auch fchudden und ſchutten: 
weiches, da es von Schott abſtammet, auch uns _ 

a. tee diefer Familie unten vorkommt. | 

‚fchotten, 1.) mit einem Riegel verfchlieffen. De 

Dre af fchotten: die Thüre zuriegeln. 

=.) etwas durch eine Thuͤre oder zwifchen gelegte 

N Scheidung abfondern: durch eine Schub s oder 

* Sallehüre zurück halten: 3. B. das eindringenve 
Waſſer. E. hut, verfchlieffen. Afſchatten iſt 

was anders, S. unter SCHATT. 

Xx 2 To 
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To ſchotten, 1.) verriegeln. Schotte de Doͤre ta 
ſchiebe den Riegel vor die Thuͤre. u 
2.) durch eine Schub: oder Fallthuͤre verfperren: _- 
Verfchotten, 1.) procentweife von feinem WBermögg 
Schoß geben. He verfchottet dre duſend DU 

ler: er giebt. Schoß von 3000 Rthlr. (D 

Bürger, welche 3000 Rthlr. befigen, machen? 

- Bremen die unterfte Claſſe derer aus, welche pr 

cent: weiſe ſchoſſen). Künd. R. Art. 10.4 

Me od darup unfe Borger wurde, unde fd 
Guht nicht vorziefede, vorfchattede, und ai 
der Borger: Recht nicht en dede, den will: 
Raht —— vor nenen Borger holden — 
So welt Mann offte Sroue, de Ohr Su 
nicht recht vorfchatteden — denjennen wi 

de Raht fien Guht betalen, vor fodahn Ge 
he dat vorfchattet unde dat Guht tho M 
nehmen. — Dd fchall men borichatten 
Ient, wat ikhite i8, dar wahne in we Dat 

in wahne, und ein jeder Hus offte Bahuif 

ge vorfchatten, na der Gewehrde. 

2.) Man braucht dieß Wort auch wol in ber Bed 
tung des Verriegelns und Verſperrens. £ 
Schott-heer, der den Schoß ein nimt. S. uni 
SCHETEN, | 

Schott-reife, ein Feldzug, wozu die verbundenen * 
teien oder Alliirten Beytrag leiſten, mit Kriet 
geraͤthe oder Volk. In einer Urkunde von 14 
worin Erzbiſch. Gerhard ſich mit den Staͤdten de 
Stifts, zu einer Huͤlfleiſtung wider gewaltfag 
Ueberfälfe, verbindet, heißt cs: he und F | 

| aa 


* 
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achte Dagen thovoren tho ſodenner Stuͤre, 
Wedderſtande unde tho einer Scotreyſe eſche⸗ 
de unde uns de witlik dede, ſo ſcholen unde 
willen wy van Bremen dartho volgen mit der⸗ 
tig Perden ꝛc. S. Herz Brem. und Verb. 6te 
Samml. ©. 167. 
Autten, 1.) eine zudringende Materie durch eine 
vorgelegte Hinderung oder Scheidung abfondern 
und zuruͤk halten. Beſonders wird es vom Waf: 
! fer gebraucht. Water jchutten: das Waſſer 
durch eine Schleufenthiire, oder einen Damm zu: 
ruͤck halten. Brem. Deichrecht: dat Mater to 
fchuttende by So Schilling. 
5) das fremde Vieh, welches die Graͤnzen übertre; 
ten, und auf eines andern Lande Schaden gethan 
: Bat, einfperren, pfänden, bis der Schade erfeßet 
- worden. Wir fagen auch in beiden Bedeutun⸗ 
gen, nach einer weichern Ausſprache fchudden. 
Es iſt unfteeitig von Schott, in andern Mund⸗ 
ten Schutt. S. oben. Auf beide Bedeu: 
tungen paßt das &. hut, verfchlieffen. Man 
vergl. das Celtifche kutten, Britann. cuddio, 
welches unter andern, verfchlieffen, bewahren, be: 
deutet. Daher das Hol, Kudde, Heerde, und 
das deutſche Kutte, Moͤnchskappe. Daß wir 
: den Wörtern gern ein f vorſetzen, iſt ſchon oft ers 
innert, 
fchutten ift daſſelbe mit Af fchotten, in der aten 
Bedeut. 
tuttel-damm, ein. Damm in einem Graben, wo⸗ 


vor das Waſſer aufgehalten wird, | 
Kr3 Schuttel- 


a 
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To fchotten, 1.) verriegeln. Schotte de Doͤre tı 
fchiebe den Riegel vor die Thuͤre. 
2.) durch eine Schub: oder Fallthüre verfperren. 
Verfchotten, 1.) procentsweife von feinem Vermoͤg 
Schoß geben. He verfchottet dre duſend D 
ler; er giebt Schoß von 3000 Rthir. (DO 
Bürger, welche 3000 Rthlr. befißen, machen i 
Bremen die unterfte Claffe derer aus, welche pr 
cent: weife ſchoſſen). Kund. R. Art. 10. ı 
Me od darup unfe Borger wurde, unde fie 
Guht nicht vorziefede, vorfchattede, und ar 
der Borger: Recht nicht en dede, den wild 
Raht —— vor nenen Borger holden — 
So welf Mann offte Sroue, de öhr Guh 
nicht recht vorfchattedeen — denjennen wi 
de Raht fien Guht betalen, vor fodahn Gel 
he dat vorfchattet, unde dat Guht tho fi 
nehmen. — Od fchall men vorfchatten al 
lent, wat Wickbelde i8, dar wahne in me dar 
in wahne, und ein jeder Hus offte Wahnin 
ge vorfchatten, na der Gewehrde. 
2.) Man braucht dieß Wort auch wol in der Beben 
tung des Verriegelns und Verſperrens. 
Schott-heer, der den Schoß ein nim. S. unte 
SCHETEN, | 
Schott-reife, ein Feldzug, wozu die verbundenen Par 
teien oder Alliirten Beytrag leiften, mit Kriege 
geräthe oder Volk. In einer Urkunde von 1442 
worin Erzbifch. Gerhard fich mit den Städten de 
Stifts, zu einer Hülfleiftung wider gewaltfam 
‚ Ueberfälle, verbinde, beißt es: he uns denn 


— de 
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Khottel-gebrek, eigentlich, Mangel an Schhfieln : 
* Schaden, dergleichen von zerbrochenen Schüffeln 
verurfacht wird. Man bedienet ſich aber dieſes 
Worts fprüchtmortsmweife auch von allerhand Maͤn⸗ 
d gern. Daar id allerhand Schottelsgebref: es 


gebricht an vielen Dingen: es Auffern ſich hie und 


da Mängel. | 
hottel-knecht. S. unter KnecHr. 
hottel-water, Spuͤlwaſſer, worin die Schüffeln ge 

wachen werden. Dat fmeft, ad Schottel⸗ 

water: das hat einen laulichten ecfelhaften Ge: 
ſchmack. 


hotteln fuͤr einen anrichten und auftragen: einen 


am Tiſche zu den vollen Schuͤſſeln ſetzen: zu Ga: 
“ fle laden... He is daar nig fchottelt: er ift da 
nicht zu Öafte gebeten : für ihn wird da nicht an 
“gerichtet. Daar wilt fe di lange nig ſchot⸗ 


- ten: du wirft lange warten, bis man did) da; 


ſelbſt zur Mahlzeit nöthiger. 
HÖUEN, SCHUWEN, ſcheuen, fürchten, meiden. 
Fraͤnk. ſcuwan, ſciuhan. €, efchew. Sr. 
efchever., Sal. ſcifare. Span. efquivar. 


. Schw. fkyy. 9. fchouwen und [chuwen, In 


Osnabruͤck ſchuͤwwen. S. | 

ou, 1.) fublt. Scheu. Ane Schou, ohne Scheu. 

Daar is kene Schou in em: er ſcheuet fich vor 
‚Miemand: er fündiger ohne Scheu. 

2.) adj. ſcheu, furchtſam, ſchuͤchtern. Schou 
werden: ſcheu werden. Schoue Peerde: 
ſcheue, ſchuͤchterne Pferde. | . 

chou, Abſcheu, horror. 


*x 4 Kopp · 
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Kepp-fchou, adj. der fich nicht gerne bey dem 8 
anfaſſen läßt, wie ein fcheues Pferd. it. gen 
get, durch Schaden Elug und vorfichtig gems 
De i8 foppsfchou wurden: er ift durch & 
den, durch das vorige Ungemach gewißiget. 

Minfken - fchou, 1.) fubtt. Menſchenfurcht, 

EScheu vor den Menſchen. 

2.) adj. leutfchen, miſanthropiſch, moniam 
greflus fugiens. 

Schou-dürel, ein Schreckbild, Popan;. 

SCHOVEN iſt in Hamburg, das Kraut, fo im Be 

am Grunde wählt, ausgäten. Schover, eh 
der Diefe Arbeit verrichtet. R. 

SchraA, Schrae, Skraa, fchriftlich verfaffene € 
turen, Stadtgeſetze. Die Soeftifche Sfras 
bekannt, Die Sfraa der Stade Apenrade. 
der berühmte Luͤbeckſche Syndikus Hr. Dreye 
dem zten Th. feiner Samml. vermifchter Abha 
abdrucken laſſen, welche alfo anfänger Q 
Radt und Borger to Apenrade hebben un] 
Stadt: Statuta,; de da heten Sktraa — 
fehrieven laten in diſer Wieſe. Dieg U 
wurde auch Schrage ausgefprochen und geſch 
ben: wie folhes unten befonders angeführt 
Es ftammt ab vom Isl. fkra, ſchreiben. " 
Dreyer am angef, Orte, S. 1437, 1438. 

SCHRACHTERN, laut: lachen. S. ScHackei 

ACHRADEN, Schra&n, 1.) fehroten, jerfchneit 
es fer auf, welche Weiſe es wolle: beſonders & 
in fhräge Stücke jerfchneiden. Cod, Arg. fkı 

* | t 


ScCHRA, 687 


tan. 2%. ©. fcreadan. €. fhread. Holl. 

. fchrooden. Schw. Tkraeda. Ä 

72) zernagen, tie die Mäufe, 

3) Korn fchraden, das Getreide in der Muͤhle in 
grobe Stücke zermahlen, zum Futter für das 
Vieh. | 

ffchraden, ſchraͤg abſchneiden, einen ſchmalen Streif 

: nach der Länge abfchneiden. R. 

ıtfchraden, fchräg ausfchneiden. 

fhraad, 1.) fühlt. ein Stück vom Ganzen, das in 

ber $änge abgefchnitten wird: Die Breite eines 
Stücks Linnen in einem Bettlaken. So beftehet 

ein Bettlafen aus 2 oder 3 Schraad, wenn es 

— aus 2 oder 3 Stuͤcken in der Breite zuſammen ge⸗ 
ſetzt iſt. Man ſagte auch vor Zeiten, mit verſetz⸗ 
ten Buchſtaben, Scharde. 

2) adv. ſchraͤg. Schraad ſetten, oder in't 

ſchraad ſetten: in einer ſchraͤgen Richtung ſetzen. 

Schraad neffen aver: ſchraͤg gegen über. R. 

hradels, Schra&is, beym Chytraͤus Schrodels, ge: 
ſchrotetes Getreide, Viehſchrot: grana ad pabu- 
Pr freffa, In Osnabr. Schradfel, Schrod: 

ſel. S. 

hraad-koorn, ift daffelbe. J 

hraad - loon, Schneiderlohn. Iſt veraltet. S. 
das weiter unten vorkommende Schröder. 

araad-ſpek, die Speckſeiten kleiner Schweine, wel⸗ 

che die Laͤnge hinunter durchgehauen werden, und 
wovon man die Rippen nicht abloͤſte. Wenn 
man ein Schwein auf diefe Weife zerftücket, fa. 

nennet man es; in’t S Schraad hauen. 
EEg ‚Schrateln, 
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Schrateln, kleine abgeſchnittene Stuͤcke von Zeug 
Papier u. d. 9. praefegmina. A. ©. Scres 
dunga, Scradunga. €. Shres.. niit 
fchrateln, die Laͤppchen, welche bey dem Zufchnil 
den der Kleider abfallen, und die der Schneik 
liegen läßt. In Hamburg Schröteln. R.- 

Schröder (ss), Schröer, Scheider. Schw. Skraei 
dare. :Dän. Skreder. H. Schrooder, 
kann dieß Wort gar füglich von ſchraden, 
ten, zerfchneiden, hergeleitet werden. Anbei 
aber laffen es lieber abftanimen vom A. S. Scrudh 
E. Shroud, ein Kleid: fcrydan, kleiden. & 
Jun. Etymol. Angl. v. Shroude. Es ift jch 
ben ung veraltet. Mach einer Verordnung dei 
Raths zu Bremen in der Mitte des XITT Japt 
hunderts, fcholen de Scerodere dat Warte 
dat fe fnydet, by der Wychte enfangen, ii 
wedder leveren de Kledere bn der Wychte⸗ 
follen die Schneider das Tuch, welches fie zu m 
Deren zufchneiden, nach dem Gewichte empfangel, 
und die Kleider wieder liefern nach dem Gewichte 

Renner unter dem J. 1531. Duth wurdt vom: 

hindert dorch einen lamen hinfenden Schr 
der, de vell fohrt dahl up de Knee, teelde nah; 
dem Eumpter, und ſchotth by ohme in: dig 
wurde duch einen lahmen hinkenden Schneiden 
verhindert, welcher plöglic auf die Knie fiel, 
nad) den Sommenthur zielte, und zu ihm ein⸗ 
ſchoß. | —— 

Schröer-breef heißt der hieſige Amtsbrief, ober bie. 
Amtsrolle der Schneider, | 

Ä Schröer« 
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ıröer-lok, der Schliß in den Weiberroͤcken, wo ſie 


zugeheftet werden, und wo die Frauensperſonen 


durchlangen zu den Taſchen der Unterroͤcke. 
HRADE, Schra&, oder Schraag, adj. und adv; 
mager. Engl. fcrag, fcraggy. Holt. fchraal. 
Schrae Weide: magere Weide. Dat Koorn 
fteit fchrae: das Korn, die Saat, ſtehet mager. 
Ene ſchrae Tied: eine kuͤmmerliche ſchlechte Zeit. 
Schrae Huus holen: ſich kuͤmmerlich behelfen: 
karg haushalten. Daher iſt 
wäkel, ein kleiner, magerer, unanſehnlicher Menſch. 
it. ein jedes Ding, das feinen gehörigen Wachs⸗ 
— thum nicht hat: ein Krüppel. R. ' Man vergl. 
- das Stadifche fehruffen, hinten. Gen Schraͤ⸗ 
: $elvam Appel: ein Feiner fchlechter Apfel. 
iräkelhaftig, und Schräkelig, von Feiner, unan⸗ 
ſehnlicher Figur: was feinen Wachsthum nicht 
bat: kruͤppelhaft. 
HRAGE, 1.) ein Geftell, welches aus zwey Paar 
gekreuzter oder fchräg ſtehender Beine beftehet, als 
4 E. ein Sägebod, der Fuß, worauf ein Waſch⸗ 
oder Backtrog gefeßt wird u. d. 9. 
2.) Inſonderheit, ein Faulbette, oder eine Ruhe⸗ 
‚ bank, deffen Füffe kreuzweis ftehen, die man zu: 
 fammenlegen kann. Die Holländer haben es 
. auch, welche daher Ichragen, für ftüßen, fulci- 


re, fagen. Hochd. fehräg, obliquus: bey uns 


ſchraad. 
3.) In einer beſondern Bedeutung hieſſen vor Zei: 


ten alſo Statuten und Geſetzbuͤcher; z. E. der 


hanſeatiſchen Handlungsgeſellſchaft zu Neugarten 
| in 
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ſtaͤndig in diefen Worten, vermuthlich durch eineh 


SCHRA 




















in Rußland, von 1564, welche in Willebrandil 
Han. Chron. 3 Abth. S. 100 u. folgg. abgedrudk 
find, unter dem Titel: De Schrage tho Ne 
garten. Worin es unter andern heißt: fo-Äl 
ben fie zu befte dem Kauffmann .die olden 
Schragen, nach Efchinge und Sangheit W 
Tidt, etliche neume Punct und Artieufl 1 
den Bode des Teutichen Kauffmann, Schr 
ge tho Neumgarten geheiffen, auf Conſen 
und Bulbort der Erfahmen Herren zu Luͤbe 
und der andern Stete Öefandten und Befeh 
lighabere, bey Poͤen jechlichen Articufl under 
brochen zu holden. Der Sinn ift niche vol 


Druckfehler. ©. 102 heißt es: Wenner DE 
Olderlude ehren Eydt gethan hebben, fo fchal 
man den Schragen lefen in einer gemeinaf 
Steven !e. In Hamburg heiffen noch alfo di 
an einer Tafel Öffentlich ausgehängte Nachrichten 
und Verordnungen. RR Es komme her voni 
Schraa oder Sfraa, welches daffelbe bedeutet: 
und beides vom sl. Ikra, ſchreiben. Sichel 


SCHRAA. 


Anfchrage, Seitenftüge, Strebepfahl. | 
SCHRALEN, im Ditmarfif. laut fchrein. Vergl. 


Graar. Wir fagen fehrauen. . 


SCHRAMME, eine Riße, dergleichen man fich mit eis: 


ner Madel oder fonft einem fcharfen Dinge. auf 
der Haut macht : eine Streifwunde S. Schw 
Skreemma. Bey den Gothen war Scrama ein | 


ſcharfes Gewehr, Dolch. Daher —— 
auch 
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‚auch bas Fr. efcrimer, fechten. S. Wachter 
- in Schrammen. ' 
sammen,’ eben die Haut ftreifen, rigen. 
wamm-hooft, ein trockner Huften, wobey einen 
‚ der Hals ſchmerzet, als wenn er gerißet wäre, 
wamm-fchöte, ein Streiffchuß. 
HRAMNDER, Schrandig, flug, von fcharfem Vers 
ſtande, ſchlau, verſchmitzt. Iſt auch Hollaͤnd. 
E. fhrewd, argliſtig. 
RAN GE, Fleiſchmarkt, Fleiſchbank. Iſt in Ham⸗ 
burg, und an andern Orten uͤblich. Sonſt auch 
„Scharren. R. In Bremen werden biefe Woͤr⸗ 
j tee nicht geböret. 
IHRANZEN, 1.) geben, mittbeilen, zuwenden. 
In Osnabr. Pärglich geben. S. Es fcheint eis 
„ gentlich die Bedeutung des Theilens zu haben. 
In Frifchens Wörterb. finder man die veralteten 
Woͤrter: Schranz, Ri, Schnitt, Teilung: 
Schrenz, Krämerpapier, das man zerreißt, et⸗ 
was darin zu wickeln: ſchraͤnzen, von einander 
eeiffen: zerſchrenzen, zertheilen. Wir brauchen 
es nur noch in der Medensart: Enem wat to 
ſchranzen: einem mittelbar etwas zu wenden: Ur⸗ 
fache ſeyn, daß einer etwas bekomme. 
2.) ſtark effen. Was ift dieß anders, als die Speis 
fen zerteilen, und mit den Zähnen zerreiffen? E. 
. feranch, cibos incedore dentibus lacerare 
nelluonum inftar: Jun. in Etym, Angl. Die 
- Verbindung unter diefen beiden Bedeutungen er; 
belfet auch aus der Erflärung, die Kilian von dem 
belländ, fchrantfen gibt: frangere, rumpere, 
laniare, 


* 
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laniare, frendere: et mandere, dent 
frangere: et comminuere, dentibus con 
re cibum: et popinari, heluari. Hefan 
horanrn: er iſt ein ſtarker Eſſer: er harry 
ppetit. 
Schar, eine Taſche. €. Shrip. Im Die 
Die Holfteiner fagen Grep (7). Es ſchein 
fü beides won gripen, greifen, zu ſeyn, 
Vorſthung des |. 
Scennap, bereit, fertig Es ift hollaͤndiſch, 
auch bie und da in DMiederfachfen üblich. Cd 
s heiße bey den Holländern, bereit fie 
in Hamburg aber: ſich vorzüglich fehen obe 
en laſſen. R. ” 
SCeHRArEN, und Schrappen, ſchaben, Fragen, f 
X ftreifen. R. In Osnabrücf ſchrabben 
Es iſt verwandt mit ſchrubben. S. unten. 
mor. ſcrabat. Irlaͤnd. ſgrabam, radęre. 
ches den celtiſchen Urſprung beweiſet. Man 
alſo nicht noͤthig, zu dem Lat. ſcalpere ſeine 
flucht zu nehmen. A. S. ſcreopan. €, | 
pe. Holl. ſchrabben, fchrapen, fchrapj 
fchraven, fchraeffen, fchraeffalen. Daͤn. {kr 
Im Schw. ift [krapa, ſtriegeln. Wurteln fi 
pen: von den Möhren Die äufferfte Haut 
dem Schmuß abſchaben. Toſamen fehra; 
\ zufammen fcharren. Geld to Hope fchraı 
Geld zufammen ſcharren, geizen. Von (pr 
ift fchrepfen, fcarificare, 
Affchrapen, abkratzen, abſchaben. 
Up ſchrapen, buch Schaben und Polis * 


— 
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Enen up fchrapen : einen aufpußen, zierliche 
‚Kleider anlegen. Wir fagen in diefem Sinn aud) 
up fleien. 
ıt fchrapen, 1.) ausfraßen, durch Schaben heraus 
bringen. Den Pott uut fhrapen: das letzte 
aus einem Topfe fcharren, inwendig rein ſcha⸗ 
ben. 
2.) das Ruͤblein ſchaben, durch das Schaben mit 
den beiden Zeigefingern einen verhoͤhnen. 
hrape, ein jedes Werkzeug zum Schaben und Kra⸗ 
Mi gen: befonders ein Striegel, Roßkamm. A. S. 
Screope. Schw. Skrapa. Dän. Skrabe, 
thrapels, das Abgefchabete. 
afchrapels, das leßte, das man zufammen ſcharret, 
oder z. B. aus einem Topfe heraus fchrappet. : Im 
Scherz, das legte Kind, welches ein Paar Ehes 
leute zeugen. R. 
shraper, einer, der ſchabet, Praßet, ſcharret. it. ein 
Inſtrument, womit man ſchabet: fcalprum. €, 
Scraper. 
aard-fchraper, ein Barbier. Aus Verachtung. Et⸗ 
was groͤber iſt Snotten⸗ſchraper. 
agen-fchraper pflegt man dasjenige zu nennen, was 
einen ſchwachen oder Überladenen Magen wieder in 
Ordnung bringt: z. B. ein alter geiftiger Wein, 
Imgl. ein alter fcharfer Käfe. 
'hraap-näfe. ©. unter Näse. 
Jirapp-fchärde. ©. unter SCHAARD. 
SHRÄUEN, laut, unanftändig und haͤßlich ſchreien. 
R. Im Hannöv. ift fchraulen, widrige Töne 
“fingen, .fpielen oder pfeifen. Ohne Zweifel ift 
dieß 
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dieß Wort mit dem ſ vermehret, welches aber 
ſpruͤnglich nicht dazıı gehoͤret. Dieß erhellet 
Vergleichung des np (kara), eu 
Celt. crio. Gr. enden, und wyeurrew: 
auch unfer hie, frähen, freiftben, ge Mr 
E. crie: Se. crier. 
Schrauke, ein Schreier: ein ſchreiendes Kind. 
Schrau-hals, ein Schreter. 
‚ Schrauwauen, ein unangeneßmes Gefchreg mad 
wie die Fleinen Kinder, 
Schrauwauke, ein immer plerrendes und fchreien 
Kind, Man fagt auch een fchrauen Ulk. 
SCHREDE, Schritt. S. unter SCHRIDEN, - 
ScHrREILENn, Averfchreilen, oben gerinnen, ı 
Wafler, oder Milch, welche mit dünnem € 
oder Sahne überzogen werben. Kannöv,. | 
fagen fchrumpeln. In Osnabrück ſchroͤlle 
S. 


ScHREKEL (7). ©, Schräkel, unter Schaan 

mager. 

‚ Schreiı, 1.) fharf von Schall und Geſchmac 
acuti foni et faporis. Se fprift fchrell: er 
der mit einem fcharfen Ton, Ene fchrelle Ste 
‚me: eine belle ducchfchallende Stimme. Sc 
Beer: Bier, das eine geiftige Schärfe har, d 
mit einer angenehmen Schärfe die Zunge Füße 
De Appel het enen fchrellen Smaff: der % 
hat einen feharfen Weingeſchmack. Das En 
fhrill bedeutet auch beides. \ 

2.) dürre und rauh im Halfe, fo daß es einem 

. Schlucken wehe hut, als wenn er mund wäre. 
| Schrelligke 
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Meſchmacks. 
Ed die Rauhigkeit im Halſe. 


And meine, es fen verwandt mir fchrade, ſchrae. 


5 wanet fehreem tegen und Auer: ‚er wohne 
s. hräg gegen uns über, Enen ſchremen Street, 










ſchraͤger Strich, eine Diagonalstinie Dat 
Y-Iope fchreem to: das lauft, oder ziehet fd in ei⸗ 
wer ſchraͤgen Ricbtung ir ı 

en..(»),. verb. eine fchräge Sichtung Heben, 
* ſchremen, fehrdg abſchneiden, ein keitförmi⸗ 
Biss Stuͤck ahſchneiden. To ſchremen, ſpitzig zu 


ringe Geſtalt bekomme, wie z. DB. der 
& 38 Ben Stück Tuches, Oder der Landmann 
* * * fandes, 


Kranken, wie im Hochdeutſchen, kreuzweis über 





inander legen, wie die Beine im Sitzen. 


rem, fihräg, obliquus, oblique. gatch im 
Örterbuche unter Schroten ſchreibt es ſchraͤm, 


‘ Yanfen laſſen; etwas ſo ſchneiden, daß es eine 


ſgheit, 1.) die Schaͤrfe des Schalls und des 9 


Benke-been,, Der die Weine Über einander legt, mia Ä I 


geſchrenkten Beinen fü ſitzt: ein Schneider. Holl. 


— Sohrankelbegn, ein langbeiniger Menſch. 
KERErER, ‚mager, eingefchrumpft, fchmächtig, 







* 9— abſchaben, abzuſtammen. 
* ge -fleert.,. ein fleiner hagerer Menſch. 
WER-LOR.: Bon Schröder, Schneider, S. 


unter SCHRADEN. 


—— S. unter Scnniven. az 


H. ſehropen. : &s fcheint von ſchrapen, 


—D —— Dr. | Seanıoen, 


dein. nn.“ - 
ii | 


‚Mi 


Cab SCHBI 


Sınrıpen, Schriön, ſchreiten. %. S. ſcritl 
bin und her gehen. H. fchryden, 

Schrede, Schre& („), Schritt. 

SEHRIJEN, ſchreien. ©. Thrike. Se. -efc 
Schw. [krya und [krika. Holl. fchrecuv 
Der uralte Urfprung dieſer Wörter iſt 
SCHRAUEN benierfet. 

Verfchrijen, ausfchreien, z. ©. einen, der etwas 
fes gethan bat; oder eine Sache, daß ſich 
Eigenchiimer melde, Beſonders aber nennen 
verichrijen, das Blutgericht über den Koͤrper 
nes Ermordeten halten, wobey das Wehe i 
den enrflüchteten Thaͤter öffentlich ausgerufen, 
derſelbe vogelfren erPläret wird. Nenn - der 
hen gefcheben foll, fo fagen wir von dem En 
beten: he ſchall verfehrijet werden. Ene? 
fe verfchrijen: bey dem Durchbruch eines 2 
ches öffentlid) auf dem Deiche das fo genar 
Epadenrecht hegen , wobey der Eigener des ji 
haften Deichpfandes vorgeladen wird. S. da 
in Verfpaden, unter Span. 

Schricht, und Gefehricht, Geſchrey, ein la 
Jammergeſchrey, Zeter: clamor trepidus‘, 
mor violentiee, quiritatio, €, Shrieke, D 
Skrig. at mafeft du vor een Gefchrid 
was erhebeft du für eim fchreckliches Gefchre 
Stat, Stad. IX. 3. So we mit ener Wifn 
begrepen wert ofte befen, ofte mut dhe 
Scrichte vertughet van den Nagheburen, 
te mit goden Luden, dhat ftal he beteren 
er darüber ertapper oder geſehen wird, daß 


% ein 
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. SCHRAPEN, Schrappen. Man kann es fuͤg⸗ 
ich herleiten von dem alten Sächfijchen Scrybe, 
E. Scrub und Shrub, welches eigentlich einen 
Strauh, Fleine Staude, wovon die Beſen ges 
macht werden, bedeutet: it. ein abgenüßter Bes 

- fem, den wir auch Schrubber, bie Holländer 
Schrobber, nennen, 

2.) das gröbfte abbobeln. S. 

fchrubben, auf bemeldete wei abfcheuren: z. B. 
5 Haus: und Fenſterpfoſten ꝛc. R. 

riben. ausſcheuren, als eine Stube, Kuͤbel 

u. d. g. R. 

ber, Schrubbert, 1.) der ſtumpfe Beſem, oder 

“die ſteife Buͤrſte, womit man ſcheuret. ©. 
SCHRUBBEN, in der ıten Bedeut. 

2.) uneigentlih, ein Menfch, der Niemand gutes 
thut: befonders, ein Geizhals. 

hrubbe-hövel, ein Hobel, womit das gröbfte ab: 
hobelt wird: . ein Schaͤrfhobel. 

HRUDERN, oder Schrutern, fehaudern, zittern 

: von Kälte, Furcht oder Entfeßen: horrere, tra 

mere. ©. fhudder. Daar fehrudert mi vor: 
oder, daar fihrudert mi de Huud vor: davor 
ſchaudert mich. 

ruut- haan, Schruut-hoon, ein welſcher Hahn, 
welſches Huhn. Ohne Zweifel wegen des Ges 
ſchreies diefes Vogels, und Wegen der Damit vers 
: Tnüpften Erfehütterung feines ganzen Körpers. 

kRüsKEN, hinten, lahm und fümmerlich geben. 
In Stade, Es ift daffelbe mit unferm fruffeln, - 

| Ä Yyz wenn 


. Schau; | 
wem mein ein | davor fegt: folglich von Lt 


J ein Anfall von Unſinn, toller Einfalt; 

ge BO wärrifche Laune. R. Sine Scheu 

* einen Anfall von feiner boͤſen Laund 

Renner unter dem I. 1564. Idt 

x averft,. dat he ein Schrufl fi 

eit (Anfall von Raſerey) wedder fü 

ES Bein Schrull für Grull, Groll, ni 

wer urfprünglich. einen feindlichen Haß, ein 
Man Seindfchaft, bedeutet zu haben. . } 

SURRUMFUMFELN fagen einige für: fehlecht au 

n geben, einen übeln Gang haben. 5 

Jumfunfelt he hen: da ſtolpert oder m 
er hin. 

Scarumpen, Schrumpeln, ſchrumpſen, einſch 
pfen. Daͤn. ſkrympe. Von krimpen; 
von rimpeln, runzeln. Im Engl. iſt Suri 
Garnele, ſquilla gibba: it. ein kleines M 
chen. | 3 

Aver fchrumpen, Aver fchrumpeln, über: PM 
pfen, anfangen oben zu gerinnen: naͤmlich % 
fich beym Froſtwetter über dem Waſſer eine di 
fchrumpfliche Kruſte von Eis zieber: oben w 
ren. 

Infchrumpen, Infchrumpeln, einſchrumpfen. 

Verſchrumpeln, verſchrumpfen, durch Runzeln ve 
tet werden. Een verſchrumpeld Fell: sine ı 
lige Haut. Gen verſchrumpelden Appel: 
verſchrumpfter Apfel. 

| Schrüg 
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ScHrAarEn, Schrappen. Man kann es fuͤg⸗ 
lich herleiten von dem alten Sächfifchen Scrybe, 
€. Scrub und Shrub, welches eigentlich einen 
Strauch, Fleine Staude, wovon. die Beſen ges 
macht werden, bedeutet; it. ein abgenüßter Be⸗ 

- fm, den wir auh GSchrubber, bie Holländer 
Schrobber, nennen. 

2.) das gröbfte abhobeln. S. 

fchrubben, auf bemeldere Weife abfceheuren: z. 3. 

- Haus: und Zenfterpfoften ꝛc. R. 

t fchrubben, ausfehenren ‚ als eine Stube, Kübel 

u.d. 9. R. 

rubber, Schrubbert, 1.) der ftumpfe Befem , oder 

. bie fteife Buͤrſte, womit man ſcheuret. ©. 
SCHRUBBEN, in der ıten Bedeut. 

2.) uneigentlich, ein Menfch, der Niemand gutes 
thut: befonders, ein Geizhals. 

ıubbe-hövel, ein Hobel, womit das gröbfte ab: 
bobelt wird: ein Scharfhobel, 

ARUDERN, oder Schrutern, fehaudern, zittern 
von Kälte, Furcht oder Entfeßen: horrere, tra- 

' mere. ©. fhudder. Daar fehrudert mi vor: 
oder, daar fihrudert mi de Huud vor: davor 
ſchaudert mich. 

ruut-haan, Schruut-hoon, ein welſcher Hahn, 
welſches Huhn. Ohne Zweifel wegen des Ge⸗ 
ſchreies dieſes Vogels, und wegen der damit ver⸗ 
knuͤpften Erſchuͤtterung ſeines ganzen Koͤrpers. 

ARÜKKEN, hinken, lahm und kuͤmmerlich gehen. 
In Stade. Es ift daffelbe mit unferm fruffeln, - 

Ä Yy 3 wenn 





zyo< 


wen: 


fe. 
5 CHRU«. 
ne ı 
krig. 
kon: 
ga 
Kre 
Es 
und 
bor:: 
SCHRU. 
Sur 
fd): 
er |: 
SCHRUN 
pfen 
von 
Ga— 
chen 
Avor fd: 
pfen 
ſich 
ſchri. 
ren. 


Infchrur 
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uddel - bukken, ein Buͤckling, der los in der 
Haut fit, und gut roh zu effen if. He geit 

der, as een Schuddel: buffen: er hat ein Kleid 
an, welches für ibn zu groß und zu meit iſt. 

yürsı, Schaufel. % S. Scofl. E. Shovel. 
Schw. Skofwel. H. Schuyflel,  Schoeffel. 
Alt Sränf. Scubla, und Scuvala: Wintfcubla, 
uuorphicuuala, Worſſchaufel. Es fiheint das 
Berkleinerungswort von Schappe, welches ge: 
meiniglich einen Spaden, doch auch uͤberhaupt ei: 
ne jede Schaufel bedeutet, zu feyn. Das Gr, 

cæmqo, ich grabe, ift Damit ſehr nahe verwandt, 

lerp-fSchüfel, Worffchaufel, 

küfeln, ı.) fhaufeln, mit der Schaufel arbeiten, 

E Daher ift zu nächft die uneigentliche Bedeutung 

». im Ditmarfifchen, einem Freier abfchlägige Ant: 

wort geben: fih vom Halfe fchaffen, wie etwas, 

"Das uns zur faftift, und mit Schaufeln hinaus 

geworfen wird. Eben fo brauchen auch die Hol: 

länder ſchifſelen, fchuyflelen, repellere, re- 
jicere. 

2.) Schuͤfeln, voort ſchuͤfeln, wird auch von 
demjenigen gefagt, der unartig und mit fcharren: 
den Fuͤſſen, als ob er den Sand und Staub fort 
fchaufelte, gehet: wie Hr. R. auch fchon anges 
merket hat. Wir fagen auch fchuffeln. 

3.) ſtark eſſen: groſſe Biſſen auf einmahl in den 
Mund ſtecken, als wuͤrden ſie gleichſam mit einer 
Schaufel hinein geſchlagen: den Mund ganz voll 
nehmen. He kann braav ſchuͤfeln, oder: he 

Y95 Tanne 
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kann'r wat henin ſchuͤfeln, iſt die Beſchreibu 
eines ſtarken Eſſers. | 
4) mengen, mifchen. Auch dieſe Bedeutung he 
ihre Abjicht auf die Schaufel, und das Ummüßg 
len des Getreides auf den Kornböden,. wenn mal 
es luͤftet, welches wie ftefen, ftechen, nennen 
und mit Schaufeln gefchiehe. Eben fo brauche 
die Engländer ihre ſhuffle, loco movere, mi 
fcendo confundere. S. Junii Etym. Angk 
Inſonderheit ift dieß Wort bey uns, von der MU 
ſchung dee Spielfarten, üblih. De Kaarteii 
ſchuͤfeln, oder doͤr fehuffeln: ‚die Kartenblaͤ 
wohl miſchen. E. to ſhuffle cardes. 4 
3.) unredlich handeln, Unterfchleif machen: infong 
derheit, falfch fpielen, beym Trunk nicht chrüg 
Beſcheid thun. S. Friſch im Woͤrterb. Th. IR 
©. 185. in Schyvelen. Dieſe Bedeutung if 
wie es fcheint, aus der vorhergehenden 4ten nk 
fprungen ; und fann ihre Abficht befonders an 
dag Mifchen der Karten haben, wobey die behen 
beiten ‘Betrügereien vorgehen; ober uͤberbaupt auf 
Das Mifchen, weil, wenn alles unter einander 
mifcher worden, die Aufmerffamfeit derer, ef 
man zu thun hat, am leichteften zerftreuet und h 
gergangen wird. Wenn einer, dem ber Trunk 
gugebracht ift, ſich fteller, als. wolle er Vefcheik 
hun, und doch nichts oder wenig trinfet, fo pfle 
gen die naffen Gelagsbruͤder wol zu ſagen: 
ſchuͤfelt man. 
Schüfeler , der unreblich handelt, nicht ehrlich fpie 
M oder Beſcheid thut. 



















Schüfelije 
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tifelije, Betruͤgerey, Unterfchleif. 
rüfel- foot, ein ungefihliffener Menfh, der einen 
ungefihickten Gang hat. R. Man re die 2te 
Bedeut. von ſchuͤfeln. 
'HUFT. ©, unter SCHUVEN. | 
'Hüx, adv. fchräg, abhangend. S. Es mag von 
dem E. Shock, ein Stoß, Puff, impetus (Sr. 
. Choc), abſtammen: meil ein Stoß etwas in 
ſchraͤge Richtung bringt und verſchiebet. Dieß 
Wort muß nicht mit jchiens oder ſchuͤns vermen⸗ 
get werden, als welches von einer horizontalen 
Richtung nach der Seite gebraucht wird: fchuf 
aber von einer fehrägen Nichtung nach der Höhe, 
quod in clivum adfcendit. Syn’t fehuf fetten: 
in einer fehrägen oder überbangenden Richtung fezs 
zen., Friſch ſchreibt es fchiefe, fihiegge, vat- 
.gus: und hat folgende veraltete Wörter: ſchieg⸗ 
gend, varus: fchieggen, varicari: ein Schiegs 
ger, dem die Beine auswärts gekruͤmmet find, 
valgus: fchiefet, frum, ungleich. 
CHULD, 1.) ein begangener Fehler, Verfeben, cul- 


2) San Verbrechen, crimen, deli&yam. In 
beiden Bedeutungen iſt es verwandt mit ſchelden, 
ſchelten: Imperf. ik ſchuld. S. oben. Schuld 
geven: beſchuldigen, anklagen. Ord. 12. 21. 

24. Stat. Stad. J.7. Mit der Schuld begre⸗ 

pen: auf der böfen That ertappet. Ord. 97. 100. 

3.)debitum. Plik⸗ſchulden: kleine Geldſchulden, 
die man hie und da gemacht hat. Sprw. De 
ſiene Schuld betaalt, vermeert ſien Bone. 

| — 


N 
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In diefer Bedeutung fheint Schuld von ſchoͤlen, 
follen, debere, abzuftammen. 
Schuldhaftig, in den Dofumenten, fehuldig, reus, 
obzerarus. Imgl. verpflichtet, unterwärfig, | 
leibeigen: 3. B. in einer bremifchen Urkunde von 
I. 1421. In unjen Gude to Sunderhufeg 
alfe in twen hofen unde Lande — alfe nu ta 
tyden buwet dat ene Wigman, un dat andere 
hyſeken, darſulves, unſe egene fchuldhaftige; 
Luͤde: d. i. unſere mit Leibeigenſchaft an und 
verhaftete Leute. G. Haltaus. 
Schuldig. Wir. merken dieſes Wort nur an wegen be 
Redensart: ened Mannes fchuldig wefen: vi 
ri notitiam habere, cum viro concumberg, 
five in ftatu matrimoniali five extra. Wuͤt 
ſter Willkuͤr, in Pufendorfs Obf. Jur. Unit! 
T. III. App. p. 116. Dfft dar ein Junckfrou 
we where, de ahn erer Ere geſchwecket work 
— {0 fehall de Bademoder, und de Frou 
wen, de myd ehr in der Nodt geweſen fyn, 
tugen, dadt fehe ehr hebben vorhoredt in et‘ 
hogeften Noden, dath fehe anders nerien Pen 
foren fchuldic) {y geworden, und dath he dei 
rechte Bader ſy tho deme Kynde. S. Kalt 
unter d. W | | u 
Schuldigen, befchuldigen, anflagen, incufare. . & 
fommt in den brem. Statuten häufig vor. Stat.! 
s. Schuldigen de Raedtmanne einen Mai 
offte Sroumwen, dat he edder fe neyn Borger 
were ꝛc. Stat. 41. So wor ein Borger 
fchuldiget den anderen umme einen Drupper 
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. mit flichter Klage — — verklaget ein Bürger 
„" den andern des Tropfenfalls wegen ‚mit blofier Klas 
Üpoe Co. iopne Zeugen) — Sat. 74. (hub 
diget he aver finen Deren offte fine Frouwen 
umme ſyn Sven: verklaget er aber feinen Herrn 
oder feine Frau, feines Lohns wegen. S. auch 
Stat. 53. und Ord. 6. 10. 18. 19. 20. 22 426. 
79 80 ꝛc. Eben fo in den verdenſchen Statuten. 
sfchuldigen, befchuldigen, tadeln, ‚eine Perfon : 
" imgf. eine Sache untauglich und ſchaͤdlich erklaͤ⸗ 
ren, z. E. eine Bruͤcke für baufällig, und der Repa⸗ 
ratur bedürftig erkennen : culpare, So finde _ 
mian «3 Stat. 86. Belle ein Hengelrode, Of 
te Holt offte ein Schipp , dat upgerichtet 
were, offte ein Hues, offte wat idt were, 
unde ſchude dar Schade affı und were idt vo⸗ 
re van deme Rade nicht beſchuldiget, des ide 
| Wwere, bleves ane Schaden. Men were idt 
vore beſchuldiget van deme — he ſchall 
dr beteren — Were od eines Mannes 
Brugge van deme Rade beſchuldiget, unde 
breke me ſyn Been daranne — dat (al ber 
teren, des de Brugge is. 
nbefchüldiged, unbeſchuldigt, unbeffagt, site | 
Mmand klaget, oder ſich beſchweret. In dem 
eben angezogenen Statute heißt es ferner: We⸗ 
tewek de Brugge unbefchuldiget, he blifft led⸗ 
dich? wäre. aud die Bruͤcke unberuͤchtigt (oder 
hätte der Rath die Reparatur nicht für nöshig bes’ 
funden und befohlen), fo bleibt er (der Eigener) : 
von der Erfebung des — frey. 
2 vVouu- hut, 1 


















- 
S.-.HUL 


‚m: ırnflichtet, leibcizen. rn & 
sm Jahr 1493. Dat ron myt 
> Zerzart al unſer Erven hebben 
m zn baten un ghees: frighur 
- macht duͤſſes Breves ge 
„ce zifuldigen egenen Knech: X.“ 
ꝓ Gefaͤngniß für 63: Schuldner/⸗ 
nen koͤnnen, und muthwllige Ban⸗ 
Ss vl der Thurm uͤber dem Ansgari 
in. hergen: fih in einem Schlunfmins 
..n der Beobachter entziehen: ſich aus 
gm 3, oder aus Anregung eines boͤſen 
‚a ziche fehen laffen. R. Holl. fchuk 
ah Schw. ſkiolka. Din. ſkub 
Ye Nie Frieſ. Schiale, Scule, Schule, 
> cm Huͤtte, worunter man etwas vere 
"sven Lex. Jur. Sueo-Goth. Skill. 
Sr, zrruch , Surbergungsort; : Tkiula, bee 
- zen: Daͤn. ſkiule. Hieher gehö— 
EN ale, Shift u. a. Bon Diefen me 
nt, and nicht von Schule, fchola, 
Naben das Wort Schul; fuchs het 
8, weisewenis er läßt fich vor mir nicht fer 
Daar ſchulet wat under: da fleckt as 
J were dadinter ift ein Geheimniß. 
oe, ana !aufen und Schlupfwinkel fuchen: 
NDSE NEN man Pflichts wegen an einem 
— ss ſern ſollte: inſonderheit aber 
N nu gebraucht, für: die Schule 
55 ur hat bier mit Dem hochdeut⸗ 


ſchen 


x: . 


IR. 
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Shen. Schule feine andere Gemeinfchaft, als 
Die von Ohngefehr entſtehet. K. Schulen; Id; 
- ver, ein Kind, das die Schule verläuft. Dan, 
Skulker. In Osnabrück ſchulken, die ne 
verlaufen. Berichulfen, etwas verftecfen. S, 
mul- oord, Schlupfivinfel, Werbergungsort. 
MULFERN, I.) ©. SCHELFERN, 4 Schul« 
pen, 
2.) In Hamburg, fälseten, wuͤſt und unbedachts 
fam zu Werke geben, R. 
HULLE, 1.) Scholle, Plateis, paſſer marinus, 
F 9. Scholle. Im Engl. und Fr. heißt eine ge 
. wiffe Are Schollen ‚Sole: welche wir Tungen 
F nennen. tat. folea, lingulaca; wegen der Aehn⸗ 
lichkeit mit einer Schubfohle, und einer Zunge,  * 
Van Schullen drömen , fage man fprüchs 
“ wertsweife von einem Traum, der unfere Mei: 
. gung im Wachen zu erfennen gibt. Das ganze 
Spruͤchwort heißt: dem van Schullen drömet, 
= de it geern Butte, oder Platt-fiſke. Ein 
ji Ahnliches ift: Wen den Hund drömet, fo is't 
Brood. Ene Wi: Schulen: ein garſti⸗ 
ges nn Weibsbin, wie die unflätigen und zanffüchtis 
| gen Weiber, welche getrocknete Schollen verfaus 
fen: weil fie ſolche auf den Gaſſen ausrufen, mit 
7 den Worten: wij j Scullen? wollt ihr Schol⸗ 
»len? 
BR) eine Erdſcholle: die oberſten Sobden oder Ra⸗ 
© fen.von der Torferde. Is ⸗ſchulle, Eisſcholle. 
wll-oor, ein Thier, als ein Schwein, Hund ꝛc. 
: Dem. die geoflen Ohren, als ein Paar Schollen, 


by ga 
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ae. et dem Kopfe nieder bangen. ngl. einen Ä 
deſſen Hut nicht aufgefrempt ift, und deſſen Rail 
niedergebogen iſt: ein tölpifcher Menſq | 
nen Artigen Anftand bat 5 
;.Schull- ored, und Schull-orig, adj. und adv. 4 
die Ohren, oder der Rand des Huts nicherkamug 
Scaurig, auch Schelpe, Mufchelfchafe::" die: vu 
laͤngiichte Flußmuſchel, worin bie-Saftfarben 
‚gen verkauft zu werden. R«... 9. Schelpe -. 
Scallop, Scollup, die Kammufchel, Daher 
Schulpen, fi) blättern, ſchieferweiſe abfallen: F 
ſagt auch ſchulfern. S. Scherrer, 4 
ſpricht man vom gekochten Schellfiſch, Hecht i 
einigen andern Fiſchen, welche ein hartes} ; 
haben, he fchulpet good, wenn er ben Zu 
‚gen in blaͤttrige Stücke gerfäll,. “ ". ige 4 
—— verb, act. und neutr. wich, won. 
Bewegung einer Fluͤſſigkeit in einem Se 
fagt, warn biefelde ‚von einer Seite zus and 
fchwanfet oder geſchuͤttelt wird, vornemlich w 
ſolches einen Schall machet, welchen * 
Wort nachabmet: : undare. S. 
ſchulpet im Glaſe: das Bier ſhunt Pr“ 
Glaſe Hin und her, iſt in einer (hwanfenden Mi 
wegung Schulpet nig : oben... fdyulit 
daar nig mit: ſchuͤttelt es nicht: verfhäne 
nicht. 
du ie Teulpen act. und neutr, durch eine wi 
‚ Bewegung machen, Daß eine —** 
den Rand des Glaſe⸗ ſchiage: ausfäen, 1 
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ſchuͤtten: in einer ſchwankenden und ſpuͤlenden 
Bewegung überlaufen, oder verſchuͤttet werden. 
keip, ‚ein Guß: eigentlich, fo viel, als in einer ſol⸗ 
. hen Bewegung der Feuchtigkeit auf einmahl über 
r ‚den Rand ſchlaͤgt. Een Schuly Wien: een 
*.Schulp Etif: ein Guß Wein, oder Eſſig, fo 
viel man auf einmahl an die Speiſen gießt. 
lp-ei, iſt daſſelbe mit Pulsk- -e. 6, im Bud: 
ſtaben P. 
BuLscH, plump , groB, ungeſchickt. In Ham⸗ 
burg. R. 

ULTE, Sul, Einige wollen es fey zuſam⸗ 
mengezogen aus Schultheiß, in einigen Nieder⸗ 
Pachfifchen Dofumenten, z. E. im Sachfens Spieg. 

F. Scultheit: in den Longobardiſchen Geſetzen 

Sculdais, und Sculdahis: A. ©. Scultheta. 

J Daher koͤnnen aber das Frieſ. Schelta, und das 
GSorab. Scholta nicht ſeyn. Die Holländer. 

"forechen e6 weicher aus, Schout, Daher will 
I auch Hr. Wachter Schultze lieber herleiten von 
" * theilen, entſcheiden, oder von ſchalten, 
geben, fortſtoſſen, regieren. 
füym, Schaum; E. Scum. gt. Eſcume, 
Ecume. Ital. Schluma. H. Schuym. Isl. 
—— Daͤn. und Schw. Skum. Lat. fu . 
| He i8 fo valsk, as Schuum up dem 

. Bater, ift die Beſchreibung eines erzfalfchen 
ni Menfchen, dem man in feinem Stüde trauen _ 
Ürarf. Meer; ſchuum, Meerfhaum, halofach- ' 
men, aß und neutr. ſchaͤumen, den Schaum | 
. "3 abnehmen, # 








n 
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abnehmen, und Schaum treiben: fpumare, de 
fpumare. R. undS. €. to fcum, und (kim 
Schw, fkuma. Irl. fgeimim. Dir mad 

Butte ſchuͤmen: was wilft du? du taugfe dan 
nicht, 

Affchümen, den Schaum abnehmen. J 

Affchümels, Afſchumſel, der abgenommen 
Schaum, die abgeſchaͤumte Unreinigkeit. nu 
taph. Aufferft luͤderliche Leute, nichtswuͤrdiges & 
findel: faex perditorum, fentina et purgamen 
tareipubl, R, 

Weg fchümen, 1) mit dem Schaumlöffel wegneh 
men. — 

2.) weg laufen, wie die wilde und laͤrmende u⸗ 

gend. Daher auch Ws 

Schiüm-fchottel, Schüm- fchottelske, eine laͤrmen⸗ 
de, raufchende, ungeftüme Perfon, 

Schüm-fchotteln, lärmend und wild herum laufen, 
taufchen, tie muthwillige Kinder: unvorſichti 
und ungeftün zu Werke geben, 

Schüm-kelle, Schaumlöffel. 

SCHUMMELN, 1.) ſchlecht und ſchlotterig, oder 
fonft mit hen uͤbeln Anſtand geben: fi im E 
hen gleichſam fort ſchieben: im Gehen den reih n 
viel und unnoͤthig bewegen. R. und S, | 
Hanndv, ift fchumfeln, ſchlupfen. 

2.) ſcheuren, rein machen, So auch im Ditmarfk 
fchen. Id. Ditm. — 
Befchummeln, einen ſchneuzen, den Beutel fegen 
auf gut Juͤdiſch berrügen, Im uneigent. Sinn 

son ſchummeln, ſcheuren. | 
Schummelhautig 


* 
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hummelhaftig, nachläffig in der Kleidung und in 
der Stellung des Leibes. Man braucht es vors 
nemlich von Frauensperfonen.  ’T fitt ör fo 
fhummelhaftig up dem Five: die Kleider figen 
ihr fo nachläffig und übel am Leibe. Ken 
ſchummelhaftigen Gang: ein ſchlotteriger Gang. 
chummelke, eine nachläffige, ſchmutzige Frauenspers 
. fon: die ſchlecht und fchlotterig einhergebet: von 
nachläfjiiger Kleidung, Anftand und Gang, Beym 
Friſch Schummel, und Schemler. 
CHUMMERN. ©. Schemerh unter SCHEME. 
CHUNDEN, Schunnen, reizen, antreiben, fonders 
ich zum Boͤſen. A. S. feynnan, ſuggerere. 
Daͤn. ſkynde. R. Fraͤnk. ſcunden, ſcuntun. 
Schilter im Gloſſario, und Wachter, geben die⸗ 
ſem Worte auch die Bedeutung des Herbeyrufens, 
vocandi, advocandi; woju fie aber vermuthlich 
durch unrecht verſtandene Stellen der Alten ver⸗ 
fuͤhret find. Script. Brunfv. T. III. p. 330. 
De Kenfer (hunde einen Edelmann, bitten 
ſyne Keyſerinne — der Kaiſer befahl einem 
Edelmann, ſeine Kaiferinn zu bitten. 
—* anrathen, etwas zu thun: zu etwas bös 
| 





ſem anreigen, bereden, verhegen. Laat di niks 
anfchurinen: ' laß dich nicht zu etwas böfem bere⸗ 
den, oder verfuͤhren. R. 

len ſchunden, bereden wohin zu gehen. R, 

6 fchunden, apreizen, zubeßen. R. So fast der 
gemeine Mann z. B. zu einem, der mit einem 
ſcharfen Gewehr zum Spaß drohet: Saat dat 
Spefend, de Duͤvel mogte to ſchunnen: laß 

3; 2 die 4 


| Scaüne, Scene, Scheuer. Une grote Hei⸗ 


"ScHhunke, Schinke. Es wird aber nur von groben 
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Spuferen unter wegens, der Teufel Fönnte vi 
reizen, Ernft aus dem Spaß zu machen. 
Verfchunden, zum Böfen verführen, fonderlich. durch 
berredungen und Eingebungen: verbegen. Gloſſ. 
Monf. firfcuntit uuerde, alliciar: .virfcunter;‘ 
illetus. Ik late mi nig verfchunden: id 
laſſe mich nicht verführen, oder zum Werkzeuge 
der Bosheit eines andern gebrauchen. Dief: 
Wort zeigt mebrentheils die Erreichung des Zwecks 
ben einer Ueberredung an; an fchunnen und to. 
ſchunnen aber aud) eine fruchtlofe Leberredung. ; 

Schunnel-kind, ein Kind, oder auch ein einfältigee. 
Menfch, der füch leicht zu allem bereben und al⸗ 
lenthalben hinſchicken laͤßt. R. 


ſchuͤne: ein groſſes, plumpes Weibsbild. 
Schünen-ftede, der Ort, wo eine Scheuer geſtanden. 
Vogts Mon. ined, T. II. p. 246. Quod Johan- ' 
nes — vendidit Abbatiflae et Conventui mo. 
nafterii in Liliendale, ordinis Ciftercienfis 
Brem, Disecelis, pro duabus Marcis Bremien- 
fis argenti et ponderis fibi integraliter perfolu- 
tis unam aream, ditam Scuneftede, fitam; 
in fimiterio Ecclefise in Wilftede. ' 


langen Beinen geſagt. He het grote Schun⸗ 
fen: er bat lange Beine €, ſhank, Schem. 


fl. ©. ScHakEundScHENE ur 


-SCHUNNEN. &.ScHunpen. <, 


ScHüns, fhräg.e S. Schiens unter ScHinen. 


BScuV, ein Schub, ein Stoß. Beſſer Schuf, von”. 


ſchuven, 
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 Verel. in Ind. fkura,. und fkira: €, fcoure:. _ 
H. fchuren, fchuyren: Fr. efcurer: St. 
° fcurare, fgurare: Irl. ſciuram. Im unes - . 
gentlichen Sinn heißt fchtiren in Hamburg auch, 
ſchelten, ausfien: und ſchuͤren gaan, durchger 
ben, entlaufen. R. 
fchüren, abreiben. ‘De Huud is af fihüret: 
die Haut ift wund oder abgerieben. Dat Vule 
- af fohüren: durch Reiben von der Unreinigkeit 
ſoͤubern. 
iurren wird uͤberhaupt von einer jeden Sache ge 
— Braucht, welche durch das Scheren an der Erde 
"ein Geräufch oder Geröfe macht: etwas auf der 
| Erde mit einem Geräufch herum fchleppen. ‘Ber 
fonders, mit den Füffen auf der Erde bin und her 
ſcharren: mit langfamen: und furchtſamen Schrit 
ten fort gehen, da man die Füffe ungern aufbebet, 
und als auf dem Boden fiharret, H. fcharrvoe- 
| ten. Span. elcawar. Don einem dergleichen 
dunfeln Geraͤuſch fagen wir ſchurren: ift es aber 
beller, fchirren. Wat frhurret,daar? woher 
entſteht das fcharrende oder fchleppende Geraufch ? 
HF ſchurren, mit einem Geräufch abgleiten, ab 
rutfchen : it. fich mit einem fehleppenden Gang 
weg machen, befchämt weg geben : auch wol, 
aber allzeit im gehäffigen Sinn, fterben. Voort 
ſchurren, an der Erde fort rutſchen. Vorbi 
ſchurren, vorbey rutſchen. Herdaal ſchurren, 
mit ſcharrenden Fuͤſſen herunter kommen, berun⸗ 
"ter rutfchen, u. d. m. 
'HURK ift auch bey den Hochdeutfchen ein befanntes 
3 Sarimpfwont 2 





\ ; 2 \ 
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Schimpfwort von unbejtimmter Bedeutung. 
kann mit Scherge verwandt ſeyn: oder be 
mit dem Engl. fcourge, peitfchen, geiffeln. U 

fo würde es eigentlich eihen benkermäffigen 2 
ben, der die Geiffel verdienet, bedeuten, den 
“ Lateiner deswegen verbero nennen, S. Wo 

ter. 

_ Senusse, ein Kaften, gleich dem Vordertheile 
nes kleinen Dielenfchiffes, womit man über | 
Schlamm und Moraft faͤhret. Gemeiniglich 
ein Schuske nichts anders, als die eine Hil 

eines Dielenſchiffs, fo in der Mitte von 2 
gefäget if. 

PRR und Unfchüslik , ſcheußlich, abſcheu 
8gekhoͤret zu ſchuwen oder ſchouen, ſcheuen. ® 
| einer unnatuͤrlich dicken oder fetten Perfon f 

mans je is unfchüslik dikk. | 

ScHUUT, Haut, Fell. Gr, anuroc. ; Wir bt 
chen es nur noch, wenn mir von einem Aufl 
magern Thiete reden: 'tis nifd as Huud 
Schuut. Man vergl. Schuur, welches dl 
diefelbe Bedeutung bat. 

SCHUTE, 1.) ein füderliches, unzüchtiges Wei 

DE bild. Es ift vermurblich daffelde Wort ı 

Schuut, Haut, Fell. In demfelben Sinn 
‚gen wir auch: een Fell, een verlopen F 
Beym Friſch, Schottel, proftibulum, 

2.) ein Spaden, Grabſchaufel. Im Hanndv. 

Osnabr. 
Scuurr, ein kleines Schiff, Nachen. - Man f 
R. ee es von feheten, ſchieſſen, fchnell f 
geh 
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5.7 Eine fünfte Bedeutung hat in Bremen Plag, 

. welche R. nicht angemerfer hat: - da Schuur auch 
ein faures, verdrüßliches oder drobendes Geſicht 
bedeutet. Een Schuur teen: ein faures, fins 
fieves Geſicht machen. Diefe Bedeutung ift in 
der zweiten, oder überhaupt in dem Begriff der 
Bedeckung, gegruͤndet. Denn was wir in dieſer 
Abſicht ein Schuur nennen, beſteht darin, daß “ 
man mit gerunzelter Stirne die Uugbraunen zus 


ſammen ziehe, und damit gleichfam ein Dach 


über die. Augen macht. Im Engl. ift furely 
' waͤrriſch⸗ von drohendem Geſichte: allein dieß 
x; ſcheint aus four, fauer, gemacht zu ſeyn. 
lürken, das Verfleinerungswort von Schuur, in 
der sten Bedeutung. Es wird in Stade, Hans 
_ noer.and Osnaobruͤck gebraucht für den Anftoß der 
E;.. fallenden Sucht, oder den Sammer ber Kinder. 
ihgren, 1.) eigentlich, die Haut ſchuͤtteln. Sik 
K-. fehuren, ſchaudern, horrere, Diefes Hochdeuts 
ſche fhaudern, für ſchauern oder fchauren, fin⸗ 
F-. der alfo in Schuur, Haut, feinen bisher unbe 
kannten Urfprung. 


k: 
3, 2.) Schuß und Schirm geben, bededen.. ©. die 
E. 







X ift es bey uns eben nicht uͤblich, Doc, fagt man 
4: in Hamburg oͤver ſchuren: ein Obdach über et⸗ 
5 was herziehen. R. 

* Aber vom Regen, und von Weirerwolken, ſa⸗ 
gen wir: idt ſchuret aver: der Himmel wird be⸗ 
woͤllt: it. die Wolfen siegen über, ohne daß es 
um Regnen kommt. 

35 . Upfchürung, 


ate Bedeutung von Schuur. In diefem Sinn 


r4 ScHuv;, | 


Kare vor de Döre ſchuven: einem die Ka 
ver die Thäre ſchieben. Man braucht es v 
Sende, wenn fie oft um nichtiger Lirfache wil 
der Herrſchaft ben Dienft auffündigen: oder aı 
ven der Herrſchaft, wenn fie Das Gefinde aus d 
Duft gehen beißt. 
2.) einen mägen und fchwerfälligen Gang habe 
als einer, der in der Warre fchiebt: im Gehen t 
Kerf voraus ſtrecken. | | 
Affäsren, 1.) abfchieben, abftoffen. Dat Sci 
ſchuwen: das Schiff vom Lande ftoffen. - 
a) fh ebführen, fich weg machen. it. ſterbl 
Weines im verächtlihen Sin. De Ole 
endlif af fchaven: der Alte ift endlich geſtorbe 
wor bat feine Erben erfreuet. . 
wven, dicht an einander fchieben: z. B. d 
Bredt im Dfen, fo daß das eine das andere | 











Hanburen, nach fchieben: etwas, das fchon im 8 
den oder auf der Fahre ift, durch einen St 
weiter nach helfen. . 

uren, 1.) durch einen Schub oder Stoß a 
der Ordnung bringen, in eine fchiefe Richtu 
ringen. m | | 

Ä auffidieben, differre. 

\ ) verſtoſſen, andern nachſetzen. Dat Kind he 

je altied verſchaven: das Kind haben fie jed 

zeit weniger geliebet, als die andern. Ren 
anter dem J. 1334. Ede an — 

u oſeken graufam zu Zode, umme tim 
x. amt | Suſi 
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Verel. in Ind. fkura,. und fkira: €. fcoure: 
5. fchuren, fchuyren: fr. efcurer: Stat, 
fcurare, fgurare: Irl. ſciuram. Sm uneis 
gentlihen Sinn heißt ſchuͤren in Hamburg auch, 
fehelten, ausfilgen: und ſchuͤren gaan, durchge⸗ 
ben, entlaufen. R. 
F fchüren, abreibn. De Huud is af fchüret: 
die Haut ift mund oder abgerieben. Dat Vule 
- af fchüren: durch Reiben von der Unreinigfeit 
ſaͤubern. 
hurren -wird uͤberhaupt von einer jeden Sache ges 
‚ Braucht, welche durch das Scheuren an der Erde 
ein Geräufch oder Geröfe macht: etwas auf der 
Erde mit einem Geräufch herum ſchleppen. Ber 
fonders, mit den Füffen auf der Erde hin und. her 
fharren: ' mit langfamen und furchtfamen Schrit⸗ 
ten fort geben, da man die Füffe ungern aufbeber, 
und als auf dem Boden fcharret, N. fcharrvoe- 
ten. Span. efcaswar. Bon einem dergleichen 
dunkeln Geräufch fagen wir ſchurren: ift es aber 
beller, ſchirren. Wat ſchurret daar? woher 
entſteht das ſcharrende oder ſchleppende Geraͤuſch? 
Af ſchurren, mit einem Geraͤuſch abgleiten, ab 
rutſchen: it. ſich mit einem ſchleppenden Gang 
weg machen, beſchaͤmt weg gehen: auch wol, 
aber allzeit im gehaͤſſigen Sinn, ſterben. Voort 
ſchurren, an der Erde fort rutſchen. Vorbi 
ſchurren, vorbey rutſchen. Herdaal ſchurren, 
mit ſcharrenden Fuͤſſen herunter kommen, herun⸗ 
ter rutſchen, u. d. m. 
'HURR ift auch, bey den Hochdeutſchen ein bekanntes 
Schimefwort 


2 
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Schimpfwort von unbeitimmter Bedeutung. & 
Tann mit Scherge verwandt ſeyn: oder bel 
mit dem Engl. fcourge, peitfchen,. geiffeln. 
fo ‚würde es eigentlich eihen henkermaͤſſi igen "Om 

. ben, der bie Geiffel verdiene, ‚bedeuten, ven 
Lateiner deswegen verhero nennen. ER id 
ter. | 
 ScHuske, ein Kaften, gleich dem Vordertheile 
nes kleinen Dielenſchiffes, womit man über dd 
Schlamm. und Moraft fähre. Gemeiniglich 
ein Schusfe nichts anders, als die —— 
‚eines Dielenſchiffs, fo in der: Mitte von ein 
gefäget iſt. 

Seküszix, und Unfchüslik, Icheußlich, abſchen 

gehoͤret zu ſchuwen oder ſchouen, feheuen. "4 

einer unnatuͤrlich dicken oder fetten Derfon f j 

man: ſe is unſchuͤslik dikk. * 

SCHUUT, Haut, Fell. Gr. onuroc. ) Wir Se j 
chen es nur noch, wenn wir von -einem Auffel 
magern Tiere reden: 'tis niks as Dun 
Schuut. Man vergl Schuur, weiches eb 
diefelbe Bedeutung bat. 

 SCHUTE, 1.) ein lüderliches, unzüchtiges Beil 

| bit. Es ift vermuthlich daſſelbe Wort 

Schuut, Haut, Fell. In demfelben Sinn 

gen wie auch: een Fell, een verlopen Se 

Beym Feifh, Schottel, proftibulum, 1.7 

2.) ein Spaden, Grabſchaufel. Im Hanni. 6 h 
Dsnabre, 

Sewürz, ein Meines Schiff, Nachen. Man ſeh 

R. welcher es von Ben, ſheſen I; 

ge 


⸗ 
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HUWEN. ©.ScHoven, —a 
; fie, illa, ea: undille, eæ. Cod. Arg. und 
Irl. ſi. A. S. ſeo. E. ſhe. H. zy. Gr. ;. 
He unfe: er und fie: Mann und Frau: und 
von Thieren, Männchen und Weibchen. 
eken, diminut, das Beibehen der Thiere: wie 
Heeken, das Maͤnnchen. R 
beeſt, und Se-deert, ein Vieh oder Thier weibli⸗ 
chen Geſchlechts. 
mann, ein Weibernarr: ein Mann, der. ſich von 
der Frau regieren läßt: vir uxorius. 
die See, Das Meer. Cod. Arg. Saiws. A. 
.S.Sx. E. Sea. 9. Zee. Schw. Sid, Sel, 
‘ Sae, Sior. 
Km ‚See - burg, und See - burgs Findung, 
Seerecht. S. Hackm. de jur. ag. &' 2. n. 
. 63. it. c. 17.0.7. 8 
-driftig, was in der See treibt. mn einer: hanſt⸗ 
" fchen Urk. von 1513, beym Willebrandt: Vor—⸗ 
der ſchal unde mach de Copmann fehipbrofich 
> offte zeedrifftich Gudt fulveft bergen effte bers 
. gen laten: ferner kann und mag der Kaufmann 
- fein fehiffbrüchiges oder in der See treibendes On, 
- felbft bergen oder bergen laffen. 
rt, Sehewart, Zeewart, feewärts, nach der 
; © zu, nach dem Meer bin: verfus mare, In 
: . einer Verordnung des Raths zu Bremen vom S. 
1592, wodurch das Heergemette abgefchaffet wor⸗ 
den, heißt es; So od offtmahls alle dat ühre 
mede to der Sehewart genamen und’ mit 
Ship und Gude ſemmerlich gebleven x. ©. 
Aa auch I 
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Kare vor de Döre fchuven: einem bie Kam 

vor die Thüre fchieben. Man braticht es ug 
Gefinde, wenn fie oft um nichtiger Urfache will 

der Herrfchaft den Dienft auffündigen: oder auch 

von der Herrfchaft, wenn fie das Gefinde aus de 
Dienft geben beißt. 4 
9.) einen trägen und fchmwerfälligen Gang Haben! 
"2. als einer, der in der Warte fchiebt: im Gehen be 
Kopf voraus ſtrecken. 

Af fchuven, 1.) abfchieben, abftoffen. Dat Sch 
af fehunen: das Schiff vom Lande floffen. - "1 
2.) ſich abführen, fich weg machen. it. ſterbe 
Beides im verächtlichen Sinn. De Die ü 
endlif af fchaven: der Alte iſt "endlich geſtorben 

und hat feine Erben erfreuet. Eu 

Befchuven, dicht an einander fchieben: z. B. 
Brodt im Ofen, fo daß das eine das ande 
ruͤhret. 

Na fchuven, nach ſchieben: etwas, das ſchon im 
hen oder auf der Fahre ift, durch einen & 
weiter nach helfen. 

Verfchuven, 1.) duch einen Schub oder Stoß om 
der Ordnung bringen, in eine ſchiefe Ric j 
Bringen. | 

2.) auffchieben, differre. | 

3.) verfloffen, andern nachfeßen. Dat Kind 
fe altied verſchaven: das Kind Haben fie jeden 
zeit weniger geliebet, als die andern. Renner 
Inter dem J. 1384. Ede Winefen marterte Dem 
Hayo Hoſeken graufam zu Tode, umme fine 


j N & ‘ 
f 
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Schw. ſiuda. Din. 
— 'mperf, ik ſodde, 
= nze Zeitwort, 
“otten. 
— id. 10%, 
— nen falſchen 
er orennen. Oſt⸗ 
= : Anechte, welche _ 
v umbringen, fall 
. dee Drdinantie. fes 
‚in Gefegen oder Ordnun⸗ 
‚che, was von biefer TZodesart 
:Kopm. 
‚eigentlich das Mittelwert von feden, 
gekocht. Man braucht es aber auch 
Hauptwort für gefochte Speife, fonder: 
Fleiſch. Saen un Braen: Gefottenes und 
‚rbratens. Daar was Saen un Braen : 
bie Tafel war daſelbſt mit allen Arten von. Speis 
fon reichlich befeßt. 
-hering, ausgewäfferter Hering, der gefotten 
reg R.Mancher möchte denken, es müßte 
Sötshering, füffer Hering; heiſſen, naͤmlich im 
SGegenfab des geſalzenen. Uber auch die Holläns 
jer fagen Zied-haering (nicht Zoet- ———— 
von zieden, ſieden, kochen. 
zuſammen gezogen aus Sedenig, fu dend, 
fervens, Beym Friſch findet man, ſiedenig in 
Diefer Bedeutung, Senig Water, fiedendes 
Waller. Genig heet, ſiedend heiß. S. 
‚eine gekochte Brüße, jufculum, S. Friſch im 
Aaa 2 Birk, 2 








126 Scuvv. 


ein Auswurf, den man auch ſonſt einen rd 
nenne. : Bon mut fchuven, aus ftoffen. Die 
ziebet es auch zufanımen in Schuft. Tis ck 
rechten Schuuvut : er iſt ein Lumpenhund 
Gaan as een Schuvuut: gekleidet geben, ld: 
ein Bettler. 
2.) ein Uhu, die größte Gattung Nachtenfen y . bi 
bo. Eine Aehnlichkeit mit diefem Worte hat Di 
Fr. Chouette. Man fehe R. Man liefet e 
im Rein. de Vos, 1 B. 28 Kap. woſelbſt wi 
- einer Wuͤſteney gefagt wird, baß ſich feine w 
u daſelbſt aufhalte, auſſer detik un de © 
" ut 8 
Schuuf-kare, Schubkarre. 
Schuuf - ftaken, Schiebſtange: eine Siange, , 
man das Schiff fort ſchiebt. R 
Schuf- tied, und Schuft, die Zeit, in welcher c 
Arbeit ununterbrochen, und ohne eine Pauſe Zu 
. hen, gefchiehe. Dat fan if in ner — 
tied doon: das kann ich bald, etwa in einer o 
zwo Stunden, verrichten: nämlich in einer 3 
worin man Feine Ruheſtunde nimt. Ge hl 
al ene Schuft arbeidet:_ fie haben ſchon die gi 
wöhnliche Zeit Bis zur Feierſtunde, in eind 
Stüc fort gearbeitet. H. Schoft. Eigentlig 
bedeutet es den vierten Theil eines Tages, bl 
eines Tagwerks: quadrans operæ diurnæ 
Die erſte Schuf⸗ tied oder Schuft iſt die Men 
genzeit bis zum Fruͤhſtuͤck, die zweite bis an den 
Mittag, die dritte bis zur Veſper, und die vied 
te bis zum Feierabend, | 


R Schuwel; 


s 
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She. Die Helländer fagen in beiden Bedeutun⸗ 
gen Zoo. 


bringen: halver Soͤe weſen: den Anfang eines 
Rauſches haben: halb betrunken ſeyn. In Oss 
nabruͤck iſt Soͤe, ene Soͤe Beer, eine Zeche 
Bier. 
je, Water-foodje, ein Gericht Fiſche, , fonbers 
lich Barſche, welche aus gewürztem Waſſer ge: 
geſſen werden. Wir haben es von den Holläns 
dern. Es ift das Verkleinerungswort von Zoo, 
. „ein gefochtes Gericht: oder. von unferm God, 
Soͤde. 
ER, Sedert, auch wol Sedder, zufammen gezo⸗ 
= "Ser (n), feit, - feiter. Man fagt aud) fider, 
 funt, fint, finter und funter. Holl. ſederd, 
‚find, findert, Fraͤnk. fid, ſidor. €, fince. 
A. ©. fiththan: von fithian, geben, fommen. 
; Seder Pintften, feit Pfingften. Ser ter 
Tied, ſeit der Zeit. Sunt een Saar, ſeit ein 
Jabr u. ſ. w. R. in Syder. | 
„ feben. le Dialekte, wenn man bie Ober 
deutſchen ausnimmt, brauchen dieß Wort ohne 
A. S. feon. E. und Dän. fee. Schw 
* Jol. ſia. H. ſien, zien. . Cod. Arg. fai- 












wan. Man vergl. das Aeoliſche —E Hr 
Wachter leitet dieſes Wort her von Aug, ocu- 


- Ius. Wer begierig ift, zu wiffen, duch welches - 


„-Sofuspofus folches zugebe, der mag es. bey ihm 
N nachſchlagen. Wir. wollen das Papier damit 
‘ nicht verderben. uf du fi ſiehſt: A © 


R Hieher fann man ‚auch füglich die Redencatt u 


us | Sem. Sxn .-, 


auch unter WERT, und, im Suchftaben Zu 
ZBWERT. 

Sunsın. Scab. Sunke Sebold, fuͤr. Si. 
2. Bald, ein einfältiger Tropf. Daher Bat eine 
 giffe Brücke, nebft einer Dorſſchaft im e 

un hremiſchen, den Namen Sebalds⸗ bruͤcke, ol 

bie es gemeiniglich ausgeſprochen wird, Sege 
A.brugge. Andere leiten Die Benennung die 

Orts von Segelke Her: welchen Namen aber 

nige mit Sebald fuͤr einerley halten. 

... Seen, oder Seid, Plaggen-ſeed. S. Srcrn, 
Seve (n), Sitte, Mode, Genopipeit, Se 

u Fa “ men, A. S. Sid da. 

Seelik, fittlich, bräuchlich, more  receptus. Be 

Monum. ined. T. IL, p. 336. als fedelif ı ut 
woͤntlik i8: dem Herkommen und. der Gew! 

| heit gemäß. So auch p. 493. 
Old-ſedelik, nach alter Weiſe und Gewohnheit, d 
alten Herkommen gemaͤß. Erzb. Chriſtoffetr 

pitulat. Na Made des Capittels vort t 
rende, wo oltſedelick: mit Beirathen und 
ſtimmung des Kapitels, wie es von Alters ber 
woͤhnlich ift, fortzufaßren. 

Sedig, ſittſam, mäffig in Worten und Werken, | 
| ſcheiden, ſanftmuͤthig: bene moratus, m F 
ſtus, moderatus, placidus. Een fedi 
figt: ein fittfames,. ehrbares Geſi cht. Bet 
ſo ſedig forefen: er kann fo ſittſam und beſch 

den, oder auch, fo bedachtfam reden. 

Senden (s), 1.) verb. neutr. fieden, aufloc 

| aufnalen: bullire, fervere, A. S. ſeoth⸗ 
| N 
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konde bat mit finem Geſagenig itut richten: ‚ 
fein Anfehen konnte in. dieſer Sache nicht durch 
dringen. 

F umſehen: das Umfehen. Dat is im 1 ms 
dean:- es ift im Augenbtick (ef? man ſich 
— gethan. 
n,. auſſer der bekannten Bebeutung, ſich das 
Betrachten eines Dinges etwas koſten Taffen : 
Geld geben, daß -man etwas’ befchauen möge. 
t SE hebbe'r 24 Grote an verfeen: -ich habe 24 
* Grote gegeben, um es zu ſehen. Daar ſcholl 
"man wat an verfeen: man füllte etwas daran 
‚wenden, um es nur zu ſehen. 
icheit, das Vorſehen, . die Vorſehung, cautio, 
providentia. Iſt veraltet. J 
Een Seeg Hede: "ein iufemmen gerolltes 
Buͤndlein Werg. | 
irn, Segd, fo nennen unſere Bauern eine Art 
Sichel, oder vielmehr eine ſcharfe Querhacke, wor 
mie fie die Plaggen, d. i. die moofige dünne 
Maſen, welche unter dem Dung gemifcher werden, 
won der Oberfläche eines Angers ab hauen. Man 
£ ſagt au) Seed ımd Seid. Im Oonabruͤckiſch. 
Sift, Plaggen⸗ſyyt. S. A. ©. und E. SE 
"the, eine Sichel. Isl. Sigdur. Vergl. Se- 
KEL (s), Sichel. Heid⸗ ſegd iſt auf den Gee⸗ 
ſten ein ſolches Werkzeug, womit man die Heid⸗ 
u egen hauet. | 
15 (3), Stege. tat, figiltum. 3— S. Sigel. 
7 leitet es gemeiniglich aus dem Lateiniſchen 
Virlleicht aber iſt es aus dem Orient in die 
FREE | Han 4 abende 


[| 




















»it: e# ir zu @ Our, Yen 
Rind. eine: m Sad, vr Een ie 








3) das rw fo viel * einer Dean Vin ge 
wire. In Hamburg. R. 
4.) ein Brummen. 6, unım an feinem Duke 
ders. . 
Söde, Sie (4), 2) das Sieden, das Ar 
des fiedenden WBaflers: ebulliio. R. Ba 
BZriſch Sud. Vor em Söde, oder So— 
vor dem Sieden. Daar moot man even 
Soͤe aver gaan : es muß nur eben c 
Enen in finem Soͤe jeden Taten: einen Dr . 
ner Weiſe lafjen, ohne ihm einzureden. 
2.) ein Gericht oder Portion, fo viel man auf di 
mahl koche. Een Soͤe Fiſke: ein Gerd 2 


„A 
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figer Seil A. ©. Segel, Segl, €. Sail. H. 
: Zeil. "Alle Segel bi fetten: alles mögliche ins 
N Werk ftellen, „feinen Zweck zu erreichen. To 
— gaan: unter Segel gehen. Up ener 
-” Safe vaſt to Segel gaan: auf einem gewiſſen 
- Grunde etwas zuverfichtlich unternehmen. u 
geln, und Seilen, fegeln, velificare. Dat 
Schip ſeilet feharps das Schiff fegelt ſchnell 
fort. Stroom daal un vor den Wind is good 
ſeilen: wen das Gluͤck guͤnſtig ift, dem geht alles 
dut von Starten. 
tlegeln, auf e einer Seereiſe de rechten Weges vers 
fehlen: vom Winge verfchlagen werden. | 
elatie, Schiffahrt, Handlung zur See. Man u 
hört es nicht mehr... Renner unter dent J. 1532. 
Am Dingftdage na Converfionis Pauli mag 
de ganze Wittheit tho famende up dem Rhat⸗ 
huſe, dat men handelen wolde, van der Se⸗ 
| gelatie durch de Hovede (durch. den Kanal), 7 
' und in de Eilande. Etwas weiter: Item de 
\ frie Segelatie, de hderen na finen Vermogen 
alle Tidt fry gemefen, de wurdt van den 104 
vorbaden, und einen jeden eine Mäte gefettet, 
200 vele he fchepen fholde, und hebben dars 
iz mede der Stadt an der Naͤhringe groten 
E Schaden gedahn. Pr 
= gaarn, —*8 Dergfeighen bie Segelma⸗ 
ur Verfertigung der Segel gebrauchen, 
—— Seil-rede, fegelferti,:  . .- E23 
AELRE,.ein maͤnnlicher Taufname. 
GENEN, 1%) hanen. = het M sr nete 


— 
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ſteht. Ik fag, oder iffeeg, ich ſah. Ikh 
be Mn ‚ ich habe gefehen. Imperat. fü, ſi 
ki ſuͤ ins! man ſehe einmabl? He futena 

‚be Halve an: er ſiehet ihn von der Seite ı 
Ik ſag, oder feeg idt em an: ich fahe es ü 
an. Doc ſagen wir in der mehrern Zahl all 
wi ſegen (2), nicht ſagen, wir fahen. ' 

Senig, Sinig, in Stikk-finig, kurzſichtig, myops 

An feer, Unfchauer, Zufchauer. 

Anfigtig, adj. anſichtig. u einer befondern $ 
gung kommt diefes Wort vor in einer alten Urkun 

Bremenſ. T. MH. p. 298. Wy Johan Gri 
to Oldenborch und Delmenhorſt befennen ı 
de doen kunt allen duſſes Breves anſichtig 
dat wy u. ſ. w. 

Entfeön, ſcheuen, Bedenken tragen. GIF entſe 

ſich ſcheuen, ſich ſchaͤnen. He entſut ſikn 
mi: er ſcheuet ſich vor mir. Entſuſt du din 
ſulkes to ſeggen? ſchaͤmeſt du dich nicht, tote 
zu fügen. H. ontzien. 

intfag, Shen, Schaam, Furcht, Ehrfurcht. 

Ont?ag. Entſag vor enen hebben: Reſp 
vor jemand haben: ſich vor einem ſcheuen. Da 
is kien Entfag in em: es iſt feine Schi mı 
Furcht in ihm. 

iefag, Anſehen, Autorität, He het dat Geſag de 
aver: er hat die Direktion, oder die Oberauffl 
über diefe Sache. Sien Geſag is uut: f 

map iſt gefallen. "He het kien Geſag me 
iſt daſſelbe. Een Mann van veel Geſag: 

Mann von ofen Anfehen, vir travis — 
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’ man: 6 kann denjenigen nennen, , von meiden 
ich es habe. 
haftig, waſchhaftig, blauberhaft. | 
am, der ſich einteden, und it guten Worten tes 
gieren laͤßt. 
in ſeggen, beſonders, die Niederkunft einer Frau den 
F. Verwandten und guten Freunden anfagen;: wels 
ches hier die Dienftmädchen thun: imgl. eine Lei⸗ 
che anſagen; wozu eigene Leute gebungen werben, 
Iafesger, der eine Leiche anfagt, ein Leichenbitter. 















H eggen, einem etivas böfes nachreden, einen in ein 

9" Höfes. Gerücht bringen, beſchuldigen. Oſtfrieſ. 

3 Landr. 1 B. 137 Kap, We einen andern bes 
ſecht mit Partye to holden, de bewyſe dat mit 

GE Tuigen: wer einen andern befchuldiget, daß er 

i Rottirungen mache, der, beweiſe es mit 6 Zeus 

F ‚gen. Mein. de Vos ©. 20. ghelyk hir de 

Wulf fon eghen Wyff mede befede: gleichtwie - 
* hier der Wolf ſein eigenes Weib mit | in ein boͤſes 

E Gefchren brachte. | 

beiegt, von böfer Nachrede frey, der einen guten 

: "Mamen hat. Mein. de Vos 2 B. 8 Kap. 

FE Dele Prelaten fund’ gud um gheredht, 

Noch blyven fe darumme nicht unbefecht 

3 an der Meenheit in deſſen Daghen. . 
Anſtatt deſſen kommt in unſern Statut. das Bert | 

"« unbefprafen vor. " 
Heggen, 1.) entfagen, abfagen, einem feine Beinde | 

r- ſchaft oder den Krieg ankuͤndigen: renunciare 

‚alicui, odium aut bellum declarare,'; ‚Kenner 

8; de m Leben des Erzb. Hartwich I, Do entſeede 

Sen 4 
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Hertog Henricd) (der Löwe) Biſchup P 
man von Magdeborch — Duffe Krieg t 
rede lange. | 
2.) In den ftadifchen Statuten beißt entjeg 
oder untfeggen, fo viel, als: ausfchlagen, 
F werſen, nicht annehmen wollen: VI. 7. 
SE \fer ein man dhen anderen in dhat yſeren 
= delifen, dhe Borghen but, unde the ar 
dhen borghen untfeghet, that fcal He bei 
mit 3 punden: legt aber einer den ander 
maltthätiger Weife ins Eifen (Gefängniß ), 
ibm doch einen Buͤrgen anbeut, und jener 
| Bürgen nicht annehmen will, der foll 3 P 
N Strafe geben. 
Entfeggel-breef, Fehdebrief, Abfagsbrief, eine fd 
liche Kriegserflärung. DMenner unter dem © 
1371, Alfe de Stadt Luͤneborg dat vern 
unde rede (bereits) Twiſtinge hadde mit « 
toch Magnus, fenden fe ohme de Entſe 
Breve tho ꝛc. 
Unentſegt, unabgeſagt, ohne vorgaͤngige Krieger 
rung. Unentſegte Beide: ein Krig, der 
her nicht angefündigt, ohne daß der Friede f 
lich aufgekuͤndigt ift. 
‚Iı In feggen, einreden, glimpflich. tobeln, ermahne 
998 zu thun oder zu laſſen. Mir brauche 
nur im Infinitivo. He let fif niks infeg: 
28 gibt feinem guten Rath, oder feiner Ab 
! ß „mung Gehör: er leidet nicht den geringften 
ya gg a mötet em engen; ie ‘ 


-r 
69, 
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Wr einrcben, von ‚feinem Vorgaben ‚ oder feine " . 


SGewohnbeit ab rathen. 

1.) Einrede, Widerſpruch. He lit fine In⸗ 
gee: er laͤßt ſich nicht einreden: er leidet keinen 
Widerſpruch. 

) ein gerichtlicher Widerſpruch gegen die Heurath 
* Perſonen, die ſich verlobet haben; welchen 
4 eine dritte Perſon hauptſaͤchlich aus dem Grunde 
. einfeget, weil eine der Verlobten ſich vorher mit 
Ahe in Heuratbsfachen eingelaffm. Einen fol 
} hen Widerſpruch einlegen, nennen wir Inſage 

doon. | 
Ieggen, nach ſagen, nach reden, in Nachrede brin⸗ 
" gen. Dat laat if mi nig ha ſeggen: ſolches 
Pi muß mir Niemand näch reden. Dat fegget fe 
5 em man na: das reden nur ſeine Neider, oder 
Köghbel wollende Leute, hinter feinem Ruͤcken von 
im. Man fage aber‘ auch im guten Sinn: fe 
E Fast em veel godes na: man tühmet viel Gu⸗ 
tes von ihm. 

e, Nachrede, Gerücht; ſowol im guten als im 
Täöfen Sinn. In einem Schenkungsbriefe von 
1. 2534, binter G. Meieri orat. de Schola Brem. 
tho lofliker Nahſage der anſtotenden Naben: 
zu einer ruͤhmlichen Nachrede bey den angraͤnzen⸗ 
ben Nachbarn. Im boͤſen Sinn, für üble Nach⸗ 
rede, boͤſes Geruͤcht/ braucht es Renner in ſiner 
> Epronif. 
„zuſagen: it. dietiren: einen, der feine 

"Sektion wicht. wi, ainbelſen: promittere, fug- 

perere. 







7 40 | , Sei 
gerere. - Sf hebbe em den Breef to fegt: i 


habe ihm den Brief dictiret. 
Tofage, Zufage, VBerfprechen. it. Anſpruch, poftul 
tio ex jure quodam. In der legten Bedeutu 
ift es veraltet. In einer Wildeshaufifchen Ur 
von 1465, beym Vogt Monum. ined, T, L ] 
469. Unde wi, unſe Erven, edder nema 
van unſer wegen, ſchall dar meher Rechtigh 
de edder Thoſage anne hebben. 
Up feggen, 1.) aufſagen: recitare, renunciare, 

2.) auffordern, als eine Stadt oder Feſtung 
Uebergabe. In dem Aufforderungsbriefe di 
Herz. Erich von Braunſchweig an die Stade Br 
men vom Jahr 1547, beym Renner: unde w 

len jum hirmit— up Gnade und Lngnad 

ernſtlich gemahnet, gefordert und upgefeg 
hebben: und wollen euch hiemit ernſtlich ermaf 
net und aufgefordert haben, daß ihr euch auf Ent 
de und Ungnade ergebet. | 

Uut feggen, 1.) ausfagen, beraus fagen, Auſſe 
tbun: proferre, enunciare, teftimonium 
cere, profiteri. Idt is nig uut to feggen 
es iſt nicht zu fagen, ober auszufprechen. | 

3.) verfprechen, verheiſſen. Wat man ut fegt 
dat moot man holden: was man verfpricht 
das muß man halten He fegt veel uut: « 
thut groſſe Verſprechungen. 

3.) ausnehmen, nicht mit dazu rechnen: excipere 
fe veraltet. Uut geſegt, ausgenommen, ex 
cepto,. fi excipias. Sonſt ſagten die, Alte 
zuch in demſelben Sinn yuE gefpraten, 

Uutfage 
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— Aufoge: it, Verſprechung. | 
dfeggen, verfagen: auch vom Genercoßr, wenn es 
beym Abdruͤcken nicht Ios geht. Dat verfegt: 
- a8 mislinge.. Wenn einer niefen will, und es 
vergeht ihm wieder, ſo ſagt man im Scherz: dat 
” yerfee. u 
ler feggen, auffagen, auffündigen, loskuͤndigen. 
. Es wird nicht mehr gebraucht. Stat. 44. So 
wor ein unfer Borgere ein Erve vorhuret tho 
- Sarfcharen, dat Widbelde ſy, were idt alfo, 
Dat erer jenich deme anderen wedder fegede, er 
he darin uore, de mad) des anderen loes wers 
den mit. einer halven Jaerſchare: vermietete 
einer unſer Buͤrger ein Erbe, fo Weichbild if, 
auf gewiſſe Jahre, und es trüge fich zu, baß eis 
ner unter ihnen es dem andern wieder auffündigte, 
ehe der: Mieter es bezogen; fo kann er des andern 
los werden mit der halben Jahrſchaar. 
HEN. ©, oben SEEN. 
j, Treber, das bey dem Bierbrauen von.dem Mal; | 
übrig bleib, R. Won fijen, durchſeigen. 
Suur as Sei: ſehr fauer: wird von einer wi 
Derlichen gaͤhrenden Säure gefage. Von duͤnnem 
u. Ahlehtem Bier fagt man: dat fmelt as Water, 
dat doͤr ben Sei lopen is. Sprw. De ſit 
under den Sei (oder Draf) menget, den 
fretet de Swine: wer Pech angreift, der beſu⸗ 
delt fich: wer ſich mit ſchlechten Leuten gemein ma⸗ 
het, der bringt ſich in Verachtung: wer ſich mit 
* niedertraͤchtigen Leuten abgiebt, der muß ” gro⸗ 
— und erwalten. | | 


— 






—2 SEL . 

Seit, ein Sad, worin bie Arebet- verfaßrn 1 
wen. Uncigentlich, ein dicker plumper Dien 
" me Mife Se; ſakske: ein dickes ſchaub 
Weidbsdiſd. 

SckerX-SCHIP, fü nannte mar vor Zeiten ı 
Gattung Schiffe, welche nicht gar groß gem 
Ren, oder platte Boden gehabt haben ah] 
Denn fo kommt diefe Benennung beym Rei 


wor, unter dem Jahr 1538. Deffulvigen Sal 
"wurden tho Bremen gebuwet twe nie € 


denfchepe, und ein n Orligfeip de van de 
met, yegen under Baltzer: - went 
den Bremern groten Schaden mit Schy 
Ten und Hudeboeten: und men age ein 
den groten Schepen upt Watth nicht fol 

.. Folglich muͤſſen .die Seiden⸗ſchepe nut m 
oder platte Schiffe geweſen feyn, mit we 
man über die Untiefen fahren koͤnnen. Dech 
fie, wie Nenner weiter erzähle, mit 70 ME 
mannet, und mit grobem Geſchuͤtz wohl. vo 
gewefen. Und unter dem Jahr 1539 erziptt 
Tho der Tidt wurden noch twe fchonei®: 
benfchepe rede gemafet: yder Schip waß 
Voete langk: wurden mit hundert —* 

fettet. Und unter dem Jahr 1562. Alß nd 
mahl de Seidenfcyepe de Weſſer.up guen 
un feer fehoeten, lehten fe fi öhres To 
vormercken und fehmaleden feer darup. 
iſt ſeltſam, daß in 200 Jahren Diefe Benennu 
und die Sache ſelbſt, ſo gar unbekannt der 
iſt· 









Sen 


SELL SER 0 | 743 


ER, Zeiger an der Uhr. Sunnen⸗ſeier, Sons 
nenzeiger. 

L, Segel. Seilen, fegen. S. SEGEIL. 

SSE, S. weiter unten SEESSE. 

ck, und Siek, oder Sük, ſiech, krank. Cod, 
Arg. ſiuxks. A. S. ſeoc. E. fick. 9. ziek. 

Isl. ſiukur. Schw. ſiuk. Daͤn. ſiug. Ver⸗ 
gleiche unten Suaren. Stat. 13. Hefft eyn 

Frouwe eynen Mann, unde ward fe ſeeck, fe 
mach geven dre Stucke van eren beſten Klede⸗ 

s.ren, wor dat fe will ꝛc. Ord. 72. Lege en 
Mann feef — idt en were alfo, dat de 
Mann ſeek were edder nicht gaen en moch⸗ 

-» fe — 

wed-feek, franf am Haupte. Don den Pferden 
wird es gebraucht Ord. 55. ©. unter Hörp. 

ppel-feek, kraͤnklich. S. unter PIPP. 

Bten - ſeek, bettlaͤgerig, krank. ©. unter Sua- 

k. TEN. 

Be, und Siekte, Seuche, Krankheit. Cod. Arge | 
Siukei. Fraͤnk. und Alam. Siuchi. Andere 

—5*— gehörige Woͤrter ſ. in SuUcTen. Ene 
lange Suͤke is de wiſſe Dood. | 

reet-füke, Schweißfeuche, der englifche Schweiß: 
Renners Epron. Deffulvigen Jahrs (1529) 
af eine nye lopende Krandkheit, de Schwehts 
ſuike genomet, de in Duͤdſchland ilende quam 
uth Engelandt: daran verftorven vele Mins 

ſchen. Etlicke legen 20, etlicke 12, etlide 6, 

etlicke 3 Stunden. singt meiftlic aver de 

5 ricken 


| 


Tofage, Zufage, Derfprechen.- it. Anſpruch, „pol 


Uut feggen, 1.) ausfagen, heraus: fagen, Yu | 


74° . Sei 
gerere, - It hebbe em den Breef to ſest: | 


habe ihm den Brief dictiret. 


















tio ex jure quodam. Sn der legten Bedeutung 
ift es veraltet. In einer Mildespauftfchen Urf,i 
von 1465, beym Vogt Monum. ined, T, Ang " 
469. Unde wi, unſe Erven, edder nema 
van unfer wegen, fchall dar meher Reed 
de edder Thofage anne hebben. _ 
Up feggen, 1.) auffagen: recitare, renunciare, | R 
2.) auffordern, als eine Stadt oder Feflung zu 
Uebergabe. In. dem Aufforderungsbriefe de 
Herz. Erich von Braunfchweig au Die Stadt 2 
men vom Jahr 1547, beym Renner: unde soil 
Ien juw hirmit— up Gnade und Lingnaßl 
» -  ernitlic) gemahnet, gefordert und upgef j 
hebben: und wollen euch hiemit ernſtlich 
net und aufgefordert haben, daß ihr euch auf. 6)" 

de und Ungnade ergebet, - 


tun: proferre, enunciare, teflimonium 4 ' 
cere, profiteri. Idt is nig uut to feggei * 
es iſt nicht zu fagen, oder auszufpreche. .- 
2.) verfprechen, verbeiffen.. Wat man uut ſegt 
dat moot man holden: was man gerſpricht, 
das muß man halten. He ſegt veel uut: er 
thut groſſe Verſprechungen. 1 
3.) ausnehmen, nicht mit dazu rechnen: excipere. 
Iſt veraltet. Uut geſegt, ausgenommen, exe‘ 
cepto, fi excipias. Sonſt fagten.. die: Alten: 
uuch in demſelben Sinn ut gefprafen. - _ 
Uutfage, 
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muͤſſen. H. Zieken-troofter. Yus Spott wird 
auch wol ein Kopfbänger alfo genennet. 

EKEL (c), Sichel: befonders ein krummes zackiges 
Meſſer, mit welchem an einigen Derteen das Ges 
feeide adgefchnitten wird: falx, ſecula. Wend. 

. Sseku, feczü, abhauen, ſecare. Mean vergl. 
SEGED, 
EKEN (es), fühen. ©. SöxEN. 


EKER (n), adj. und adv. ficher: fecurus, tu 


tus. Es wäre ein Wunder, wenn die Stymolor 
gen dieſes Wort nicht vom Sat. fecurus herſtam⸗ 
‚men liefen. Allein die Wallifer fagen ficer, 
welches den celtifchen Urfprung anzeigt. Alt Engl. 
" diker. Din, ficker. Schw, fake. Holl. 

'zeker. 

2.) gewiß, certus. Dat id ganz fefer: das iſt 
ganz gewiß, zuverläffig. Een fefer Mann: 
“ ein gewiffer Mann: quidam, o dewe. 

5 ) bedachtfam, fittfam, ehrbar: eigentlich, der die 
- Miene eines fichern und ruhigen Menfchen bat. 
Een fefer Mann: ein ebrbarer, ſtiller, from; 

% mer Mann. Een fefer Huus⸗vader: ein guter, 

"  ebrbarer Hausvater. He Fan fo fefer fprefen: 

er kann fo bedachtfam reden. Seker uut feen: 

rein ehrbares, bedachtfames AUnfehen haben. . 

Bekern, Verfekern, verfihern, Sekerheit, Gis 
cherheit. Unfeker, wfdeu om 

—*8* 1.) Seil, Strick. S. SALX. (nem dat 
Seel aver'n Kopp fmiten: einen durch, Tiftige 
Kunftgriffe, oder Lieberredungen, zu feinem Wil⸗ 

Nlen zwingen: wie ein feheues Pferd, oder wildes 

Bbb 2 | Rind, 


r 


F 
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Kind, dem man das Seil über den Kopf wirft: 

Sprw. Saff un Seel is good bi'm Mann:4 

ee ift gut auf der Reiſe, wenn man mit allem auffti 

den Notbfall wohl verforgt ift. 4 

2.) der Buͤgel, oder Handgriff an einem Eimer m 

d. 9. Geſchirr; weil derſelbe bey geringen Leute 

bisweilen aus einem Seil beſteht. 

SELDEN, ſelten, ſonderbar, ungemein, wunderbart 

rarus, mirus, raro. A. ©. ſeld, ſeldan 

ſelten; ſeldor, ſeltener: ſeldoſt, ſeltenſte. Vo 

rel. in Ind, fialdnar, ſeltener. Schw. ſrellan 

felten. €. feldom, H. felden. Dän. fick 

den. Das auch im Gorhifchen das Wort filda 

gewefen, und wunderbar bedeutet habe, ift a 

dem zufammen gefeßten fildaleik, wunderbar, in 

Cod. Arg. Joh. IX, 30. abzunehmen. A. S 

ſyllic, tounderbar. 

Seldfen, Selfen, feltfan. Fraͤnk. feltfan. Sc 

ſælſam. Gen feljen Minsk: ein munderliht 

Menſch. Di ward fo felfen: mir wird Abe 

wunderlih zu Muthe. In einer niederfächfifien 

Bibel, welche zu Lübeck 1533. gedruckt ift, ſteſſ 

ı Pen. IV, 12. latet juw de Ditte, de jum 

weddervaret, nicht felfen ſyn. ' 
Selden rein, Sellenrein, eine grobe Schürze, welche, 
die Foͤchinnen und Hausmägde in der Küche unt 

ben der Hauserdeis vor binden: weil fie feltefg- 

rein in, | 

SELE 2 , Zug- oder Tragriemen. &Särrm 9; 

| 
















SELE s), Eeele, anima. Der Celbftlaut in die 
jem Worte ändert ſich in verjchiedenen Dialekten 
maunigfaltig. | 
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mannigfaltig.. Cod. Arg. Saiwala (welches Ju- 
nius in Glofl. Goth, und in Etym. v. Soule, 
herleitet von dem Gr. dzwy ich lebe, und dem A. 
©. Wala, Quelle; daß es alfo fo viel, als 
Duelle des Lebens bedeute), U ©. Sawel, Sa- 
wul. €, Soule sl. Saal. Schw. Sial. 
Din. Sie. H. Ziele. &ten un drinfen hold 
Lief un Sele tofamen: man muß effen und trin⸗ 
. Den, wenn man leben will. De Sele id em an 
den Rugge wuflen: fagt man im Gcher; von 
„ſehr alten feuten, welche noch nicht das Anfeben 
haben, daß fie bald ſterben werden. Bi finer 
Selen holden: etwas eidlich erhaͤrten: fich mit- 
telſt Eides reinigen. S. von diefer veralteten 
Medensart unter Hornen, halten. 'Tis ene 
-_ Selle sam Dann er iſt ein grundfrommer 
Mann. | 

sel-bad mar hiefelbft vor der Reformation ein Bad 

& für arme Seute in einem Spital oder fonft, wozu 
hör ‚Das Geld in einem Teftament oder milden Gabe 
Pros worden, als ein werdienftliches Werk, 
F der Seele des Gebers zum Beſten. Gemeiniglich 
> war mit diefem Bad auch eine Spende, oder 
Mahlzeit verknüpft.  ‘Bisweilen aber bedeutet 
Seel⸗bad nur die Spende ohne Bad, Wovon 
Friſch im Woͤrterb. nachzufehen iſt. In einer 
Urkunde zum hieſigen Ilſabeen Gaſthauſe: Noch 
hebben wy entfangen van den beyden Lange 
inrick und Greteken (Margreten) derteyn 
remer Marck, dar wy willen vor holden la⸗ 

ten in unſem Gaſthuſe twe ‚ewige Zelebade, 
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eyn in der quater tanıper vor puneflen, em 
in der quater tamper vor Michael, unde ghe 
ven ennen itlifen mynſchen enen cleynen Weg 
ge (Kleinbrodt oder Weißbrodt ), unde fo vel 

roder botteren darup, wo ein itlick des behg 
vet, Darto en delen (ihnen zucheilen) to itlife 
tyd twe fardendeel gudes Beres. 

Seel -tagen, in letzten Zügen liegen. In Hambır 
auch feelstögen (on). R. Bey den Feigen i 
Diefes Wort auch im Gebrauche. H. zieltogen 
Tagen heiße feine Wohnung verändern: fo da 

ſeeel⸗tagen den Zuftand befchreibt, da die Su 
bereit ift ihre Bisherige Wohnung zu verlaffen. . 

Seel - verkoper, ein Verraͤther, der Mienfchen v 
kauft, oder für Geld in Kriegsdienfte, Sflay 
sen und Unglück bringe. Es ift von den Hold 
dern zu uns gekommen, welche diejenigen, die'@ 
me Leute, dienftlofes Gefinde, Wagabunden uf 
4. auf die oftindifche Schiffe anwerben, Lielve 
koper nennen. 4 

SEELjE wird bey unfern Bauern eben fo vom 
werke gebraucht, wie Schufstied und Schul 
( fe unter ScHhuven) von einer Handarbei 
3.3. een Seelje plögen: von einer Feierfin 
de bis zur andern, oder von der Morgenfhml 
Bis zum Fruͤhſtuͤck, vom Früßftück bis zur Mi 
tagsmahlzeit u. ſ. f. pflügen, Eigentlich will ı 
fagen: die Pferde arbeiten laſſen, bis zur Ruf 
flunde, da fie muͤſſen ausgefpannet werden. ( 
wa von Seel, Seil, Streit: oder von Säle 
Zugriemen, Pferdegeſchirr. 
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:LIG (9), 1.) ſelig, felix, beatus. A. S. ſæ- 
li, und ſælig, gefzlig. €. ſely. 9. zalig. 
Fraͤnk. falig. Schw. (el. Es gibt verfchiedene 
Ableitungen diefes Worte. Die es von Seele, 
anima, herleiten, Die fcheinen felbft nicht zu wif: 
fen, was fie fagen wollen. Augenfcheinlich ſtam⸗ 
met es ab vom Gorh. in Cod. Arg. fel, gut: A. 
‚©. aud fel oder (al. Verel. in Ind. Szela, 
Gluͤckſeligkeit.. Man febe die Gloffaria und 
Friſch in dem W. Seld, Sald, Gluͤck u. Heil. 
2.) betrunfen. S. Sölig, unter SöLEn. 
ELL, Geſell. ft veraltet. S. Kilian und Schil⸗ 
ter. 
Aſchup, Sellfkupp, für Geſelſchaſt, wird noch ge⸗ 
braucht. R. Wie auch 
eriellfkuppen, Geſellſchaft leiſten. 
ELLXEN-STEERT, Weichſelzopf. Hannoͤv. 
ELL- MAAND, Sil-maand, im Ditmarſiſchen, der 
: September. Und überhaupt heiſſen daſelbſt 
Sellsmaanden die Monate, da das, mas man 
: im KHerbfte eingefchlachtet und eingefammelt hat, 
verzehret, uiid die Kuͤche leer if. Ziegl. Id. Ditm. 
Beym Kiltan ift Selle, Sulle, Selle- Maend, 
„ ter Hormung, 
BLLEN, geben, übergeben. it. verfaufen: infonder: 
€ heit, bey Kleinigkeiten verkaufen, troͤdeln. R. 
: A. ©&. fellan, ſyllan. €. fell. Gel. ſela. 
Schw. ſæelia. Dän. ſælge. In Cod, Arg. ift 
Sfaljan, übergeben, tradere, oflerre: Fraͤnk. 
and Alam. felen, fellen: weiches ohne Zweifel 
Die erfte und ältefte ‘Bedeutung dieſer Wörter iſt. 


b 4 — 
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eyn im der quater tamper vor pynpſten, eyn 
in der quater tamper vor Michael, unde abe. 
ven ennen itlifen mynſchen enen cleynen Weg⸗ 
ge ( Kleinbrodt oder Weißbrodt), unde ſo vele 
roder botteren darup, wo ein itlick des beho⸗ 
vet, darto en delen (ihnen zutheilen) to itliker 
tyd twe fardendeel gudes Beres. | 
Seel -tagen, in legten Zügen liegen. In Hamburg. 
auch feelstögen Con). R. Ben den Friefen iſt 
Diefes Wort auch im Gebrauche. H. zieltogen.: 
Tagen heißt feine Wohnung verändern: fo daf 
fecl:tagen den Zuftand befchreibt, da die Sede! 
bereit ift ihre Bisherige Wohnung zu verlaffen. 
Seel - verkoper, ein Berräther, der Menſchen ver: 
fauft, oder für Geld in Kriegsdienfte, Sklaved 
sen und Unglück bringe. Es ift von den Holle 
dern zu uns gekommen, welche Diejenigen, die ei 
me Leute, dienftlofes Gefinde, Vagabunden u. Mi 
9. auf die oftindifche Schiffe anterben ‚Zielren 
koper nennen, : 
SEELJE wird bey unfern Bauern eben fo von Jah 
werke gebraucht, wie Schufstied und Schi 
(fr unter ScHuven) von einer Handarbeit} 
3.3. een Seelje plügen: von einer Feierfius: 
de bis zur andern, oder von der Morgenftunde: 
Bis zum Fruͤhſtuͤck, vom Fruͤhſtuͤck bis zur Mi 
zagsmahlzeit u. ſ. f. pflügen, Eigentlich will & 
fagen: die Pferde arbeiten laſſen, bis zur Ruhe 
ftunde, da fie muͤſſen ausgefpannet werden. Ct 
wa von Seel, Seil, Strick: oder von Saͤlen 
Zugriemen, Pferdegeſchirr. | 
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rathe verkauft, ein Troͤdeler. R. Sonſt auch 
Plunnken⸗kramer. 
ELLERI, ein befanntes Kuͤchenkraut, apium hor- 
tenſe. Engl. und Fr. Celeri. 
ezm, Honnig-feem, Seim, Honigſeim. Es iſt 
von dem A. S. Seim, Fett, Schmer, adeps, 
febum, pinguedo, arvina. Eben das bedeutet 
auch das Cambr. Saim: E. Seam: fr. Sain. 
In einer banfifchen Urk. von 1564, beym Wille⸗ 
Brandt: De hier Sehm bringet, de fchall den 
Sehm bringen up den olden Bandt: wer bier 
‚gefeimten Honig einbringt, der foll ihn in ben ges 
wohnlichen Fäffern bringen. 
mi (s‘, dick und ebenflüffig, wie Honigfeim. Eis 
ne Suppe oder Brühe ift ſemig, wenn 5. B. et⸗ 
2 was Mehl darin gerüprer iſt. K. Ä 
men, verb, feimen, das Wachs und die Unreinig: 
k, keit von dem flüffigen Honig abfondern, 
waer, Honnig-femer, der den rap gen Honig reis 
niget, Honigſeimer. 
Bes. (n), Semmel: beſonders, ein Oſterfladen Ei⸗ 
* gentlich iſt Semel das feinſte weizen Mehl. Lat. 
:-fimila. Beym Kilian aber iſt Semel Kleien, 
aus welchen das feine Mehl gefichter if, Fr. 
m. Semoule, Griesmehl. | 
Karsı heiße in Hamburg die Schnur an der Angelru⸗ 
:. se R Wir brauchen es nicht, 
BMELN, unnöthige Weitlaͤuftigkeit im Reden me: 
chen, langfam plaudern, ein albernes lang ge 
bdehntes Bene vorbringen, it. bey bee Arbeit 
zaudern. Se ſemmelt dar aver hen: fie 
| Bbb5 ſchwaͤ 4 
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Up fellen, alles völlig verkaufen, den ganzen Kram ı 


Verfellen, verfaufen, verthun. it. verlieren, & * 


SEI. 


So findet man es auch in unſern alten Dokumen 
ten: to Borch ſyllen, leihen: to Wedde ſi ib 

len, verpfänden, zu Pfande geben. In der B 
Deutung des Verkaufens ift es noch bey uns äh 
ih: Stat. 24. So wor ein bedarve Mant, 
ofte Vrowe, hefft einen Gone, de tho finm‘ 
Jaren famen id, de fofft und jellet van fneb neh 
Daders offte van ſiner Moder wegene x. | 
ein fronmer ehrlicher Mann, oder eine Frau, d | 
nen Sohn, der zu feinen Jahren gefommen if, 
und im Damen feiner Xeltern kauft und verfauf‘ 
ic. S. aud Srat. Stad. I. 4. Wir fagen auch: 
be jeller darmit herum: er träge es herum, und} 
verthut es bin und wieder. >A 














fegen. R. 


den. R. Stat. Stad. I. 4. thar ne mad) m 
mant verfetten ofte verfellen ane erve lof: 
darf Niemand verpfänden oder verfaufen oßne Ügf 
willigung der Erben. De Junge verfellet ai _ 
fine Bofer: ver Knabe verlieret alle feine O4 
her: Sien held verfellen: fein Geld verrfun, 
verichleudern, 


Unverfelled, unverfauf. Drd. 21. dat fun Ei 


unvorfettet ſy unde unvorfcllet ſy: daß fe 
Erbe unverpfänder und unverfauft ſey. In * 
gen Handſchriſten ſteht unvorſolt, ſo wie a 
Stat. Stad. VI. 11. (Goͤtting. 1766.) - 


Kleder-feller, Kleer-feller, der alte Kleider und Ge | 


raͤthe 


N 
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Adriaanſen, des Adrians Sohn, Bruunffen, 
des Bruno Sohn, Dirffen, Eitfen, Freerf: 
fen, Serbien, Hinriffen, Sacobfen, Klauſ⸗ 
fen, Luͤderſen, Luͤerſen, Peterſen ꝛc. Oſt iſt 
mit der Zeit das en am Ende abgebiſſen, und nur 
das 8 übrig geblieben; als in Elers, für Eler⸗ 
fen, des Eler oder Elards Sohn, Geerds ober 
Gerdes, für Geerdfen, des Gerhards Sohn, 
Geerks, Harıns, Lamberts, Lippels, des Leo⸗ 
polds Sohn, Martens, Wilfens u. a. m. 
Auch werden diefe Namen zumeilen, nach der Tas 
teinifchen Urt, mit dem Zeugungsfall ausgedruckt: 
3: B. Diderici, feil. filius, fürDirffen, Nico- 
r lai für Klauffen, Elardi für Elers ır. 
sun, Sende. S. Sın, | 
RETIG. ©. unter SEDEN, fieden. 
kstKer, die Meftel, oder Bindriemen, fonderlich an 
den Hofenbeinen, womit die Hofe unten dem Knie 
# zugebunden wird, R. Weil man vor Zeiten viel 
- Staat damit getrieben hat, da die Senfel in groß - 
6: fen feidenen Bäfcheln bey den Beinen herab bins 
‚gen; fo fagte man fprüchmwortsmweife: he het 
h Senkel ande Bene: er ift ein Stutzer. Dat 
: den Keerl, de het Senfel an de Bene: das 
bi--Aft ein ganzer Kerl, Es ift von fenfen , berab 
br. bangen laſſen. 
ÄNNERN, oder Seinerm, Fränfeln. Hannoͤv. 
bez. (0), Seife. Es ifk ein celtifches Wort. - Denn 
nach dem Zeugniß des Plinius, L. XXVIII. c. 
2, und des Martial, L. VII. Epigr. 33, ift 
‚Se eine Erfindung und ein Wort der alten Ba⸗ 
mo. . 
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taver. S. Wachter. Cambr. Sebon. %. 
Sape. E. Sope. Fr. Savon. H. Ze 
Span. Xabon. Schw. Sæpa. Daͤn. Se 
tat. ſapo. Gr. sam. Brune Sepe, br 

ne Seife, Thranſeife: im Schar, brauner > 
ker. 

Sepen ‚In Tepen, mit Seife befchmieren. Den Ba 
infepen: beym Barbieren die Seife um den 2 
ſtreichen. 

SEEP-SORGEN, ſich mit beſtaͤndigen Sorgm ei 
ten. ©.Sorar. 

SFER :9„), fie. ©. Seper. 

SEER (6), 1.) ſubſt. Schmerz. it. eine jede X 
letzung an der Haut: beſonders, ein Ausſch 
an der Haut, welcher eitert, der Grind, Sch— 
A. ©. Sar. sl. und Daͤn. Saar. Schn 
Sär. 9. Seer. Fraͤnk. und Alam, Ser. 
Engl. ift Sorrow Schmerz, Gorge: und S 
fowol Schmerz, Geſchwuͤr; als ſehr, val 
Gloſſ. Lipf. Serin, tribulatio. . Unfere Al 
fagten auch Gerede für Schmerz. Daßer | 
Hochdeusfhe verfehren, und unverſehrt. 
fear, verfengen.. Quaad Seer: der böfe Gri 

a.) adject. ſchmerzhaft, verlegt an der Haut, ı 
wunder, grindig. ne fere Stede: eine St 
am Leibe, wo es einen ſchmerzt, oder die wı 
if. Gere Dgen:e böfe, rothe Augen. 1 
‚bee fagt.man fprüchwortsweife: Solt un f 
Doen, ‚von Sachen und Perfonn, die ſich 
nicht vertragen Finnen. 3. B. von Eheleut 
bie in deftändiger Uneinigkeit mis einander leh 


be 


d 
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heißt es: fe-verdräger ſik, a8 Solt un fere 
Ogen. Gen feer Been: ein ſchadhaftes Bein, 
worin man Schmerzen bat. Sprw. Dat hebo’ 
ik an mien feer Been: der Schade ift mein: 
dieſen Verluſt muß ich tragen. (en feren 

“ Kopp: ein geindiger Kopf. Een feren Mund: 
Der Ausſchlag an den Lippen. 

3.) adv. wehe, ſchmerzlich. Imgl. fehr, valde. Sik 
feer doon: fich verlegen, verwunden, wehe thun, 
Dat deit mi ſeer: das thut mir wehe, «6 
ſchmerzt mid, Gebr, valde, vehementer, 
‚ heiße in Irland far, Daher ſchließt Edw. ine in 
; Jupii Etym. Angl, v. Sore, daß ber Stamm 

— aller dieſer Woͤrter uralt und celtiſch ſey. | 

wt-feer,; Herzleid. Otfried Fehret es um, und fagt 

in zweien Wörtern fera herza nem ve 

Hart⸗ feer andoon:; einem viel Herzleid erwek⸗ 

“ Ten. 

Ken, verfehren, verlegen, befchädigen, die Haut ab 

*.:teiben, Schmerzen .erwedfen: laedere, facere 

F ut doleat,. Verel. in Ind. faera, verwunden, 

It hebbe mi feret: ich habe mic) verleget, mir 

»wehe gethan. Stat. Stad. X. 4. So wele 
e Man mit Vorrade den anderen wundet, oder 

hi mie Vorrade dei anderen feret blame unde 

*- bioet, de feal jummer deme, de der wundet is 

\ oder feret id, twevoldighe Beterinche geven: 

verwundet einer mit Borfaß den andern, oder vers 

leßet er ihn mit Vorſatz, daß er blaue Flecken bes 

Bent, und blutet, der ſoll dem Verwundeten 

oder 
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taver. S. Wachter. Cambr. Sebon, 3. 
Sare €. Sope. Fr. Savon. H. Zei 
Span. Xabon. Schw. Sepa. Dän. Szı 
tat. ſapo. Gr. var. Brune Sepe, bei 
ne Seife, Thranſeife: im Schar, brauner 3 
fer. 

Sepen, In Tepen, mit Seife .befchmieren. Den Ba 
iniepen: beym Barbieren die Seife um den 3 
ftreichen. 

SEEP-SORGEN, fich mit befländigen Sogn kr 
ken. S. SoRGF. 

SEERn), fie ©. SEDER. 

SEER (6), 1.) ſubſt. Schmer. it. eine jete ig 
legung an der Haut: befonders, ein Ausſch 
an der Haut, welcher eitert, der Grind, Sch 
A. ©. Sar. Isl. una Dän. Saar. Schw 
Sär. 9. Seer. Fraͤnk. und Alam. Ser. - © 
Engl. ift Sorrow Schmerz, Sorge: und Sc 
fowol Schmerz, Geſchwuͤr; als fehe, vak 
Gloſſ. Lipf. Serin, tribulatio. Unſere Al 
fagten auch Gerede für Schmerz. Daßer I 
Hochdeutſche verfehren, und unverſehrt. 
fear, verfengen.. Quaad Seer: der böfe Gru 

a.) adject. ſchmerzhaft, verlegt an der Haut, v 
wundet, grindig. Ene fere Stede: eine St 
am Leibe, wo es einen ſchmerzt, oder die wu 
iſt. Sere Ogen: boͤſe, rothe Augen. A 
her ſagt man ſpruͤchwortsweiſe: Solt un ſ 
Doen, .von Sachen und Perſonen, die ſich 
nicht vertragen Finnen. 3. B. von Eheleut 
bie in beſtaͤndiger Uneinigfeit mis einander Ich 
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Blauelſe, of anders, dair men't by feen fan, dat 
he geferiget is sc. wenn die Kläger feine Verlez⸗ 
zung an feinem feibe hat, die offenbar und beweis⸗ 

. Sich iſt, als Blutrunft, blaue Flecken, oder fonft 

etwas, woraus man fehen fann, daß er verleßet . 
fey. 

KESSE, oder Seiffe, 1.) Senfe, falx: bie wie 
fonft auch Lehe, Lee, nennen. A. S. und €, 
Sithe. 9. Seyfle. Isl. Sigdur. In Leg. 

. Sal. Seiffe. Beym Otfried Seche. Man vergl. 

das alte Saͤchſiſche Sahs, Sachs, Sax, Sex, 
Szegene, Meffer, Schwert: und unfer Segen. 

u uch findet man für Seeſſe in andern deutfchen 

k-! Mundarten Sagiß, Sagyien, Saife, Se; 

ine, Segen, Segenfe, Segeß, Senf. ©. 

Friſch unter Senſe. Alle aus dem A. S. Sahs, 

r Sex. Die Bauern bier zu Lande haben die Bes 

v. merfung: wen de Effern den Seeſſen⸗klank hoͤ⸗ 

„vet hebt, fo blivet fe: nach der Kornerndte fal⸗ 

} fen die Eicheln nicht mehr ab: oder, die Eichel, 
fo nach der Erndte auf den Bäumen find, bleiben 

kriegefund und fallen nicht ab. 

2.) ein grofles Ne, dergleichen die hiefigen Fiſcher 

zum Lachsfang gebrauchen, und welches die ganze 

%: SBreite der Weſer befchläg. Es mag etwa fo 

„heiſſen wegen der Krümmung, wenn es im Waf 

ı fer gezogen wird, wodurch es eine Aehnlichkeit 
mit einer Senfe oder Sichel hat. K. R. Art. 

- 2337. Memand fchall fiſchen noch fiſchen laten 

up ber Weſer, noch mit Seiſſen, Driefgah⸗ 
sen, Dfte mit anderen Touen, — be ee 
tho 
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tho vorfopende: Niemand fol mit Lachsnehen/ 
Treibgarn, oder anderm Fifchergeräthe, auf der 
Weſer fifchen oder fifchen laffen, die Fiſche zu un 
kaufen. rt. 141. Nemand ſchall mit Seil 
fen fahren umme Laffe tho fangen, benedden 
der Kuhlen, by s Mark. Daher har ein ge 
wiffer Kamp im Werder, nahe bey der Stadt, di 
Damen Seeflen;damm, weil dafelbft am Ufe 
der Wefer die Fifcher ihre Netze pflegen auſzuhar 
gen und zu trocknen. 

Seeflen-toom, ein Fiſchzug. it. ein Ort, wo das Sid 
gewöhnlich ans Land gezogen wird, 

Seeflel, eine Handfichel, falx, quae una manu mit 
tur. In Hamburg. R. 

SETTEN, 1.) feßen, ficken. Cod, Arg. fatjan 
A. S. fettan. E. ſet. H. fetten. Set. fe 
ta. Schw. fetia. Din, fette. Gr. sm. 
feßen: aarlew, auflegen, als eine Saft, ode 


och. Settet jou wat up Stölen, fagt = 










der Bauer, fir: feßetwuch. nem enen S 
fetten heißt im ironifchen Sinn : einem ein fh 
tes Bad bereiten: einen in Noth bringen. Enen 
. enen weken Stool fetten: einen wohl anbein 
gen, 3. B. durch eine glückliche Heurach: eina 
in glückliche Umftände feßen. Dat Peerd vg 
den Wagen fetten, fagen einige, anfkatt:-- dei 
Mferd vor dem Wagen fpannen. Beſondere um 
zum Theil veraltete Bedeutungen, welche dieſe 
Wort im Miederfächfifchen bat, find folgende; 
2.) die abhangende Fläche eines fteilen Deichs: mi 
dicken Soden vor auf Eleiben, oder auf feßen. 


3.) verfehe 
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3.) verfeßen, zu Pfande ſchen— In einer Urkunde 
3 vom J. 1376. Wi Albert, van der Gin. Go⸗ 
1: De Ergebifcop der h. Kerfen to Bremen (man 
+ suerfe hier beyläufig, daß diefer Erzbiſchof ſich 
- Bier, fo wie mehrmaßls, nicht von der Gnade 

des Stuls zu Rom genannt hat, welches Doch von 

ihm in andern Briefen gefcheben ift), befennet 
unde betughet — dat wi ofeer (vor) dezer 

Tyd zed hebbet den Eraftigen Luden Raet— 

mannen unde Borgheren der Stad tho Bres 
men, unze Slot unde Boghedye tho den Lang⸗ 
wedele &.: Ord. 47. Men Wann en 
. mad) fetten Wickbelde, he en doet vor den 
 Raebemannen, dar erer mer fon den de Helffs 
te jegenwardig: feiner mag ein Erbe, fo Weiche 
bild iſt, verfegen, auffer vor dem Rath, wo mehr, 
als die Hälfte verfammelt find. So auch Ord. 
© 48. 56. 57. 70. Stat. 30. Stat. Stad. I. 
"..26, bringt eine Frau ihrem Mann ein Exbe zu, 
der wird mit ihrem Oelde ein Erbe gekauft, 
: that erve ne mad) ere man nicht fetten ofte 
— nicht ſellen, ſolches Erbe mag ihr Mann nicht 
verſetzen oder verkaufen. Die Alten fagten auch 
„ faten in dieſer Bedeutung. 
.) etwas zu einem gewiſſen Preis einfeßen: pre- 
tium rei flatuere. tat. 48. So wor twe 
- ein Erve tho famende hebben, unde nicht aver⸗ 
». em en dreget — ſo welck erer van dem ande; 
ren will, de mad) dat Erve fetten umme. Pens 
ninge tho Hure tho einem are: de andere, 
de dat Erve mit ome beit, de mach Fefen bin⸗ 


nen 


i 
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wen achte Dagen, wer he wille bliven.in dem 
Erve umme de Penninge, fo idt de ander ga 

t hefft — baben zween ein Erbe mit einande: 
worüber fie fich nicht vergleichen koͤnnen, fo 
derjenige unter ihnen, welcher fi von dem 
dern trennen will, das Erbe zu einent gewiſſ 
jährlichen Mietgelde einfegen :“ dan mag der a 
re, ber das Erbe gemeinfchaftlich mit jenem hu 
ſich innerhalb 8 Tagen entfehlieffen, ob er int 
Erbe bleiben wolle für das Geld, wozu es jene 
‚eingefeßt hat. tat. 83. Hebbet fe dar ein 
Schele umme, fo fchall-idt fetten, de idt i 
finen Weren hefft, unde de ander. fchall fell 
aver de Dwernacht, wolde henicht keſen, ſ 
fcholde idt de andere beholden vor de Settä 
ge, de idt fet is: haben fie Zwiſt Darüber, fi 
foll derjenige, welcher. es in feinem Haufe, ob 

. in feiner Gewahrſam bat, es tariren, und der oil 
dere fol über die. Quernacht die Wahl Habens 
. will er aber nicht wählen, fo foll jener es Gehalt 
für den taritten Preis, wozu es eingefeßt-ift. : 
ich Stat, Stad. I. 17. Stat. Verd. 86.: ©; 
5.) flellen, z. E. einen Buͤrgen, einfeßen in ein, X 
oder zum Erben: conftituere. Ord. 73. Bu 
gen fetten, Buͤrgen ftellen. K. R. Art; 4A 
Dar en fchall ock neen Froue offte Diann, & 
unfe Burger find, fetten to Teſtamentarieſen 
edder tho Vormunderen, geiftlife Luͤde, off 
jenige belehnede Perſonen bus Mark: unde 

- de Sate ſchall unſtede ſyn: keiner unſer ik 

ger, Frau oder Mann, fol zu Teſtaments Vo 
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ftrecker, oder zu Vormuͤnder ſtellen Ordencheſti— 
oder belehnte Perſonen, bey 5 Mark Strafe: 
md dieſe Einfegung, oder Ernennung, ſoll un: 


„ Matshaft ſeyn. Art. 48. Nemand — ſcho⸗ 


In na duffen Dagen Teftamente fetten — . 


idt ſy den ꝛc. 
6) anordnen, verordnen, Verorbnung ergehen laſ⸗ 
ſen, befeplen:- ordihare.-- Schenen und Reins⸗ 


bergs Chron. unter dem J. 804. In der Tidt 


ſetiede Keiſer Carell, dat men tho Hamborch 


me Karcken ſchoide buwen. Daber ſetted, 
verdordnet, durch Öffentliche Autoritaͤt beſtimmt. 
* DE ſettede Markt: der oͤffentliche, privilegirte 
Markt: it. ein geſetzter und beſtimmter Markt⸗ 


ns. S. Ord. 96. wo in einigen Handſchriften 


Km Marked für fetteden ſteht. Stat. Hamb, 
De Duef offte Rof ſchal eres ſetten⸗ 


en —* — geneten: d. i. wer Geraubtes 


oder Geſtohlnes auf oͤffentlichem Markte kauft, der 


cht ſeinen Verlaͤufer nicht zu ſtellen oder u 
kennen. 
#4); Beylegen, ſchlichten, vertragen. Verehhin Ind. 
hHettaſt, ſich verſobnen. So ſaden auch bie 








hrs Rades willen: oder. daß, die klagbare Sa⸗ 
Mr de Gengeleget und ausgeföhnet ſeh mit De Wogis 
4. unde des Raths Willen. 


g. ABehr oft wird dieſes Wort auch in den alten 


Umtunden gebraucht von einer Verbindung, Ver⸗ 


Cec 2 “ Volvwoð 


2 utſchen in dieſem Sinn: ſech mit jemand 
Fden. Stat.-Stad. VIR’s. ofte dhat dhe claghe 
unde ſonet is mit dhes Voghedes unde mit 


— 
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ennigung. Sik to hope fetten: ſich verei 
verbinden, mit einander uͤberein kommen 

einer Sache. Ar 

9) Dan fif fetten, von fich fondern, von ſi 
theilen, . E. eine Tochter, ausftaften, ber 
In einem Herzoglich: Braunfchw, Diplom 
%. 1442. So fihall dejenne — des D 
nagelaten umbeftatten Dochter van fie 
und beraden, edder de Lifftucht beforge 
fo foll derjenige des Berftorbenen nachgelaffen 
beftattere Tochter von fich abtbeilen und bera 
oder ihr ein Leibgeding ausmachen. ©. Hal 

20.) Enen to Rechte fetten, einen wor Gerid 
langen, anflagen, In einer Urfunde von ı 
welche Haltaus anführer: den he vermach, 
fchall he tho Mechte fetten. Leg. Gosla 
fchofen fe dene, de den Schaden gedan | 
to Rechte fetten. 

Saten brauchten die Alten bisweilen fie fetten, 
mebr, als in einer Bedeutung: z. B. fürt 
zen, zu Pfande ſetzen. In einer Urkunde 
1380. Wy Sundyere Dtte, Greven Set] 
Zone to Delmenhorft, befennet unde betü 
openbare an deffem Breve, dat wy myt 
len unde Bulbort al unzer Erven abe 
hebbet, unde zatet an deffem Breve tho 
ter Zathe den Raetmannen unde Borg) 
der Stad to Bremen vor Dre hundert ı 
veer un twintich lodege Mark — de he 
Slotes, Wycebeldes, Richtes, Tolne un: 
len tho Delmenhorſt a. Ju einer a 

| ve 


— 
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Urkunde von 1465. Dat de Erenwerdi⸗ e ‚m 
Godt, Bader und Here, Der Dinrid, 
h. Kercke tho Bremen Adminſtator ung 


hefft gefatt unde vorpendet fin unde fine 


Stichtes Schlott und Ampt tho Wildeshu, 
ſen ꝛc. In der dien Bedeutung von fetten 
kommt es vor in den alten Braunfchw. Gefegen 
W. 24. Kunnen fe de Settinge ded Erves 


„ih Doerenn dra m, fo ſchal idt ſatten de. 


— * u Satigen; auch wol Saden. beruhigen, 


ur Ruhe bringen, ſtillen: eigentlich, zu einem 
Feen Stand bringen, wie etwas, das man ſehzet. 


r: Seadiget | jou:  berubiger euch. Sien Oper m. | J 
"wart ſik: ſein Zorn läge nach, verrauchet. She. 


se und Reinsberg im Leben des Biſchofs Nems 
berts: He plach vacken de Storme und Wyn⸗ 
"pe und Linweder, wen he in. Sweden to, . 
> shofathennde: er pflegte oft, wan er nah Schwer: _ 
ne reiſete, die Stürme, Winde und Ungewitter 
a ſtillen. 
Bäigen;- Befstigen, dafſelbe. Gil ige: 
ch beruhigen. 
‚5 65. .Sate is der Gten Vedeutung. u 
ir )- ein verſetztes Pfand, Unterpfand:. nypo⸗ 
ii’theca, pignus rei immobilis. In einer Urkun- 










k; iſt. bat wy — ghezathet hehpet · unte zatet 
"gt deſſem Breve iho rechter Zathe Sei Raet⸗ 
en unde Borgheran der Stad tn Bre⸗ 
men ꝛc. Vogts Monum. ined. T. I. p. 484. 
un. Bee 3 0 Doxode 


usb von 1380, die ſchon unter Saten- angefuͤhret 
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Darvoͤr wy mit weten, willen und Vulbo 
der werdigen — Domdeckens und Capitt 
unſer Karken to Bremen — indon, deck 
ten unde verpenden jegenwardich in Duff 
Breve tho einem: rechtlifen Zate und Lntg 
pande unſe Schlott und Ampt Wildesh 
. 
2.) Die Einſetzung, Ernennung, oder Eonftituire 
einer‘ Perfon zu einem gewiffen Geſchaͤfte. F 
R. Art. 47. Und de Sate ſchall unftede fr 
©, die ste Bedeutung des Warte SErtten. ' 
3) Satzung, Anordnung durch· bohere Jutoriid 
Verordnung, Geſetz: Beſonbers, der Sch 
welcher zum Beſten bes Landes auf einem Landi 

ge von den Ständen beliebet worden. In Dil 
Bedeutung kommt dieß Wort in dein Stift⸗breu 
ſchen Urkunden oft vor. Und in der Affert, IM 
reip. Brem. p. 315. wird es folgender Gef 
- erläutert: “Mit der Gate aber hat es diefe Ce 
„oenheit, daf, wenn die Stände des Erf 
„entweder uff gewoͤhnlich Ausſchreiben des Heil 
„Ertzbiſchoffs, oder fr fich ſelbſt, gemeinem Mi 
„ſtifft zu Gute, ſich in Verfaſſung zu ſtellen & 
„thig erfunden, alsdann dieſelbe communi pi 
„cito ſich unter einander einer gewiſſen Ba | 
„glichen, womit fie ju Beſchirmung des Le 
„und ihrer ſelbſten, fich in Bereitſchaft gehaltenh 
In diefem befchränften Sinn war -alfo OR 
nichts anders, als eine Bewilligung und Repe 
tion gemeinſchaftlicher Ausgaben ı und —* 


nen. .- 
Ä 4 
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4.) dem zu Folge auch, die Präftation felbft, wel: 

de dem tandtagsfchluß gemäß zum Beſten des 

Landes gefchahe, die Stellung der Kitterpferde u. 

d. gl. Man ſehe Mushard Monum. Nobil, 
antiq. p. 500. 

52) die Ritter: oder Mufterrolfe, worin alle Ritter 
und Dienfimänner des bremifchen Stifts, mit der 
Anzahl der Ritterpferde, die ein jeder im erforder: 
Sichen Fall ftellen mußte, verzeichnet find. Mus: 
hard, p. 343, führet aus des Erzbiſch. Johannis 
Roden Regiſtro bonor. et jurium Eccleſ. Brem. 
folgende Stelle an: De Borg⸗ maͤnner van 
en de Lappen gebeten, find alle 

Deenft + Männer gewefen des Stichts van 
Bremen, - alfe men findet in allen Saten, dar 
des StichtsDeenft +» Männer gefatet find. 
Es Heißt auch Saat; zettel. Kine dergleichen 

Sate eder Rolle findet man in des Hrn. Prof. 
Caſſels Bremenß T. II. p 694 u. f. fi 

6 Ruhe, Stille, Berubigung des Gemuͤths. 

Schene und Reinsberg in der brem. Chron. gleich 
im Aufang: Wenthe fo vacken alfa de Saffen 

wedder af fellen. — i8 unthellick, ſo lange, 

Bat fi ore Forſte Wedekindt A. 785 tho 
Sathe gaff, und Chriften wordt. Wir fagen 

jetzt Sade. Sifto Sade geven: ruhig wer: 
‚den, fat. fedatio, Beruhigung. Aus: der, al: 
ten Ausfprache Sate fowol, als aus ob ange 
“führten Zeitwörtern faden, fadigen, fatigen, be; 
fatigen, wird die Meinung des Hrn. R. unter, 
| Save, ©. 222, 223, beftätiget und auffer Zweir 
| Cec 4 J 


" Koop-fate, Kauf: Contract. 
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fel geſetzt 2 Ca dag wir en (eßer von fetten, 7) 
von fitten herleiten); uud des Hrn. Gramm Ab 
leitung von Sede, Sitte, widerlegt, 4 
7.) Sate, plur. Saten, Saſſen mit den —8 
| men gefeßten, f. unter Sitten. .. ._ . . u 
| Borg fate, Die Verſehung einer Burg ,. bee 
Schloſſes, "eine, verpfändere Burg. . In eier u 
kunde vom Jahr 1357... Echt. ie Fr 
| (ui ift man überein.gefommmen), bat an DR 
en unde Stad (Bremen) den vorſproken 
Ridderen unde Knapen un eren Erven (ie 
Burgmaͤnnern zu Tedinghauſen), ſcholet gheve 
uunde ghevet Bordyzate tho der Nyenborch 
. wy Deken unde Stad tho Lullenhuſen au gh 
buwet hebbet, alzo lange dat Todinghi 
weder in unge Hant kome. 3 





















Tohope - fate, eine Verbindung ‚unter einander. 
Receß, der auf einem Sandtage gemacht m 
Verſchiedene Meceffe der bremifchen Land 
führten diefen Namen. Go heißt ein —* 
I1490, Tohopeſate by Biſchof Hit 
Tyden mit den gemenen Ledematen des Stil 

tho Bremen. Imgl. die Verbindung 2 

0 Stände: des brem. Erzſtifts wider Srbifch, € f 
ftoffer im J. 1534, Tohopeſate gemener * 
maten, u. a. m. ©. Herzogth. Bremen 
Verd. 6te Samml. ©. 4. Dieſes Wort. Rs 
mocht aus der Redensart, die inıden alten Urk 
den und Reeeſſen vorfomme: Dat wy und h 
ben sereiniget 4 beabragen unde to hope 

Wer 


* 
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Andere zufammen gefeßte, die Sate am.Ende ha⸗ | 
ben, finder man unter den bald folgenden zuſam⸗ | 
- men gefeßten Zeittwörtern. 


es- mann, plur.. Sates- lüde, die zu etwäs ver 


ordnet und angefeßt find, Aufſeher, Worfteher, 
Sciedemänner, Commifjarien. Mach dem 19 
Art. der K. Rolle darf keinerley Urt Getreide 
von bier oder unfere Stadt vorbey fahren, dar 
ſpy tho vorne af gegeven und betalet den Sa⸗ 
teslüden offte Derordneten des Kornhuſes. 
Man febe auch Haltaus unter Satz- Mann, und 
Se/s-leute, 

ıt-zettel. S. Sate in der sten Bedeutung. 

ung. ©. das bald folgende Setting. 

te, ein fleinern' oder hölzern Milchnapf, worin bie 
Mitch bingefegt wird, Daß fie rame. S. 

ttenbreder, die dünnen Bretter, welche man über 
Die jet gedachten Setten legt, damit man die eis 
ne über die andere feßen Fönne. 

kreis, die Yufjegung oder Bekleidung der GSeitenfld: 
che eines fteilen Deichs mit diefen Soden. ©. 
SETTEN in der, aten-Bedeutung. 

tting, Settung, aud) Satung, 1.) Gaßung, fta- 
tutum, conftitutio, . Infonderheit werden alfo 
Die bremifchen Statuten genannt. Wilkore und 
Settinge. Eendr. im Anfang: to Underhols 
Dinge einer ordentlifen Gettinge unde Ordi⸗ 
nantien. 

2.) Unterpfand. Stat. 30. ock ſchall de Koep 
und Save unde Settinge unſtede blyven: 

Eee 5 auch 
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auch foll der Kauf, die Schenfung und B 
dung nichtig feyn und bleiben. * 
3.) die Einſetzung einer Sache zu einem 9 

Preife, Schägung, Taration. Das St 
wo es vorkommt, ift oben angeführt unter 
TEN in der 4ten Bedeutung, Ä 

Settlik, adj. verordnet, beſtimmet. Erzb. Ei 
gelobet in feiner Kapitulation vom J. 1511 
er die Kleinodien und Meliquien der bra 
Kirche nicht wolle veräuffern, ‘oder auch n 
der Kirche bringen laffen, behaluen in olde 
lifen gewontlifen Proceffion: auffer in d 
Alters hergebrachten und verordneten Procef 
Sonft findet man auch dafür ſetted, welch 
Mittelwort von ſetten, verordnen, iſt. 

"Settliken, adv. nach der feft gefeßten Ordmmn 
gefeßten Zeiten. In einer alten Mache. v 
Kalands : Brüderfchaft ( Steffens hiſt. und 
mat. Abhandl. ©. 155.): Alfo hefft unfe 
life vader de paues fine Fardenal, def 
to tſamende fomet, der hilligen Kerken 
to provende. 

Settling, ben einigen Hochdeutfchen auch Geslin: 
junge Fifche, die man in den Teich feßt, 
groͤſſer darim werden, und fich vermehren. 

2.) junge Pflanzbäume, die man aus der $ 
ſchule nimmt und verfegt. 

Geſette ift in einigen niederfächfifchen Büchern ei! 
tbeilung, Hauptſtuͤck, Kapitel. 

Sett - fchipper, ein Schiffmann, dem nur fi 
Zeitlang ein Schiff anvertrauet wird, um 
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anftatt eines wirklichen Schiffers eine oder andere 


Reiſe zu thun. 
ſetten, abſetzen. De Goͤder af ſetten: die 
Kaufmannsguͤter mittelſt einer Wuppe, oder ei⸗ 
nes Krans, ins Schiff bringen. Enen af fettes 
den Daler frigen : abgedankt werden: einen 
Korb bekommen. 
ate, das Abſetzen. Affate un Upſate fommt be 
fonders in den alten Urkunden und Landbriefen 
vor, für das Auf: und Abfeßen der Meier. 3. 
Br. in einem Kaufbriefe, in der 4ten Samml. der 
Herzogtb. Brem. und Verd. ©. 46, wird ein 
Hof verkaufe mit acker, buwet unde ungebus 
"wet, mit holtinge, mit more, mit wijchen, 
mit wenden, mit upfathe, mit affathe, unde 
fort mit aller Schlachte nut ꝛc. 


etter, der da abſetze.. Der gemeine Mann nennet 


auch Afferter einen Schluck Brantwein, der auf 


“ den Thee vder duͤnnes Bier genommen wird. 
fetten, 2.) beſetzen. 

1) beſohlen. De Hafen befetten: Sohlen un⸗ 
ter einen Strumpf naͤhen, doppeln. Die vier 
folgenden Bedeutungen find nicht mehr im Ger 
brauch. 

3.) belagern. 

4): befchlagen, mit Arreſt belegen. Ord. 76. So 


wor ein Mann des anderen Gudt beſitt (an⸗ 


dere richtiger beſett) in deſſer Stadt, unde he 
enen Borgen butt, de alſo vele Arves hefft, 
alſe ſine clage werth is, den ſchall he nemen: 
beleget ein Mann des andern Gut in dieſer Stadt 


mit 
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mit Arreſt, und Bietet Diefer jenem einen Buͤrge 
an, der fo viel an Erbe hat, als die Klage ber: 
trifft, fofoll jener den Bürgen annehmen. Drii 
77. Idt en fhall neen Mann unfes Borge 
Gudt befetten, de de hefft Arne unde Egened- 
Miemand foll unfers Bürgers Güter ar: rm 
oder in Befig nehmen, der Erbeigenes hat. Ehen 
fo auch Stat. Stad, VI. 10. Stat, Verd. 82. 

5.) bafür zu Pfande feßen, durch ein Unterpfan 
Sicherheit leiften. Stat. Stad. IV. 2. St 
wele mar voremunt wert wedewen ofte melet; 
unde vor ere goet raden wil, dhe fcal dh 
guet befetten mit vrieme erwe: übernimmt je 
mand die Euratel und Bormundfchaft über Wil 
wen und Waifen, und will für deren Güter for 
gen, der foll dafür mit freiem Erbe unterpfändkg 
che Sicherheit leiften. \ 

6.) fchriftlich verfaffen und befräftigen, teftiremd- 
Stat. Stad. V. 2. So wor ein man fin teſta 
ment bejet, dhe feec id — vor tiven ratman 
nen, unde ſtorve der twier ratmanne en, de 
andere mach wol allene tughen, wo dhat ii 
ftament bejet is: wenn jemand auf feinem So 
tenbette ein Teftament macht in Gegenwart t 
ner Rathmaͤnner, und einer der beiden Raihran 
ner ſtuͤrbe, jo kann der andere wol allein be 
gen, wie das Tejtament verfaſſet ift. 

Befate, 1.) Befchlag, Arreſt. Vogts Mon. ined; 
T. II. p. 291. Dat men fodan Gebred, Hit 
der unde Schaden. — mag ütern, winnen 
unde mahnen, mit Pandinge, mit Beat 

un 









unbe fort mede allem Mechte ꝛc. Oſtfr. Landr. 
3. 3. 81 Kap, Woll einidy Dinck uth den 
Befaete nimpt, weld dor der Herren Mans 

daht ever Dir Gnaden Dener geflagen, breckt 
8 Mark, und fall datjenne, dat he uth der 
Beſaete genoemen hefft, erften weder thor 
Stede bringen ꝛc. wer etwas aus dem Arreſt 
nimmt, welcher durch der Herren Befehl, oder 
durch Ihre Gnaden Diener, gelegt worden, der 
verbricht 8 Marf, und fol dasjenige, das er aus 
dem Urreft genommen bat, zuforderft wieder zur 

* Stelle bringen, Erzb. Johann Adolphs Kapitu⸗ 
lat. von 1585. Wir oder die unſeren ſollen 
keine Beſate oder Beraubung thuen ober has 

ben, an den Thumbprobft, Thumbdechan⸗ 
ten und Gapittelß Unterſaſſen, Leuten oder 
Guteren, geiftlidy oder weltlich, und waß 
uns deshalben noch und zu thuen ft, fol man 
mit Recht verfolgen. 

3) Belagerung. 

5.) Beſit. ©. weiter unten nach Sitten, 

etten, 1.) beyfeßen, apponere. 

2.) bey Abend in der Stille begraben. 

t ſetten, durchfeßen, durchgehen, impetu ferri. i. 
durchtreiben, ad finem perducere. Man vergl. 

* Das A.S. ſithian, gehen: von Sith, iter, via, 
femita, - | 

n fetten, x.) bin feßen, aus der Hand (chen. 

2.) ins Öefängniß werfen... Ge hebt em hen ſet⸗ 
tet: er ift gefänglich eingezogen. ' 

fetten, 1.) einfegen, 

. oo 2.) eim 


: SET | 
) einmachen,, in Zucht· Sal; ‚: Ei 
tondire, 
ſetten, überfeßen, aus einer Sprache in bi 4 
dere. . Vorrede vor-dem Mein. de Vos: 
Hinrek van Alckmer, Scholemefter un à 
lerer des eddelen dogentliken Vorſten ım $ 
ren, Hertogen van Lotryngen, umme B 
wyllen mynes gnedyghen Heren, hebbe 
veghenwerdyge Boek uth walfcher und fra 
zoͤſeſcher Sprake gheſocht un umme ghefatt 
—5— Sprake, to dem Eove un to ber 
odes 
erſetted, 1.) untergeſctth Naergeſcheben, um 
geordnet. In einer hanfent. Urkunde von 14 
beym Willebrandt: alle Huße unde Boden 
ven unde myt underſetteden Perſonen beſ 
unde beſetten: alle Haͤuſer und Boden ſelbſt 
durch untergeordnete Perſonen mit Woaren | 
gen und befeßen. 
) kurz und dick von Statur. Een underfe 
Minsk; ein Menfch von gedrungener Stamm 
erfettinge, das Anftiften. Iſt veraltet. 
etten, auffegen. De Göder up ſetten: 
Güter ausfchiffen, mit den fo genannten Wi 
pen aus dem Schiffe ans Land fegen. Da 
heißt der Lobn, der dafuͤr entrichtet wird, Up 
telsgeld: Und die Leute, die dazu gebraucht n 
Ben, Upfetter. Sinen Kopp. up fetten: 
- Hen-eigenfinnigen Kopf zeigen, ſtarrkoͤpfig ſeyn. 
ıt, Upfate, 1.) das Aufſetzen eines Meiers, 
oben in Affate. 
N Auſſtand Aufruhr, feditio, R 
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3) Vorſatz, Anſchlag. Oſtfr. Landr. 3 B. 17 
Kap. Wol einen Doetſlag deit mit Upſaete 
“und woll bedachtes Moedes, dat is ein Mor⸗ 
der. | | 
4) Eigenfinn. Dat was fien Upſat: das hatte 
er fich in den Kopf gefeßt: darauf beftand er eigen: 
- finnig. 
Hettifch, auffäßig., Der Präven, oder das Hofpis 
_ tal zu St. Remberti in der bremifchen Vorſtadt, 
hieß vor Alters dat Hofpital der Uutfettifchen: 
z. E. in einer Urkunde vom J. 1391. (Caſſels 
Bremenf. T. II. p 206.) Weil es vor Zeiten 
ein Kranfens Hofpital gewefen. Und die dabey 
fiebende Remberti Kirche hieß de Seken⸗kerke, 
in den lateinifchen Urkunden ecclefia leproforum, 
S. eben daf. p. 68: - 
fetten, verfeßen, umfeßen. 
wlett, der Abfag, oder der Ruheſtand nebft dem auf, 
worauf beym fojern umgewechfelt wird. S. Ko- 
‚ TERN und Loop, 
worfaten, erfeßen. Wir finden es in einem bremi⸗ 
ſchen Pfandbriefe vom J. 1395, Wy en hebben 
en den Hinder unde Brake deghere unde al 
Rwullet unde vororzatet mit reden Pennin⸗ 
ghen. Und in einem Kaufbriefe von 1401. Mes 
a Fe of dat im al deflen vorfer. Stüden — ye⸗ 
nich Hinder edder Brafe ſchude van ung eds 
. der unfen Erven, den fchole wy en degher und 
- al sororfaten und vorvullen mit reden. Pens 
nungen. Ä 
Hatig, auffibi— widerſetzlich. Iſt veraltet. Man 
findet 
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. finder es in einem hanſiſchen Receß von 1535, 
beym Willebranodt. 

Wedderfate, Widerfeglichfeit, Widerſtand. it. Ei 
griff. Stat. Stad. VI. 6. Mer deit ein Gaſ 
‚ofte.ein ufe Lantman eneme ufen Borghere 
Unrecht ofte Wetherſat an fineme Gode — 
he feal ome dhar umme hir Rechtes pleghen:; 

© that aber ein Fremder oder jemand von unſt 
Landleuten einem unfer Bürger Unrecht oder Ein 
griff in feinem Gute, fo foll er ihm davor fi 
(in der Stadt) zu Rechte ſtehen. | 

Sitten. Diefes ift gar zu nahe mis fetter verwandt, 
daß wir es bier nicht gleich follten folgen laſſen. 
Jedoch ſtammet es nicht von fetten ab, ſondern 
vielmehr fetten von fitten. Es bedeutet ı.) 
figen. Cod. Arg. fitan. A. ©. fittan. & 
fit. Schw. fitia. , Daͤn. fidde. Lat. federes, 
Gr. idw. Imperf. f fat, und ik ſeet, ic (ef 
Perf. if hebbe (anſtatt bin) feten Cm), i 
Bin gefeffen. ‘De wol fit, late fien ruffen: 
wer es an einem Orte gut bat, der denfe nick: 
leicht auf Veränderung. Sittet wol, fagt hie 

der Bauer, aus Höflichkeit, wenn er in Gefelk 

4 fchaft auf ſtehet und einen andern; der da fiße; 
vorbey gehet, anſtatt: fißt fille, bemüht em 
nicht auf zu ſtehen. Ninen fittenden Eers 
hebben: nicht die Gedult haben , Tange an einem, 
Orte zu ſitzen. He het de Frouw good ſitten 
laten: er hat der. Fran ein gutes Vermögen nad 


gelaſſen. 
2.) af 


Be 
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1.) auf den Eiern ſitzen, brüten: wie dag’ Feder⸗ 
sieh. 

3.) im Beſitz einer Sache fern. Up den Eiern 
ſitten bliven: indem Beſitz und Nießbrauch ei⸗ 
nes Gutes bleiben. Stat. 7. de Frouwe 
ſchall mit eren Kinderen freyliken ſitten an 

: Srve unde allem Gude: die Frau mit ihren 
Kindern foll in dem ungeftörten Befig des Erbes 
und allee Güter bleiben. 

4.) an der Degierung feyn. So fagt-man, de 
fittende Rath: der halbe Rath, der an der Res _ 
‚gierung if. Stat. Verd. I. fittende Borgers 
meifter, regierende Buͤrgermeiſter. Go auch 
Eendr. Art. 10. wid 11. Ord. 44. dewyle 

de Vaget fit tho rechter dingk tidt dages: Dies 
weil der Vogt zur rechten beſtimmten Tageszeit 
Gericht heget. Stat. 3. ſo ſchoͤlen de Bor⸗ 
germeiſtere unde Rahtmanne, de tho den Ti⸗ 
den ſitten in den Eden — Wanner od der 

; Borgermeilter ein van den veeren aflivig 

.. werd, edder den Naht upgifft, fo fchölen fine 

ſos Deren, dar he mede feten hefft, einen 

 WBorgermeifter wedder fein — - Were od, 

dat ein Borgermeifter offte ein Rahtmann 

ſturve in dem are, alfe.he in dem Ede fete 

we. Hiebher gehoͤret Mecht fitten, Gericht he⸗ 

? gen. 


ten, Saſſen, Sandeseingefeffene, Landſaſſen. A. 

S. Seeta. S. von dieſem Worte R. im Nach⸗ 

ſchuſſe, welcher nebſt andern den Namen Saſſen 

oder Sachſen davon ableitet. Zu den Nedder⸗ 
dm landen Ä 


Tu 
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 anben Diefes Orts werben. in alten | Sei 
zähle, de Horftfater, Demfater und * 
Da dieſe Einwohner jetzt de Horſter aber 
 terborfier, Hemftrater und Leſter PAR ig 
- het man, wie durch die gemeine Ausfprgche 
mit der Zeit die Namen Anden, zen, 
. Infate, Eingefeffener.. Bremenf. T. I. p. ago. 
und. will od nicht vulborden;iamg 
ife ofte geeftlife Fuͤrſten, Eiellinge; 
unſer Städe, Deenfimänner, ofteje 
ſaten des Stichts binnen ai / 
.. jenige Borge, Schlaͤte, Di 
ninge buen up de Negde an de | 
Ä Stichtes?ꝛeee. — 
Naſate, ein Nachfolger, Nadkömmling, er 
Vorfate, ein Vorweſer, Borfahe: 
Sete (n),..Sig, fedes. €; Seat. gl 
Setti, Ev 
Setel (n), Seffel, fella, ſedile. Eod. 
A. S. Sitl, Setol. €. Settle. Dei 
del, Sattel. 
Gefete (4), Sitz. it. Gefäß, der Hintere, * 
J Sitt, &ig, ſeſſio. Sitt un Trit; Rang 66 
Zufammenfunft, und in einer Proceffion.. 
ner unter dem J. 1568. Dat ſe ock nat 
dentlichen Borgermejftern und 
nen Ohren Sidt und Tredt — ‚eben 


zen, 
sinen 1.) ein Sig, fella, fedile, % “u 
arm man Sidel. ‚©. Setel, J 





⸗ 
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.) fo viel Eier, als Eine Senne auf einmahl bebruͤ⸗ 
gen funn. 


ei goos, ein Wenſch der, wenn er ſitzt, nicht 
gern’ aufſteht: : der in Geſellſchaft, oder beym 


Trunk, zu fange ſitzt. In Osnabruͤck Sitten 
* Gaus. 8. 2. 
fitten, 1.) (ene Schuld). durch, Erleidung eines 
.;bitegerlichen- Gefängniffes, bey fchlechter Koft, ans 

ſtatt der Bezahlung, dem Gläubiger ein Genüge 
&. eßeme’ meiden in Hamburg jährlich auf 22 Mark 
nad. 13 Schill. pflegt gerechnet ir werden. ©. R. 
—— an rineue Ort ſitzen. Ji hebt daar good 

2 af ſetener ihr ſeyd ziemlich lange daſelbſt geſeſſen. 

Dat heet af ſeten: das heiſſe ich lange geſeſſen. 
—8* beſitzen. It: intranſ. in dem Beſitz einer Gas 
‚che bleiben. 1: G. Stat. 8. Stat. Stad. II. 3. 
e» dhe erſten Kindere ſcollen befitten mit ereme 

Dele: dee abgetheilten Kinder erſter Ehe ſollen in 

ei dem Beſitz des ihnen zugetheilten Cuts bleiben, 
w Art. 4. Unde dhe Kindere, de wigheſunderet 
J ſind, ſcolen mit ereme dele beſi tten. So auch 
. 15. 
en (sn): befeffen, demoniaeus. Es iſt 
7. das Mittelwort von befitten. - 

) angeſeſſen, ‚feßhaft,. der ein eigenes Haus ober 






iummbetvegliche Suͤter beſitzt. Ord. 83 heißt es 


yon gefundenem herrenloſen Gute: dat ſchall 
J men leggen iy enen befeten Mann, by Rade 
ler Radtmanne: das ſoll man mit Genehmi⸗ 
I ngung Des Maths ben einem angeſeſſenen Mann nie⸗ 
derlegen. In deni- brem. Dejchrecht vom Jahr 
Ddd a | 1449 


l 
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1449. So mach be dartho nehmen twe and 
re gude Landtluͤde, de m tem Richte 
fm : fe mag er dazu zweeñ andere gute 
te, die unter dem Gerichte ieäheft ind, 
Stat. Stad. VII. 8. be ical tuaben mit 
ratmannen, dhe binnen beſ loteneme wichelde ba 
feten ſint: er ſoll es beweiſen mit dem Zeug 
zwener Rarpmänner, bie innerhalb den 
ern der Stadt feßhaft find. 2. .._ = ı .e 

Unbefeten, nicht angeſeſſen, Ber fein eigenen De 
eder Erbe beige. Star. Stad. VI. 7. Einj 
welc man umbejeten mit erve fall borghen ſet 
ten umme ſcult: jedernann, der kein rigen 
Erbe bat, ſel Buͤrgen ſtellen für ı * Shui 
Een tar. IX. 3. ſcut it:bi deghe, it 
tugben hetetene lude: ſcut ıt och bi na. 
moaden tughen umbeſetene lude: gefihiehet 
ben Tage, je ſollen es fehhafte Leute *9 
ſchiehet es bey Nachte, jo mögen es auch ie 
die nicht jeßhaft And, zeugen. 

Beſate, Beũtz. Man vermenge es nicht mit e 
Beſate, welches von jetten ift. Offe. tie 
-B. 27 Sao. So jall de Anflager ſine K 
bewieſen, nicht de in dem Betare id. 

Ertiitten, eigentlich, entfernt fegn, ſich entfernt ii 
ten. ie ſich einer Suche entſchlagen, entle 

nicht arriehmen wollen: ſuperſedere. St 
‘93. wolde be aver nicht uch der Stade, w 
entiete mit Dem Drofe, unte en mafte € 
nicht uch green — men. 1.rhobte ene go d 
Super laen. | 
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Qitten bedeutet nicht allein, aufjigen, ſondern auch, 
lange in die Macht hinein fißen, ſpaͤt auf feyn. 
: Dat late Upfitten i8 ungefund: das fpäte Aufs 
feyn ift der Geſundheit ſchaͤdlich. | 
t fitten, aus ſitzen. it. Eier ausbräten. R. Man 
braucht es auch häufig im uneigentlihen, aber 
 tmehrentheils gehäfligen, Sinn. De Mann het 
wanſchapen Kinder uut-feten: der Mann hat 
ungsftaltete Kinder; oder auch Kinder von feltfa: 
mer und fchlechter Gemüchsart. . Wol het di 
uut feten? wer find deine Neltern ? Oft heiße es 
ſo viel, als, was Böfes aus üben. Wol het 
dat uut eten? wer hat dieſes begangen? Men 
he mat uut feten het, den geit he fehulen : 
wan er. einen fehlimmen Streich ausgeuͤbet bat, 
dan läßt er fich nicht febeni. 
itten, durch ſtill fißen über geben laffen. Den 
- Gerichtös dag verfitten: den Gerichtstag vors . 
- bey gehen laſſen, ohne auf die gefchebene Ladung 
zu erfcheinen. .- Dat Spill verfitten: bas: Spiel 
übergeben laſſen, und das mahl nicht mit fpielen: 
pafien. Ik hebbe de Tied verfeten:; ich bin fo 
lange gefeffen, daß die Zeit darüber verfleichen iſt. 
Es heißt auch ſo viel, als obiges Af ſitten in der 
ıten Bedeutung. 
vE(n\), Sieb. A. ©. Syſe. €, Sive, Sie- 
‘ve. H. Zeef, Zeeve, Martinius leitet es her 
vom Gr. sun, ich rüttele. Enen dor’ t Seve 
fallen laten: einen durch den Korb fallen laſſen, 
einem den Korb geben. Daher Ä 
Ddd 3 Ä Siften, 


778 


SIE, 
„4 a. — Slyftan €. fir 
“ 
in . 2 süschbarfchaft ein maͤnn 
DL up -Sprenm. %. S. feofon 
> 4 u ur Schwed. ſiw. Daͤn * 


a EU zad Yan. fibun, &r. P 


ug ana). Auch in der Pre 
u u reme De ſevende, der ficken 





— 


Fer, Speiche 
u ..n FURE, ihel, R, Im RB 
Zu > Cahber. Cinige Dialer Wu 
umshssn: ©. Slaver: und im Jelaͤ 
nen meer. Man vergl. Sammer. Gi 
umannrhe uberſetzt Sam, XXT, ı 
art cr em in den Bart. Offei 
- Kar De nedderſte Lippe g 
u tr IP seteden, Dat men ben S 
rt Pier und: die unterfte Lefze fo on 
gm RE een, daß man den Speik 
ar water Lam. 

u am I Ef tofevern: fich begeifem 
u tert E) 
. m Gefermaul: einer, Bem der Sp 
gu zn Ar Herne Cepr. . 
sans 7 +, Zittwerfamen: femen zedos 
ne Tom K.Secve⸗ſaat. — 
ua Wim smere Bauern die Hunde locken, de 
wer Nimer der aicht wiffen, fo fagen fie Sibhe 
Sur Ss bear dieß Wort eigentlich fo vid, 

ar æt JwiB &. mer SıPpp. ' 


\ SIBBE 





| : Sır 281 
rw, Blutsverwandſchaft, Grade der Verwandb⸗ 
Schaft. Im Hochd. Sippe. A. Si Syb, 
Sybbe. Wachter leitet es von einem alten galli⸗ 
ſchen Worte Cippus her, welches ‘nach. dem Jul. 
"C»far VII. 73. einen Baum mit feinen’ Aeften 
bedentet. Bey den alten bieß Sibbe, Sibba, 
sanch Friede. | 
WA, - und Befibbed, im Blute verwandt, befreum⸗ 
Fam. Daher Sibbeft, nächft verwandt. Oſtfr. 
—Landr. 2 B. 111 Kap. Alle Erffgueder fallen, 
rag De fibbefte Hant: alle Erbgüter fallen an 
RVen naͤchſtan Biutsfreund. Und 112 und 124 
u ſibbeſte Frunde, naͤchſte Blutsverwandte. 
hert; ein Verwandter, Blutsfreund. Lande. des 
Amts Hagen Art. 6. frommen unbeſprochenen 
Mennen an ihrem Geruͤchte, die kein Sibbe⸗ 
* ren ſeyn biß in das dritte Glitt. 
Hl, die Grade der Blntsverwandfihaft. Oſtfr. 
ndr. 2B. 4 Kap. Wen id verder id, dan 
Eint 4Litt, ſo is de Sibtall uth; iſt es weiter, 
eals im vierten Gliede, fe ift bie (erbfähige) 
RB ermwandfchaft aus. | | 
bärn, tändein, zaͤrtlich thun. In Hamburg. R. 
Es iſt unſerm hebeln, heveln, aͤhnlich. | 
FELKEN-KOPP. Ö,SCHLERBELLEN-KOPP. 
REN (cs), ein Pleines abgelegenes Zimmer, = 
86 man ber Gtille und Einſamkeit genießt. 
fitte if vergnoͤgd in minem Türen Ci, 
* Bier. Bin ich vergnuͤgt in meiner Pleinen 











FelRimmer, Eine weirläuftige und gelehrte Erklͤ 


er bieſes Worts finder man in Hrn. R. Idiot, u 
Ä Du 7  Bambg 
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Sitten, fefen, then IE. frimm € Sit. 


—— 


SEEVXX Ri in unierer Nachbarichaſt em als 
Taufnsme. 


SEVEX ' 2), heben, ſeptem. LE. lofon 
fesven, ieren Ehwe. vw. Dim. | 
Geb. Feirf. un? Mm fıhun ee. | 
He. XE (ichähhs). Auch in ber Ba 
Teteren ſevene. De ſerende, ber fi 
Seventig, Webmjig. 

SeEveEeR (sr), Seiſer, Epidel. R Sm Ser 
Seiber. H. Zabber. Einige Dielckte 
ein | eingeichsben: E. Slver: zub im Jel 
iñn fleva, getfer. Mom vergl Sammm | 


Landt. 3 B. ro Kar. De nedberfie Lippe 
broefen eier af geineden, Dat men ben 
wer nicht holten mach: die unterite tefje fo 
legt, oder abgeſchitten, daß man dem Ep 
nicht halten fane. 

Servern, geifen R CH to ſevern: fh bee 





hr 
j’. ° heine auch, daß unfer fied weit bedrute in der 
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ler . B. find ja allzeit fied, d. i. niedrig. Es 


Nedensart wied un fied, weit und breit; eben _ 


wie im A. S. fide and wide. Dieß voraus ge 


».” ſeht, fo wird dieß Wort urfpränglich hergeleitet 
wuerden muͤſſen von dem Alt engl, fie, fallen, fin: 
: en, cadere, deorfum ferri, occidere, ©, 


"Jun. Etym. Angl. Welches dem lat. fido, 


fubfido, ſehr ähnlich if. Cod. Arg. und %. 


©. figan, finfen: Isl. ſyga: H. ſygen. Dar 
her auch unfer fijen, Hochd. feigen: imgl. fins 


fen und fenfen ſelbſt, welches im Cod. Arg. gef 


ſchrieben wird figkan, fo aber nach Art der Gries 
chen, welche das g vor einem f wie ein n leſen, 
finkan ausgefprochen wird: A. ©. fenkan, 


Sied ift alfo auffer allen Zweifel das zufammen 


gezogene Mittelmort figed, gefunfen, von obi⸗ 


gem figan, figen. Sied Water, niedriges 


Waſſer, wenn die Flut am meiteften abgelaufen 
Hiſt. Een ſiden Stool: ein niedriger Stul. 


Side Bene: kurze Beine. Sider, niedriger. 
Dat Water is ſider wurden: das Waſſer iſt 


"gefallen. Sideſte, niedrigſte. Woor de 


Tuun am ſiedſten is, daar ſtigt elkeen aver: 
‚jedermann will ſich an ſolche reiben, die ſich 
nicht wehren koͤnnen: uͤber bedraͤngte Witwen und 
Waiſen gebt es her. In einem burxtehudiſchen 


- Deceffe zwifchen Erzb. Ehriftoffer und dem bremi⸗ 


ſchen Stifte vom J. 1525, (S. Bremenſ. T. J. 
p. 136.) ſtehet ſeit anſtatt ſied. Um dieſe Zeit 
war es, da faſt ein jeder anfing, hochdeutſch re 


Ddvd5 den 


Pr 















ge Sio. 
AAc a wellen, und die reine nteeeih pe 
de, umvermünftiger Weiſe, mite dan oben 
gen Dielekten zu beflecken “und: — 
Gun urtpeilte aus der Analogie, da Vie Sachen 
en weit auſtatt wied, reich anftase rief ud 
ap, r fände es duch fein, feit ne pe J 
ar ein niedriger Srundz 7 
ter denn J. 1430. ſo wurd he Sein 
> ar von einen Knakenhouwer, und — 
: ge in einer Sithnuffe, ce? 
dee Moelen, dar he arg 
kurzbeinig. Een ſied beenden Re " 
war iR Dchfe von kurzen Beinen, + "": 
Sea. Side, Seite, latus. 3. Si Side“ ©“ u 
wur Engl. und Din. Im Schw. und Isl. Sich 
@e scheine mie fied, niedrig, in Verwand 
ya Reben, oder davon abzuſtammen: "denn e 
Seite ift eine Fläche des Körpers, die fih 1 
eben nach dem Grund ſenket, 3.8. die Seite 
Mäche eines Deihs. nem de weke Sied fe 
ven: einen verzärteln:. mit einem durch die \ 
“ger ſehen. Ene Side Spef: eine Sped hr 
fuccidia. Wir fprechen es auch Sismeiten Sf 
». aus. An beiden Tſiden: an beiden Seit 
8. Go auch fehon vor Alters. Tafel Art: 0. 
Yted-geweer, Seitengewehr. Im Scherz fagt mans 
fr een Sied⸗geweer to leggen, fuͤr: aneß 
nehmen. 
Sidrichreder, Siel-breder, bie Seienbrner an t 
ner Schub; oder Wippkarre ꝛtc. 


















Sidel-döre,' 


“ J 
— ⸗ 
% 
" - & \ . 
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Weindöre, Siel-döre, die Seitenthuͤre. Dieſes 
More iſt bey den Bauern uͤblich. Die groffe 
kulpeusthäre, worin das Korn und Heu. eingefaßs 
x wen wird, nennen ſie de lange Doͤre. Eu i 
el-diek. ©. unter Dızx. Eu | 
je, ober vielmehr Siedje, ein Waferzug;:b er von. 
‚der Seite her in den Hauptgraben einer Schienfe 
fälle. Sonft auch Togsgraven. - J 
Seide, ſericum. Daar — Sin bi to 
fpinmen bey dieſer Sache ift Fein Vortheil zu 
achen. Mais fie, gezwirnte Seide um Dis ” 
"en; Man ſpricht auh Sie | 
DE: Sien, Geidenfraut, Flachsſeide, uſcuta⸗ 
‚„ ein Iinfraut, welches fih an den Flachs, unter 
welchem es haͤufig wächft, herum windet. > 
DER, fie. ©, Senen 
FTEN, ſichten. S. une Seve 
PER, feigen, ſeihen. Doͤr ſijen, durchſeigen, 
—S Cod. Arg. ſigan. A. ©. ſigan 
‚und ſeon. Alt engl. ſie. ©. Sırn, niedrig. 
Sei, Traͤber, iſt hievon abzuleiten. Upſijen 
wird nur: von der Milch gebraucht: die eben ge 
——* warme Milch Busch den Seiher in de . 

E Michnäpfe laufen laffen: . j 
— das Gefaͤß, wodurch die Mi, 
wan fie. aus” der Kuh gekommen , durchgefeiget 

u wird. 
— * ein loſes, lockeres Tuch, wedutqh · rwo⸗ 
‚geſeihet wird. Daher ſagt man von einem ſehr 
loſen und andichten Gewebe: t is fo Isfe nd - 


"re. | 
| J oo Sj- or Ü 








236° -  Sın Sım. 
Sij-korf, ein Korb, wodurch etwas geſeihet wird. 


Sij-vat, eine durchloͤcherte Tonne zu Venfefben € Se 


| Sıak; krank. ©. Sex«. 
Sixn- eine Schleuſe, oder ein unter dem Waſeer 


PE 


wi. Ußt: welcher, wenn ex ‚Mein. it, - mie einer Fol 
ehuͤre;, wenn er aber groͤſſer iſt, mit zwoen ſtarken 


brauch, dergleichen die Brauer En rn 
‚gebrauchen. = 









durchgehender Kanal, der das inlaͤndiſche —* 
ſige Waſſer in die See, oder in einen Fluß,d 


Fluͤgelthuͤren verſehen iſt, die bey dem Andrang 
des inlaͤndiſchen Waſſers fich ſelbſt bffuen, bepi 
dem Anfluſſe der Flut aber, ioder bey dem ° 
fhwellen des auslandiſchen Maflers, nu 
ſchlieſſen. | ur 


Balken- fiel, Valtenſchleuſe: eine Scteufe ‚ die vn 


anzund auf einander gelegte Balken mſoiumen 9 
füg t iſt. er “ 


. Hofd- fiel, der Teil der Scefe, worin die. S, * 


— 


ſind. Er 


Klapp-fiel, ein Meiner Siel, der anſtatt ber Flüge 


thuͤren eine Klappe oder Fallthire bat. . : - Er 


Kump - fiel, ein fleinee Siel, oder ein Pleiner ri 
dem Deiche mit Bohlen gefütterter Kanal, m 


einer Fallthuͤre. Es ift daſſelbe mit Klapp- Kl 


Pump - ſiel, ein Meiner Siel, durch welchen das "Wapf 


fer ausgepumpet wird. Auch wol Höolensfiel. 


Stender-fiel, ein Siel, ber aus Stendern, Bulle, 


und Kleidhol; conſtruiret ift. 


Silen, das Waffe: ablaffen, aquas deducere.. Dan. 


fagt es hier nicht mehr. S. Herz Bremen un: 
Verden ıte Samml. ©. 43. | Siel-acht, 
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acht, die Commune, oder das fand, fo durch ei⸗ 

- nen Siel abgemwäffert wird, und denfelben unters 
Bälle Sonft auch Slüs:enigung, 

l-bade, und Siel-löper, ein zur ‘Befteflung und 
Kündigung in Sielfahen angenommener Bote. / 

I-deep, der Hauptgraben, der das Waſſer zu dem 
Siel führer, und worin alla Nebengraͤben einflieffen. 

1-flügel, das mit Bohlen bekleidete Ufer eines Siel⸗ 


grabens: naͤchſt vor dem Siel. S. Flügel in der 


aten Bedeut. unter FLEGEN. | 
I-geld, der Beitrag, das Geld, welches zur Una 
serhaltung des Siels gegeben wird. .,. 
l-grave, daſſelbe, was Siel-deep, 
}-kaje, das Ufer an einem Siel. 


.“* 
“ 
*12 


1-Kule, das ausgegrabene Loch in einem Deiche VF 


worin ein Siel gelegt werden ſoll. 

l· Bper. G. Siel-bade, 

i-fcheidung, und 

N-fchuttung, die Abdämmung auf der 0 Scheidung 
zwoer Siels achten, daß das Waffer von der eis 
nen nicht in die andere kommen koͤnne. Sonſt 
auch Water⸗ſchuttung. 

d-ſware, der beeidigte Unteraufſeher über Siele und 

Sielgraͤben. 

—— iſt eben daſſelbe mit Siel- deep. In 
dem brem. Deicht. beißt es: oc ſchall nemand 
der landt Syle, Syl⸗graven, ofte Siel⸗ wet⸗ 
cteringen beſtellen (ſperrey) — mit. Damen. 

Lx für Pererflien. Plukkede Finken mit haffes 

den Silk. Was pluttede Sinten ſind, ſ. un⸗ 
er, Kınun. ie | 


Sure. 


€ r. Sım Sım j 
ga: naedee der abgekuͤrzte Mame Sibrllete 
2* za ſeyn. S. Sillke Sippels - 
eines albernen, taͤndelnden Fra 
Sillke Sippels un Geſche Sr 
RR an von zwoen foichen Frauensperfoner 
 aahleianun, wenige, oder gezwungent 
u weinen. Ga Hamburg ſpricht man3 
au ddekhten: entweder von fipelitz ſipern X 
wem} oder von Zipollen, Zipeht, dve ia 
> Bein‘, weil es gemeiniglich won eines getan 
Artt zu weinen Gebraucht wird, als wenn w 
Zwiebeln gerochen haͤtte. Wir ſagen: darun 
- u einem, der zum. Beinen ich: zwingteh 
—8 : dog ene Zipolle. Und- fo tere fanpefst 
% Fhieeitn Bremen in der Ausſproche verberb 
fippelstranen. Man koͤnnte auch denken, 
es eigentlich fimperstranen Heften möchte, 
dem Engl. fimper, fpiglächeln, grimm 
weil ein verſtelltes Weinen, oder ſo genanni 
kodillen⸗ Thränen, oft mit einem fotchen 
abmwechfelt. 
Sun, Synode: ein geiftliches ober Synodal⸗ G 
Aber Sachen, welche der geiftlichen Cenſur 
worfen waren. Es wurde entweder von ‘ya 
ſchoͤfen in eigner Perfon,. oder in deſſen N 
von andern geiftlichen Perfonen geheget. E 
Hrn. von Wicht Anm. k.) bey dent Offer 
2 B. 62 Kap. Man finder es auf man 
Bet geſchrieben: Send, Zent, Sehend, 
nede, Sind, Shind ac. Man vermen 
aber nicht mit Zent, welches ein wehfigen 


a) 
- . u. . 
a 
. 
= 

















Sım ' 789 ' 
ucht war: wovon die Gloffaria nachzufehen ind. 
Stat. Stad. IX. 6. So we enen echten gaden 
hevet, unde bi dhes levende nimt enen ander 
"gen, unde fd we dhes vor dheme Senebhe 

overwunnen wert, dhe ſcal dhat beteren: wer 
einen rechtmaͤſſigen Ehegatten hat, und bey deſſen 
teben einen andern .nimt, der foll dafuͤr buͤſſen, 
. wenn er deffen vor dem Spnodals Gerichte übers 
zeuget wird. ©. auch Il. 13. In dem alten 
Meierrechte des Stifts Buͤcken (Rathlefs Geſch. 
der Grafſch. Hoya und Diepholz 3 Th. S. 95.) 
heißt es: - Deffe vorſcrevene Meiger ſcholet 
ſyl richten in Lyve un Dode na deme Pra⸗ 
weſte to Buͤcken, unde en fynd noch Zehntens 
abder werlikes Richtes plichtig to ſokende: die⸗ | 
ſe -obgedachte Meier follen ſich ben Leben und 
» Gterben nad) dem Probſt zu Buͤcken richten, und 
2. And fie nicht verpflichtet, fich vor ein anders geifte 
y Bches oder weltliches Gericht zu ftellen.. In ei⸗ 
gem vom Erzb. Cpriftoffer 1547 ertbeilten adlis 
hen Freibrif, beym Mushand S. 441. Wor⸗ 
vor wy ehme hebben begnadet, dat he nener 
Burpflicht, Deinfthes, Sandgerichts, Shins 
des, ofte tücheniffe der Cheplichten Luͤede, 
1, Bades ofte Berbades tho volgende: plichtich. 
In eben dieſes Erzbifchofs Capitulat. vom Jahr 
1511. Wy ſchullen unde willen in den Jens 
den, be wy holden laten, neine Statuta, noch 
x. Mandata beden oder beden laten, finder als 
Oldings (von Alters Her) geweſen ignu— uns 
+ de.fchullen ſodane Sende niemande fitten las 


ten, { 


m. | Ku Sim 7 
Tam, ſamder in byweſende twyer Domhe 


“> — — 


2. „Eben fo auch in Erzbiſch. Heinrichs —* 
—3 1567,- und anderswo mehr, . 
, famulitium, Ames roile 8 Got 
m: DE fchall nemand holden des.a 
Eine Stelle aus; unſern Set 
m,-Me. — Wort vorkonnnt⸗ — mar n. 























u. 

Enden, Te, 
© "Gwmgen, geſungen. Daar is nilölfien fill, 
geo· aug ſeggen van? es wird gar nicht. dat ek 





Impert. if ſung A fn 









: man hoͤret fein Sagen won der Sach 
ſchall bald anders ſingen: er ſoll baid 
—X * reder, aus einem andern Ton anſtimmen, 
Sarg: Befaug, das Singen, ein Lied. Frieß Song 
Een funder Sang un Klang begraven: Ai 
em in aller Stille, ohne Gefang und Gelaͤu 
zur Erde beſtatten. Won einem, der „gärnid 
aus dem Haufe gebt, weder zur Kirche, wi | 
Suftbarkeiten, fagt man: he geit nig to € 
nog to Klange. Oder Klang Fönnte bier a 
. Ya Gelaͤute, uneigentlich die en — ode 
dens Proceffion, bedeuten. | 
SenzEn, eben wie. im Hochdeutfchen. Die Br 
wandfchaft diefes Worts in andern Dialekten 
%Sıen, niedeig, angezeigt. Ik funk, iM 
fat. Sunken, geſunken. Daher 
— adj. ſinkend, was im Waſſer zu Grunde ‚gehe, 
‚nee unter ſinkt. Sank Holt, Holz, welche 
camweder wegen feiner natürlichen Schwere, od] 
dadurch, daß es lange im Waſſer gelegen iſt, u 
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wer ſinkt. Dat Holt is fanf: das Hol; gehet 
zu Grunde 

i-rugged, wird von einem Pferde gefagt, Das eis 
nen nieder gebogenen, oder niederwärts gekruͤmm⸗ 
ten Ruͤcken hat. 

'KAAL, der auf das Haupt gefchlagen ift, daß 
fein Haar darnach wählt, Es kommt im Oſtfr. 
Sande, von S. 3 B. 65 Kap. und bdafelbft des 
Hen. von Wicht Anm. n.) Wert emans ges 
flagen eder gewundert up dem Hoofde, und 
daer en waſt geen Haar up, fo iſt Sincaell. 

ım, fenfus, mens. 

nen. An finnen weſen: anmuthen, zumuchen, 

ünnen, befinnen: imgl, erfinnen, erdenfen, erdich⸗ 

tn. De ſik nig verfinnen Fan: der fich nicht 
befinnen fann, attonitus. Dat het he verfuns 
nen: das hat er erdacht. 

nig, adj. und adv. 1.) bey Sinnen, feiner Sins 
wen mächtig: compos mentis. Die Hochbeuts 
ſchen haben es nicht mehr: aber doch viele Damit 
zuſammen gefeßte, unfinnig, feharffinnig, tiefs 
finnig u. a. m. Oſtfr. Sande. 1 B. 27 Kap. 
De Rechte holden alle Minfchen finnich und 
vernufftig. 

1.3 bedachtſam, fanftmürhig, befcheiden, vernünfs 
tig. Een finnig Mann: ein vernünftiger, bes 


feheidenee Mann. Ginnig fprefen: bebachte -- 


ſam, befcheiden reden. Sinnig to gaan las. 


N 
.% 


ten? die Pferde langſam zu geben laffen, niche 


übertreiben: it, bedächtlich und langſam verfah⸗ 
Eer ren⸗ 


| 


nn 1 
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er. Dat fut finnig uut: daß laͤßt ehrber. 

Man vermenge es nicht mit ſuͤnig, ſparſam. 
Aflınnig, unfinnig, unklug, des Verftandes berandg 
, ft veraltet, | 

Sinnlik, befcheiden, ebrbar: it. fauber, reinlich. 

Sınt, fee S. Seper. | 

Sıer. Siep- aante, ein Name, ben bie Kinder de 

| Aenten geben, weil man fie mit Siep! Sa 
locket. ©. Zıeer. | 

SırEn, Sipern, eine Feuchtigkeit von fich geben. R 
Es werden diefe Wörter gebraucht, wenn 
dünne Feuchtigkeit langſam heraus dringt: ;. S 
wenn eine Fiftel, oder ein anderer offener Schar 
den an der Haut, nach und nach eine Feuchtig 
von ſich giebt. Iſt es eine dicke Feuchtigkeit, ſ 
fage man drullen, uut, drullen. Etwa ses 
Sapp, Saft. 

Dör fipern, eine Feuchtigkeit gelinde durchlaſſen, aM 
ein undichtes Gefäß, oder Leinwand auf sus 
Wunde, R. 

Na fipern, nach triefen, noch nachher Feuchtig 
durchlaffen, wie eine noch nicht völig geſchloſſen 
Wunde. R. 

Sipeln, nur einige wenige Thraͤnen weinen. —* 

nabruͤck ſippern. S. Daher Sippel⸗ team ⸗ 
©, SIMPEL-TRANEN, 

Sipeler, der leicht weinet. 

Sırp ift ein Wort, welches die Gebärbe eines zuſan 
men gezogenen Mundes, und zugleich die affektin 
ee Ausfprache mit zugefpißtem Munde, ausbrüdk 
Ein Frauenzimmer, das ſich auf diefe Weiſe jie 

ret 
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zer, oder vornehm und eingezogen thut, nennet 


‚man aus Spott Ssumfer Sipp, oder auch be 
Bruut van Sippfelo, Man fagt auch 

ner ſelchen: fe fan nig Sipp ſeggen: 7 der 
nicht, aus Furcht, ihren Mund aus den Kalten 
zu ziehen: fie affeftiret ein vornebmes und einges 
zogenes Wefen. Den Mund fipp treffen: 
Den Mund in Falten zieben, einen Fleinen Mund 
"machen, De Bruut fitt fo fipp: die Braut 
ſitzt mit fpiß gegogenem Munde, 


pp, Sipp- hund, Sipp-hundeken, ein Hund, . 


der gewohnt ift mit feinem Seren zu laufen. 
Vergl. Sıpse. Won einem, ber ıms allzeit 
au. begleitet und nachfolgt, wie die Kinder wol zu 
‘gun pflegen, fagt man in verbrießlicher Laune: 
: ‚be moot allerwegen agter an fitten, as een 
- Sippshundefen. 
pen, Sippken, mit laufen, wie ein Hund, Mit 
» fippfen, oder agter an fippfen: allenthalben 
- mit laufen, nachfolgen. 
PBEN, und Sippken, mit Meinen Zügen trinken: 
„im Trinken oft abfegen : forbillare, pitiflare, 
" Gepius libare, Man koͤnnte es bequem von obl⸗ 
gem ſipp, welches die Gebaͤrde eines zugeſpitzten 
x Mundes bedeutet, abſtammen laſſen, wenn dieß 
Wort nicht in mehrern Dialeften gefunden würde: 
woraus erhellet, daß es zu fupen, faufen, gehör 


“ge, und alfo richtiger fiipfen müßte ausgefpros 


chen und gefchrieben werden. E. fip, und ſupp. 
. pitifläre. A. S. ſypan. H. ſippen. S. Jun 

Etym v. Sip et Supp. | 
Crea SIER, 
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Sıer. ©. Sür. 

Sızskz, Siesken, ‚im Buchſt. Z, 

Sıyren, fiten, mit m dahin gehörigen ſ. ob 

SETTEN 

Sxraa. S. SCHRAAM. 

SLABBEN, lecken, auf lecken, ſaufen wie ein; 
lambendo bibere. R. Es ſtammet von la 
lecken: welches nach zu ſehen iſt. E. to ſla 
hinein ſchlingen. Die Hollaͤnder ſagen wie 
Daher iſt 

Slabbern, 1.) unter dem Trinken Tropfen heral 
len laſſen: mit dem Trinken oder Eſſen fi 
ſchuͤtten, wie die Kinder zu thun pflegen. 
ſlap, mit verſchuͤtteter Feuchtigkeit ſich naf 
chen: flabber, flaver, beſchuͤtten, begi 
begeifern: flubber, befudeln. In Holland 
man flabben, auch in diefer Bedeutung. 
Sizefa, Geifer. Vergl. unfer ſabbern, geil 

3.) Bey einigen ift flabbern auch fo viel ats f 
ben. ©. Friſch in Schlabbern. nf 
burg: mit dem Schnabel klappern, wie bie‘ 
ten thun, wenn fie auf dem Waſſer entweder 
Mund fpAlen, oder etwas zur Nahrung ergre 
und einfchlucen. R. Daraus ift die (lg 
Bedeutung entftanden. 

.3.) plappern, plaudern, gefchwind Ber plaud 
Een Gebed her ſlabbern: ein Geber be p 

pern. R. 
Beſ labben, und 
Befiabbern, unter dem Trinfen oder Effen mit St 
und Trank betröpfeln, und fchmußig md 
& 
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Eif beſlabbern: ſich auf ſolche Het Befömußen. 
. Wir fagen auch Drabbeln in diefer Bedeutung. 
(hbern, 1.) einem nach plaudern, nach plapr 
eben fo gefchwind plappern, wie ein ande 
Br ", blateronem imitari. 
2.) aus plaudern, aus ſchwatzen. 
# flabbern, aus plaudern, aus ſchwatzen, verklat⸗ 


fen. 

'hberer, ein Wäfcher, der etwas geſchwind ber plaps 

pert, ein Klatſcher. Die Engländer fagen eben 

ſo. | 
bber-bütte, in Hamburg, ein Schwaßhafter, 

Plauderer. R. 

bber-fnute, ein Klappermaul. 

hber-taske, eine Schwatzhafte. 

bken, das Tuch, welches man den Kindern vor die 
Bruft ſtecket, Damit fie bey dem Effen. und Trin⸗ 
Ben fich nicht beſchuͤtten und die Kleider ſchmutzig 

„ machen. SDrabbels doof heißt daſſelbe. Engl, 
. Slabbering. bib, ein Geifertächlein. H. Slab- 

doek. In Dsnäbr. Siabbe brett. S. In 
. Hamburg Slabbaartjen. R. 

bbern, 1. ) fhlürfen: - was duͤnnes efien: forbere, 
Von flabben. Aus flubbern ift ohne Z.veifel 
das Hochdeutſche fchlürfen gemacht: 

5 In Hamburg bat es noch eine andere Bedeu⸗ 
tung, die man in Bremen nicht kennet, nämlich, 
nachläffig und grob weg arbeiten. Daher Slub⸗ 8 
berer und Slubberup, ein unachtfamer Menfch, 
dem es gleich viel if, was und wie ers tfue. R. 

lubbern, abfälürfen. Baven af flubbern: was 


Eee 3 oben 4 
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oben ſchwim̃et, oder die feftere Speife von ber bien 
Feuchtigkeit abfehlürfen ; wie z. B. die Sahne von de 
Milch; oder wie die Aenten die Waſſelinſen. 
Slubber-gras, das geile im Waſſer wachſende, o 
über dem Waſſer liegende Gras. ; 
SLABÖRDEN, Up flabörden, unnüglich verein; 
verfchwenden, verfchlemmen.. Iſt Hamburgi 


R. 

SLAcur, Slecht, 1.) Geſchlecht, geh g 
Gattung. Es ift jegt nicht mehr im Gebrar 
Für Gattung fagen wie Slag: womit x 
‚wandte ift, und alfo ben Urfprung von ſlaa * 
ſchlagen, hat. NH. Slacht, Geſlacht. Sch 
Slæecht. Beym Otfried Slahta, Geſchleq 
Gloſſ. Lipſ. Slahta, generatio: Slaten, 
ni. Daher ſagen noch einige Hochdeutfge: 
ſchlacht, für, von guter Art, mild, zart, 
ungefchlacht, nicht von guter Yet, hart. 
unfern alten Landbriefen kommt die Mebensag 
Häufig vor: aller Slachte, allerley Cbeym 
leram. aller Slahto): mit allee Slachte M 
mit allen und jeden Nußungen, von welcher 
fie fegn mögen: cum omnis generis proveml 
bus ©. von diefer Formel Gebh. Ang. ni 
Alvensleben (praefide Franc, Car. Conrad] 
de formula inveftiture cum omni honoik 
Helmft. 1746. p. 24 fgq. ! 

2.) ein in ben Strom gefchlagener Damm von Sul 
und Rafen. it. eine Kaje. ©. Siagt nie 


SLAAN. 
Slachten, und Sechten (das erftere in Satan 
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das Teßtere in Bremen), 1.) nachfchlagen, nach: 
ten, ins Gefchlecht einfchlagen: auch überhaupe, 
nem an Gemuͤthsart und Sitten gleich ſeyn. 
He flechtet den Vader, oder na dem Vader: 
et artee dem Vater nach, ift dem Vater ähnlich, 
". patriffat. She flechtet mi wat: er ift mie aͤhn⸗ 
#- lich: er macht es nach meiner Art. Wen if di 
woor wat ſlechtede: ja, wenn ich ſo geſinnet 
waͤre, wie du. De drudde Deel ſlechtet na 
dem Vadder: ſ. Vadder unter VADER. 
2.) berftammen. He ſlechtet uut ener goden 





Familie: er ſtammet aus einer guten Familie. 


. Mol meet, mwoor be ber flechtet? wer weiß, 

:: von welchen $euten er entfproffen it? Taar 

“ will nig veel godes uut Flechten: das wird fei- 
ne gute Wirkung, oder Folgen, haben. 

[lachten, Naflechten, nacharten, feinen eltern 
und Vorfahren ähnlich feyn. He flechtet dem 
Vader na: er ift dem Vater dhnlid. Man 
fagt es fowol von der Aehnlichkeit des Leibes, ale 

der Gemuͤthsart. R. 

ADDE. S. SLATTI. 

AFITIE, ©. unter FIDDIX. 

aG, Schlag, nebft allen dahin gehoͤrigen, folget 

nach SLAAN, ſchlagen. 

AXX, 1.) adj. ſchlaff, fehlapp: laxus, remiſ- 
ſus. A. S. ſleak. €, ſlack. Schw. ſlak. 

. Set. ſlaxur. H. ſlack. Es ſtammet aus dem 
Eeltifhen. Denn das Cambr. yllacc oder llace 
bedeutet daſſelbe. Womit das Jar, laxus ver: 

cEee 4— wandt 
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wandt ift: imal. das Hochdeutſche lucker, Ioden, 


Daher unfer SLUKKERN. 

2.) fubft. ein Theil-einer dicken Feuchtigkeit, ſo 
viel man davon auf einer Schaufel, oder einem 
groffen Löffel faſſet, und irgend wo hinſchlaͤgt. 
Imgl. ein abfallender groſſer und ſchwerer Tropfe 
Vergl. Size. Bey uns iſt es in beiden B 
deutungen eben nicht uͤblich. Das Subftantk 
vum aber brauchen die Hamburger, "R. Be 
haben davon folgende Abgeleitete. | 

Slakkern, ı.) ſchlackig Wetter ſeyn, Tange und ci 
regnen. Weil regnigtes Wetter ſlakk, oder ſchlan 
macht. 

2.) unter dem Eſſen etwas fallen laſſen, verſhim 
und ſich damit beſchmutzen. 

3.) im Gehen den Koht mit den Fuͤſſen auf ie au 
der werfen. 
4.) wackeln, von einer Seite zur andern fallen sie: 
fhlagen, wie z. E. ein Wagen in böfen unebenc 
Wegen. Mit diefer Bedeutung fommt das Eng 
to flack, und [lacken, fihlapp werden, nad 
laffen, remitti, überein. Hieher gehöret die me 
taph. Bedeutung beym R. da flaffern heißt irren, 
einen Pudel machen, als wan ein ZTonkünftle 
falfch und unrein fpielet, oder den Takt nicht in 
Acht nimt. 

5) Auch wird es von den Kaufleuten gefagt, wan 

ſiie ihre Waaren unterdem Preis verfaufen und weg 
ſchlagen, He ſlakkert mit ver Ware: er wer: 
kauft die Waareunterdem Preis: er wirft Den Preis 
unter die Fuͤſſe. De flaffert alles weg: — er | 

Ä auft· 
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kauft alles um den halben Preis; um nur Geld zu 
befonmen. 
akkern, beklecken. Sik beflaffern: fi beym 
Effen beflecfen oder beſchmutzen: it. fih im Ge 
ben mit dem an den Fuͤſſen Flebenden Koth beſu⸗ 
deln. R. 
lakkern, im Gehen den Koht mit den Fuͤſſen Bin: 
‚ten an die Strümpfe und Kleider werfen. Agter 
up flaffern, eben fo. 
ikerer, der den Preis der Waaren herunter bringt, 
‘der unter dem Preis verkauft. 
ikerig, ſchlackig, feucht. Slakkerig Weder: 
anhaltendes regnigtes Wetter, welches die Straf 
ſen kohtig macht. R. 
ks, Släks, ein nachlaͤſſiger traͤger Menſch, ein fau⸗ 
lee Schlingel: homo piger et remiſſus. 
t-flak, oder Slik um Slak, fönnte man auch hie 
her bringen. S. unten Ecfonders, 
kk-regen, Scdlagregen. 
AKKE, im Chur: draunfchw. eine Mettwurſt. S. 
Friſch im Wörterb, 
AKKE, wie im Hochdeutfchen : fcoria, fquama 
ferri, æris. Daher Hamer;flaffe, Hammer: 
fchlag, fich beffer, als von Slag, ictus, herlei⸗ 
ten läßt. 
AMMETIE, 1.) der fliegende Sommer, unfer lie 
ben Frauen Faden: Die zarten Spinnengemwebe, 
welche im Herdft bey ſchoͤnen Zagen häufig in der 
Luft herum fliegen. Sie entſtehen von einer uns 
endlichen Menge Pleiner Spinnen, welche in ges 
bar Jahrszeit das Os und die Stoppel bes 
E Eee fpinnen; 






Sinn eine fau eun  nları 
3 be -L eutet. R rg 
SLAMMUTjE, im Hanndo. ein ſch 
bild · Es fol eigentlich heiſſe 
"re je, eine Sau, — 
2 210 "Engländer fagen lamı 
‚  teMunne an aaa 1 
Bram: Me, flanıne, praffen, ſtets im € Schm 
— rg groecarl, eng — npa u 
pampen, und | | Alm —* 
Belange. mit Schwiaufereien und $ 
| verzehren, das Seinige durchbringen. 
— npamp, und —— 
vlampa nperije, eine ‚üppige Freffereg. 9 nab 
* * if Slampamıp, fo wie auch hin and ie ’ 
2 Be iupammen geriet » *— * on 
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AAN, oder Slaën, ſchlagen. Ik ſlae, du 
leiſt, be ſleit, wie flaet ꝛc. Imperf. if 
oe ich ſchlug. Schlagen, gefchlagen. Cod; 
Arg. flahan, ſchlagen. % ©. flean.- Isl. 
Schw. und Dän. [la, ſlaa. Fraͤnk. und Alam. 
flahon. 9. flaen. Alt frief, flain. Das 
Engl. ſlay heißt todt fchlagen. Es ift ein Wort 
son überaus meitläuftigem Gebrauch, eben wie 
Das Hochdeutſche. Man merke aber noch folgen: 
de befondere Redensarten. Ledder um Ledder, 
fleift du mi, if flae di wedder, ſagt man fprüchs 
soortsweife für: wieder zu ſchlagen und fich feinek 
Haut zu wehren ift nicht verboten. Agter uut 
flaen: Hinten aus fchlagen, wie ein Pferd: it. 
feinem Wohlthaͤter mit Undanf lohnen: dem, der 
ung erzogen und Mühe mit uns gehabt, nachher 
Schaden und Verdruß erwecken. To Drade 
flaen: gut zu Faden laufen, ſich gut fpinnen laſ⸗ 
fen. Nig up ene Safe flaen:- eine Sache 
nicht achten, Fein Werk aus einer Sache machen, 
Daar flae if even nig up: darauf achte ih 
nicht fonderlich, ich mache fein Werf daraus, bes 
mühe mich nicht damit. Daar ward kig up 
flagen: das wird nicht geachter. Lip enen luͤt⸗ 
jen Profit fleit henig: um einen kleinen Profie 
gibt er fich feine Mühe. Beſonders wird dieß 
Wort im Deichwefen gebraucht, für, einen Bruck 
im Deiche ftopfen und ausfüllen, Oſtfr. Deichs 
und Sielrecht Kap. I. S. 15. Den Kold foelen 
de KarfpellsLuide helpen fInen fo hoch, dat de 
dagelikes Vloet dar nicht averginge. Bald - 
darauf: 


3023 SLAN. 


darauf: dat de Kolck fo hoch und dick geiln 
gen, as baven geröret. 

Sla-dood nennet man, durch ein Wortfpiel, einen Sek 
daten. Een grofen Sla⸗Vdood vam Keerl: 

ein groſſer barbarifcher Kerl. 

Sla-drup (fchlag drauf), wird hier als ein Nenn. 
wort, fo wie in Hamburg gebraucht. S. Rihep 
Enem brunen un blauen Slasdrup geven: e 
nen braun und blau fchlagen. 

Slag, 1.) Schlag: in allen Bedeutungen des Hohe 
deutfchen. Auſſer dem aber ift folgendes zu mes 
ten. He het enen Slag van der Wind; mi 
len: er iſt im Haupte verwirret: es fiehet nicht 

alzu richtig in feinem Verſtande aus. 

3.) die Ordnung im Schlagen, nämlich wenn vide 
zufammen fchlagen und Flopfen, da ein jeder nicht 
eher und fpäter, als in feiner Ordnung zufchlägt, 
wie z. DB. die Schmiede und Drefcher. Slag 
holden: mit abgemeffenen Schlägen nad) einem 
gewiſſen Takt. zu fchlagen, Damit einer Den andern 
nicht hindere. R. Ik fan nig in den Gag 
famen: ich kann meine Ordnung im Zufchlagen 
nicht treffen. it. ich habe noch Feine Fertigkeit zu 
der Sache erlangte m welcher legten Bedeu 
tung man es auch zu der folgenden dritten 
bringen fann, 

3.) Ein Handgriff, eine Fertigkeit. Diefe Bedeu⸗ 
tung wird mol aus der vorhergehenden entjtanden 
feyn. He het daar enen goden Slag af: er 
kann das gut verrichten, Hat eine ziemliche Fertig 
keit darin erlangt, He kumt'r nu mit in den 

Slag: 
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Slag: die Arbeit fängt nun an ihm von ſtatten 
zu gehen. De Arbeit is fine Hererij, wer 
man daar man erft den. Slag van weet:. bie 
Arbeit ift nicht ſchwer, wenn man iur erfk die, 
£uft davon hat, oder die rechten Handgriffe weiß. 

) Klockenſchlag, Stunde Idt id up'n Slag 
twolfe: es wird gleich 12 ſchlagen. Sn Ren⸗ 
ners Chron. lieſet man: van Morgen 9 Uhren 
an bet to 2 Slegen na Middage: von 9 Uhr 
des Morgens bis un 2 Uhr des Nachmittags. 

z.) das Gepräge einer Minze: it. Art, Gattung, . 
mit Sinnfpielung auf die Münze, welche von gus 
sem und fchlechten Schlage find. Oder es kann 
in diefer legten Bedeutung daffelbe feyn mit dem 
veralteten Slacht, Geſchlecht, welches vor Zeis 
sen auch für Are und Gattung gebraucht wurde, 
©. oben befonders. Allerlei Slages: allerley 
Ar. Dat is een ander Slag: dieß ift eine 
andere Gattung. Dat id fo dat regte Slag 
vor mi: das ift die rechte Gattung, die ich fils 
ehe, und die mir dienen kann. Gen g00d Slag 
vam Minffen: ein Menſch von guter Gemuͤths⸗ 
art. Und ironiſch: ja, Dat is dat regte Slag! 
wenn man fagen will, es tauge nicht viel, R. 

5) Unfere Bauern nennen auch Slag eine Thuͤre 
in einem Zaun, einer Hecke oder andern Befriedis 
gung. Vom Aufsund Zuſchlagen. Daher auch 
Slag⸗ boom, Schlagbaum : und Kutſchen⸗ 
fchläge, für Kutſchenthuͤren. 

7.) eines jeden Bauern Antheil an den Wegen und 
Dömmen, welchen es zu machen and in gutem 

Stande 
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Year n edder 

Iege Difes, brokhafftig befunde 
gerwroget worden, fo fiholen Diesgrev 

Schwarne, den edder de: gewrogede E 
+ Difes in Kohr leggen ꝛc. war nun bey: 
Beſichtigungen ein oder mehr Deiche, oder 
ſcchlaͤge ftraffällig befunden und erklaͤret m 
u follen die Deichgräven. und Gefchwer! 
oder die ftraffällig-erflärten Deichfchläge m 
pilführlichen Geldſtrafe belegen. 









| Büfter-Slug, Fehlſchlag. S. umger Büstez, 
'Karen-flag, beißt bey der Deicharbeit fo viel ha 


brachte Erde, als auf ein mahl, in ber Di 
Deichs, mit den Schubfarren auf gefahren 


| Mann-i lag, Mord, Todtſchlag. ft veralten 


frieſ. Man-f lachta, 


Bor-Tlag, Maulſchelle. S. unter Oor. * 


Fage, ober, Holt» flage, ein Schlaͤgel, 
hoͤlzerner Hammer, . womit man —* in! 
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des, Een Kopp as ene Holt-flage, ift die 
eſchreibung eines groffen oder dicken Kopfes. 

BABET, Schläger. Befonders, ein bölzerner Knuͤp⸗ 

pel, deſſen fich die Bauern als eines Werfjeuges 

bedienen, die Kühfeile zu drehen. 
‚ Slagte, 1.) ein von Buſch und Rafen vom 

* fe ab ins Waffer gefchlagener Damm, wodurch 
der Strom vom Sande und von den Deichen abge 
balten wird. Sonſt auch Slenge u. Struuk⸗ 
höfd. Ene Slagte ſlaen: einen ſolchen Damm 
in den Strom ſchlagen. 

2) ein jedes Bollwerk, oder Kay zum Anlegen den 
Schiffe: inſonderheit, das von Quaderſteinen 
aufgemauerte Ufer der Weſer in der Altſtadt Bre⸗ 
men, an welchen die Waaren aus und ein geladen 
werden. Es heißt ſo von dem Einſchlagen der 
Pfaͤhle oder Balken, woraus dieſe Kay anfaͤng⸗ 
lich befanden bat; wie die an dem gegenfeitigen 
linken Ufer in der Neuſtadt groffentbeils noch day 
aus beſteht. 

3.) Geflecht, Gattung. S. oben SLACHT., 

gt-geld, die Gebühr, welche von den Kaufmanme⸗ 
gätern zum Unterhalt dee Slagte Cin der aten 
Bedeut.) gegeben wird. 

gt-heren, die Herren aus dem Maoiftrat, welche 
die Auffihe und Erkenntniß in Dingen, fo die 
Slagte (in der zten Bedeut.) betreffen, haben. 

gt- peerde, und Slagt- wagen, die Wugen und 

Pferde, womit die einzuſchiffende Waaren nady 

der Slagte gebracht, und die ausgeladenen von 

bannen abgehohlet werden; und welche auf dee 


Slagte 
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Slagte ihren Stand haben, wo man fie find 
kann. 

Slagt-fchriver,. die beeidigte Perſon, welche die Ladu 
gen der Schiffe anfchreibt, und bie Mechnu 
über die davon zu erlegende Gebühren führer. 

Slagt-vagd, der die Aufſicht Aber die gute Ordnu 
auf der Slagte und unter den Schiffen, bie ı 

ı der Slagte liegen, bat. - . 

Slagt-zedel, das Regiſter von der Ladung eines Sqh 
fes, worin die Waaren ſpecificiret find: nach wi 
chen Zetteln das Slagt⸗ geld bezabls wird, 

Slagting, eine Schlacht, ein Treffen, proelium. .€ 
ift veralter. In Renners Ehron. liefert man 
bin und wieder: eine Slagtinge jegen de Vie 
de doen: dem Feinde ein Treffen liefern. 

Slag-wasken. S. unter WAasKen. 

Geflegte, Gepraͤge. Iſt veraltet. Oſtfr. Landr. 
B. 51 Kap. by 2 Penninge Reinaldes G 
ſchlechte: bey Strafe von 2 Pfenningen, w 
folche Reinalda hat münzen laſſen. Im Alt fri 
Slachta, Reinaldis Slachta. 

Slege-fchatt, Muͤnzgebuͤhr: eine Abgabe bes Mir 
meifters, oder Miünzpachters, an den Herren d 
Münze In den Goßlar. Bergiwerk ; Gefek 
Sleiſchatt. S. Friſch im Woͤrterb. 

Afflaen, 1.) abſchlagen: wie im Hochdeutſchen. 

2.) beſonders, abſchlagen oder herunter kommeni 
Preiſe, wohlfeiler werden. De Ware is 
ſlagen: die Waare iſt wohlfeiler geworden. 

3.) pruͤgeln, deverberare. Se hebt em doͤh 
af ſlagen: ſie haben ihn derbe gepruͤgelt. 

4.) abziehe 
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+) abziehen, abfürzen von .einer Summe Orb. 

16. So we Rente plichtich is to gevende der 

- Stadt, de fchall fine Rente uth geven unde 
betalen, unde vor nene Schult affflaen, offs 
te eme de Raedt van der Stadt wegene weg 

u plichtich were: wer der Stadt Zinſen geben 

muß, ber ſoll ſolche ausgeben und bezahlen, und 

. Darf für Feine Schuld, die ihm der Rath von der 

Stadt wegen ſchuldig feyn mögte, abfürzen. 

5.) niederhauen, södten im Kriege nem veel 
Volk af flaen, komme oft in Renners Chron. 
vor, fürs eine groffe Niederlage in jemands Heer 

anrichten. 

tterſlag. ein Stuͤck Landes, wodurch entweder ein 
Weg geſchlagen, oder welches durch einen ſo ge⸗ 
nannten Binnen⸗diek hinter dem Hauptdeiche abs 

ſonderlich befaffet iſt. R. 

n ſlaen, anfchlagen. it, anheben zu fingen, zu fpie 
fen, oder zu reden. De Vagel fleitan: der 
Vogel fängt an zu fingen. He ſ loog darvan an: 
er fing davon an, brachte es auf die Bahn, | 

rer ſlaen, überfihlagen: Ueberfchlag machen. - 

verfiag, Veberfchlag. He mafet ninen goden 
. Averf lag: er überlegt. die Sache nicht genug vor⸗ 
ber. it. er hält nicht rächlich Haus, und überlegt 
nicht, ob er auch ein ehrliches Auskommen habe, 

flaen, 1.) in allen Bedeutungen des Hochdeutfchen 

” "Befchlagen. Agter un vor beflagen: Elug, vers 
ſchmitzt, durchtrieben, liſtig, der fi) in allen Faͤl⸗ 
len zu helfen weiß. 
2,) eine Zläde bedecken. Land dbeſ laen, Land ber 

Sf 


ſaͤen: F 
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fen: it. mie Vieh betreiben. Offe. Landr. 
8.63 Kap. Nemant ſall oek des andern Im 
beflam, brueken of bekuͤmmeren — Nieman 
ſoll auch des andern Land mit Wieh bece u⸗ 
brauchen oder bekuͤmmern. 

3.) beſtellen, beſprechen, auf Lieferung Tan 
Mit Vorwoorden beflam: ſ. Vorwoord i 
ter Woorn. | 

4) üder etwas Verbotenes ertappen, einer 
that überführen, etwas auf einen bringen, 
Renner: Mat Safe he dartho hedde, t 
men einen Rhat nergens by liden wolde, 
lick offt ſe nicht frame Luͤde weren, edder 
ſe Deve edder Vorreders weren, des he 
und alle ſinen nummer ſcholden gutt 


(beweiſen), und men ſcholde ſe nicht * 








nem Penning beſchlahn. Und bald ba 

Und fee —. dar he mit einem Penninge 

fchlagen wurde, den he mit Unrecht gebohtt 

— fo ſcholde men ſick an alle fin Sm 
olden. 

Beflag wird infonderheit gebraucht für Die FARBE 
einer Fläche: it. dasjenige, was erfordert voll 
und binlänglich oder genug ift. Hp der Melt 
i8 dat vulle Beflag van Bee nig: es ift 4 
fo viel Vieh auf der Weide, als darauf‘ gr 
kann. SE hebbe mien Bellag: ich babe 
viel, als ich. baben muß, oder als ich braucht, 

Nabeflagern, Habfüchtig, eigennüßig. 

Biflaen, mit zuſchlagen. Nig flim biſlaen: nid 
abftimmen, zuſtimmen, behuͤtich fyn 

Biſlag 


| 
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ag, 1.) Ane falfche Münze, oder becenthin- von 
geringerm Gehalt. 


) ‚eine feſte ſteinerne Bank vor dem Saure, : wor | 


0 amf man fich niederſetzt. R. 

Wilsen, nieder Mlopfen, hinunter ſchlagen. | 

mehaen, durch fehlagen. it. durch pruͤgeln. Di 

» lagene Arfken: gekochte Erbſen, die man durch 
einen Durchſchlag bat laufen laſſen, ‚ um bie mil 
k:;fen abzuſondern. 


lag, 1.) der Durchſchlag oder Aueſchleg bey dem u 


2 Migen: was uͤber das Gewicht in der Wage ift: 


momentum, mantiſſa, ſuperpondium. Idt 


‚ng dog wol enen Doͤrſlag hebbeh: es darf 


dech nicht wie Gold gewogen werden. 
) das ſiebartige Kuͤchengefaͤß, durch welches man 
ila dat Wafler: von dem. getochten Gemöfe ablaufen 












) Die Zudämmung einer Brake im Deiche, - 
M:;..X.) ein Schlagen, "1 

%) einfchütten, einfüllen. Dat Koorn inflaen: 
das Getreide mit der Schaufel in.den Scheffelß oder 
in die Saͤcke ſchuͤtten. Man. bedient ſich dieſes 


ſchlingen. Ruug un roh:inflaen: alles vers 


nf lagen: feine Kinder find. wobl gerathen, fuͤhren 


—XR 
‚ein, Meiffe, womit man &öcher durch fi: u 


Worts auch fuͤr, geizig. und, begierig effen, vers 


n ſchlingen, wenn es noch fo ſchlecht iſt. EEE 
8.) wohl .gerashtfl.. Sine Kinder funt good im 


ſich gut guf. Dat het mi mien Dage.nig in 


Hin Di Igen.wolt: , das hat mir- nimmer gelingen ⸗ oder 
Da Wunſch gerathen wollen, 
u. u sta Inflag, 


4 


















en Star. 


sed fine Mioder fturve, oder he mit oͤhr ein 
Ummeichlad) oder Verdrach mafede, A vn 
fe Delmenhorft avergeve ıc. 
+) Imfonderpeit, Umfag von Waaren oder Geh 
Wechſel, Umtrieb im Handel, der Handel, N 
Sien Umflag i8 nig groot: —* * 
nicht viel auf ſich. 
3.) umzeitige Miederfunft. R. | | 
6.) Umflaͤge beiffen auch, groffe Kekmmungen 
den Deichen: naͤmlich wo der Deid) um die Bu 
fe, oder den Bruch, herum gefuͤhret iſt: welch 
zu geſchehen pflegt, wenn die Brake gar zu it 
ift, fo daß fie ohne unfägliche Koften nicht aus 
fülfet werden fann. | 
Underllag, ein Querbalfen, der unter den recht 
Balken hergebet, und fie träge und ſtuͤtzet. R. 
Upflaen, 1.) wie im Hochdeutſchen, aufichlagte: | 
3. ) theurer werden, im Preife fteigen, Dat Kool 
fleit up: das Getreide wird theurer. 
3.) einem in dem, was er vorbringt, bemflinmen 
jemand in der Rede zu Hülfe kommen, und R 
was er fagt, vermehren umd vergröffern.  & 
wird mehrentheils von Pralereien und luͤgenhe 
ten Erzählungen gebraucht, die ein anderer uni 
ftüßt und fortfeßet, He floog mit up: er * 
terftüßte des andern VBorbringen, ‚und verm 
noch dazu, was jener fagte. 
4.) vielen Aufwand mahen. He fleit got 
er läßt vieles darauf geben. 
Upflag, 1.) der Auſſchlag an bem Seide ’ oder de 
Aermeln. 
2) M 


— 
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2) das Auffchlagen eines Buchs, aperturalibii. 
* Aufwand. Enen groten Upſlag maken: vie⸗ 
len Aufwand machen. R. In einer Urk. Erzb. 
... Albert vom J. 1376, worin er der Stadt Bre⸗ 
‚wen das Schloß und hie Vogtey Langwedel ver- ' 
. pfaͤndet: Wan of en ere Penninghe. betalet 
zind, de Upflach des Bumes myd der Hovet⸗ 
fummen ſo feholet ze ung — dat Slot mpt 
: allenne Rechte wedder antworden unebeworen: 
und warı ihnen ihre Gelder, die Unkoften des Baues 
F nebſt der Hauptſumme, bejabhlet find, fo follen. fie 

‚ums das Schloß mit aller Gerechtigkeit ohne Wir 
derrede wieder übertiefern, 

H{laen, 1. ), ausfchlagen. . 

3. Im Ballſpiele heiße: den Ball uut A lan: 
den Ball zuerft [hlagen, und den Mitfpielern. zu 
"werfen. W Be 

lag, 1.) Ausſchlag: in allen Bedeutungen. 

) ein Landweg, der von der Heerſtraſſe Nine 
MAach ins —— lenket. R. vi 

flaen, 1.) verſchlagen. 

) zutraͤglich ſeyn, Vortheil ſchaffen. Dat kan | 
Nniks verflaen: das fann nichts helfen, dient zu 

‚nichts. Dat verfleit nig veel: das jeaffe wer 

nig Mugen. Wat verfleit mi dat? „was iſt 
„Mir daran gelegen? R. 

5) auf der Wage unterſuchen, oder gegen etwas 
vergleichen: auch überhaupt, einen Ueberſchlag 
machen, ungefeßr beftimmen. R. Up der Wag: 
ſchale verſlaen: ſehen, was es s ungefeht wieget. 

Sf | De 


R 
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De Punde mit een ander verſlaen: die Pfun 
be neben einander vergleichen, | 
7 —— wenig warm, oder laulicht werden, 
verflaen laten: die Kälte vom Bier 
* was abgehen laſſen. Idt is man even verſlu 
gen: die Kälte ift nur eben davon, Mike: 
berſlagen drinfen: feinen falten Trunk 
Verflagen, 1.) laulicht, eben warm. 
=) ſchlau. Davon haben wir in Bremen 
* wie in Hamburg, das Wortſpiel, von ein | 
dummen Menfchen: He het enem verſlagen 
Kopp, wen he de Treppen herdaal falle. R 
—J I.) mas zutraͤglich iſt, Vortheil, 
Drat is kien Verſlag: oder dat het finen X 
flag: daben ift Fein Vortheil: das iR ich ith 
ſam: das reicht nicht weit, R. 
2.) Ueberſchlag. Verſlag maken: Uebe si 
machen R. 
lerflagfam, gedeilich, das Vortheil bringt. R. 
Wedder-flag, das Wiederfchlagen, bie — 
De Wedderſlag is nig verbaden ein jet 
" Darf fich feiner Haut erwehren. 
SLANGE, 1.) Gchlange, ferpens: 
2.) eine Art Kanonen mit einem langen Laufe, Ent 
weder weil gemeiniglich vorne an der Mündung 
ein Schlangenrachen darauf gegoffen wurde, ode 
vom Alt fächf. (melches die Engländer noch fe 
ben) Sling, fehleudern, werfen: wofür wir [Il 
fern und flingern fagen. S. Merz. 
Juarteer -Slange, eine dergleichen Kanone, welch 
J 
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ı 20 Pfund Eifen ſchießt. Renner. ©. Friſch uns 
tee Schlange. | 

aar, Schlaf, fomnus. Cod. Arg. Slep. Y. 

...&.Siep, E. Sleep. 9. Slaep. Von ſlapp, 

*ſchlaff, remiſſus, laxus. 

ſchlafen. Cod. Arg. ſlepan. A. e. ſlæe 


; flapan. €. ſleep. H. ſlapen. Du 


1*— du ſchlaͤfſt: he ſlept, er fchläft: Imperf- 
ſleep, ich ſchlief: ſlapen, geſchlafen. He 
Iſlept nig, wen he wat eten ſchall: er zſt nicht 
»traͤge, wo ein Vortheil zu machen iſt. 
dapen, 1.) befchlafen, ſchwaͤchen. Gen beflapen 
Ü Minsk: eine geſchwaͤchte Perſon. 
5): will mi darup beflapen: ich will es die 


& Macht über nachdenken ; ich will es bis mug 


überlegen. | 
per (s), ein Schläfer. Siepers, diejenigen, weiche 
fich nue zur Macht bey andern eingemietet haben, 
je B. Handwerksgeſellen und andere Iedige Perſo⸗ 
nen. R. 


gerig («), föläfeig. Ene fleperige Rotte: der viel 


und lange ſchlaͤft. Da aber unſere Hausratzen 


gar keine ſchlaͤfrige Thiere find, fo ſcheint dieß 


*. Spruͤchw. aus.dem Lateiniſchen glire fomnolen- _ 


;tior genommen zu ſeyn. Man koͤnnte es deswe⸗ 


2. gen von den Murmelthieren, weiche die Lateinee 


mures Alpinos oder Alpen: Ragen nennen, Dder 


? yon einer andern fchläfrigen Gattung dieſes Bu 


ſchlechts erklaͤren. 
wer⸗ pilz, der gern ſchlaͤft, ein ſchlaͤſriger Menſch. 
mp-luus wird nur in der ſcherzbaften Redensart ge⸗ 
Bis braucht - 


4 
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braucht gegen Kihder, welche, wenn fie fchläfeig 
werden, fich ſchuͤtteln und ſchaben, als were 
ihnen juckte; da man aledan zu ihmen zu 
pflege: bitet di —— — al? wi uf 
ſchlaͤfrig? 
Slaap· ſtede, eine Schlafftelle, it. ein: Mach / Qu 
tier, wo man ſein Nachtlager haͤlt, als auf d 
Reiſe. Im beſondern Sinn, ein gemiettt 
| Nachtlager, wo man nur des Nachts m» 
oaͤlt, und des Tages anderwerts ſeinen Geſch 
nachgeht. R. 
Starr, ſchlaff, was nicht — oder nicht fa 
if. Wend. flaby, ſchwach, languidus, 7 
”. * ©. flipan, löfen, 108 machen. 
SL Apr bedeutet den klatſchenden Schall eines Schlag 
befonders einer Maulfchelle. Daher wird Sla 
pe auch wol für eine Maulſchelle ſelbſt gebrauc 
E. Slap, tar. alapa,  Uneigentlich, ene Slap 
pe krigen: empfindlichen Schadenleiden, , Mat 
hört oft aus dem Munde des Poͤbels: Glayp! 
fſloog if em an de Snute: ich gab tm ne 
Maulſchelle, daß es klatſchete. | 
ÖHARREN, ſchlarfen: gehen ohne die Fuͤſſe recht all 
zu heben, als in Pantoffeln, oder Schuhen, Dit 
sticht feſt anfigen: im Gehen die Abfäge uͤber det 
Erde fort fhleppen. R. Slarren, flaren, ſlun 
ven; ſlusken, iſt faſt einerley. Slarren m 
de Safe: FE Sare in der 4ten Bedeut. 
Slarren, Nom.. alte Pantoffeln und Schuße Auch 
Slurren und Slusfen. 
Slarr· hakke, eine Perſon, ſonderlich eine Franenspet 
ws fon, 


ar 
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: fon, die nachläffig, und ohne die Küffe aufjube 
ben, gebet: eine Trage, die nicht Die luſt hat, die 
Fuͤſſe aufzuheben. u 

rke iſt zuſammen gezogen aus Slarrshafte, nn 

rtje iſt daſſelbe. Im Hannöverifchen bedeutet s | 
auch eine alte Kuh. " 


ATEN, bey den Bauern, ein hölgerner Riegel, der 2 


‚or die Thuͤre gefchoben wird. Won fluten, 
ſchlieſſen: flaten, gefchloffen. —— 
KTTE, ein Lumpe. it. alles, was welk und fchlottä 
rig iſt. In Hamburg Sladde. R. Von flis 
ten; ſchleiſſen. Vergl. das Engl. flat, zerquet⸗ 
ſchen, zerdruͤcken, in Junii Etym. Angl. Dat 
Aind hangt er: a8 een Slatte up'n Arm: das 
; Ktudı hänge ihr welf und: fchlotterig auf des Arm : 


. wird von einem Kinde.gefagt,: welches Feine Se  . 


ſtigkeit in den Gliedmaſſen, befonders im Ruͤcken 
hat. Dat Tüg hangt er as Slatten up'n Li⸗ 
ve: die Kleidung fißt ihr lofe und ſchlotterig. 
Vergl. SLoppe. 
ktenig, weit, ſchlotterig: flaccidus, Inſonder⸗ 


heit braucht man es von der Waͤſche, die nicht 10% 


ſſteifet ift. In Hamburg bedeutet J ladderig, kun 
. pig, kothig, unfauber. R. 
flatterd, verwelkt, welk und ſchlotterig geworden. 
Je; eine nachläfjig und fchlotterig gefleidere Weibs⸗ 
perſon. ©. Slattern und Slutt, ein ſchmutziges 
Weib. Daͤn. Slatte, Slutte. H. Siadde, 
Slodde, Sletſe, Slett. ©. Jun, Etym, v- 
Slattern und Slutt. von 
ter-Kamı, daſſelbe. eg 
SLECHT, | 
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SLECHT. Man brancht es in Hamburg: een Slecht 
Siffe: ſo viel Fiſche, als auf einnabl an zu rich 

| ten nöthig. R. 

 Suecur für Gefchlecht: und Slechten, nacharten: f 

SO UWSLACHT. 

Srepe, Sle& („), ein Schlitten, €. Sled, Sled 
ge. Schw. Sieeda. Dän. Siaed. H. Sled 
de, Slidde. Von dem A. &; Llidan, En ſli 

| de, gleiten, fort fchlupfen 

Rigefche Siede, und in einer verderbten Ausſprache, 

Rienfche Slede, ein. leichter Schlitten,  worit 
man des Winters zur Luſt faͤhret, und weld;en ei 
Pferd, das mit Schellen behangen iſt, : ziehet 
Diefe Schlitten werden alfo genannt, weil fie au 
Riga in Liefland zu uns gefommen find. > Hert 
Richey fehreibt alfo unrecht Müfchen Slegen 
und die Ableitungen, die er angibt, ſowol vom 
Geräufh, als vom Rhein, fallen von fich ſelbſt 
weg. 

_ Slenker- flede, ein Schlitten, welcher auf dem Eife, j 
vermittelft eines langen Seils an einem aufrecht 
ftebenden Baum oder Balken durch eine Schlin 
ge befeftigt, und von 20 oder mehr Perfonen mit 
einer erftaunlichen Schnelligfeit: herum getrieb 

- wird, Das gemeine Schiffsvolf pflegt fich damit" 
zu erluftigen; befonders wenn eine Perfon, durch 


. © einen unvermurheten ftavfen Stoß, Den man 


Mafchine zu geben weiß, vom Schlitten auf etli 
che 100 Schuß weit weg gefehlendert wird. ImSta 
diſchen Slunfer; flede, und Schullel⸗ (lee. 


a Bon [lentern, ſchleudern. 
. Sud, 
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ze, Schlehe: die Frucht des Schwarzdorne, vom 
Pflaumengeſchlechte: prunum fylveftre, dpine- 

oli, A. S. Sla. E. Sloe. Dän. Siaae 
Slee, Slee-Pruyme. Slav. Sliwa. Slee⸗ 
blomen, Schlehenbluͤte, flos ſpini. Slee⸗ 
| rd Schwarjdorn, prunus ſylveſtris. Da⸗ 


un 
*, Rumpf. Osnabr. Sley, S. H.f leeuw. Sat. 
“ flioor, flioo, fliot. Eigentlich bedeutet es, . 
- was won einer herben Säure, dergleichen in den 
> Glepen iſt, ſtumpf geworden. Slee Tänen; 
3 Zähne, Die von fauren und herben Früchten ftumpf 
* geworden ſind. Een ſlee Meſt: ein ſtumpfes 
4 Meſſer: im erſten Sinn, ein Meſſer, womit man 
Ki herbe Fruͤchte durchſchnitten hat. 
ker, 1.) ein * hoͤlzerner Kochlbffel. Din, 
:. -Siov. He ſut uut as een Saff vull holten 
“ Bpel un Sleve, ift die lächerliche Beſchreibung 


eines Äufferft magern Menfchen: es ift nichtsan 


43 ihm, als Haut uud Knochen. 

m ein grober, fauler, dummer Menfch, der ige 
iſt ſowol dem Geiſte als dem Leibe nach. 
deucht uns, daß Herr Gram beym R. recht * 

Bi wenn er dieſe Bedeutung nicht für eine metaph 

riſche von der erſten will gelten laſſen, ſondern ein 

he -Sefonderes Wort daraus macht. A. ©; Tleew,. 

—. ſlaw, fleaw, faul, traͤg: E. flow. H. ſloef. 
Es iſt alſo verwandt mit unſerm ſluffig, welches 

dieſelbe Bedeutung har. S. Sıur. (en gro⸗ 

: tn Slreef: ein grober, faule Mani, Idt 

- , ‘ u .., iß "u 
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is een regten Sleef vam Keerl: en ein b 
mer Kerl. 
Slunken-ſleef, ein träger Menſch der. nur- 
herum gehet, und von’ einer Seite * ande 
ſchwanket. In Hamburg Slumpen⸗ſleef. ai 
Ditmarſ. Sliff:fleef. Es kommt ziemlich Abb 
ein mit Schlinge. Man kann es. von-fid 
Sen, €. fling, ſchleudern, oder von ſlu en 
waceln, ganz bequem herleiten. Verl. SLING 
| FÜSTEN. a 
Steefhaftig, ungebobelt,. teäge, Dumm, —T 
Eeon ſleefhaftigen Keerl: ein traͤger, Im 
Echoͤps, der Feine Lebensart hat. Sieefhehl f 
: mt feen: das Anfehen der rägpeit u und Da 
heit Haben. 4 
Suæi, im Hanndv. feucht. it. biegſam. 
SLEKEERN, im Hannoͤv. ſticheln, laͤſtern. 
vergleiche das Holl. ſleggern, beym Kitin, ı 
ches fo viel heißt als nebeln, einen Nebel aut 
fin: wovon obige Bedeutung bie ungen { 
by feyn kann. | 
SLENDERN, fölentern, ſich langſam auf den * 
unmmtreiben, muͤſſig herum ſpazieren. 3 
Slender, 1.) das Herkommen, die gemöhntiche WA 
| zu handeln: vulgaris procedendi via velmoduß 
Dat geit na dem gemenen. Siender: das gi 
ſchiehet nach der allgemeinen und gewöhnlichen M 
und Weiſe, nach) der.alten Gewohnheit. : 
3) eine lange aber gemächliche Kleidung der Freu 
ensperfonen,, darin. fich gut foleuern;, aber a 
gut arbeiten läßt, 

. | Slnderju 
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ıderjaan, 1.) fo wie Slender in ber ıten Ber 
deut. He mift van dem Slenderjaan nig af: 
‚er haͤlt feft an der alten Gewohnheit. 

9 Im Stadiſchen braucht man es auch fuͤr einen 
muͤſſigen Menſchen, der auf ſeine Sachen, ſon⸗ 
derlich auf ſeine Kleidung nicht achtet. 

ader-pape, fo nennet man im Scherz ein Fleines 
unteres Kind, fonderlid) einen Knaben, fo die 
Stube auf und nieder läuft, und bey den Aeltern 
ber ſchlentert. | 

nder-weg, ein Spazierweg oder Gang. 

ENGEN, ſchlingen, winden, flechten. A. S. ſlin⸗ 
gan. 

ſlengen, den Rand des Leinwands, wo es abge: 
ſchnitten ift, benähen, daß er nicht fafere. | 

pge, ein aus Pfäplen und Fafchinen im Waffer ge 
bauetes Werk, oder Damm, mit einem Winkel 
vom Ufer, gleich einem Hoͤfde. Man nennet es 
auch Struuf;höfd-und Slagte. | 

be-flenge, eine ſolche Slenge, die zur Abhaltung 
des Ebbeſtroms angelegt iſt. 

vod- ſlenge, die zur Abhaltung der Flut oder. des 
Flutſtroms dient, 

heer-flenge, eine auf Ebbe und Flut gelegte, vors 
ne zuſammen ftoffende doppelte Slenge. Won 
der Geftalt der Srebsfcheren. | 

lengels, 1.) eine burchlöcherte, ober Doppelte mit 
Maſchen verfehene Schnur, durch welche eine an⸗ 
dere gefchlungen wird, womit man Beutel, Bei: 

berhauben u. d. g. zu ſchnuͤret. | 
2) ein Rand, womit man, an der Erbe die Defnun⸗ 
gen 
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gen der Brunnen, $ufen, Keller: und NT 
pen einfaffet. it. Die groſſen dicken Boble Ir, 
unter der Örundmaner auf die eingeramm 
fegelegt werden. R. Sonſt auch Sting. 


Sling, Sood-flin.. ©. unter Soon, 
SLENKERN, fhleudern. Auch Luther — 


Ap, Geſch. XXVIII. 5. Wir ſagen au || 
gern. Dan fif flenfern, oder f lingern: ı 
fehleudern, ſchlank von fich werfen.  E, fli 
Schw. (lengia. H. flingen, flingeren, 


A. ©. ift Llingan, drehen, winden: melde 


gentlich von den Schlangen , ſcheint Wr 
feyn 5 eben fo wie das Hochdeurfche fi 


So fiehet man auch die Verwandſchaft d 


Worts mit dem vorher gehenden ſlengen. 


Slenker, 1.) Schleuder. E. Sling. H. Slin 


Schw. Slunga. Daͤn. Slynge. 


3.) lange ſchlanke Pfaͤhle, Stämme von — 


ſigen Tannen, wie man ſie bey einem Bau ge 
niglich zu Stellagen oder Geruͤſten braucht. 
Oldenb. Soͤmer. 


| 
3.) DBefonders nennt man alfo die Balken, d 


oft mehr an einander gereiber find, womit ein 
gang zu Wafler, eine Einfahrt, oder ein H 
verfperret wird, Die Balfer, womit die Ü 
in Bremen gefperret wird. 


Sıere (5), Schleife, Schlinge ©.Sıöre 
"SLEPEN (9), 2.) ſchleppen, fchleifen. Dän, 


be.- He fleepen. Schw. flaepa.. Es fd 


verwandt zu feyn mit dem E. ſlipp, fchliip 


entwifchen; weil, was man ſchleppet, allımd 
| 
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| md ſanft fore gezogen wird. Hieher gehören 
auch das U. S. Slebe-fcoh, Pantoffel, gleich: 
ſam Schleppſchuh, weil man fie über der Erde 
weg ſchleppet: E. Slipper. Ben den Holländ, 
it Slope eine verfchliffene Pantoffel. A. S. Slop, 
ein langer Mo, Weiberrof, Man vergleiche 
auch unfer ſligen. nen flaen, dat em de 

Senden na flepet : einem die Beine abfchlagen, 

lahm ſchlagen. R. 

2.) Sehr uneigentlich brauchen wir es auch für : 
groffe faften tragen, ſchwer tragen. Auch vom 
Tragen der Kleivung. He het dat Tüg alle 
Dage flepet: er hat die Kleidung beftändig ges 
tragen. | 

3.) Flachs oder Hanf auf einer mit Eifen befchlage: 
nen Breche von allen Splittern vollends reinigen. 

ep, Slepe (»7), I.) die Schleppe am Kleide, der: 
Schmeif am Talar, fyrma. R. Ä 

2.) ©efchleppe, ein groffes Gefolge: turba comi- 
tum. 

3.) eine Schleife, kleiner Schlitten. Ploog⸗ſlepe, 

- eine dergleichen Schleife, worauf der ‘Bauer den 

Hintertheil des Pflugs legt, wenn er ihn auf das 

" Geld, oder von dannen nach Haufe bringen will, 

4) eine mit Eifen befchlagene Breche, Flachs und 

Hanf von den Splittern zu reinigen. 

epke (m), dafielde mit Sleep - fakk in der sten Be⸗ 
deutung. 

epen - driver, ein nachläffiger, fehmußiger, ‚träger 
Menſch. Es will eigentlich einen Knecht eines 
Fuhrmanns, der auf einem Schlitten den Kaufleus 

“ Ggg ten 
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ten die Waaren zufuͤhret, und ein Mchif 
Schmutz und Grobheit zu feyn pflegt, zu 
nen geben. In Hamburg Slötjen drive 
Vielleicht richtiger Sleedjen, driver. Von 
de, Schlitten. H.Sleeper, der mit einem € 
ten führe, Man vergl. das Stadifche Sw 
driver, ein Schweinhirte; von Swepe, Pei 

Sleep-fakk, 1.) ein träges, langfames, nachläff 
kleidetes Weib, dem die Röcke auf der Erde fi 
pen. 

2.) eine Concubine. 

Slipp, maſc. der Zipfel an einem Kleibe, eine St 
pe. Bon flepen in der erften Bedeutung. 
Vergl. das E. Sleeve, Aermel, manica, ( 
bi'm Slipp frigen: einen beym Zipfel ermif 
Deber 

Slippe, eine Schürze, welche die Srauensperfonen 
binden. Ene Slippe vull Appel: eine & 
ze voll Uepfel: fo viel Aepfel, als man in 
Schürze tragen fan. De Slippe vull | 
ben: ſchwanger feyn. | 

SLEPER (s), Schlaͤfer: und Sleperig, fehld| 
ſ. ımter SLAAP, 

SLESEN (&), Bretter einfugen: zwifchen zwey Bret 
die zufammengefüget werden, einen Span einft 
ben, daß feine Luft ducch die Fuge fälle. Go 
Späne nennet man im Hochdeutfchen Schleiſſ 

von dem Zeitworte fchleiffen oder ſchlitzen, 
einander theilen, zerfchneiden, 

SLEET, fo nennen die Bauern die Bretter und B 
me, welche fie in ipren Käufern und Scheu 

uͤ 
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uͤber die Balken nicht gar dicht an einander Tegen, 
Damit das Getreide und Heu luftig darauf liegen 
und völlig austrocknen koͤnne. 

en beiffen im Oldenburgifchen die beiden Tragbäu- 
me an einer Schubfarre: die wir fonft Tramen 
nennen. 

:BBERIG, fohlüpferig, kothig: lubricus, limo- 
fus. Sm Holt. ift Slibbe und Slibber, Schlam. 
Bergl. SLiren. Gchene und Reinsberg im Le⸗ 
ben des Ansgarius: In ener Nacht duchte eme, 
dat he were in ener flibberigen Stede, dat he 
dar behalven mit fivaren Arbeide nicht Eonde 
wed) famen: in einer Nacht deuchte ihm, daß 
er an einen fchlüpferigen Ort wäre, wovon er oh⸗ 
ne groſſe Mühe und Arbeit nicht weg kommen 
Fönnte. | 

ıE, Scleihe, ein befannter Fifh: tinca Os⸗ 
nabr. Sligger. S. Vom A. ©. flith, ſchluͤ⸗ 
pferig, lubricus, fallax: flidan, E. flide, 
entfchlüpfen, entwifchen. Beil es ein fehleimiger . 
Fiſch ift, der leicht aus der Hand fchlüpft. 

„IGT, 1.) adj. und adv. eben, glatt, nicht backe 
rig: planus, æqualis. Cod, Arg. ſlaihts. 
Schw. (let. Din. ſlett. A. ©. flith, po: 
fiert, glatt, fchlüpferig. Die Hochdeutfchen brau: 
hen in diefer Bedeutung noch bisweilen fchlecht, 
als: fchlecht und vecht, d. i. gerade zu, ohne 
Raͤnke. Luther, Luc. IIE, 5. fihlechter Meg, 
für ebener Weg. Daher, einen Streit fchlichten. 
In Baiern ſchlats, gerade Sigte Hare: 
ungePräufelte Haare, Haare ohne natürliche Lok⸗ 

992 fen. 
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ken. Dat Tuͤg is ſligt: in dem Zeuge find | 
ne Falten. Dat ligt nig ſligt: das Liege u 
ben. Sligt mafen: ebenen, Falten ‘aus n 


‚hen. Sligt aver de Näfe feen: etwas 


fid) nieder fehen, als ein Befchämter, oder ein 
der fich betrogen finder: it, einen veraͤchtlich 
Blick werfen, eine folge Miene machen. © 
beiden Fällen pflegt man mit einem geraden Bl 
uͤber die Naſe vor ſich nieder zu ſehen. 


2.) einfach, unvermengt, fimplex, merus. E 


fligten Edelmann ift ein Edelmann, oder Zu 
Per, der fein Baron ift, der bey feinem Adel fi 
nen andern Titel, Peine Bedienung bey Hofe odı 
unter den fandftänden ha. So fommt es au 
unterfchiedliche Mahl in unfern Statuten un 
As: fligte Klage: eine Klage ohne Zeugen 
Stat. 41. Ord. 4 und 18. Sligte Ders 
ding: eine Vorladung, oder Citation ohne dep 
gefügte Strafe im Fall des Ausbleibens: Ord 
1. Sligte Woͤrde: ein Vorgeben ohne Be 
weis: Ord. 92. So ſagen auch die KHochdent 
ſchen ſchlecht, und ſchlechtweg, ſimpliciter: 
ſchlechterdings, abſolute. S. Haltaus Cloll 


med. ævi p. 16035. 


3.) alber, einfaͤltig. en ſligt Minsk: ein ein 


fältiger Menſch. He id man ſligt: er it de 
wißigfte nicht. 


4.) ſchlecht, gering, elend. E. flight. Heil 


Geld; geringhältiges Geld. Ken ſligten De 


ganz fligt: er liege fehlecht danieder. Slig 
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fer, war in vorigen Zeiten, ein Thaler von 49 
Groten. 

sten, 1.) wie im Hochdeutſchen, ſchlichten, glatt 
und eben machen, in Ordnung bringen, verglei: 
chen. 

2.) fchleifen, niederreiffen, dem Erdboden gleich 
machen: folo equare. Renner im J. 14273. 
Averft men ſcholde de Fredeborch fort ſchlich⸗ 
ten, und den Thorn tho Golßwarden fellen: 
man follte die Friedeburg alsbald dem Erdboden 

gleich machen, und den Thurm zu Goltzwarden 

niederreiſſen. Die Engländer reden eben fo: 
flight a city, eine Stadt fehleifen: 9. ſlech- 
ten, flichten. 

ten, nom. Mechenpfenning. In Hamburg. Eis 
gentlich bedeutet es folche, die glatt und ohne Ge: 
prüge find. R. 

stigheit, Einfalt, Wiberbeit. 

tliken, adv. fchlecht, fchlechtweg. it. ſchlechter⸗ 
dings, gänzlid. Es iſt veralte. Kine Stelle, 

‚ worin es vorfommt, wird unten bey Infpreken, 
unter SPREKEN, angeführt. 

rt-harim, in deffen Haare Peine Locken find. Dem 
ficht entgegen Kruus⸗kopp und kruus⸗ kopped. 
t-hövel (on), Glatthobel. 

JER, Schleier. H. Sluyer. Schw.Sloya. In 
einigen alten niederſaͤchſiſchen Schriften findet man 
Sloger. S. Friſch unter Schleyer. Een 
langen Slijer: der lange vom Hut herunter han⸗ 
gende Flor der Leichenbegleiter. | 

IKEN, ſchleichen. H. ſleyken. Fraͤnk. ſlihhan. 
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Ik ſleek, ich ſchlich. Sleken (m), gef 
chen. Es iſt ohne Zweifel von dem folgen 
Slikk, welches ehemahls, wie noch das Ei 
ſlick, fleeck, alles, was glatt, weich und 
linde ift, bedeutet hat. 

Af fliken, und Weg fliken, heimlich davon gef 
weg fchleichen. 

 Befliken, ı.) befchleichen, hinzu fehleichen einen 
belaufchen oder zu uͤberraſchen. Die Kinderg 
gen noch wol gegen die Nacht zu beten: wen 
Dood kumt un wil mi beſliken, ſo neme 
de leve Gott in ſien ewige Riek. 

2.) liſtig und unter dem Schein der Ehrlichkeit 
truͤgen: durch Schmeicheley überliften. Hi 
di vor em, he beflift di: nim dich vor ihm 
Acht, er ift ein Schleicher. 

3.) Beſonders, eine Jungfer, oder ein anderes Ft 
enzimmer entehren und zu Salle bringen: viti 
virginem. &e het fif van em befifen lat 
fie iſt ſchwanger von ihm. Auf diefelbe Weife | 
man auch befrupen. 

Sleke („), Schliche: ir. liftige Streiche, oder 
fluͤchte. He weet’r de regten Sleke af: er 
fteht vecht, wie man die Sache angreifen und 
handeln muß. 

Sliker, ein Schleicher: ein liftiger ‘Betrüger, der 
einzufchleichen weiß. 

Slikfchen heiffen im Hannoͤv. Pantoffeln von Filz, 
welchen man nämlich Teife treten und ſchlei 
kann. 


Srısz, Schlamm, Made, K. Beſonders net 
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wir alfo den fetten Schlamm, ver die Fluͤſſe her⸗ 
unter fommt, und ben Leberfirömungen auf dem 
Sande zurück bleibe. H. Slyck. Im A. S. ift 
Slog eine tiefe ſchlammige Stelle im Wege. E. 
Slough, ein Graben. Man vergleiche auch das 
Engl. flick, fleeck, glatt, weich, ſanft. Alle 
dieſe Wörter ſtehen mit unferm ſlakk in Verwand⸗ 
ſchaft. S. oben. 

kkerig, ſchlammig, kothig. it. ſchluͤpferig, was 
mit einer klebrigen Feuchtigkeit uͤberzogen iſt, als 
z. B. ein Aal: limoſus, mucoſus, lubricus. 

kkern, ſchlupfen, durchwiſchen, wie die Aale. R. 

kk-fegen. Wut ſlikk⸗-fegen gaan: ausgehen zu 
plaudern, wie die muͤſſigen waſchbaftigen Wei⸗ 
ber. R. 

kk-diek, und 

kk-fünger, ein Feiner Damm aufjerhalb des Deichs, 
welcher bloß dienet den Slikk oder Slamm aufzu⸗ 
fangen, und dadurch fand zu gewinnen. 

kk-över, ein flach ablaufendes Ufer an einem Stro⸗ 
me oder Kanal; nämlich mofelbft der Slikk, beym 
Ablauf der Flut, liegen bleibt. 

kk-ploog, eine Maſchine, die dazu dient, den auf 
ben Grund liegenden Schlamm in den Kandlen 
[08 zu machen, damit er Fönne binaus gemuddert 
‚oder gefpület werden. 

kk-tuun, ein Zaun aufferhalb den Deichungen, an 
welchen der Strom oder die Flut den Schlamm 
und Sand ſchwemmet, wodurch der Anwachs des 
Landes befördert wird. 

IKKEN, lecken. Im Ditmarf. 
® 994 SLIKKERN , 
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SLIKKERN, 1.) ſchlecken, nafchen: cupedias fi 
tim haurire. Es iſt von liffen, Teen: o 
noch näher von feffer, wohl fchmedend: it, 
Leckermaul. Wir fagen auch fliren, welches 
eine weichere Ausfprache von fliffern if. H 
flicken. Schw. flicka. Up und Uut ff 
fern, durch Schlecferey verzehren, 

2.) fchlupfen. ©. oben befonders unter SLıxk 

“ Verflikkern, durch Nafchen fein Geld verthun. 

Slikkerije, Schleckerey, Näfcheren von Zuckern 
u. d. g. 

Slikker-koft, daſſelbe. 

Slikker-täne, und 

Slikker-taske, ein Schlecfermauf, der gern nafdhe 

Slikker-tüg, eben das, was Slikkerije. 

SLIK-SLAK, oder auch Slik um flak, ein Plaul 
maul, ein flatterhaftes und plauderhaftes We 
it. eine wankelmuͤthige Perfon, welche wiel-f 
und wenig thut. Vergl. eben SLAXX. 

SLIEMm, Schleim, eine jede dicke und Flebrige Fa 
tigfei. E. Slime. % S. Slim (welches 
ne Zweifel von Lim, Lam, Leimen, herfk 
met: DMiederfächf. Seen: Lat. limus, Va 
das niederfächfifche Siem, Leim, gluten. ©] 
Etym. Angl. v. Slime). Schw. Siem. ( 
Auuz. sl. Slim, Leim, gluten. 

SLımm, 1.) überzwerch, jehief: limus, obliqu 
H.flim. Frieſ. flom. ©. Friſch in Schli 
Diefe Bedeutung ift zwar in Bremen nicht übl 
aber doch die erfte, wovon folgende beide mut 
metapborifchen find, | 

2.) 
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1) verkehrt, arg, böfe: perverlus, pravus. H. 
flim. Isl. flemuır. Schw. und Dän. [lem, 
unrein, garftig: welches aber zu dem vorherge⸗ 
henden Sliem gehöre. Ganz flimm wefen: 
ſehr frank feyn. Je flimmer Schelm, je be 
ter Glukk: je ärger Schalk, je beffer Gluͤck. 
Dat is flimmer, ad Schelm fum heruut : 

das iſt ein Iofer Schelmftreich: das if fo arg, als 
es ſeyn kann. 

3.) ſchlau, Flug, verſchlagen, argliſtig: der zu boͤ— 
fen Haͤndeln aufgelegt iſt: aſtutus, vaſer. Wir 
brauchen es aber auch vielfaͤltig im guten Sinn. 
So ſlimm, as Rotten⸗kruud: ſehr ſchlau und 


liſtig. Een ſlimmen Schelm: ein ſchlauer 


Gaſt. De was mi to ſlimm: er war mir zu 
Liftig, oder zu flug. en flimmen Kopp: ein 
verſchlagener Kopf. 
immern, verfchlimmern : fehlimmer machen, und 
fhlimmer werden. He flinmert: es wird 
fhlimmer mit ihm: feine Kranfheit nimmt zu. 
imm-fcho, in Hamb. ein durchtriebener Kerl. R. 
LINDERN, aufdem Eife fort gleiten, fchleifen, glit 
(hen, wie die Kinder zur Luft. 
LINGEN hat alle Bedeutungen des Hochdeutſ. ſchlin⸗ 
gen. Ik flunf, ich ſchlang. lungen, ge 
ſchlungen. Daher 
ling, Sood-fling., S. unter SLENGEN, und 
Soon». 
ing-kule ©. untere Kunz, 
ling-fugt, Hundshunger, Freßkrankheit: bulimia. 
LINGERN, 1.) ſchleudern. ©. SLENKERN. 


Gg95 2.) fchlins 


{ 
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2.) fehlingern, fchlängen. A. ©. ſlingan. 
Jun. Ktym. Angl. v. Sling, funda. 

Slinger-fiag, Slinker-flaz, Bann am beften das 
abgeleitet werden. Es gibt zu erkennen einen 
henden, fiftigen Streich, dergleichen die Taſch 
fpielerfünfte find: it. eine Lünftliche Wendr 
oder Erfindung, wodurch man fich unbemerft 
nem Zweck nähert. 

SLINX-FUSTBN, ledig gehen, als ein Faulfenzer 
um fohlentern. Herr Gramm beym R. mil 
von dem A. &. flincan, riechen, fich langſ 
fort bewegen, tie ein Wurm, ableiten. D 
mögte es aber eben fo gut vom Engl. ſling, fl 
Bern, ber ſtammen laffen. Dan wäre flinf;fifl 
fo viel als, aus Faulheit von einer Seite zur: 
dern wanfen, mie träge Leute bey dem muͤſſi 
herum ſchentern 'gemeiniglich thun. Und fo fl 
damit in Vertvandfchaft das hamburgifche fit 
fern, ſchwanken, wackeln: und unfer Sfunf 
fleef , ein träger Menfch, der muͤſſig per 
ſchwanket. Die Endung füften ift von fü 
‚oft, viel. S. im Buchſt. F. He geit jumm 
ſlink-fuͤſten: er gebt immer müfjig umher. 

Slink-füt, in Hamb. Slink-fyfter, ein Müffigg 
gr, © Füsr. 

Slink-fülterije, der Müffiggang. 

SLIPEN, ı.) föhleifen: polire, laevigare, polie 
do aut terendo acuere, H. flypem fie 
und flipede, ich ſchlif. Slepen (m), und f 
ped, gefchliffen. He flipt nig dröge: er fi 
ben Trunk, er trinkt gern ein gut Glas Weit. 
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.) fohleifen, fchliefen, ſchlupfen: repere, elabi, 
evadere. %.©.flipan. E. flipp. 9. ſluy- 
pen und [lippen. Isl. flepp. Schw. [lippa. 
Dän. ſleyppe. Fraͤnk. und Alam. (liafan, 
fliufan. Daher ift unfer flibberig, flipperig, 
ſchluͤpfrig. Schliff und Schlipf, ein ſchluͤpfri⸗ 
ger Ort, find bey den Hochdeutfchen veraltet: U. 
S. Slipe. Verſchleifen, oder verfshliefen, 
Braucht Luther für, fich verlaufen, ı Sam. XIV, 
14 Wir jagen auch flipern, flippen, und 
flupen. Doͤr flipen laten: ducchfchlupfen laf- 
fen. 

flipen, 1.) ausfchleifen, auswetzen. 

.) mit den Fingern das Rüblein fehaben, aushöß: 
nen. Sliep ut, fliep uut! fehaber ihm das 
Ruͤblein: hoͤhnet ihn, daß er ſich ſchaͤme. 

er, 1.) ein Schleifer, der da ſchleift und poliret: 
als in Glas⸗ſliper, Scheren: fliper u. a. m. 

.) ein Schleicher: der unvermerkt entwifcht, en 
flimmen Sliper: ein liftiger, ſchlauer Menſch. 
Von einen gewiſſen unfaubern Winde, Der gegen 
Danf und Willen fih zu Iaut vernehmen läßt, 
pflegt man zu fagen: idt fcholl een Sliper wer 
fen, und wurd een ‘Piper, 

erije, 1.) das Schleifen, Politen: actus polien- 
di et laevigandi, 

„) eine Schleif: Sabrife, eine Werkſtatt, wo ger 
ſchliffen oder poliret wird, 

p-möle, Scleifmüßle ine ſolche Schleifmüß: 

- Se, bie vom Wafler getrieben wurde, ift vor dies 
fen in einer unferer Vorftädte, auffer dem Heer 
E DEM 
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denthore geweſen, welcher Ort ben Namen & 
mole behalten bat. 
Slipern, fchlupfen. Aver ene Safe hen (ober ı 
flipern: eine Sache nur eben berüßren, uͤb 
‚ne Sache weg hüpfen, eine Sache ſehr nach! 
behandeln. Slipern laten: weg ſchlupfer 
fen: eine Sache geben laſſen, wie fie will; 
nachlaͤſſigen. Daber " 
Slipern, adj. unachtſam, nachläffig. R. 
Slippen, eben fo, wie flipen in der aten Bedeut. 
SLıpp, und Slippe. ©. unter SLEPEN. 
SLIREN, ſchlecken, nafchen, füffe Seuchtigkeiter 
fhlürfen. K. ©. SLIKKERN. 
SLITEN, 1.) fchleiffen, verfchleiffen, verbrand 
im täglichen Gebrauch. oder im Tragen abnü 
Auch intranfit. abgenüßt werden, fich abnuͤl 
terere, deterere, und deter. A. ©. flii 
zerreiffen: toflitan, verfchleiffen. Engl ı 
Schw. ſlyta. Dän. flide. 9. flyten. Fr 
flizzan. Daher das KHochdeurfche fchlit 
Imperf. if fleet. Partic, fleten (4). 9 
Tuͤg flit im Drägen : die Kleider werden 
Tragen abgenüßt. De Schuppe id ganz! 
fleten: die Spade oder Schaufel iſt durd | 
vielen Gebrauch ganz abgenuͤtzt, oder weggeſch 
fen. Sine Moöle flit allerhand Water; 
ißt und trinkt alles weg, was ihm vorkommt, 
2.) zerbrechen, nieder reiffen, fchleifen: dirue 
folo aquare, In dieſer Bedeutung ift es ver 
tet. Herzogth. Bienen und Verden 6te Samt 
166 S. De Slote ſchall men ſlyten unde! 
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le brefen, unde de Malle evenen: die Feſtun⸗ 
gen foll man fchleifen und nieder reiffen, und bie 
Wälle dem Erdboden gleich madhen. Schepe 
fliten: alte Schiffe von einander fehlagen. 

3.) Befonders wurde es vor Zeiten gebraucht von 
einer tumultuarifchen Aufhebung eines Gerichts, 
Een Ding, oder Gericht fliten: ein Gericht 
zerreiffen. Daher Ding⸗ flete, die ungebüßrli: 
che Zerreiffung eines Gerichts, 

4.) endigen, einer Sache ein Ende machen: infons 
derheit, eine Streitigfeit beylegen, Ccomponere 
litem: it. die Zeit zu bringen; fo mie die Latei⸗ 
ner in derfelben Metapher tempus terere fagen. 
To Ende fliten: zu Ende bringen. To Ende 
geſleten weſen: aufgehoben ſeyn. ©. Tafel 
Art. 2. Herzogth. Bremen und Verden 4te 
Samml. 49 ©. Darmebe fint alle Gebrede 
der Wifch halven genslifen gefleten: damit 
find alle Irrungen der Wiefe wegen gänzlich aufs . 

gehoben. Menner J. 1366. Do nehnıen de 

yon Bremen Soldeners an, und togen dem 
Bifchup int Sticht, und deden groten Scha; 
den darinne: averſt idt wahrede nicht lange, 

‚ bo mwurdt idf gefleten: da wurde es bengelegt 
and abgethan. Kaffels Samml. ungedr. Urkund. 
©. 194. Wan aver unge Drlich ghefleten wer 
re ıc. wenn aber unfer Krieg geendiget ſeyn wird. 
Drd. 34. Wanner de 14 Wacht aefleten fint: 
war die 14 Tage um find. Mevers des Raths 
zu Bremen an Erzb. Nicolaus vom Jahr 1423. 
Und wanneer deſſe vorfchreven teyn Jahren 
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umme famen und gejchleten fint x. So 
an mir such noch: de Tied fliten! die Zei 
benzoz. vertreiben. He meet fine Tied 
hesır to ſliten: er weiß feine Zeit nicht nügl 
„ gearauchen. 

Suen fliten, einen mit Gtimpf behandeln 
ren nachgeben: mit jemands Schwachheiter 
drit haben: machen, dag man in Güte vr 
en fomme. Man vergl. das alte Fraͤn 
tlihten, ftreicheln, befänftigen: welches al 
einem andern Stanım, nämlich zu fchlichten 
höre. Ik will feen, dat if em mit eve 
ich will mich bemühen, daß ich duch Nad 
in Güte von ihm komme. 

Upfliten, im Gebrauch gänzlich abnuͤtzen. H 
veel Tüg up: er verreißt viele Kleider. 

Verfliten, 1.) verfchleiffen, abnüßen: ufu dete 
und deteri. Das hochdeutfche Wort brau 
ther Sir. XIV. Alles Fleiſch verfchleißt w 
Kleid. Partic. verſleten (m), verfchliffer 
genuͤtzt. Sprw. Man ward nig eer wi 
weten, eer man is balfverfleten: ſ. Wr 
Im Hanndverifchen hat man die poffierliche N 
art: de Rand iö em verfleten, für: er fa 
Winde nicht halten. Übi Rand pro ano 
orificio ani ponitur, 

2.) eine Streitigfeit beylegen, fchlichten. 
monum. ined.. T. II, p. 351. Melden 
un Unmwillen — unfe gedeputeerde . 
un Fruͤnde — entlifen un grüntlifen ve 
ten hebben. 
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3.) fih in jemands Gemürhsart ſchicken: einen, in 
Betrachtung feiner Schwachheit, mit Gedult be 
handeln, ©. die ste ‘Bedeutung von SLITEN. 
Man moot em verfliten, as he is: man mug 
ihn fo nehmen, wie er ijt: man muß ſich im Um; 
gange nach feiner feltfamen Gemuͤthsart richten, 
und nicht mehr von ihm fordern, als fein Pleiner 
Verftand zulaͤßt. Ge verflitet em as enen 
Narren: fie halten ihn für einen Narren, und 
fhonen ihn deswegen. He ward vor unfloof 
derfleten: man Hält ipn für unflug. Man fage 
aber auch: He ward vor een eerlif Mann vers 
fleten: man Hält ipn für einen ehrlichen Mann. 

F-fleten (n), halb abgenuͤtzt, das nicht neu mehr 
if. R. Ä 

Ham („), in Hamb. Siytfam, R. nachgebend, 
verträglih, umgänglich. 

te (n), 1.) Abnüßung, das Verfchleiffen. R. An 
dem Stuffe is nog Feen Slete nog Brefe an: 
an dem Stücke ift Feine dünne Stelle, vielweniger 
ein Bruch: es ift noch gar nicht abgenuͤtzt. Mar 

- fagt es vornemlich vom Tuche, und von Kleis 
dungsftücen. Im Slete weſen: gebraucht und 
abgenüßet werden. 

.) Verſchliß, Verkauf im Kleinen, Abſatz von ei⸗ 
ner Waare. Im Helländ. ift [lyten im Kleinen 
verkaufen. De Mare is in gedem Slete : 
Die Waare geht gut ab. Daar is feen Slet 
ÜT: das will Niemand Laufen. He het daar 
goden Slete mit: er feßet viel davon ab. Auch 
im Scherz: de Mann bet goden Slete mit 

| in 
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finen Frouen: dem Mann’ fterben die Sean 
fleiffig ab. 

3.) Unfoften, fo beym Weberfchlag abzuziehen fi 
S. Friſch im Wörterb. unter Schleiffen. 

Ding-flete, und Ding-flitung, S. SLıtEn 
der zten Bedeut. und unter Dınc. 

Uutflete, die Endfhaft, wodurch etwas als abyen 
nicht mehr gebraucht wird, oder fonft aus | 
Gebrauche kommt. zn Uutflete kamen: 
defuetudinem venire. 

Slitfe, ein abgeriffener abgenuͤtzter Lappe. Beym Fi 
Schleiffen. 

SLITTERN, die beiden vorn aufftehende Hölzer, ı 
Hauptbäume, des Schlitten, worauf er m 
und die die Erde berühren. Im A. S. iſt 
derian, fo wie im Engl, flide, in einigen 
genden flidder, gleiten: H. ſlidderen, flec 
ren. Die VBerwandfchaft diefer Wörter 
Slede, Schlitten, fiehet ein jeder von fich fe 

SLoppe, 1.) ein Lumpe. Sonſt auh Sladde 
Slatte. S. oben. Vielleicht ſteht auch S 
ne, welches unten vorkommt, mit dieſen in! 
wandfchaft. Ole Slodden: alte Lumpen, 
riſſene Kleider. 

2.) ein zerlumpter, ſchmutziger Menfh. 
man aber gemeiniglich einem ſolchen nicht 
Munterfeit und Verſtand zutrauet, fo bed 
Slodde auch einen faulen und dummen 9 
hen, E. Slutt, und Slattern, ein fehn 
ges, garſtiges Menſch. Dän. Slatte, Sh 
Hol, Sladde, Slodde, Sletſe, Slett: 
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son einer fchmußigen Mannsperfon Slodder, 
Isl. Sladde, vir habitu et moribus madidis* 
Tliott, ftumpf, dumm. Man vergleiche das, 
Sloth, Zrägheit, Faulheit: und unfer luddern, 
träg, faul ſeyn. 
iderig, Sludderig, zuſammen gezogen Slurig, 
ſchlotterig, faul, träge, ohme Lebhaftigkeit. Be: 
fonders werben diefe Wörter, fo wie auch bey den 
Hollaͤndern, von der Nachläffigkeit in den Klei⸗ 
Bungen, und von dem Liebelftand derfelben, wenn 
fie zu weit find, oder nicht feſt an fißen, gebraucht, 
5. deRock floddert hem om't Lyf. Daber 
Siodder-broek, weite Pumpbofen. Dat Peerd 
fteit ſlurig to: das Pferd ſteht unluſtig, träge, 
als wenn es Pranf wäre. De Kleder fittet em 
fo fludderig (oder flurig ) um't Tief: die 
Kleider ſchuͤtteln ibm auf dem Leibe. Diefes [ lu⸗ 
rig muß wohl unterſchieden werden von fluͤrig, 
wovon unten an ſeinem Orte. 
ddern, fluren, ſchlottern, los und welk hangen: 
: it. träg ſeyn, nachläffig behandeln. Dieſer letz⸗ 
ten Bedeutung wegen glaubt der Hr. Prof. Bock 
- Idiot. Prufl; daß ee von fehleudern, wegſchleu⸗ 
dern, abflamme. Allein diefer Gedanke ift ziem⸗ 
lich weg gefchleuder. Aver ene Arbeid hen 
fluren : eine Arbeit obenhin thun, nachläffig treis 
ben, Unſer luddern kommt ziemlich damit übers 
. ein. H. [lodderen. 
ıdderjaan, und 
ıdder-Jochem, find Schimpfwörter auf einen uns 
H achtſamen 
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achtſamen, nachlaͤſſigen Menfchen,, der fchlottt 
einher gehet. 

SLöxeE, ©. unter SLUKEN. . 

SLÖMER, Gchlemmer. Slömerije, Schlemm 
Mann Fann es füglih zu flimm, uͤberzw 
ſchief, verkehrt, ſchlecht, bey den Friefen ſ 
Bringen. 

SLÖPE (os), Schleife, Schlinge an einem % 
die man wieder aufziehen Fan : Noeud cou 
Es gehöret vermuthlich zu flepen, ſchleifen, 
here, Und fo würde es fügticher Slepe 
geſchrieben werden muͤſſen. In Sloͤpen! 
ten: ſolche Schlingen in einem Band ma 
De Sloͤpe is in enen Knutten tagen : 
Schleife iſt in einen ſchwer aufzuloͤſenden Ki 
zu gezogen, oder verwickelt. 

Slöpen, eine Schleife machen: einen Knoten ſchuͤ 
den man wieder los ziehen kann. To fl 
mit folchen Schleifen zu binden. 

SLOPEN, ſchleifen, von einander reiffen, zerbra 
Wie brauchen es nur von Schiffen. Sf 
pen. Een Schip flopen: ein altes unbe: 
bares Schiff aus einander nehmen, von eina 
ſchlagen; um das Holz und Eifen anderwert 
nußen. Man bringe es zu flepen, fehler 
zieben: weil die Bohlen und Dielen eines E 
fes, das man zerlegt, an die Seite gefchle 
werden, | 

SLÖPEN-DRIVER. ©, Slepen - driver, ı 
SLEPEN. 

SLOPP, ein derber Einſchnitt in eine Sache, di 
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Ders ins Fleiſch: eine tiefe Wunde. S. He het 
fif een Slopp in de Hand fneden: er hat ſich 
eine tiefe Wunde in die Hand gefchnitten. Ken 
groot Slopp in den Kopp fallen; vom Fall 
ein groſſes Loch im Kopfe bekommen. 

JREN. ©. SLÜRrREN. 

rund Slötel. S. uuter SLUTEN. Diek- [lot, 
S. unter DIEX. 

30T, in unſern Marſchlaͤndern, und in Oſtfries⸗ 
fand, ein Graben, foſſa. Es wird vermuthlich 

- von fluten, fehlieffen, in Imperf. if floot, feyn; 

weil durch die Graben die Wiefen und Aecker ein: 

. gefchloffen werden. Die Holländer fagen auch 
Sloot, 

n- floot, und Ring-floot, ein Graben zwifchen 
dem Deiche, oder dem Wege unter demſelben, und 
dem Lande. Vergl. REEN. 

ten, Slöten (os), einen Graben auswerfen. 

floten, abgraben, duch einen Graben abfondern, 

[loten, mit einem Graben einfchlieffen. Land bes 
floten: ein Stick Landes begraben, einen Gra: 
ben um ein fand ziehen. Hſtfrieſ. Landr. 2. 
268 Kap. We Lat wil befloeten laeten, und 
de tegen oeme belandet, 18 nicht willich tho 
graeven, und de ander leth den Sloet to bey⸗ 
den Behoeff maefen: fo. foelen fe beybe to 
geliefe den Sloet betuelen, eder fülveft gras 
sei. 

 Ilöten, einen Graben aufs neue austwerfen, oder 
reinigen, 

ou, ſchlau, Ping, verſchlagen, verihmige E. 


bb 2 Tlie, 
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a "yv Schw flug. el. flegur. M 
ae. das A. S. flith, glatt, betruͤglich, ut 
‚us, fallax. 

Sure. eine Verſchmitzte. Tis ene luͤtje Sin 
es iſt ein kleines naſeweiſes, oder Fluges 9 
chen, das auf alles achtet. Zu einem, der 
Aug duͤnket, ſagt man.im Spott: du biſt © 
fen dr Söne : du biſt der Fuge Sohn einer 
gen Mutter: die Klugheit ift dir angeboren. 

Sıv, Sluwe, 1.) die Hilfe, Schote: die g: 
Schale, worin gewiffe Früchte fißen, als N 
Bopnen, Erbfen u.a. In Preuſſen fagt ı 
Schlaube. So auch im Frofhmäuf. 2 % 
Tb. ı Kap. 

Od'r wolt den Nußfern felber effen, 
Den G'lehrten die Scylauben zu meſ 
H. Sloefter., Der erfte und Hauptbegriff di 
Worts fcheint Decke, Bedeckung zu feyn. D 
in Kiliani Dufflaei Etymol. findet man die a 
niederländifchen Wörter Slooue, velum, t 
men, exuvie. Glooue, Slooffen, folli 
lus, lobus. Slooue, oft Slooffen 
Mannelifheyd, praeputium, tegumen bi 
ni. Slovuen, velare, tegere, operire, ! 
Nöte wilt nog nig uut der Slu: die gr 
Schale will, wegen Unreife, fich noch nice ı 
den Nüffen abfondern. | 

8.) Man braucht dieß Wort auch in der Redens— 

fo mitt ad cen Slu: ſchloßweiß, fo weiß, ! 
der Schnee. He het Täane im Diunde, as 
Slu fo witt: er har Zähne im Munde, bi 

| n 
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weiß find, als Elfenbein. Mir wiffen nicht, 

was diefes Wort in dieſer Bedeutung eigentlich 

fügen will, Vielleicht Schloffe, grando, 
u-witt, ſchloßweiß, hagelmeiß. 

‚UBBERN. ©, unter SLABBEN. | 

‚UDDERN, und Sludderig. ©. unter SLoppe. 

‚UDERN, plaudern. Sluderhaftig, plauderhaf: 
tie. Sluder-föge, Plaudermetze. In Han: 
burg. R. 

UF, unordentlich, nachläffig, unachtfam, träge. Es 
ift in Osnabrück üblich, S. Wir brauchen lieber 
flaw, flaw, fleaw. €. flow, träge Fraͤnk. 
Tleeuw. 9. floef. Hieher geböret auch das 

. &. floven, unreinlich. Dän. [laef, ſtumpf, 
dumm u. a. m. ©. Jun. Etym. unter Sloven 
und Slow. Es ift daffelbe mit unferm Sleef in 

. der ten Bedeut. 

fien, und Sluffern, nachläffig feyn. U. ©. [la- 
wan. He fluffert daraver hen: er thut die 
Arbeit nur obenhin und nachläffig: it. er bemerft- 
es nicht aus Nachlaͤſſigkeit. 

erfluflen, Oeverfluffen, ift im Ditmarfifchen, in 
der. Geſchwindigkeit ein Stuͤck Zeuges über den 
Leib werfen, Zieglers Id. Ditm. Es gebörer 
aber diefes Wort zu flupen, fehlupfen, fhleifen. 

luflen heißt eben dafel6ft, die Kleider nicht fhonen, 

ſie bald verderben. | 
fluftern, vernachläffigen, durch Unachtfamfeit ver: 
derben laſſen. 

derig, Sluffern, und Slufig, bedeuten bey uns 
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daſſelbe, was das obige (lu en flug 
Minsk: ein Menfch, der auf feine Sachen ni 
Acht gibt. 

Slufferkeit, Sluffernheit, Nachlaͤſſigkeit, Unadıja 
feit: ofeitantia, inadvertentia, 

SLUFFEN, nom, alte verfchliffene Pantoffeln: « 
Schuhe mit nieder getretenem oder. abgefchnitten 
Ferſenleder. Sonſt auh Slarren. Kilia 
Slope, crepida trita: ſonſt auch Slof. En 
Slipper, Pantoffel. U. S. Slebe-ſcoh. 2 
dieſe Woͤrter ſind vermuthlich mit ſlepen, ſch 
pen, verwandt. 

Slufſen, verb. alte Schuhe oder Pantoffeln mit | 
Fuͤſſen an der Erde fort ſchleppen. H. ſloffen. 

SLuGTter, 1.) ein Haufen, ftrues, 

2.) das Wehrholz an den Wegen, Im Hamnoͤt 
3.) ein Graben, foſſa. 

Slugtern, Up flugtern, 1.) in Haufen legen. 
2.) geſchwind auf ſchieſſen, hoch und duͤnne 
wachſen. Wir ſagen auch up ſlukkern. 

SLUKEN, ſchlucken, glutire. R. Holl. ſlock 
Schw, ſluka. Daͤn. ſluger. % S. Slo 
ein Biſſen, Brocken, ſo viel man auf ein M 
hinunter ſchlucken kann. He ſlukt, as wen 
bangen ſchall: er frißt, als wenn er die H 
kersmahlzeit thäte: er verfchlingt das Eſſen be 
tig und gefchwind. Gluuf mi nig ins | 
mich nicht: pflege man zu jemand zu ſagen, 
dem man beftig und mit Ungeftüm angefaf 
wird, Daal ſluken, hendaal ſluken Mi hi 

luc 
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ſchlucken, hinunter ſchlingen. SE floof, ich 
ſchluckte. Slaken, gefchlucker. | 

fluken, ı.) in den Schlund bringen , verfchlucken, 
alles weg freffen. He will alles alleen beflu 
fen : er will alles allein verſchlingen: er will als 
fen Vortheil allein an fich ziehen. R. 

2.) Enen beflufen, einem das Eſſen oder Trinken, 
Durch Öefrefjigkeit, vor dem Munde weg zebren. 
Se het mi beflafen : er hat wenig oder nichts 
für mich) in der Schuͤſſel gelaffen. 

Tluken, verſchlucken. De Röre Fan dat Water 
nig verflufen : die Röhre fann die Menge Waf 
fers nicht in geböriger Zeit abführen , ehne daß 
etwas über oder vorben fließt. Dat Wenen ver⸗ 
ſluf en: die Thraͤnen zuruͤck halten, doch ſo, daß 
das Schluchſen gehoͤrt wird. 

ſlaken, adj. u. adv. hört man zuweilen für, ge 
freffig, vorax, edax, voraciter. (en verflas 
fen Keerl : ein gefreffiger Kerl, Dat fut fo 
verflafen uut: das laͤßt fo gefreffig- 

k, Slöke (on), 1.) der Schlund, die Kehle: it, 

das Vermögen zu ſchlucken. Sonſt auch Slufe. 
Chytr. nomencl. Sax, palearia, de Hud vor 
dem Slöfe. nen goden SIöf hebben : gut 
fhlucken Finnen: einen weiten Schlund has 
ben. 

2.) ein Schmaus, den ein Schmaroßer auffucht oder 
finder. He het daar finen SIöf: er geht da 

Bin, weil er daſelbſt gemeiniglich einen freien 
Trunf, oder eine Mahlzeit finde. nen Sloͤ— 
‚ Tehalen; ſich einftelfen, oder hingehen zu f hm 
564 gen, Ä 
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zogen. Daar het he enen goden Stöft fi 
den : das ijt da fir ihn ein rechtes Freſſen. 7 
deit he man des goden Sloͤks wegen : das 
er nur, teil er dabey eine freie Zeche hat. 

Sloks, Sluks, ein geiziger Schlucker, Schlinger, 2 
fraß : homo gulofus. St, in Sluks. 

Slökifch, Slöksk , Bungerfreffig, begierig nad e 
Zeche oder einem Schmaufe ſchmarotzeriſch. 
De Karte is floͤksk: die Kage frißt alles 
was fie finder : die Kaße ift diebifch. Een fl 

tinsf: einer, der fich allenthalben zu Gaſt 
thiget, eine freie Zeche ſucht. | 

Slökifchheit, Slökskheit, Freßbegierde, Schma! 
ren. 

Sluke, der Schlund, gula Ik hebbe 't up 
Stufen: oder, ide ligt mi up der Slul 
der Schlund, oder die Mandeln find mir gefd 
len. 

Sluuk-hals, ein Vielfraß. R. 

Sluuk-fpekk, der Spottname eines Menſchen, 
groffe Brocken hinunter fehlingen kann. S. 

Sluk-up. ©. Snuk-up, unter SnuKkkeEn, 

Slukken, ſchluckſen. Sonft fnuffen. 

Slukker, Schluder, Freſſer, Schmarotzer. 

SLUEK, niedergefchlagen, traurig. In Stade, ! 
feicht von dem vorhergehenden fluffen. Sf 
be em fortens fo fluff nig feen : ich habe 
in geraumer Zeit fo niedergefchlagen nicht geſi 
As he dat hörede, do wurd he heel ſlukt: 
er folches börete, wurde er sang niedergeſd 
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IK-WARM, ſchwulwarm. Im Hannde, luk⸗ 
warm. 

IKKERN, ſchwanken. Wir fagen auch flaffern. 
Sn Hamburg flunfern. R. Das Stammmwort 
f oben in SUAKX. E. ſlacken, fchlaff wer: 
den. De Braden fluffert am Spete : der 
Braten ſchwanket, ſitzt nicht feft, am Spieffe. 

[lukkern, Boch, aber nur ſchwach und duͤnne, auf 
-fchieffen. Man braucht es vornemlich von Pflan: 
zen, die ſtark in die Höhe wachfen , und deswe⸗ 
gen ben der geringften Bewegung ſchwanken. 
Partic. upflufferd : als, upflufferden Kool: 
geil aufgewachfenee Kohl , von hoben aber duͤn⸗ 
zen. und ſchwankenden Strünfen. en upflufs 
Ferden Junge: ein lang gewachfener ſchmaͤchti⸗ 
ger Knabe, 

amp, ein Zufall, ungefährer Gluͤcksfall, den man 
nicht vermuthet. Daͤn. Slumpe-Lykke. R, und 
Ss. Idt ſchall een Slump weſen: es wirb 

ein kaum zu boffendes Gluͤck feyn, wenn es ge: 
ſchiehet. Idt is een Slump: es gluͤckt von un; 
gefaͤhr. Up'n Slump foyen : auf ein Gera; 
thewohl kaufen: d. i. fo, daß man die eigentliche 
Duantität, Güte, oder den Werth deffen , das 

. man kauft, nicht weiß. Man moot nifs up’n 
Slump wagen : man muß nichts auf ein Gera: 
thewohl, auf ein zufälliges Glück, blindlings wo 
gen. 

mp- -flump. ©. im Buchſt. R. 

ımpen, ungefaͤhr und glücklicher Weiſe zu treffen, 
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son ungefähr gelingen. Dän. at [lumpe til;] 
Idt flumpet wol ind : cs glücket wol einmafl 

Slumps, in Stade aud) Slumpsk, adv. 1.) vonu 
gefähr, wider Hoffen, zu gutem Gluͤck. Da 
bin if fo flumps an famen : da bin ich dm 
einen glücklichen Zufall, ganz von ungefähr, 
gefommen. 

2.) adj. und adv. unvorfichtig, unbedachtfam. 
gentlich wird es gebraucht von einem, der ef 
Vorſicht handelt, und-alles auf ein blindes Gli 
an kommen läßt. He kam daar fo f lumpskn 
heruut : s er redete es unbedachtfam heraus. 9 
Ssunge is flumpsf : der Sunge ift unbefonm 

Slump-fchöte, ein Schuß, der von ungefähr das 3 
trifft : eine Handlung, die auf ein Gerathewe 
unternommen wird, und glücklicher Weiſe gelin 

Slump-[lag, ein Zufall, ein ungefäßres Gluͤck. 
gentlich, ein Schlag , der von ungefäßr trif 
Dat was fo een Slump⸗ ſ lag : das gluͤckte e 
mahl fo. Saat idt nig up'n Slump flag 
famen : laß es nicht auf den blinden „zufall 
treiben. Daher 

Slump-Tläger, welches man in Hamburg braud 
ein’ Menfch, der ohne Vorficht alles auf ein © 
rathewohl anfonımen läßt, der blind und und 
dachtſam zuplatzet. Man fagt auch dafelöft, i 
dieſer Bedeutung, Slumpen⸗ſleef. R. 

Slumps-wife, adv. durch einen glücklichen Zufaf 
von ungefähr, 

Srünıc, fdhleunig. 

_ ÖLUNKERN, wackeln, ſchwanken, ſchlenkern. R 

| ©. Su UKKERN, Slunken 

— 
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nken-fleefe S. unter SLEEF, 

ıker-flede. ©. Slenker-[lede, unter SLEDE. 

INNE, im Hanndv, hungrig. Uut flunned, ver 
bungert. 

INNEN, in Hamburg Slunten, $appen, Lumpen. 
H. fluns, loſe, fihlotterig. K. Daber 

ıtje, ein nachläffiges, ſchmutziges Weibsbild. R. 
€. Slutt. 

atern, im Hanndv. unachtfam, nachläffig handeln. 
Slunterig,, unachtſam, nachlaͤſſig. Slunter- 
Matz, ein unachtfamer Menfh. Dieſe Wörter 

ſtammen eben daßer. 

TNZ, ein lofer Boge. Im Hanndv. 

gur, Slupe, ein Pape ſchnell gehender Nache, 
ein Beiſchifflein. E. Shallop. H. Sloep. Fr. 
Chaloupe. Ohne Zweifel von dem folg. ſlupen. 

UPEN, ſchlupfen, ſchliefen. ©. oben SLIPEN. 

up-handel, Schleichhandel: Handel mit verbote⸗ 

. nen Waaren, welche verſtohlner Weiſe einge⸗ 
bracht werden. 

up-hore, eben fo, als Gluup-hore, 

up-lok, oder Sluup-winkel, Schlupfwinfel. 

up-fand, Triebfand, in welchen man hinein ſinket; 
Man nennet ihn auch Loopsfand, Quell⸗ſand 
und Suug⸗ſand. H. Sluyp-fand. | 

Ür, ein Gefchleppe, Reihe, Folge, Proceffion. 
Im Hannde. Vermuthlich von dem folg. flüren. 

URen, in Hamburg flören, Tüderlich verfchleiflen, 
unachtfam vertragen , z. E. die Kleider : nachläfs 
fig mit den Kleidern, und überhaupt mit allen feis 
nen Sachen, umgeben. In Osnabruͤck, die Klei⸗ 
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der nachfchleppen, S. welches die erſte Bede 
feyn kann. E. flur, flurry, beflecfen, ſchi 
machen. H. flooren, fleuren, nad ſchl 
fehfeppen laffen. Sloore, Sloorken, eine 
läffige, ſchmutzige Magd. ©. Jun, etyı 
Slorie, fordidare. 


a Auren, feine Sachen, befonders Kleid 
’ nachläfjiger Weiſe verfchleiffen, 


Vr Aren ’ verderben laſſen. 


Slürig, nadhläffig in feinen Sachen, beſonders 
ner Kleidung, wenn man unbekuͤmmert iſt, 
wohl anliege oder nicht, rein oder ſchmutzig, 

„ober zerlapper fen. Je ſluͤriger je fivirige 
nachläfjiger je anftändiger : forma viros ne 
decet, Es ift diefes ein Spruͤchwort, w 
eine ftarfe Einfchränfung leidet, und welche 
dem gezwungenen Weſen nicht nur eines | 
Spiegbürgers , fondern aud) eines gep 
Stußers , entgegen fe. Die Holländer 
floorig, floordig. 

Slür-koop, ein wohlfeiler Kauf oder Preis, In 

noͤv. 

Slür-pilz, ein nachläffiger Menſch: der feine K 
nicht fchonet, oder dem es gleich viel ift, ı 
reinlich und ganz find oder nicht : eigentlich 
ner der feinen Pelz weder nett noch ganz hält 

SLUREN; und Slurig. ©. Sludderen, Slods 
Sludderig, unter SLODDE, 

SLUUR-FUUST, die linde Hand. Imgl. eine 
Lines ift, Vielleicht von Enden, flurig, 
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laͤſſig, ohne Lebhaftigkeit; weil einer, der linke 
ift, das Anſehen hat, als wenn er eine Arbeit 
nachläffig thut. 

IRREN ift daffelbe mit SLARREN. 

isz, Schlaufe E. Sluce. H. Sluys. $r. Efclu- 
fe, Eclufe. Schw. Slufs. Lat. barb. clufa, 
Schufa. Alle diefe Wörter find alfo aus dem fat, 
exclufa oder feclufa, ausgefchloffen , abgefon: 
dert; weil das Waſſer durch die Schleufen ausge; 
fchloffen wird vom Lande. 

s- enigung ift eben daſſelbe, was Siel⸗ acht. ©. 
unter STEL. 

USKEN, ©. SLARREN. 

TEN, fohlieffen. H. fluyten. Schw. Sluta, 
Cambr. achludd. Arm. clofa, A. S. clyſan. 
E. clofe. Hr. Wachter will, diefe Wörter waͤ— 
sen aus dem Gr. zAsıcaı, nAsıdouv , nAncew (daher 
auch die fat. claudere, cludere), mit Vorfeßung 
des f. Dan würde man, des Wohlflangs 
oder der leichteren Ausfprache wegen , fluten, 
ſchlieſſen, fagen anſtatt des urfprünglichern ſklu⸗ 
ten, fflieffen. Ik floot, ich ſchloß. Sla⸗ 
ten, gefchloffen. En flaten Keller : ein klei⸗ 
ner abgefonderter Keller für die angreiflichen Waa⸗ 
ven, den man fehlieffen fann. De Stötel flut 
daar nig to : man Fann es mit dem Schlüffel 
nicht auffchlieflen. 

ten, ein Thürriege, S. oben befonders, 

t, 2.) Schloß, Sera. In den Abänderungen wird 
das o in a verändert : des Slates: des Schtofe 
fes. Alles im Slate hebben: alle feine Samen 
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verſchlieſſen, oder verſchloſſen halten. In ie 

mehrern Zahl ſagt man Slate, Slaͤte, un 

Slöte (on), Schlöffer. 

2.) eine Feftung, ein befeftigter Ort ,- oder Haus: 

arx, caltrum, palatium, fedes dominica. . 
3.) Gefaͤngniß. Uut der Stadt Slöte laten: 

aus dem Gefängniß der Stadt entlaffen. 

Slotel ( on), Schlüffel. Naflötel , Nachcchluͤſch 
ein geheimer Schlüffel. en Bund Sloͤul: 
einige zuſammen gebundene Schluͤſſel. 

Uutflötel, der Aufſchluß oder die Auskunft einer Sa 
die Entwicfelung , das Hauptwerk, fo zur Ein 
wicfelung einer Sache diene. Dat is dell 
flötel van der Safe: Hierauf beruhet die 
Funft der Sache : das gibt den Ausfchlag. 

Slötel-bufle, Schlüffelbüchfe : ein Schlüffel mit ein 
Zuͤndloche, womit die Knaben fchieffen. 

Slüter, überhaupt einer, der da fchließt ; beſonders in 
einigen Aemtern auf dem ande, der Gewaltsbie 
ner, der Die Verbrecher einfchliegt. 

Sluuthaftig, ſchloßfeſt, das man zufchlieffen kann. 
Renner 3. 1532. Folgende wurd de Natel mer‘ 
der fluthafftig gemafet, und de Grave, de tho 
gedicket waß, wind wedder upgeruͤhmet. 
©. Narteı. | 

Befluut, Beſchluß. 

Sluut-geld, Schließgeld. 

Sluut-korf, ein Korb mit einem Deckel, den man oil 
einem Hangfchloß verfchlieffen Fann. 

Sma, Smade, Smäde, Sme&, adj. u. adv, verädb 
lich, in einer ehätlichen Bedeutung ; eckel, Rolf 

faltidior { 
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Taltidiofus. Sma iſt das eigentlihe Stamm: 
wort, welches vor Zeiten, Plein, gering, ſchlecht 
bedeutete, und in den nordifhen Sprachen in zu: 
fammen gefeßten Wörtern vorkommt. " Beym Ve: 
relius Smakongar, reguli, vafalli: Smalaund, 
eine Eleime Provin. So auch Smawaringe, ge: 
zinge Waare. S. Wachter in Schma. Daher 
nicht nur die folgg. Smade, ſmaͤlik ꝛc. ſon⸗ 
dern auch ſmal, ſchmal. Ene ſmee Mine ma⸗ 
ken, oder fimee uutſeen: eine verachtende, ſtol⸗ 
ze Diiene machen. Daar is em veel to fmee to: : 
Bas duͤnket ihm vigl zu fchlecht. 

ade, ſubſt. Schmach. Smaad, Smade ift vers 
muthlich aus dem folgenden Smaheit zuſammen 
gezogen. 

ſmaden, 1. verſchmaͤhen, verachten. R. Holl. 
verſmaeden. In Osnabr. ſagt man auch finas 
den, verſchmaͤhen, und ſmadden, verlaͤumden, 
laͤſtern. S. He verſmadet niks, as Stoͤte um 
Slaͤge: er nimmt mit allem vorlieb, wenn es 
auch noch fo ſchlecht iſt. De ’t luͤtje verfmabdet, 
krigt dat grote nig : wer das Kleine verfchmähet, 
der wird mit dem Groͤſſern verfchonet bleiben: mar 
muß befcheiden feyn, und nicht gleich im Anfang 
nach den anfehnlichflen und einträglichften Aem⸗ 
tern fireben. Sen verfimaded Gericht : eine 
Sungfer, welche Niemand zu heurathen begehrt. 

2.) Bey unfern Vorfahren war verfmaden auch fo 
viel als: fich zu Hobne ziehen. Sie fagten naͤm⸗ 
lich: Dat verfmadet mi: das gereicht mir zum 

Schimpf. 
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Schimpf. Eine Stelle, wo es vorkommt , 
angeführt in dem W. DISTEREN. 
Smaheit, oder mit einem ftarfen Hauch Smach 
Schmach. Es ift auffer Gebrauch. Menner 
ter dem J. 146. Welches uns tho grı 
Schaden, Scmaheit und Hoene gerel 
Herzogth. Brem. u. Verd. 6. Samml. 164 
Dar underwele (bisweilen) Blotſto 
ge van kumpt, unde ander Hohn ı 
Schmachadt. Welches ein offenbarer D 
oder Schreibfehler iſt, anſtatt Schmadheid 

Smälik , Smelik ſchmaͤhlich, verächtlich, ge 
ſchlecht. Een fmäalifen Bott doon: ga 
wenig bieten : womit man gleichfam den Ve— 
fer fchmäplich begegnet oder fehimpft. St 
fmelif uut: fie macht eine vornehme und ı 
Miene: fie wirft einen ftolgen , verachte 
Blick herab. 

SMADDERN, lüberlich fchreiben, das Papier befd 

ren. Es brauchen auch die Hochdeurfchen 
Wort. Es gehörer zu fmitten, befudeln. 
unten. 

Smadder - Greetje , ein Mädchen , oder eine 
Frauensperſon, die fich beſchmutzt, oder un 
lich bält. 

SMAGTEN, 1.) fhmachten, languere, tabelı 
Wir brauchen es aber befonders, ohne ander 
faß, anftatt hungern, dürften. Wachter 
es her von fchmähen, Elein, gering machen, 
nuare, als von welchem das Mittelwert ſchm 
tenuis factus, heiffen koͤnnte: Friſch abı 

Woͤl 





\ 
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Woͤrterb. vom Lat. maceo, mager ſeyn, mit 


Vorſetzung des ſ. He let em fmagten: er laͤßt 
ihn hungern. | 


) Die Alten brauchten es auch in einer würfenden | 


Bedeutung, fiir: verhungern laffen, durch Hun⸗ 
ger tödten. Renner J. 1518. De fihloegen 
fe alle doht, up einen fryen veligen Dage. 
- Den Dohmededen groven (begruben) fe up 
"den Kerfhoff, de andern upt Seldt. Den Dro⸗ 
sten ſchmachteden fe doht, den he lagh etliche 
Dage verwundet, dat de Maden in finen 
Wunden begunden tho gahnde, und hadde 
van Hunger de Schuldern, fo wiht he de lan⸗ 
gen konde, af gegeten. 
magten, durch) Hungen erfpahren : feinem Mun: 
De entziehen, um etwas zu erjpahren. Bon eir 
nem Knauſer fagt man: wen he ins gaftereret, 
Dat beimagtet he wedder; wenn er einmahl eine 


Gaſterey hält, fo erfegt er bernach den Aufwand, 


wieder durch Hungern. Ä 


agte, das Verbungern, VBerfchmachten, Hungers⸗ | 


noth, ultima fames. Renner J. 1315, 1316. 
In demfulven Jahr fiurven veele Lüde van 
Hunger und Schmarhte, 


agtig, ſchmaͤchtig, mager. it. hungrig. Ga “ 
‚fmagtigen junge: ein magerer Jüngling, von 


fhwächlichem Anſehen. So ſmagtig as een 
Wulf: fo bumgrig, als ein ausgehungerter Wolf. 
En ſmagtigen Deef: ein niedertraͤchtiger Hun⸗ 
gerleider. ’T is hier in der ſmagtigen Harbar⸗ 
DE Fii ge: 
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ge: bier ift lauter Armuth: Bier iſt nichte ı 
fen noch zu brechen, ec . 

Smagt-brink, S. unter Brınz, " 

Smagt-hals, und 

Smagt-lapp, ein armer Sungeläte: ein in Ku 

magerer Menfch. S. 

Smagt -reme, ein breiter Rieme, den Fuhrleut 

Reiter, oder auch andere, denen der Bauc 
iſt, ss umguͤrten, Damit der Unterleit 
fiße. S. 

Smaxk, Smakk-fchip,. eine Barke von eriye 
go Laſt, mit einer Gaffelmaft, und mil 
zwiefachen Barg- Hohe. R. 9 und & 
"Smack. %. S. Snacca. st. Sneckia, 

" Smask, Geſchmack. A. S. Smac. €, Smad 
und Schw. Smaak. Dän. Smag. Fraͤnk. 
cho. Auch Luther braucht Schmack fü 
ſchmack, 2 B. Mof XVI. 31. Zweifels 
ift dieß Wort von dem Schall des Munde 
dem Schmecken gebildet. De Soppe he 

Klakk nog Smaff, fagt man von eite 
ſcchmackhaften Suppe, Ik kreeg daar eve 

Smakk van: ich bekam es nur eben zu (hm 

Affınakk, und 

Bifmakk, ein unangenehmer Nebenſchmack. 

Naſmakk, —— | \ 

Vörfmakk, Vorſchmack J 

Wolſmakk, Wobiſchmeck. Wolſmakt bringt 
gemaff. 

Smakklik, adj. und adv. ſchmackhaftig, wohlſd 
kend, appetitlich. H ſmaakelyb. Dis 


Ki f 
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fmafflif: es ift ſehr ſchmackhaft, es ertvecket die 


Euft zum Eſſen. Ene finafflife Mat: eine 


wohlſchmeckende Mahlzeit. He fan fo 
fmafflif eten: er kann fo appetitlich effen. 
akken, und Smakfen, 1.) fehmagen: einen Schall 
mit dem Munde geben, als wenn man etwas ſorg⸗ 
faͤltig ſchmecket und pruͤfet. | 
2.) mit einem Schmaß füffen. Auch bey den Eng⸗ 
(ändern heißt Smack und Smick -fmack ein ſchma⸗ 
Gender Kuß, ein Schmäßchen. 
ekken, ſchmecken: fapere, und guftar. A. S. 
. finzeccan. €, fmack, 9. fmaaken, Schw. 
ſmabka. sl. fmacka, Dän. fmager. Sunius 
wird fich irren, wenn er das. A. ©. [maecean von, 
‚Imeagan, betrachten, erwägen, ableitet; da 
dieſes vielmehr von jenem abftammet. Da diefes 
Zeitwort von Smakk berfommt, und die an⸗ 
"geführten verwandten das a behalten, fo müßte 
man billig fmäffen fprechen und fehreiben. Aber 
der Gebrauch hat oft auch feinen Eigenſinn. Man 
moot nig alle Möfe fmeffen: oder, de alle 
Moͤſe fmeffen will, ward vafen bedragen: 
man muß nicht alles ſchmecken wollen: man muß 
nicht allzu neugierig ſeyn. 
simekken, nicht ſchmecken, übel ſchmecken, einen 
"  widerlichen Gefchmac Haben, ſchmacklos ſeyn. 
.: Steffens hiſt. und Diplomat. Abbandl. S. 160, 
‚ Alfo fpridt de Lerer funte Öregorius: me 60 
des Gheiſtes ſmecket, deme misſmecket alle 
Leuflicheyt: mer des Geiſtes Gottes ſchmecket, 
fuͤr dem iſt alle Lieblichkeit ſchmacklos. 
Jii 2 Supukke, 
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Smikke, im Hanndv. ein Probebiffen, Schnihlen 
BSmikken, Likker-fmikken, ift_eben daſelbſt, Km’ 
kleinen Stücken effen, ſchleckern. * 
Smukken, ſagt man ” anftgtt Smakken, mit einen 
| Schmatz küfen. R 
Smuk-hand, Kußhand: Oberſaͤchſ. Patfchhändd 
fe R. Kleine Kinder pflege man zu belehren, 
man fie gewöhnen will die rechte Hand zu gebr: 
chen, „die linke Hand fen die aißfe Hand, ı 
Sluursfuuft, die rechte aber fen die Smule 
band. Alsdan aber koͤnnte man Smuk-hanl 
von fmuf, fehön, ableiten. ©. — 
— ſchmal, nicht breit. it. Fein, gering. ©. 
fmall; ſmæll. €, ſmall. H. fmal. Ser. 
Das Stammwort ift das oben angeführte Sun 
Smal biten: und Smale Beten eten: Hit 
ger und Kummer leiden. 11 
Smaal-hans, ein Geizhals, ein Knauſer m 
chem man Hunger leide. Hier is Sm 
Hans Kökensmefter: Hier ift die Küche, d bie 
| Tafel, armfelig befteller. 
Smaal-tegen, der Zehnde vom Vieh. S. uni 
Teen. #4 
SmäÄLEN. ©, SmELEN. 
'SMARRE, und das Verkleinerungswort davor, 
'Smarl, eine Narbe von. einem Hieb oder Schnitt, eine 
geoffe Schramme, Steim. He het ul) 
Smarl aver de Bakken Fregen: er baren 
Hieb über das Geficht bekommen. | 
SMART, Schmerz. A. ©. Smeorte. €, Smart 
Schw. Smärta. Daͤn. und 5. Smerte. . Sprit. 
Vergeten 







en 
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Dergeten is de Smart, luftig i8 mien Hart: 
der Schmerz iſt überftanden und vergeffen, und 
ich Bin froh. Wir brauchen es auch wol als ein 
adverb. in der Redensart: dat geit mi fmart af: 
der Verluft diefer Sache fehmerzet mich: ich ver: 
liere c3 ſehr ungern. 
AASKEN, beteitete Lämmerfelle mit der Wolle, wel: 
. he als Pelzwerk, zu Futter, gebraucht werden. 
ATSsX. © SmEtsk, 
ze, Smed, ©. SmA, ze 
EDEN, Smeön (n), ſchmieden. % ©. 
“ fmithian : und dieß von fmitan,” fchmeiffen, 
ſchlagen, klopfen. Tofamen fmeden: zufammen 
ſchweiſſen, conferruminare; wird auch wol im 
Spaß von der priefterlichen Kopulation gebraucht. 
meden, mit Eifen befchlagen. ne befmedede 
Kifte: eine Kifte mit einem eifernen Befchlag. 
etle, Schmiede, officina ferraria. A. S. Smith- 
“the, €, Smidy,. Smithy. Schw. Smidia. 
id, ein Schmied. A. ©. und E, Smith. Schw, 
und Daͤn. Smed. 9. Smid. In den Abande 
„ rungen diefes Worts kommt das e wieder zum 
Vorſchein. Im Scherz fegt man Smedes Dogs 
ter fuͤr, ein Schloß, in der Redensart: daar is 
- Smeded Dogter voͤr: die Thuͤre iſt verſchloſ 
ſen. Eten as een Smid: eine ſtarke Mahlzeit 
thun. 
ede-klokke wird in Bremen bie Giocke i in Ansgarii 
Thnrm genannt, welche von den Schmieden um 
7 Uhr des Abends, wan ſie mit der Arbeit aufboͤ⸗ 
zen, gelaͤutet wird. 
„Jii 3 Smede-knegt, 
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Smede-knegt, Schmiedeknecht. a 
-Smede-köle, Gteinfohlen, beren ſich die Ean 
bedienen. 


 Smeren (s), ſchmeicheln, frneicheigaß Sitten, 7 
ben. H. fmeeken. Daher iſt das. — ” 
ſche fchmeicheln: welches alſo unrecht fchmmön 
cheln, als wenn es von Schmauch ame, gi 
ſchrieben und ausgefprochen wird ‚tie Die Get 
fchedifche Schule, doch one Rachahner, be 
S. Richey. Man vergleiche das Hochdeut 
ſchwiegen. Rein. de Vos, 1B.8 San J 
Enm halp wedder ſchelden edder ſmelen 
ihm halfen weder boͤſe noch gute Bor; 5 Wo 
drohen noch bitten. en 
SMEEKEN. S. unter SMAacR. -. 7. 4 
_ SMELEN (»), ſchmauchen: kangfam brennen, uM 
Durch den dicken Rauch einen unangenehmen Ci 
ruch geben. Es wird entweder von feuchten Dim 
gen, oder folchen, Die im Brennen Feine Flamm 
geben, als Wollenzeug n..d. 9. gebraucht. Ba 
kann es von dem Engl. fmell, riechen, fügligi 
ableiten. In Osnabr. fagt man diefem Urfprugg 
gemäffer, fmellen. S. Dat Holt fmelet wiegt 
Das Holz ſchmauchet nur, brennet weg ohne Flam 
me: entweder weil es feucht ift, oder doch nicht u 
Flamme gebracht worden. Hier fmelet at 
bier riecht es nach Brand, oder als wenn ein 
verſengt if. J J 
Smelerig, adj. und adv. was einen. Geruch gibt, ab 
wenn etwas brennet ober verfengt ift. 
SMEREN (n), Fonic, ungere, ee, ilinere 5% 
me⸗ 
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E. fmeran, fmıran. €, fmear. H. [mee- 
‚rn sl. ſimyra. Schw. fmöria. Irlaͤnd. 
frearam. Junius will diefe- Wörter von dem 
wit einem f vermehrten Gr. uupow (myruun) 
herleiten. Gen Botter;brood fmeren: Butter 
auf eine Brodtſchnitte ſchmieren: inigl. was man 
fonft wol, ein Butterbrodt werfen nennt; naͤm⸗ 
lich war die Kinder platte Steine oder Scherben 
ſolcher Geſtalt auf die Oberfläche des Waſſers 
werfen, daß diefelben verfchiedene Mahl wieder 
aufbuͤpfen. ©. Scuirken. Den Hald 
oder de Kele fmeren: bras trinken. ‘Den ge 
ge fineren: den Rücken bläuen, prügeln. Den 


Wien fmeren; dem Wein eine hohe Farbe und 


ſuͤſſen Geſchmack geben. 

2.) Geſchenke und Gaben geben, beſtechen. Enem 
de Hände ſmeren: einen beſtechen, durch Ge 
ſchenke fich geneige machen. De wol fmeret, de 
wol färet: diefes Spruͤchwort gebt eigentlich auf 
das Schmieren des Wagens, uneigentlich aber 
auf Beſtechungen, oder Befchenkungen. 


Munera, crede mihi, placant hominesque 


deosque : 
Placatur donis Jupiter’ ipfe datis. 


3.) fchmeicheln, glatte Worte geben, den Honig ums 


Maul fhmieren. He fan good fmeren: ver hat 
die Gabe, fih mit glatten Worten einzufchmei: 
" Sein. 
fmeren, 1.) mit Kalt bewerfen, oder überziehen. 
2.) abprügeln. 
fmeren, ») anfchnieren, allinere, 


sie . 2.) Man .. 
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2.) Man fagt cs auch von Kaufleuten, welche ik 
ſchlechte und betrügliche Waare heraus fireiche 
und den Käufer mit glatten Worten bereden, f 
zu Faufen. He het idt mi an fmeret: er 
mid) befchwaßet, es von ibm zu. kaufen. 
Simeer, Schmeer, Schmier, allerley Fertigkeit, Schul, 
fertige Unreinigfeit. Verel. in Ind, Smior, ? 
©. Smero, Unfehlitt: Smeoru, Salbe: Sme 
we, Fer, Schmal. Schw. Smöria, Galle 
Dän. Smor, Butter. Gloſſ. Lipf. Kuofneer, 
Din Butter. Bey den alten Galliern marga, end 
Wal: fette Erde, Cambr, mer, Mast, medulla. ©: 
mich wupov,; Salbe, 
Smerig, fettig, ſchmierig, ſchmutzig. Mit m rigem 
Munde to'm Finſter uut fifen»: einen fi 
ten Schmaus haben. Man fagt es vornemlh 
vom Gefinde, das die Aufwartung bey seiner Hoch 
zeit, oder fonft bey einem Schmaufe hat. Cl 
fmerig Wief: ein ſchmutziges Weib. Bone 
nem folchen Weibe fügt man auch: fe is fofime 
rig, wen man fe an de Wand feet, fe . 1} 
daran fitten bliven : wenn man fie an die Wan 
ſchmiſſe, fie würde daran feft Fleben. | 
Smeerke, Smeerke-appel, eine Art Aepfel, Glas 
äpfel, die eine fchmierige und oͤhligte Feuchtigkeit 
ausdünften, und fettig anzufühlen find, 
Smeer-buuk, ein dicker fetter Wanft, abdomen. 
Smeer-häker, der im: Kleinen mit fetten Waaren bar 
delt, 
Smeer-kraam, der Handel mit fetten Waaren, Sf 
ders wenn er im Kleinen getrieben wird. 
Smeer- pils,. 
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eer-pils, auch) wol Smeer- -puutje, eine ſchmierl⸗ 
ge, ſchmutzige Perſon. 

eer-taske, ein Schmeichler. S. 

eer - wurtel, Schwarzwurzel, confolida major. 
Sie wird alfo genennet, weil fie im Kochen zu eis 
nem ſchmierigen Brey wird. 

ETE (n). ©. unter SMmITEN. 

ETSK (n), mittelmäffig von Groͤſſe, fchmächtig, 
dünne, ſchlank. R. und S. ſchreiben es ſmaͤtiſch, 
ſmaͤtsk. Allein. es ſtammet one Zweifel ber von 
ſmiten, werfen: Imperf. if fmert: Smete 
(2), ein Wurf: und muß alfo mit eineme („) 
gefchrieben werden. Dem zufolge wird es eigents 

lich von einem Dinge gebraucht, das man leicht 
aufheben und von fich werfen oder floffen kann. 

Een ſmetsk Minsk: ein Menſch von mittelmaͤſ⸗ 
ſiger Groͤſſe. Een ſmetsk Peerd: ein Pferd 
von kleinem Wuchſe. 

ın. ©. untr SmEDEn. | 

IDEN, Smidigen, in Hamburg Smöden, md» 
digen, fehmeidigen, gefchmeidig machen, erwei⸗ 
hen, lindern, befänftigen, R. Es ift entweder 
vom A. ©. fmitan, fchlagen, Flopfen; ober vom 
Goth. in Cod. Arg. fmitan, falben : denn beis 
des mächt gefchmeidi. S. SmEDEN. 

üde, Gefchmeide: verarbeitetes: Gold oder Silber: 
befonders ein Halsſchmuck, monile. S. Wachs 
ter in Gefchmeide: und Friſch unter Schmieden, 
Gulver ; fmide bieß vor Zeiten, Silbergeſchirr. 
Stat. 23. Wor ein Bader van deme Sone 
delen will, de ſchall to voren hebben alle ſien 

Jii5 Ioq¶ 
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Ingedoempte — port mer alle. Kledere I 
nen unde wullen, Fedderwand, alle Su 

ggulden unde fislveren ıc. F 

Smidig, geſchmeidig, biegſam, ſanft, gelinde. 

Hamburg ſmoͤdig. Daͤn. ſmidig. A. S. ſme 
the, weich, glatt. E. ſmooth, glatt, weie 
ſanft. R. Uneigentlich ſagt man won ein 
Menſchen, der durch einen Verweis, oder m 
Furcht der ſchlimmen Folgen, von ſeiner Habn fi 
rigfeit und feinem Stolze nachlaßt, umd nachs 
bend wird: he wurd fo finidig, ‚dat m ! 
um ben Finger winden fonde: es:warb.überen 
gefehmeidig, biegfam, fanftmüthig.: en 
Suraz, ſchmiegen, fich wenden und. drehen, 11] | 
muͤtbigen. Sik fmigen as een Hund: die 
muͤthigſte Stellung annehmen: . U. ©. ſmuge 
kriechen, fchleihen. Islaͤnd. Imyga, Geimi 
durchſchleichen · Hieher gehoͤret fmuggeln: : 
von unten. Vergl. Smeken. 
SmiERE, 1.) Schwicke, Schwippe: eine dünn 
Schuur, welche vorne an der rechten Peitſchen 
ſchnur befeftigt wird, nicht alfein, um diefelbe 76 
verlängern, fondern auch defto beffer damit 6 
ſchen zu können. Beym Friſch im Woͤrterb. 
det man auch das Zeitwort ſchmicken, nei | 
und ein Schmick wird daſelbſt erfläret, eith 

Peitſche, womit man z. E. einen Trieſel treibt 

flagellum turbinis. Apherdian. p. ııo. 

| 2.) ein Probebiffen. S. unter Smaxk. 

Smikken- toll, ein Zoll, ober Wesgeld fo vor den 

? Ouer the 
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Dſterchor in Bremen, von Wagen ind B Pieen " 


gegeben wird. | 
TEN, fihmeiffen, werfen, fchlagen. Du ſmiſt, 


dvu ſchwmeiſſeſt. Ik ſmeet (5) ich ſchmiß. Sme⸗ — 


tm (4); gefhmifien. A. S. fmitan. Engl. 
fmite. : H. ſinyten. Gr. cur. " Es ift 
mit fieden, fchmieden, ‚verwandt: wie Pr mit 
Dem folgenden fmitten.. - Enem Sand in de - 
gen fmiten: einen Abertreffen: welches auch 
iHon Ieblofen Dingen gefage wird. - Eben fo reden 
die Franjoſen: : jetter de la poudre aux yeux. 
Dat ·hundertſte in’t duſendſte ſmiten: in der 
Me -&e verfchiedenften Sachen unter einander 


AL » von einem.auf Das andere fallen, und 


ss alles unorbentlich vortragen. Enem een frund⸗ 
kelif Oge to ſmiten: einen freundlichen Blick auf 
17 einen. werfen, Wir haben im bremiſchen faft fein 
- ander Wort, das bochdentfche werfen auszudruk- . 
Benz denn warpen wird in dieſer Bedeutung gar 
wenig gebraucht. De Winnworp jmit: der 
. Reauiwurf wirft die Erde auf. Af ſmiten, abe 
en, herunter werfen. An fmiten, anwer⸗ 
E fen - To fmiten, zu werfen; : Um ſmiten, um 
dmerfen a. a re 5 | 
Aniten, beſchmeiſſen, brwerſen Wergl. unten. Be« 
, Smitten. Cod. Arg. fmaitan, :bifmaitan, g%=  , 
';'Sihaitan, beſtreichen, beſchmieren. De Wand 
48 nog nig beſmeten: die Wand ift ng nicht | 
Mit Kalk beworfen, ‚oder abgeſchmieret. | 
tamiten, * vemwenſen tejicere, repudisre — 
| 2). was 


J 
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2.) etwas nachläffig hinlegen daß man es 
wieder finden kann. 

3) fi durch Werfen von aller Materie, 4 
man wirft, entbloͤſſen. He het alle Ste 

verſmeten: oder, he het fif verfmeten: er h 
fo viel Steine geworfen, daß er feine Dee “ 
hat. 

4) Man braucht es auch vom Vieh, fürs zu r 
zeitig Junge werfen, abortum facere, De 
het dat Kalf verfmeten: die Kub Hat zu f 
kalbet. De Mere het den Balen 

’ die Stute bat zu früh geworfen. | 

Smet, Smete (»); 1) ein Wurf, eh g 
Smet id an mis, mich trift die Ordnung | 
Werfen. nem in den Smete kamen: r 

an 







in den Wurf kom̃en. He freeg enen Smeta 
Kopp: der Wurf traf ihn am Kopfe, 
Smete Weges: eine Strecke Weges, ein 
Steinwurf wein Den de Smete wit d 
Hand is, fo is he na den Geel⸗ oge to: 
Geel-oge, 

2.) Streich, Schlag, ictus, plaga. Won 
Smete kreeg he? ? wie viel Streiche empfing tt 
Hand⸗ſmete: Nurbenftreiche auf die Hände, 

SMiTTEN, 2.) falben, beſtreichen, ſchmieren: u 
gere, illinere, Cod, Arg. imitan; galma 
und bifmait, er hat gefalber, oder- gefchmiert 
Joh. IX, 6. 11. Beſonders bedeutet es bey u 
ſern Leinwebern, das Garn oder die Scherung m 
einem Kleiſter beſtreichen und ſtaͤrken. 


2.) ſchmitzen, ſchmutzen, beſchmutzen. 8. Engl 
{mitten 


.SMIT. Smox. 367 


‚Smittle, befudeln: fmeetch, mit Ruß fchwärs 
* zen. H. fmetten. sl. fmeta. A. S. fmi- 
tan: welches nicht nur fehmeiffen, werfen, font 
dern auch beſchmeiſſen, mit Unreinigkeit bewerfen, 
. befudeln, bedeutet. &.Smıren. if fmits 
> tens fich mit einem Flecken befhmußen. Hieher 
gehoͤret auch unfer fmudden, fmullen: welches 
unten befonders vorkommt. 
mitten, beſchmutzen, beflecken. A. S. befmitan, 
H. beſmetten. Be Ä 
Smitten,. daffelde. Iſt jetzt veraltet. Renners 
Cbron. J. 1562. Dat he mit folcher Lehre den 
meiften Deel der Borgerfchup, famt Wiff 
und Kinderen vorgifftet, vorwirret und vors 
ſchmittet. 
te, Schmutz, ein Flecken. it. womit man ſich bes 
ſchmuthet, befonders Keſſelſchwaͤrze. A. ©. 
Smitta. E. Smut, Schmutz: Smutch, ein 
Flecken. H. Smette. Fraͤnk. Smiz. 
üttels, und Smittel-brij, der Brey oder Kleiſter, 
womit die Leinweber die Scherung ftärfen. 
ikttel-geld, das &eld, welches den Leinwebern bes 
ſonders dafür gegeben wird. 
sönen, und Smödig. S. Smıpen, Smidig. 
soox, Schmauh, Rauch. A. S. Smec, Smic, 
Smoec. Engl. Smoak, Smoke, it frief. 
: Smayk. H. Smook. Daͤn. Smog. Es find 
same Zweifel celtiſche Wörter, Denn bey den 
Walliſern heißt der Rauch Mwg. In der 
Koͤken is nig Rook nog Smook: in der Küche 
ft weder Feuer noch Rauch. Sie uut dem 
| Smook 
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Smoof mafen: fih aus dem Suuße mach 
davon laufen. 


Swmolken, Smöken (a), 1.) ſchmauchen, au 


Rauch von ſich geben: fumum emittere, $ 
Torf ligt um ſmoket: der Torf, Ye 
in Flamme zu gerathen. Tobak fmöfen: 
back rauchen, E. imoke. Ftief,, Imaykı 
Man vergl, das Gr, wuuyen ı brennen. | 

2.) im Rauch dorren, Imgl. im Rauch erſtick 
ſchmaͤuchen, zu Tode ſchmaͤuchen. 

Smöker (cs) 1.) ein Schmaucher, der viel Tob 
taucht. 

2.) der einen im Rauch erſtickt zu Tode feed 
Renner erzählt unter dem J. 1524, daß die T 
marſen, welche den erften bremifchen Meformat 
Henrich von Zuͤtphen, zu Meldorf verbrannt | 
ben, noch lange Zeit nachher den Schimpfnan 

| Monnifer& Smoͤfers behalten haben... | 

SmöLEN (m). ©.SmELen, 

SmoıTt, Schmalz: befonders das ausgebratene? 
einiger Thiere, als Goſe⸗ſmolt, Gänfefchma 
Swien ⸗ ſmolt ic, Bon einem fehmacklofen ( 
richte, woran Butter und Gewürz gefparet w 
derr, heißt es: daar is nig Solt nog Sm 
in, Es ſtammet die Wort ab von fmult 
ſchmelzen. 

Smoltje, eine Art faftiger und milder Aepfel, ol 
| Birnen, die einem im Munde gleichfam zergeht 
wie Schmalz. Dergleichen Birnen neunen 
her auch die Hochdeurfchen Schmaljbirnen, % 
nen werden entgegen gefeßt Holtje, d. i. He 

: A 
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Spfel oder Holzbirnen, die auf wilden Bäumen |, 
wachſen. ©. Holtis. Sprw. Tis nig 
Holtje un nig Smoltje: welches man von mit⸗ 
telmäffigen Sachen fagt, die man nicht unter die 
guten, aber auch nicht unter Die ganz verwerflichen 
zählen kann. 
olt-rotte, eine ſchmierige, ſchmuhige Perſon. 
Man ſagt auch Smolt⸗ rotje. Smolt⸗ rotjen 
Volk: geringes, ſchmutziges Volt: Leute vom 
unterſten Poͤbel. 
oREMN, Smoorten und Smurten, bämpfen, die 
Luft Benehmen, erſticken: fuflocare und ſuffoca- 
rn R A. S. ſmoran. €. mother: in einis 
gen Gegenden [more. Holländ. fmooren: von 
Smoor, ‘Dampf, vapor, fumus. Ital. fmor- 
zare. Vleesk fmoren: Fleiſch in einem Topfe 
dämpfen, in rinem wohl zugedecften Topfe kochen. 
Dis hier fo warm, man fcholl’r van fmoren: 
es ift hier fo heiß, dag man erflichen moͤgte. In 
ſinem egenen Fette fmoren, oder fmurten: in 
° feinem eigenen Fette erfticken. Im Hanndv. -fagt 
man fmurfen, und in andern Dialekten ſmor⸗ 


rfinoren, Verfmurten, erſticken, durch Bench: 
mung ber $uft toͤdten. Enen twuffen Kuffen 
verſmoren: einen zwifchen Bettkuͤſſen erſticken. 
Man verſmurtet bier jo: hier entſteht einem ja 
die Luft. | 
wurt- degel, Smurt- pott, Smurt- fchapen, ein 
Ziegel, Topf, Pfanne, worin Fleiſch gedaͤmpfet 
wird. 
SMU, 1 
| ER 
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- Su, Vortheil, Gewinn, Profi. nen Smun 
fen: einen Vortheil machens vornemlich, wı 
es im Handei und Wandel durch einem ſchla 
Kunftgrifgefchieber. Vielleicht kommt dieß W 
— von Smous, welches bey uns, fo wie bey 
Hollaͤndern, einen deutſchen — der im ia 
herum ziehet zu ſchachern, imgl. einen Wuch 
anzeiget. tn 
SMupDEN, RAN. „20 und nach einer weich 
Ausſprache Smullen, 1.) ſudeln, ſchmier 
unreinlich und ſchmutzig zu Werke gehen. R. 
Smut, Schmutz. Mehr viw —— 
den Dialekten ſ. in SmıTTEn. Sit fin 
ſich befchmugen. Wo heft du di to ſn 
wie haſt du dich beſudelt. Wenn jemand 
ner fetten Materie, oder unreinen Feuchtigk 
ſudelt, fo ſagt man: he ſmullet darmit het 
Wenn eine Kerze unraͤthlich brennet, daß der 
ſchlitt dabey herunter laͤuft, fo heißt es; dat 
ſmullet weg. 

2.) ſchmutzig werden, ſich beſudeln, Flecken be 
men. Dat Tuͤg ſmullet ligt! das Zeug n 
leicht Flecken an. 

3.) beſtaͤndig ſchmauſen, im Schmaufe und | 
ſoͤffe leben, ſchlemmen: eigentlich, eſſen und t 
ken, daß einem die ſchmierige Feuchtigkeit um 
Maul ſitzt. R. und S. Hannöos ſmuljen. 
Hollaͤnder ſagen auch ſmullen. Im Obn 
heißt Smulle das Fette vom Schwein, wall 
demſelben aus bem Ruͤcken geſchnitten und zu 


Smup. | 871 


Wuͤrſten gebraucht wird, S. He ſmullet Dagum 
Nagt: er ſchmauſet und fäuft Tag und Macht. 
») Dat Weder fmullet: es ift feuchte Luft, 
ſchmutziges Wetter. Sonderlich fagt man es 
vom Staubregen, 
5.) Wir brauchen fmullen auch fuͤr ſmelen (n), 
ſchmauchen. 


uddern heißt daſſelbe in der 1, 2 und aten Bedeu⸗ | 


tung. Idt fmuddert: es regnet ein wenig, es 
fällt ein Staubregen, Sn Hamburg wird es 
auch in der ten Bedeut. für ſchmauſen gebraucht. 
R. 
fmullen,. und Beſmuddern, beſudeln, fm 
machen, beflecfen. 
fmullen, To fmuddern, durd Subeley verſtellen, 
durch Schmutz verderben. 
mddelig, Smullig, und Smudderig, ſchmutzig, 
unrein, unreinlich. Smullige Hände: fetti⸗ 
ge, ſchmierige Haͤnde. Een ſmullig Wief: ein 
unreinliches Weib. Ene ſmullige, oder ſmud⸗ 
derige Farve: eine unreine Farbe. Een ſmul⸗ 
lig, oder ſmudderig Weder: feuchte Luft, reg⸗ 
nigtes Wetter. De Kamer rukt ſmullig: die 
Kammer hat einen unreinen, müfjigen Geruch. 
. De Soppe ſmekt fmullig: die Suppe ſchmeckt 
unrein, oder nach fehmierigem Fett. | 
nuddelij, Smullij, Sudeley, unreinliche Behand⸗ 
lung einer Sache. R. 
muddeler, Smuller, im Hannoͤv. Smuljer, ein 
Sudeler, ſchmutziger Menſch. J | 
mudder-muul, der um den Bart, oder im Gelicht, 
“re | beſchmutzt, 


) 
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beſchmutzt, oder fehmierig iſt. Greetze & 
der⸗ muuls, ift ein Scheltunme eines: hraue 
mers, das im Geſicht ſchmutzig iſt. 
Smudder-regen, Staubregen. "... 
| Smudder-fweet, ein Schweiß, der won. einge 
7 ner $uft und daher entſtehender Wärme verur 
wird. Er wird alſo genannt, wa 
Schweiß ein ſchmieriger Schmutz auf dei & 
‚.. konimt. 
Smudde-varken, eine, ſchmutzige, unreinliche Se 
Smudde-wämsken, ein leinen'oder kottunen Ucher 
“der Fleinen Kinder, wodurch ihre Sing 
| bewaßrt wird, | 
Smull-broer, 1.) ein ſchmutziger Menſch. 
20) ber immer beym Bier und. Toback ftr. 
1 Smull-lauke. S. unter Lauwe 
Smull- fwien, Smull - varken, find Schimpfe 
auf einen fehr ſchmutzigen Menfchen: ein ser 
Schwein, Saunidel. R. 
 Smuacern, die Waare heimlich einbringen, 
die öffentlichen Abgaben davon zu erlegen: vel 
tene Waaren in einen Ort hinein ſtehlen. 
ſmuckle, ſmuggle. H. ſmokkelen. 
A. S. ſmugan, ſchleichen: Isl. Imyga, $ 
gen. H. [muygen, Imuyken, verdecken, b 
lich treiben. 
Smuggeler, einer der die Waare heimlich. ein ben 
ein Schleichhaͤndler. E. Smuckler. 
 ‚Smusgelij „Schleichhandel. E. Smuckling. R 
SMUK, 1.) adj. zierlich, geſchmuͤckt, ſchoͤn: M 
dus, comtus, terſus. R. A. S. Imict 


/ 
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E. ſmugg. Wend. fmuc. Dän. fmuck. Gr. 
sunxlos, von auaw, ausw, uw, Tun, Id) wi⸗ 
ſche ab, reinige. Es fängt an bey uns ausdem Ger 


brauch zu kommen: doch ſagt man neh: de 


Bruut is recht fmuf: die Braut iſt zierlich ger 
pußt. 

2.) Schmud, ornatus. Schw. Smycke. 

BUKKEN, und Smuk-hand. S. unter Smakk 

AULLEN, und die verwandten Wörter, f. unter 
SMUDDEN. 

KULTEN, ſchmelzen, zergehen laffen: it. ergeben: 
liquefacere und liquefieri, liquefcere.e H. 
fmeiten, fmilten. Dän. ſmelte. Schw. 
fmaelta. : Isl. fmalta. . Andere Dialefte haben 
Das f nicht, melches in fpätern Zeiten feheint das 


vor geſetzt zu ſeyn. A. S. meltan, myltan. . 
E. melt. Gr. werdew. Zu Diefen Stamme ge⸗ 


Hört auch Bas deurfche milde, E. mellow, fo 


‚wie das fat. molle: imgl. das Gr. uararlo, 


emollio, ich erweiche ; und das sel, melta, 

verdauen u.a. m. 

hult-pott, Schmelztiegel. 

molt, Schmalz. S. oben befonders, 

MUNSTERN, Smunfter-lachen, ſchmunzeln, ſchmu⸗ 

zeln, lächeln. In Hamburg fmuftern, fmufter;la- 

chen. Hanno. fmufchern. Friſch in ſchmun⸗ 
zelm feitet es her von Mund, fo wie ſchmollen 
von Maul. 


MURTEN. S. SmoREN. 


WARE, 1.) eine Schlange : befonders eine Art Ä 
Squtsen- die ſich im Waſſer, Suͤmpfen und 
Rt t 2 alten 


\ 
r 
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Ingedoempte — vort mer alle Sieden I iM 
nen unde wullen, Fedderwand, alle Sm 
= gulden unde fulveren 2 | 

- Smidig, gefchmeidig, biegſam, fanft, gelinde. g 
Ä Hamburg ſmödig. Dän.-Inidig. U, ©. im 
the, meich, glatt. E. Smooth, glast, mc 
ſanft. R, Uneigentlich fagt man von ein 
Menfchen, der durch einen Verweis, * N 
Furcht der fchlimmen Folgen, von feiner S 
rigfeit und feinem Stolze nachläßt,, ind-oa 
bend wird: he wurd fo finidig, dat nme 
um den Finger winden fonde: er ward ik 
geſchmeidig, biegſam, fanftmürbig. 
SMIGEN, ſchmiegen, ſich wenden und Dee, AAN 

muͤthigen. Sik fmigen a8 een Hunde die 
muͤthigſte Stellung annehmen· A. S, ſmugn 
kriechen, ſchleichen. Islaͤnd. Imyga, —* 
durchſchleichen. Hieher gehöfet finuggeln: J 
son unten. Vergl. Smeken. 
 SMIkKE, 1): Schwicke, Schwippe: eine dn 
Schuur, welche vorne an der rechten Peiſſchen 
ſchnur befeftigt wird, nicht allein, um diefelbet 
verlängern, fondern auch befto beffer Damit Hal 
ſchen zu koͤnnen. Beym Frifch im — fin 
det man auch das Zeitwert ſchmicken, peitſchen 
und ein Schmick wird daſelbſt erffäret, «int 
Peitfche, womit man z. E. einen Trieſel treibt, 
flagellum turbinis. Apherdian, p. 110. 

2,) ein Probebiffen. ©. unter Smack 
Smikken-toll, ein Zoll, oder Weggeld, fo vor den 
f . Oſterthet 
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. Öftershor in Bremen, von Wagen und Pferden 


gegeben wird. 


TEN, ſchmeiſſen, werfen, fchlagen. Du ſmiſt, | ” 


du ſchmeiſſeſt. Ik ſmeet Cs), ich ſchmiß. Sme⸗ 
ten: (4), geſchmiſſen. A. S. ſmitan. Engl. 
ſmite. H. ſinyten. Gr. uam. ° Es iſt 
mit ſmeden, ſchmieden, verwandt: mie aach mit 
Hem folgenden ſmitten. Enem Sand inde 
Ogen ſmiten: einen übertreffen: welches auch - 
„Yon lebloſen Dingen gefagt wird. Eben fo reden 
die Franjoſen: jetter de la poudre aux yeux. 
- Diät. hundertſte in’t dufendfte fmiten: in der 
— Die verſchiedenſten Sachen unter einander 
ingerigen: von einem. auf Das andere falleg, und 
y alles unordentlich vortragen.“ nem een frund⸗ 
aclik Oge to fmiten: einen freundlichen Blick auf 
: einen werfen. Wir haben im bremifchen faft ein 
ander Wort, das hochdeutfche werfen auszudrüßs . 
: Ben: denn warpen wird in dieſer Bedeutung gar 
wenig gebraucht. De Winnworp ſmit: der 
" Maulwurf wirft die Erde auf. Af ſmiten, abs 
werfen, herunter werfen. An fmiten, anwer⸗ 
‚fer To fmiten, zu werfen: Um ‚miten, um 
deteerfen x. Ä RE 
miten, beſchmeiſſen, bewerfen. Vegl unten Be: 
.. mitten. Cod. Arg. frmaitan, .bifmaitan, ga- 
-"Sihaitan, beftreichen,  befchmieren. : De Wand 
18 nog nig befmeten: die Wand ift noch nicht 
mit Kalk beworfen, oder abgefchmieret. | 
Inite, 1.) verwerfen, rejicere, repudiare. 
* was 


L 
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machen. Snakken as En k Miet 


‘  wurft, unter Mer. 
Af fnakken, 1.) abſchwatzen, einem etwas + einen be 
‚reden, daß er uns etwas gebe oder überlaffe, 
2.) aufhören zu plaudern, Mit enem affnaffen; 
eine Unterredung , Gewaͤſche, mit jemand ji 
Ende bringen. Hei ji nog nig af ſnaklet 
habt ihr noch nicht aus geſchwatzet? 
4 ) Bisweilen ift es auch fo viel, als: fange m 
einander ſchwatzen. Se ſnakket dögd af: ih 
Auterredung waͤhret ziemlich lange. iheb 
good af ſnakket: ihr habt lange mit einafider gt 
ſchwatzet. | 
4.) abreden, Abrede nehmen: Dat hadde wid 
lange af-fnaffet: das hatten wie ſchon wor ge 
raumer Zeit abgeredet, 
"An fnakken, 1.) mweis machen, aufbinden: einem di 
ne falfche Meinung, unrichtige Idee — 
Wol het di dat an ſnakket? wer hat dir ſolch 
aufgebunden? Saat die niks an fnaffen: aß 
dich nichts weis machen. | | 
2.) einen bereden etwas zu nehmen, wie z. E. bit 
Kaufmann feine fchlechte Waare den Käufer, 
Befnakken, 1.) bereden, Befchwaßen: perfuadere, 
Ik bin darto befnaffet: man. bat mich dazu 
überredet. 
2) fich wortreich über eine Sache heraus laſſen 
viel Gefchwäß über eine Sache machen . 
moot allen Dref beſnakken: er ift gewohnt, 
uͤber eine jede nichtswuͤrdige Kleinigkeit * Ge 


ſchwaͤt zu machen, 
Na nakken, | 


— 
a. 
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a fnakken, 1.) nachreden, ins Gerücht bringen. 
Se ſnakkft idt em na: man fagt es von ihm: 
dieß Gerücht gebt von ihm. 

2. ) jemands Rede und Ausſprache nach aͤffen. 

ı fnakken, zu etwas andern uͤberreden, durch Bere⸗ 

dung zu einer andern Entſchlieſſung bringen: eis 

nem ein Vorhaben ausreden. 

t ſnakken, aufhoͤren zu ſchwatzen. 

rfnakken, mit Plaudern verderben. De Tied vers 

ſnakken: die Zeit mit Plaudern verderben. Si⸗ 
nen Hals verfnaffen: etwas fagen, das einen 
unm Leib und Leben bringen kann. 

ik, eine unbeträchtliche oder unnötbige Mede, Ge⸗ 

waͤſche, Geplauder, R. Schw. und Dän. aud) 
. Snack. Van Snaff fumt Snaff: wer eine 
.  Klärfcheren böret, der bringt fie gern weiter: - bat 
man einmahl eine neue Zeitung ausgetragen, oder 
feinen Nächften zu afterreden angefangen, fo Drei: 
‚ set fich das Gewaͤſche leicht bis zu einer allgemei: 
nen Klärfcheren aus. Een dummen Snakk: 
ein Dummes Gewaͤſche. Maak nig veel Snakks: 
‚mache nicht viel Redens. Dat is man Snakk: 
Das ift nur ein ungegrünbetes, eiteles Gewaͤſche. 

In dem Sinn fagt man auch kurz: Snakk! nu- 
ge! Wat Snaff is dat? was ift das für ein 
Gemwäfche? was will das fügen? Wat Staff! 
mit nichten, Feines weges: wenn man im Unwib 
len etwas abfchlägt, oder nicht genehmiget. 

uten- fnakk, das Gefchnatter der Aenten. it, ein 
nichtswürdiges, albernes Geplauder. 

Kkk 454 Drek- fnakk, 


J 378 . | - Swax Suar. | 
' Drek- Inakk, aber noch orober ‚Schiet - Tmakk, 


\ .Kinder-inakk, ein Einbifches, eibernes — 


-  Snakkern,.adj. waſchhaftig, geſchwaͤtig. 


Putten- fnakk,. das Gewaͤſche ſchwatzhafter ® 
boder Maͤgde, weiches ſie beym Abfıhiebnehme 
oder bey einer ungefäßren Zuſammenkunft, :an d 
Putte, d. i. der- Gaſſentenne, oft Grunde n 
führen: eine Kiätfherg., .. : | 
‚Snikk-fnakk, ‚ein lestes ‚; eilles Sefhuig.-. 1 
.  Naddern-fnakk, ein Weibergewaͤſche, — 
| Gevaterſchaften, vor dem Wochenbette, powell⸗ 
mit groſſer Beredfamfeit über- Kieinigbeiten cfuͤ 
res wird. ©. unter VADER. | 







Snakke- wat,, ein Wäfcher, ſpaßhafter Dinubere E 
‚Suakkel-tüg, die Gabe oder Laune zu fihwagen: di 
Plaudermaul. Ge het van Dage dr Snaftel 
tuͤg nig bi fif: fie hat Heute ihre Laune zu fm 
gen verlopren: fie plaudert heute nicht fo viel, ı 
gewoͤhnlich. Sien Snaffel:tüg vor den Di 
krigen: anfangen zu plaudern. Es iſt eh 
Spaßwort, welches gemacht iſt nach der Aehnlich 
Seit mit dem Worte Strikkel⸗tuͤg, —** 
Wweeilche das Frauenzimmer pflegt mit in Sefeihuß, 
. zu nehmen, 
Snakk- fulter, ein ſchwatzhaftes — , cat 
P audertafhe. Schw. Snakfyiter. . 
noch in Hamburg Snakk⸗buͤdel, —*—* | 
Snaff ; fordan, Chrentitel derjenigen, m 
gern Plauderey treiben. R. 
SNAPPEN, 1) wie im Hochdeutkhen, feönappen;, 


t 1 
x 


2 
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haſchen mit dem Maul oder Schnabel. Weg 
ſnappen: hurtig weg fangen, wie z. E. ein Vo⸗ 
gel die Muͤcken. Na der Lucht ſnappen: Luft 
ſchoͤpfen, die Luft mit offenem Maule fangen, wie 

ein Fiſch auſſer dem Waſſer, oder wie einer, bem 
Die Suft entftießt. R. . 

2.) gefchwind plaudern: eilferfig reden, und die 
orte kurz ab beiffen: rafch im Munde feyn: fein 
nafeweifes Klappermaul bören lafien. In beiden 
Bedeutungen fagen auch die Engl. fnapp, und 

- Bis Holländer ſnappen. Es ſtammt Ber 
von Snebbe, Snibbe, Snabel, roftrum. ©. . 
SNIBBE. 

3.) fehnellen, mit einer Federkraft zurück fhringen, 

In dieſer Bedeutung kann es vom Schall gemacht 
ſeyn, den ein elaftifcher Schlag macht. Daher 

Scchnepper, ein befanntes Inſtrument zum Aders 
laſſen mit einer Feder: vordem aud) ein Armbruft. 


Dat Slot ſnappet to: das Schloß ſpringt zu. 


erſnappen. Sik verſnappen, 1.) im Haſchen feh⸗ 
fen: die verlangte Beute nicht erſchnappen. 
2.) fich im Reden aus Uebereilung bloß geben: ſich 
durch unbedachtſame Worte, oder Handlungen 
verrathen. Mehr dergleichen mit den Vorwoͤr⸗ 
. teen zufammen gefeßte ſ. beym Srifch. 
Mpp,.ı.) nom. das Schnappen, Hafchen mit dem 
Maul oder Schnabel. In diefer ‘Bedeutung ſagt 
- man auh Snupp. Mit enem Snapp: oder, 
in enem Snupp: ohne mehr als einmahl nach 
einer Sache zu fehnappen: it, in der größten Eike 
| Affs | ferttatiit, 
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fertigkeit, ſehr geſchwind. Dat was im € Sn ww 
Daan: - das wur im Augenblick gethan. 
im Ditmarſ. ſnuͤplik, ploͤtzlich. 

2.) Als eine Iuterjection braucht man’ es eben 
wie das folg. ſnapps. Snapp hadde he’t weg 

er ſchnappte es eilig weg: er ——— 
fen in der größten. Gefchwindigkeit. .. Guy 
fprung, dat Slot to: mit einem tie € A: 
ſprang das Schloß zu. u | 

“ 3.) Rotz, mucus narlum.. €. Snivell er 
. Snofel, Diefe Bedeutung gile in’ Hamburg 

“ aber nicht in Bremen. Daher iſt daſelbſt Sigi 
pen⸗likker, ein Robläffe. R. 
. Soaps, 1.) eine Snterjection, welches ein gefchu 
des Wegſchnappen, ein Zubeiffen, imgl.:den Me 
. en Schlag einer Schnellkraft, oder auch nur il 
bloſſe Gefchwindigfeit, womit etwas geſchiehcj 
andeutet. R. Snupps ſagt eben daſſelbe 
Snipps aber zeigt den Schall eines Schne 4 
oder Knippchen an, den man mit den Finger 
fhläge. Snapps, oder Snuppgs het de Katk 
de Muus weg! - Ei 

2.) Snapps und Snipps, als ein Nennmwort, ie 
Deuter einen Schluck Brantwein. nen One 
nemen: eim Öläschen Gebrantes trinken. : 

Snappfen, einen Schluck Brantwein nehmen. 
wird gemeiniglich vom gemeinen Volke im 
‚ Achtlihen Sinn gefagt. 

Snippke, ein nafeweifes Frauenzimmer ‚oder —8* 
Ene luͤtje Snippke: ein kleines lebbaftes Di 
Eu bie fertig im Antworten iſt. | 

N . Sam 


.mıßhk 


\ 
8 


BE Snap, SwaRr e8x 


ppek,. und Snippsk,. adj. und adv. ſchnell und 
Led. im Maule, nafeweis, beiffig: aufſchnip⸗ 
piſch, beym Friſch unter Schriapp. Rx ; Engl. 
fnappish.‘ Ene fnappsfe Deren: ein naſewei⸗ 


ſes Mädchen: Se kan ſo ſnippsk ſpreken: fie. - 
gibt ihren Worten einen naſeweiſen und beiſſenden | 


f ‚Xon. 

PP-aas, eine nafetweife Perſon, die teck im Munde 
iſt, und alle Leute anſchnauzet. a 

pp -haan, ein Bufchklopfer. it. Gemeine, 
Bettelvogt. 

pp-häker, ein Borkäufer ‚der bie Waaren vor dem 


‚Shore, ehe fie zu Marfte kommen Lönnen, weg . 


 Fehnappet, und mit Profit wieder verkauft. 


PP- rott/ ein kleiner naſeweiſer Rotzloffel. In | 


‚Hamburg. R 
pp-fakk, Range, Renzel, KReifefadh, worin bie 
—— ihr Eſſen haben. Engl. Snap· ſack. 
ESchw. Snapp- ſack. 
-ſnute, 1.) eben das, was Snapp-aas.. 
5 In Hamburg, ein Moglöffel, Geelſchnabel. R. 


APP -ftokk, ein höfgerner Eßloͤffel, dergleichen die j 


> Bauern brauchen. H. Gaepftock. 
ig nap- nur gehört auch hieher: ein gewiſſes Kars 
i > fh, Es heißt alfo, weil.man die Karten 


—I ausſchlaͤgt, und den Mitſpielenden den 


Vortheil des Ausſchlagens nimt. 
8R Snarre,adj. und adv. hurtig, geſchwind. 


ik was die Fähigkeit, oder audy nur das Unfehen | . 
w he, hurtig zu ſeyn. Dän. ſnar. Im Braun . 
Awtſchen bedeutet ee gerade, erectus. Ene 


— 
= 
x 
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fnarre Dereit; ein hurtiges Mädchen. Gutt 
gaan: burtig geben, einen fertigen Gang * J 

‚+ Berg. SnARRE, eine Garnwinde. 

— 1.) eben daſſelbe. dr let or fo fi 
to: fie bat das * der Hurtigkeit, | 
tigfeit. 

2.) keck und rafch im Maul, anfahrend, beifjig wi 
ein böfes Weib. Es kommt alfo in der Bede 
tung genau überein mit obigem ſnappsk un | 
fnippsf. H. fnar, Gen fnarrig Wick: il 
böfes, fehmählendes, beifjiges Weib, Diefe Di 
deutung kann entweder den Begriff der Hurtie 4 | 
zum Grunde haben, weil einer folchen fnarrige 
Perfon die Worte burtig aus den Munde fliegen; 
oder es ſtammt ab von dem folg. fnarren, rafelld 
fie eine umlaufende Garnwinde.. Man vergl 
das Engl. inarl, murren wie ein Hund, der bill 
fen will. Dän. fnerread en, einen hart ana 
ven. Hochd. ſchnarchen. H. een vuyle, ede 
quaade Snarre, ein zanffüchtiges Weib. 2 

Snarr-betsk („), — mit ſnarrig in der at 
Bedeutung. 

SNARRE, fubft. 1.) eine Garnwinde. Dieß Wort 
ahmet dem Geraffel nah, das eine umlaufende 
Garnwinde macht. Souſt fönnte man es— 
fuͤglich von obigen fnar, burtig, geſchwind, ” 
leiten. 

2.) eine alte Kuh. Im Osnabr. Snaare. 8. 

Geelt-fnarre, eine fleine Geeſtkuh. 

Snarren, 1.) raffen, ein unangenehmes. Geraͤuſch 
machen, als eine Garnwinde im Umlaufen, Ein 

| erwaß 
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awas feineres Geraſſel wird durch ſnirren, ein 
gröberes und dumpfiges durch ſnurren auoge 
druͤckt. S. unten jedes beſonders. 
*) murren, brummen, fejmäßlen. H. auch marren. 
E. ſnarl, murren, wie Sin Hund. "Din. fner- _ 
‚ze, einen anfahren. Se deit niks as fnarren 
: ie biten: murren und beiffen, oder böfe Worte 
„geben, ift ihr tägliches Gefchäfte. J 
u) bas r nicht recht ausfprechen koͤnnen: das r in 
de Nehle und nicht mit der Zunge machen. 
ARTEN, einen heil ſchallenden Wind freichen Iafr 


“fen, laut farzen. Beym Zeifch fchnarzen. - Wen. . _ 
einem dergleichen feinen Wind fage man fnirten, '- 


« von einem groben. ſnurten. Dieſe Wörter find u 
aus. dem Laut gemacht. 

reinarteni, oft farzen, einen Wind nad dem andern 

ſtreichen laſſen. 

irt, Snirt, Snurt, ein ungesiemenber Wind mit 

einem lauten Schall: crepitus ventris, Der 
 Botal ändert fich nach dem Maaß des Tons „ den 
ein ſolcher Wind hoͤren laͤßt; wie bey Snarten u 
bemerkt, iſt. He het fif fo dikke geten, dat he 
ig Snurt nog Furt holden kan: er hat den 
Regen fo voll geſtopft, daß er — ut ventrem 
continere non poſſit. Snirt nenne man auch 
wol, duͤnne gemalenen Senf, 


AT, Graͤnze. Snaat-hage, Grambecke. Sa . 


ade. Von ſniden, ſchneiden. S. Snede um⸗ 
"WeSNIDEN. 
——8 19 ſhueuern- Binnen Pin, 


J 
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wie bie Gaͤnſe und Aenten. Es iſt vom kant w 
macht; oder von Snute, Maul, Schnabel. 
2.) plaudern, albernes Zeug daher ſchwatzen, wif 
durch einander plaudern : befonders wenn ul 
warchhafte Perfongn. in einer Geſellſchaſt. zuglen 
reden. S. He fnatert in eens weg: er plaude 
unaufbörlich fort, ohne ſich unterbrechen zu Taf: 
Snater, ein wafchhaftes Maul, ein Klappermaul. D 
Snater holden : das Klappermaul ſtill ſtehe 
laſſen: endlich aufhören zu plaudern. Me Si 
ger ſteit em nig een Ogenblikk: das Klopp 
waul ſtebt ihm nicht einen Augenblick fill. 
Gefnater, das Schnattern der Gänfe und Xenten; I 
. weäle Gefchwäß plauderhafter Leute Dusch: einam 










u - 
Saater-at,) a 
Serer-iok, ) ein PMaudermauf, eine Plaudertaſch 
Syuter-nute. ) plauderhafte Perfon. 


Suter-taske. ) 
Saiten, mit den Zähnen Elappern, ftridere dent‘ 
bus. Dat Snätern der Tine: das Zaͤhnkla 

pen. Snaͤtern vor Kulde: frieren, Das einem; 

die Zähne Flappen. Ik frere, dat mi de Tim 

im Koppe fnätert? ich friere, daß mir bie Zih 

ne Plappen. | | 
Snav, 1.) die Schnauze, das hervor ſtehende Maut 
mit der Naſe bey einigen Thieren : it. Maul, 
Mafe, Schnabel. Damit ftehen in Verwand⸗ 
ſchaft Snavel (gleihfam Snauel), Schna— 

bel, Snute, Schnauze, ſnuven, ſchnaubet 
u.a. Im uneigentlichen Sinn wird es vom. 
einigen 


| DNAU un 1.1 
.- einigen lebloſen Dingen, deren vorderſtes Ende 
bexvor raget, oder ſchmal und ſcharf zugehet, ge⸗ 
hwaucht. 3. B. Schiffe find up de Snau ge 
z-banes, welche vorne fpigig zu laufen. R. “ 
b)- ein. Biß, das Zubeiffen. Imgl. ein unfreund⸗ 
ches Wort oder Rede, womit man jemand ans (. 
; führer und anfchnanget: ein lofes Maul. H.* 
BSnaauw. He gaf em enen Snau: er biß | 
nach ihm: it. er ſchnauzete ihn an. = Na 
9— Snau oder Snau⸗ſchip, eine Art Feiner = 
Seeſchiffe. H. auch Snaauw. ©. die erſte Be | 
Deutung diefes Worts. | J 
nen, 1.) beiſſen, ein beiſſendes Maut jemand zu 
senden, Uneigentlich, ein nafeweijes, zaͤnki⸗ 
ſches, loſes Maul haben: mit unfreundlicher Heß a 
tigkeit heraus fahren. De Hund ſnauet na mi: 
der Hund beißt nach mir. De. Hund ſnauede 
em in’t Been: der Hund biß ihn’ ins Bein. 
, Bon einer Perfon,,. die .eine heftige und zaͤnkiſche 
Gemuͤthsart hat; ſagt man: Se weet van niks, 
* van ſnauen un biten: fie thut nichts als. beh 
fern und keifen: fie fann nicht ein ſanftmuͤthiges 
wi es zeden. „Hanndv. ſnaueln. H. fnaauwen; 
"Sehr uneigenelicy braucht man. es auch von lebe - / 
loſen Dingen, deren Schnabel oder Spige nach 
Ider Seite gewandt iſt. 3.8, De Balfe ma 
st een beten to’r. Rechten: . der Balke wendet 
: fi mit dem vorderſten Ende ein wenig zur Re 
——* 
gen, auſchnauen, mit mrobigen und benen 
Nennn anfabren. 
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Aver fnauen, daſſelbe. ent 
To fnauen, zubeiffen: it, mit Rırzen und fig 

| ten etwas fagen. He ſnauede idt mi to:⸗ 

te es mir mit furzen und —— * 


Um fnauen, um: beiffen, um fich beiffen: in 


27 das Öeficht zu einem wenden. . 
Wedder fnauen, wiederbellen, eine freche une 
| Antwort geben. —F 


"Snauhaftig, H. fnaauwachtig, umb | ; 

Snauisk, beiſſig, aͤnkiſch, zum Beiſſen us 
J neigt. io. 

Snaver, I.) Schnabel, Bon obigen - s 

Vergl. SnıBBer. DEREN 

2.) ein naſeweiſer Bengel. * 


auan-ſnavel, 1.) eigentlich, ein junger Vogel 
| noch im Mefte it, und mit offenem Schnab 
Futter erwarte, Von janen das Din 
fperren. | 
2.) ein nafetveifer Juͤngling ‚ ber noch nicht. ‘ 
| faßren ‚hat. 
Rap- ſnavel, ein junger Naſeweiſer. ©. unter | 
' ſchnell. 
Snaveln, (ſik), ſich ſchnaͤbeln, wie die Tauben 
u kuͤſſen. 
Verſnaveln. Sif verſnaveln oder verſnave 
ſich im Reden vergehen, ſich verſpracher. 
Hamburg verflabbeferen. 
Snepe. ©. unter SnıDEn. 
Suerınıc, adj. und adv. gefchlanf, duͤnne, zi 
‚wohl proportionirt: und fo wird es. alljet 
Dicken und Plumpen entgegen geſtellet. Sf 


* 
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hurtig: auch im uneigentlichen Verſtande, von 
geſchwindem Begriff, Hurtigen Verſtandes. R, 
Es mwisd von fniden, fehneiden, abſtammen. 
Een fneidigen Bent: ein gefihlanfer, hurtiger 
Burſch. Een fneidigen Gang: ein behender, 
- fertigeer Gang. Sneidig to gaan: hurtig zuge 4 
ber. Dat Tüg fit em ſneidig: die Kleidung 
füge ihm Enapp und zierlich : nicht weit und fehler . 
terig. Een fneidigen Boom: ein fehlanfer 
Baum mit einem zierlihen Stamm und Krone, 
Een fneidigen Kopp: ein burtiger fähiger Kopf. 
Sp auch in Henr. von Alkmars Anmerkung zum 
Meinefe de Dos, 187 Kap. Mannıh 
dum Mynſche wert bedrogen van deme lyſcy⸗ 
ghen ſchneydygen to mannigen Inden. 
ELLEN, gefhwind fern. % ©. fneliian. ©. 
Friſch unter Schnell, 
rinellen, überfchnellen, mit Behendigfeit zuvor kom⸗ 
men, überliften, das Meß über den Kopf werfen, 
Stat. Stad. VI. 26, ‘De Ratmanne 
ſcolen och bewaren, dhat de Voghet nenen 
manne unrecht ne do, unde nenen Man vare 
ofte verſnelle: auch ſollen die Rathmaͤnner dar⸗ 
uͤber wachen, daß der Vogt keinem Unrecht thue, 
und Niemand in Gefahr und Schaden bringe, 
oder uͤberſchnelle. 
ellike, und 
elle Cathrine, ober Snelle Fleger, find Namen, 
welche den Kanonen pflegten gegeben zu werden. 
De fnelle Eathrine ift auch fonft bey ung der 
Durchlauf; diarrhoea, 


211 SNEEN 
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SNEPEL (m), ein gewiffer Fiſch, deffen Vape | 
wird, wan er fterben will: im uneigentl, & 
ein blaffer, ſchwacher, Eränklicher Menfch. 2 
einem folchen Menfchen ſagt manı he fut u 
as een Snepel, de verfcheden will. R. Fr 
ſchreibt Schnäpel,. und leitet dieß Wort her! 
Schnabel, weil er ein kurzes Mäsgen an 
Dberlippe bat. 

Snepelig, Witt-fnepelig, von blaſſer "Gefichtefa: 
von ſchwaͤchlichem Anſehen. Witt; fnepelig ı 
feen: von Eränklicher, fieberhafter Gefichtefa 
fen. 

Snepelhaftig, daſſelbe. | 

SNESE /s), ber im Handel und Wandel einen bef 
ben Vdrtbeil zu machen weiß: ber mit dem‘ 
denfpieß läuft, ein Wucherer. Es ift nichts, 
ders, als die franzöfifche Ausfprache des Wo 
Chinefe. Denn die Chineſer find als verfchmi 
Kaufleute befannt, 

SNESE, eine Stiege, eine Zahl von zwanzig. + 
Snees, Es ift bey ung veralte. S. Du ft 
ne. Sn einer Urkunde des Erzb. Gerhard I 
von 1257, in Vogts Mon. ined, T. II. p. 65 
]nfuper aquam in Tervenftede, annuatim fe 
Snefas anguillarum (6 Stiege Yale) pero 
ventem. Go auch in einer andern Ürfunde, f 
v1. Vermuthlich bedeutet dieß Wort eigentli 

. einen Stock, woran die Yale, etwa bey Stiegen 
auf gehangen und getrocknet werden, Go beim 
tet svenigftens noch in Osnabrück dieß Wort 

' St 


» 
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Stock, an welchem das Rauchfleiſch im Schorn⸗ 
ſtein auf gehangen wird. S. 

ETELN (s). ©. unter SNIDEN. 

ETERN (7). ©. unter SNATERN. 

IBBE, Oder Snippe, 1.) Schnabel. H. Sneb- 
be. Es ſtammt ab von Nlibbe, durch die ges 
wöhnliche Borfegung des |. ©. im Buchſt. Ns 
und Wachter in Schnebbe. Verwandte Wörter 
find Snau, Snavel, Snepel⸗ ſnappen, ſnu⸗ 
ven, u. am. Sprw. Junge Kifen hebt weke 
Snibben: junge Huͤner haben weiche und zarte 
Schnaͤbel: einem jungen und weichlichen Kinde 
ſchadet die geringſte Ungemaͤchlichkeit. 

2.) ein ſpitzig zu laufendes Laͤppchen von Flor vder 
feiner Leinwand, welches das Frauenzimmer in 
der tiefen Trauer vor der Stirne traͤgt. Wegen 
der Nehnlichfeit mit einem Schnabel. R. 

3.) Schnepfe, gallinago, rufticula. In dieſer 
Bedeutung fagen wir lieber Snippe als Snib⸗ 
be. Engl. Snipe. H. Sneppe, Snep - hoen. 
Schw. Snäppa. Dän. Snap-hone. Sie heißt 
alfo von dem langen Schnabel, wie das Fr. be- 
caffe, von bec, Schnabel, 

DEN, Snien, fchneiden. Imperf. if ſneed, ich 
fhnitt. Part. fneden, ſneen, gefehnitten. A. 
©, fnidan, fnithan. €. fuide 9. Inyden. 

Isl. ſnyda. Cod. Arg. fneian, fchneiden, mA 
ben: fneithan, ſchlachten. Se fnit a8 ene 
Scheer: it. fe bit un nit: fie hat ein beifjiges 
Maul. Braaf fniden: die Leute zu fcheren wiß 

fen, einen übermäffigen Profit nehmen. 
tlla Net 
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Verfniden, verjchneiden. Ben den Weinhändl 
deutet es auch: guten Wein mit fchlechtem 
zen: fchlechten Wein unter den guten menge 

Snider, Schneider. Freren ad een Snider 
Kälte zittern. R. 

Wand-fnider. S. unter Wann, Tuch. 

Snider-brade, das heiſſe Plätteifen der Schneib 

der Geruch von dem damit verfengten Wolle 
R. 

Snider-kurafie. ©, Krauwafie, unter Krau 

Snide-lade, Snie-lade, bie abe, worin Haͤckſi 
Futter gefchnitten wird. Aus Verachtung 
man auch fo einen fehr engen 'Bauertwagen. 

. von einem Haufe fagt man: Een Huus, a 
Gnie, lade: ein fehr enges oder fchmales Hı 

Snede, Sne& („), 1.) der Schnitt, das Schn 
Kenner bey dem J. 1524. Och fcholde ein 
(der Gemwandfchneider oder Tuchbändfer), d 
Snede brufen wolde (Ellen weife verf 
wollte) ‚vor den Ingangk und ock jahrlickes 
Mahde einen benannten Penninck geven 
alfe he mit dem Rahde konde averein kam 

2.) eine Schnitte, ein abgefihnittenes Sid 
Scheibe, ne Snede Brood: eine % 
ſchnitte. A. ©. Snaed. 

3.) die Schneide, acis. Dat Meft het 
Snee verlaren: das Meffer bat die Schärfe 
loren, 

. 4) ein bebender Vortheil, oder Profit, welde 
Hochdeutſchen auch Schnitt nennen. Das Gl 
niß ift von der Erndte her genommen. 
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.) Graͤnze, Öränzfcheidung Im Hanndverifchen 
und Hsnabı, Snaat. Friſch im Wörterb, II 
Th. ©; 214. bemerkt, daß Schneid vor Alters 
eine Endung einiger Derter gewefen, da angehaue⸗ 
ne und durch Echneiden bemerfte Bäume geftans 
den, die Gränzen zu unterfcheiden und zu zeich- 
nen. Mac) dent Hrn. Richey nennet man in 
Hamburg Snede, ein Stück Landes, das durch 
Gräben abgefchnitten ift, oder feine eingefchnittene 
Graͤnze hat. Daher kann man die Nedensart 
fuͤglich erflären: enem in den Snede Famen, 
oder fallen: einem ins Gehaͤge kommen, einen 
beeinträchtigen: wo man nicht lieber will, daß da: 
mit auf das Schneiden des Öetreides in der Ernd; 
te gefehen werde, und daß diefe Redensart eis 
gentlich fo viel fagen wolle, als das gateinifche 
falcem in alienam meflem mittere. 
© - falt, was unter dem Schneiden nicht bröckelt, 
was fich ganz zerfchneiden laͤßt. Dot Brood is 
fee; faft: das Brodt läßt fich bequem, ohne weg 
zu broͤckeln, ſchneiden. 
teln (s), und Snitteln, ſchnitzen, ſchneiteln, mit 
einem Meffer umber befchneiden, z. E. einen 
Ban. Sn Mordengland fnathe. 
neteln, Befchneiteln, umher befchneiden. 
fneteln, aufichneiteln, einem jungen Baum alle Ne⸗ 
benzweige nehmen. 
tfneteln , abgebauenen Aeften , Bohnenflangen, 
Danrzolz; u. d. 9. die Heinen Nebenzweige und das 
‚taub nehmen, 
sl a Sne- 
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Snetels, Snittels, abgeſchnitzte Stuͤcklein, fi 
Späne, 

Snitjen, ſchnitzeln, oft und viel an einer Sache fühn 
den, in Beine Stücke zerfchneiden. Dat Lec 
fnitjen: das Licht pugen. Dat Lecht ınıt fi 
jen: das Licht im Putzen unvorfichtig ausloͤſch 

Befnitjen, number ſchnitzeln, befchneiden, 

Snitjer, ein Schreiner,’ Tiſchler. Chytr. namen 
Sax. Srhniddifer. 

SNIGGE, Schnecke. W S. Snagl. €, Snagı 
Snail. Dän, Snegel, Schw. Snacka. V 
den Altſaͤchſ. Tnican, E. ſneak, kriech 
ſchleicher. So wie das Holl. Slecke, von | 
fen, ſchleichen. Verwandt it Snake, e 
Schlange. S. oben. Sniggen⸗huus, Schr 
kenhans. 

SnidGER, adj. und adv, hurtig, munter, lebha 
ah was das Anſehen dazu hat, oder gif 
ſchlank, dünne von Leibe: agilis, gracilis, co 
cinnus. KHannödo. ſnikker. Dsnaör. ſnoͤgg 
H. ſnogger und fnugger. ‘st, nöggur. H 
ber gehören das Dän. ſnög, huͤbſch, artig, le 
dus, enncinna facie, ſcitus: welches Gram Be 
R. anführe. Schnah, ein gefchwindes, hu 
ges Mädchen: beym Leibnitz in Gloſſ. Chaue. 
52. Im Meißniſchen Dialekt, Schnig 
Putz, Schmuck, Zierde: ſich ſchnigeln, 
putzen. Schw. ſnygg, zierlich, geputzt. 
Wachter in Schnigel: dem wir uͤbrigens ſe 
Ableitung von fat. nugæ gern geſchenkt haͤtt 
Solche Ableitungen find eigentlich nugæe. Ve 
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das unten vorkommende Snönr. Ene ſnigge⸗ 
re Deren: ein bübfches, lebhaftes Mädchen. 
Snigger uut ſeen: ein geſundes, munteres An⸗ 
ſehen haben. Es kommt in der Bedeutung ziem⸗ 
lich genan überein mit ſneidig. 

IIKK, ein Eleines Fahrzeug, Kahn, Mache, ‘Boot, 
Vergl. das Fr. nacre und nacelle, In einer 
banf. Urkunde von 1361. By van Lübefe ſco⸗ 
len uthmafen 6 Kogghen unde 6 Sniffen eder 
Schüten mit 600 Wannen gewapent —— 
Unde wy van Sunde unde Gripeswolde 6 
Kogghen unde 6 Snicken ever Schuten mit 
600 Mannen ꝛc. 

IIXXEN, 1.) ſchluchſen. it. nach Luft ſchnappen. 
H. ſnicken, und ſnacken. Fuͤr ſchluchſen ſa⸗ 
gen wir aber mehr ſnukken. 

2.) Yu Hamburg bedeutet es auch, erſticken, ſufſo- 
cari, R. 

rfnikken, den leßten Athem ziehen, den Geift aufge 
ben, verfcheiden. 

IIKK-SNAKK, S. unter SNAKKEN, 

IIPPE. ©, SNIBBE. 

IIPPS, und j 

ippsk. S. Snapps und Snappsk, unter SNAP- 
PEN. 

ippke, Ebenfalls unter SNAPPEN. 

PPEIN, Snippern, fchnipfen, fchnipfeln, in klei⸗ 
ne Stücke zerſchneiden. E. fnip. H. fnippen, 
fnippelen, fnipperen. Hieher gehöre ſchnup⸗ 
pen, das Licht ſchneuzen. Vermuthlich find die: 
fe Wörter von dem Schall gemacht, den eine 
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Scheer im Schneiden hören laͤßt. Gnippedl 
Köven: ein Gericht Rüben, die in kleine lin 
lichte Stücke zerfcehnitten find. 

Snippels, klein gefchnittene Stücde, Tegmenta. ( 
Snip, Snippings, H. Snippeltje, Snippe 
ling. 

Snipper-beten, Pleine karg abgefchnittene Stüde, u 
einem Stücke Fleifh, Braten x. fo wie fie ı 
karger Filz feiner Familie zufchneiber. 

Syirke, Schlinge, Dohne. ©, unter Snoor 

SNIRREN, 1.) ein feines Geraffel machen, als ı 
untlaufendes Ding: fehnureen. ©. Snarke 

2.) ſchnell Braten laffen, in der Pfanne braten: t 
gen bes feinen Geraffels, fo man beym Bra 
böret. R. In Osnabr. ſnerken. S. 

8.) Ihren, eine Schlinge zu ziehen. ©. ur 
SNooR. 

Befnirred, vom Feuer zu Bart angelaufen, zu {ch 
gebraten. R. 

Snirrig, daſſelbe, befchnellet, und nach dem Bra 
ſchmeckend. R. 

Snirr-bakken, Gebackenes machen. it. etwas lecke 
bereiten. Es zeigt das Praſſeln der Butter 
worin etwas gebacken wird, 

Snirr=- braden, oder Snurr - braden, x.) verbu 
geſchwind und ftark braten laſſen, befonders in 
Pfanne oder auf dem Roſt. Won Leuten, we 
gern etwas niedliches und ſchmackhaftes effen, 
Gebackenes, gebratenes Gevoͤgel ꝛc. ſagt m 
fe ſnirr⸗-bradet jummer. 

2.) Nomen, etwas dergleichen Gebratenes. 
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irr-brader, ein ungefchickter Koch, ber den Braten. 
uͤberſchnellet. R. 

irr - braderij, die Befchäftigung bey dergleichen 
Braten, da alles in der Pfanne, oder auf dem 
Moft gebraten wird. 

JIRT. So nennen einige gemeine feute den dünn 
gemalenen Senf. Sonſt beißt es auch eben das, 
was Snart. 

NIRTEN. ©.SNARTEN. 

NITIEN, Snitjer, und Snitteln. ©. unter Sue 
DEN 

NÖDE, Snöe (os), wißig, fehlau, verfhmißt, be 
hende. Es ift ein altjächjifches Wort, welches 
aber in verfchiedenen Mundarten, wie in der 
Ausfprache, jo in der Bedeutung, manche Ders 
änderungen gelitten hat. U. ©. fnoter, fno- 
tor,. weife: Suytro, Weisheit: oder noch näs 
her, fnude, hurtig, celeriter. ©. Junii 
Etym. Angl, v. Snudze: und Wachter in 
Schnuter, fapiens. Cod. Arg. Luc.X, 21. 
faura fnutraim, ' vor den Weiſen. Isl. Inot- 
ter, burtig, gefchwind, celer: inudra, aus 
fpüren, erforfchen: Mmäggur, ſchnell. Beym 
Leibnitz Schnah, ein hurtiges Mädchen. Vergl. 
eben SnıGGer. Glofl. Lipf. fniumo,: velo- 

citer. Kero, Sfniumor, citius. Bey den 

Schottlaͤndern ift fnod, huͤbſch, hin. Wach; 
ter bey dem oben angeführten Schnuter leiter dieß 
Wort her von Snute, Schnauze, Naſe, €. 
Snowtz weil die Naſe, tie befannt, bey ver: 
ſchiedenen Völkern ein Sinnbild des Wißes und 
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Scharfjinnes if. Man Lönte aber auch das ı 
gedachte A. S. fnude, und Isl. fnotter, Hurt 
für das Stammmort nehmen, welches im un 
gentlichen Sinn vom Verftande gebraucht wi 
Und da der Misbrauch eines hurtigen Verflan 
fo ſchlimme Würkungen bat, fo ift daraus die! 
fe Bedeutung des Hochdeutfchen fchnöde, u 
Holländifchen fnoode, entftanden. Wir bri 
een diefes Wort im guten Sinn, De unge 
fnöde : der Knabe ift ſchlau, hat einen faͤhigenKo 

Snöeheit, Klugheit, Schlauigkeit, Witz, Behend 
keit. 

Suönsn, im Hanndo, nafchen, it. Löffeln, ve 
te Befuche ablegen. Mir fagen fnuffern. | 
unten. Es fommt mit unferm ſnopen, ſnope 
überein, Im Osnabr. ift fnöggen, viel, ol 
auch unreif, Obſt effen. S. Friſch im Woͤrte 
bat fchnöfern, als die Hunde mit der Naſe, 0! 
die Schweine mit dem Rüffel durchſuchen. 

Snökerije, Naͤſcherey, Löffeley. 

SNOPEN, Snopern, nafchen, Leckerbißlein heiml 
verzehren. R. Holl. fnoepen. Wut der Tai 
fnopen: aus dem Schubfack effen. Uut der Ki 
fnopen : heimlich in der Küche nafchen, 
Hamburg bedeutet diefes auch: aus der Tafı 
freffen: denn Kofe heißt dafelbft die Tafd 
Se geit jummer un fnopert; fie nafchet imn 
gwifchen den Mahlzeiten, 

Befnopen, benafhen, verftohlner Weiſe von ei 
Speife effen. 

Verfnopen, vernafchen, mis Nafchen verthun. 
I 
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oper, ein Näfcher, catillo, cupes, 

operske, und Snoper-taske, ein vernafchtes Frau⸗ 
enzimmer. 

operije, Näfcherey, Naſchwerk. R. 

Opern, und 

00psk, vernafcht. Ken ſnopern Wief: ein verr 
nafchtes Weib. ne ſnoopske Maagd: eine 
nafchhafte Magd. 

K0oR, Schnur, ein feiner gedrehter oder gewirkter 
Strick: it. eingereihete Perlen, oder dergl. chor- 
da, funiculus. Engl. Snare. Holl. Snoer, 
Schnur: Snare, Saite, fides. Schw. Sna- 
ra. Daͤn. Snor. sl, Snere, Wir nennen 

- auch eine gewiſſe lange Gaffe in Bremen Snoor, 
gleichſam eine Reihe Feiner Häufer. nen in 
den Snoor frigen: einen-in der Meßſchnur fans 
gen, wie die Zimmerleute und Mäurer thun, 
wenn fievon jemand, der den Bau beſiehet, Trink⸗ 
geld Haben wollen. Uut den Snören famen: 
in Unordnung geratben, verwildern, ein ungeres 
‚geltes $eben anfangen. Anſtatt deffen wir auch, 
in einer äßnlichen Metapher, fagen: Llut dem 
Tau (lan. Renners Chron. A. 13285 belt 
Biſchup Borchardus ein Synodum tho Sta⸗ 
de, da weren de Biſchuppe von Schwerin, 
von Luͤbeke und andere Suffraganeen, ſambt 
der meiſten Geiſtlicheit des Ertzſtifftes, dar 
de Geiſtlicheit reformirt wurde, wente ſe weh⸗ 
ren gantz und gahr uth den Schnoͤren kamen. 

hruuf-inoor, eine Schnur, oder ein ſtarkes gekoͤper⸗ 
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tes Band, womit unten bie Weiberroͤcke einge 
werden. R. 

Snören (os), 1.) ſchnuͤren. 

2.) einreihen, auf einen Faden sieben, .,&I 
len u. d. g. Holl. ſnoeren. 

Snör-band, Schnuͤrneſtel, Schnuͤrriemen. 

Snör-liefken, Schnuͤrbruſt. 

Snoor-liek, ſchnurgerade. 

Snör-natel, Neſtelnadel: eine ſtarke und ftumpfe © 
del, mittelft welcher man die Schnürneftel du 
bie Schnürlöcher Bringt, 

Snör-pipe, Meftelftefft, Neſtelbeſchlag: ein Beſchl 
von Blech, Mefling oder Silber, an beiden 
den der Schnürneftel, welcher anftatt der Neil 
nadel dient. 

Snirre, eine Schlinge, Done Don Stoor: w 
fie aus gedrebten Schnüren gemacht werden, | 
Snare.. Schw. und sl. Snara. Dän, Snöi 
©. Richey. Snirren ftellen: Schlingen fl 
len, z. E. für die Krammetsvögel, 

Snirren, 1.) eine Schlinge zu ziehen, ſchnuͤren: Be 
binden, und die Schnur feft zu ziehen. R. 

a.) Es hat noch zwo Bedeutungen, welche af 
nicht zu dieſem Stamm gebörene S. oben befe 
ders InSNIRREN. 

In fnirren, einfchnüren, etwas wit einer Schnu 
oder mit einem Strich feft zufammen ziehen: a 
tracto funiculo involvere, ' 

do fnirren, zuſchnuͤten. Den Hals to ſnirren: d 
Kehle zu ſchnuͤren, ſtranguliren. R. 

SROBREM, 3) ſchnatchen, ſtertere. R, €. ſnot 

un 
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und ſnort. A. S. Snora, das Nieſen. In 
dieſer Bedeutung braucht man es in Bremen nicht: 
ſondern fnorfen. Vergl. SNURREN. 

2.) faullenzen, im Luder leben, dem luͤderlichen 
Muͤſſiggang ergeben ſeyn. Wir pflegen es mit 
horen, huren, zufammen zu fügen: horen un 
fnoren : ein unzüchtiges und Tüderliches Leben 
führen. 

erfnoren, verfaullenzen, das Seine durch ein luͤderli⸗ 
ches Leben vertfun. He het dat Sinige verhos 
ret un verfnoret: er bat das Seine mit Huren 
und Saullenzen durchgebracht. R 

norken, in Hamburg auch) Snurken, ſchnarchen. R. 
Es ift von fnoren, Die Holländer und Dänen 
fagen eben ſo. Schw. Inarka. 

NOTTE, Roß, mucus, pituita narium, %. ©. 
Smot, und Gefnote, E. und 9. Snot. Dän. 
Snat oder Snot. In Preufien Snodder. 
Beym Friſch findet man auch das veraltete Schnus 
der. Man nimmt fich aber in Acht diefes und die 
folgenden Wörter in Gegenwart feiner und anges 
fehener Leute hören zu laffen, da es allzeit für eine 
Unhöflichfeit gehalten wird, Wer ein MWörters 
Buch ſchreibt, der darf diefe und dergleichen Woͤr⸗ 
ter, die im Reden die Anſtaͤndigkeit beleidigen, 
doch nicht überfchlagen. | 

ıotterig, rotzig, der den Rotz bangen läge. Ken 
fnotterigen Zunge: ene fnotterige Deren: find 
Schimpfnamen auf einen Knaben vder ein Maͤd⸗ 
hen, fo den Roß bangen. läßt. Snotterige 
Tibke, ſagt man auch von einem rogigen Maͤd⸗ 

Sn. 
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chen. Een fnotterigen Dook: ein fchmußige 
Schnupftuch, Rotzlappe. 

Snottern, mit der Naſe ein Geraͤuſch machen, alı 
wenn fie voll Roß ift. it. mit dem Moß fudeln, 

Befnottern, mit Roß bejudeln. | 

Snott-baarie, weiffe Barfche: eine kleine Gattung 
Barſche, welche mit einem zähen Schleim uͤberze 
gen find: perca mınor mucofa. 

Snott-bengel, ) ein Roßnafe , junger Lecker, rofl 

Snott-flezel, ) ger Zunge 

Snotten-likker. daſſelbe. 

Snotten-tchraper, nennet man aus Verachtung eine 
Barbier. 

Snotter⸗· naiſe. und noch etwas groͤber 

Snorter- nute, ein Rotznaſe, Roglöffel. 

Syövz, und Snövsk. S. unter SNUVEN, 

Syivuurıs, in Holſt. firaucheln, ftolpern. R.. 

Sxurr, Snufe, und Snufleln. S. gleichfalls un 
ter SNUVEN 

Syuxkr. oder Snikke., Heid-fnukke, eine Elein 
Art Schaafe, die auf der magern Heide ihr 
Nahrung ſuchen. R. Friſch nenner fie Heide 
ſchnaken. Vom A. ©. iniccan, kriechen; ve 
Zeiten fitafen, ſchnaken, welches man in den 
Woͤrterb. des Hrn. Srifch findet. 

SNUKKEN, fehluchfen, fingultire, S. SwıKKen 
He wenet, dat he fnuffet: er meiner, daße 
ſchluchſet. R, 

Snukk. der fette Athemzug eines Sterbenden. $ 
Snik. 

Suukkup, das Schuhen, Schlucken, fingultu 
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a ventriculo, R. Einige fagen Slukkup. 
Man pflege denjenigen, der dieſen Zufall bat, 
fcherzweije zu beſchuldigen, daß er geftohlen habe: 
zoelches wol deswegen gefihiehbet, um ihn zu ſchre⸗ 
cken; weil ein plößlicher Schrecken das Schlucken 
vertreibt. | 

SUKKERN, im Hannoͤv. Snökern, nafchen. Et 
wa anſtatt fluffern, von flufen, fehlucken. 
©, oben in SNÖÜKERN. 

ıukker-beten, Naͤſcherey, Naſchwerk, Lekerbiſſen. 

NUPP, und Snupps, ſagen daſſelbe mit Snapp, und 
und Snapps. ©. unter SNAPPEN. 

NUOPPEN, Verfnuppen, verfchmerzen, vertragen. 
Hannöv. E. to take ſnuff, etwas übel aufneb: 
men. In Osnabr, ift ſnuͤf, adj. empfinde 
lich. S. 

NUPPERN, oder Snopern. ©. SnoPEN. 

NURREN, ein dümpfiges Geraſſel machen, faufen, 
brummen wie ein Spinnrad, oder ein groffer Kaͤ⸗ 
fer im Fliegen. St. im Schlafe fhnarchen. ©. 
Snarren, unter SNARRE. Im Ditmarf. 
braucht man es auch von dem Brummen einer 
Sau, war fie in der Brunft ift: de Soͤge fnurs 
ret. St. für betteln. He geit ut to ſnurren: 
er gebt herum zu betteln. Zieglers Idiot. Ditm. 
Man vergleiche fnoren, ſnorken, ſchnarchen. 
In Nürnberg ift fchnorgeln, durch die Nafe ver 
den. ©. Friſch im Wörterb, 

nurre, 1.) Naſe, Schaue nen aver de 
Snurre hauen ; einen mit einer derben Antwort 
zum Stillfcehweigen bringen, mit Heftigfeir in die 

Re 
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Rede fallen, anfchnaugen. Welches man im 
gentlihen Sinn von den Schweinhirten fagen Pan 
wan fie ihre grungende Untergebene mit der Pr 
ſche tiber die Schnauze Bauen, 

2) Snurren nennet man auch allerband ſchlecht 
und altes Hausgeräthe, Gerümpel: von dem E 
raffel, welches fie machen, Und überhaupt, nic 
würdige Dinge, nichts bedeutende kurzweilige 
den, fehlechte Schriften. Dat Boof ismane 
Snurre: das Buch ift ein elendes Gefchmia 


Snurrig, "adj. und adv. was ſchlecht und felfa 


Flinget ober ausſiebet, feltfam. Een fnurrig 
Keerl: ein feltfamer , poffierlicher Kerl. D 
ſut ſnurrig uut: das hat ein ſeltſames Anfehen 
Snurr-baard, Schweizerbart, unter der Naſe; K 
belbart, myſtax. St, der einen folchen Be 
bat. ' j 
Snurr-braden. ©. Snirr-braden, unter Sm 
REN 
Snur-kötel, 1.) eine Mafchine auf dem Schornfei 
welche fich nad dem Winde dreßer, und alfe b 
Wind abhält, daß er nicht in den Schornftein f 
le und den Ausgang des Rauchs bindere. 

2.) ein Kleiner unanfehnlicher Menfh. Man brau 
es auch als ein Spaßwort gegen Kinder. 
Snurr-pipen, und Snurr-piperije, Gerümpef, ı 

nüß Zeug, alte, verlegene, gerhts würdige € 
chen, elendes Hausgeräthe, R. 
SNURTEN. S. SNARTEN. 
Snuss, Snuſſeln, Snuus-haan. S. unter d 
gleichfolgenden. 
Snurs 
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TUTE, Schnauze, Maul der Thiere: in der Poͤbel⸗ 
forache auch der Menſchen. R.S. E. Snout. 
H. Snuyt. Schw, Snut. Verwandt find hier 
mit Snau, Snavel, Snotte u. a. Snuſs 
iſt daffelbe, nur etwas feiner. Een böfen Snu⸗ 
ten: ein Tofes, zänkifches Maul, Ken vulen 
Snuten, ift daffelbe, eigentlich aber: ein gar: 
ftiges, ungewafchenes Maut: imgl. faul Geſchwaͤtz. 
Upn vulen Snuten hört een vulen Slag: 
ein böfes Maul wird billig mie Maulfchellen bes 
lopnee Se het enen Snuten, de hört dr 
to: fie weiß ihr Maul recht zu gebrauchen, Aver 
de Snute bauen: aufs Maul ſchlagen: it. eine 
derbe Antwort geben, anfchnauzen. Yin de 
Snute flaan; aufs Maut fehlagen. nen 
wilen Snuten hebben : ein nafeweifes Maul 
baben. 

larr-fnute, ein Plerrmaul, 

ikk - fnute, ein dicfes Maul, aufgeworfene Lefzen: 
it, ber ein dickes Maul bat. 

ap-Inute, Japp-fnute, ein Maulaffe: der mit offe⸗ 
nem Maul gaffet. Japp⸗ſnuten, verb. als 
ein Maulaffe gaffen. 

iak-ſnute, ein Kropf am Halſe. Eigentlich wird 
es von den Schaafen gebraucht : dat Schaap 
het enen Rank: fnuten. Uber auch von einem 
Eröpfigen Menfchen. Man fihimpft auch damit: 
bu Kaak⸗ſnute. Dieſes Kaak gehört zu Käfel, 
welches im Buchſt. K nachzufehen ift, 

auel-fnute, der ohne Anſtaͤndigkeit viele Widerrede 
macht, it, ein Pleiner Hund, Der oft beller. 

Mm 
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Kiff· ſnute. ©. unter Kırre. 

Scheef-fnute, der ein fchiefee Mauf har. - 

Suur- fnute, der flets ein fauer Geſicht macht: 
muͤrriſcher Menſch. 

Vuul-ſnute. ©. unter Vuur. 

Wies-fnute, ein Nafeweifer. DBieds finustert,-m 
weis ſeyn. Wies ⸗ſnuterije, —— 
naſeweiſe Mrd. Wiebs fnutig, naſeweis. 

Wrak-fnute, ber einen Fehler am Munde, oder,i 

widerliche Gefichtsbildung kat. S. Wraxı 
Vielleicht möchte man eben fo.gut Braffs fin 
fagen, von den Braffen, oder Hunden mit f 
genden Oberlippen. Eben fo, wie Braff 

Snuutsk, fauerfihtig. S. Wir fagen auch mu 

Sneut-up, einer, der das Maul aufwirft, oder im 
let: it. ein Maulaffee Won einer Frauen 
fon, Snuut⸗ upske. 

Af ſnuten, anſchnauzen, ablaufen laſſen. R. 

Snütjen, Märchen geben, kuͤſſen. Im Hannoͤv 

Snütten, ſchneuzen, das Licht, und die Naſe. 
Hamburg, R. Wir ſagen in Bremen fſmnith— 
allein vom Schneuzen des Lichts: welches a 
von ſniden, ſchneiden, iſt. 

Snufs iſt daſſelbe mit Snute, und wird eben fo; 
braudt. Due wird es für etwas gelinder & 
‚bößicher gehalten. In Osnabruͤck Snuͤſſel. 

Snuffeln, Snüffeln, 1.) mit vorn ausgeflred 
Schnauze oder Nafe etwas ausfpüren. Unb | 
ber, mit Vorwitz alles ausforfhen. Man fi 
auch nuffeln, von Näfe, Nafe Es muß ai 

vermenget werden mit ſnuffeln, ale welches ein 
ande 
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andern Urfprung bat, obwol die Bedentung bey: 
nahe einerley iſt. Dat Kind ſnuſſelt an dem 
Titte: das Kind ſuchet die Bruſt. 


2.) Im Hanndverif, naſchen. Daher Snuflelije, 


das Naſchen, Nafchwerk, 


erum fnufleln, an allen Seiten fuchen und ausfpüs. 


ren, wie ein Spürhund: bie Naſe in alles ſtek⸗ 
ken: alles durchſtaͤnkern. 


nuus - haan, ein gar zu vorwitziger und naſeweiſer 
... Menfch, der fih um alles befümmert, der alles 


> 


auffpären und ausfpähen Fann. Sollte es wol 
eigentlih Snuus-hund beiffen, und einen Spuͤr⸗ 


-.. Bumd bedeuten follen? Beym Friſch ift Schnauz⸗ 


Hahn ein kalekutiſcher Hahn, wegen des herab 
bangenden Zipfels Uber der Naſe: weiches aber mit 
unſerm Snuus haan gar Feine Gemeinfchaft hat. 


Kuvan, 1.) ſchnauben, fehnaufen, ſchnieben: per 


nares fpirare. H. fnuyven, E. fnuff, fchnaus 


"ben: fniff und fnivek, einfchnauben, auffchnaus 
. ben, mucum reforbere (Schw. fnifta): fnib, 


anſchnauben, anſchnauzen: fnuffle, durch die 
Naſe reden. Es iſt von Snau, oder Snavel. 
Imperf. ik ſnoof, ich ſchnob, ich ſchnaubete. 


Partic. ſnaven, geſchnoben, geſchnaubet. Snuuf 


ſo nig: mache nicht ein ſoſches Geziſche mit der 


Maſe. Im uneigentlichen Sinn ſagt man es auch 


von dem Sauſen der Luft und des Windes. Idt 


zett herdoͤr, dat idt ſnuft: das Schiff, oder 
‚Der Wagen geht fo ſchnell, daß einem die Luft um 
die Obren pfeift. 
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2.) fehnauben vor Zorn, pochen, troßig reden 
€, fnib, fnub, Isl. fnubba. 

3.) die Naſe ſchneuzen. Snuuf dis ober, fi 
de Näfe: ſchneuze Die Naſe. 

4.) Schnupftobad nehmen, ſchnupfen: naribu: 
trahere. Saat und ind fnuven: Tage uns 
Priſe Toback nehmen. 

5.) füchen, fpäpen, ſpuͤren: eigentlich durch den Ger 
tie die Spürhunde. RR Wat heft du hie 
ſnuven: was haft du Hier zu ſuchen? He fi 
underiwilen an fnuven: er Fonimt bisweilen 
um etwas Meues zu erfaßren. 

Befnuven, beriechen, durch den Geruch unterfuche 
Dör inuven, genau durchſuchen, alles durchſtaͤnk 
R 


In fnuven, einfihnupfen, in die Naſe ziehen, z. €. 
Schnupftoback. 

Up ſnuven, 1.) auffchnupfen, aufſchnieben. 

2.) ausſpaͤhen, aufſpuͤren, durch den Geruch 
ben, wie Die Hunde He weet alles up fo f 
ven: er weiß alles auszuforfchen. R. 

Uut fnuven, ausfchnauben, die Naſe auswerfen c 
fhneugen. Man fagt fo wohl, fif uut ſnuv 
als, de Näfe uut ſnuven. Auch wohl, fin 
den Dreff ut: veinige die Naſe von dem 
flat. 

Verfnuven, verfehnaufen, verpauften, fpiritum rei 
perare, definere anhelare.e De Peerde 
verfnuven laten : die Pferde eine Weile ruf 
laffen, wenn fie ſchwere Arbeit getban, oder fü 
gelaufen find. 

Soufk 
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nufke, fein Schimpfwort auf ein rogiges Maͤdchen, 
oder auch auf ein nafeweifes Frauenzimmer. 

nüfken, eine Prife Schnupftobadk, 

nuuf-katte, eigentlich, eine Kae, die da pfuchzet. 
it. ein vorwißiger Forſcher, der die Naſe allenthak 
ben hat: eine Perfon, die alles ausfpäher. 

nuuf-up, ift daffelbe in der Ießten Bedeutung. R. 

növe (on), I.) der Schnuppen, gravede. A. ©. 
Snofel. E. Snivell. H. Snof, Suuf Man 
Braucht es auch bier, wie in Hamburg, von Sa⸗ 
chen, fonderlich Lebensmitteln, welche anfangen 
zu verderben: dat bet den Snoͤve all weg: «s 
ift ſchon anbrüdig. R. 

3,) der Geruch, die Witterung: perceptio odora- 
tus fenfu, ſagacitas. H. Snof. Ik freeg 
daar den Snoͤve van: ich befam in davon, 
ich merfte es: olfeci. Auch im eigentl. Sinn: 
de Hund het’r den Snoͤve af: der Hund hat 
die Witterung, den Geruch, bavon. 

növel, ein Rotzloͤffel. R. 
növisk, Snövsk, mit dem Schnuppen behaftet: it. 
was den Schnuppen verurfahe. He fprift 
fnönsf: er redet, ale wenn er den Schnuppen 
- Ha Een fnöuaf Minsk: ein Menſch, der 
ii immer, oder oft, den Schnuppen hat: gravedi- 
nofus. Snoͤvsk Weder: eine feuchte und Fat: 
se Witterung, die den Schnuppen verurfachet. R. 
nuff, ner, 1.) Nafe, Schnauze. In Hamsb. 
Snuͤff. R. 
2) die Spitze von Leder, Blech, auch wol von 
Mumz3 Silber, 
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Silber, womit die Schuhe der Kinder, wan 
diefelben Horn durchyeftoffen haben, belegt wert 

Verfnuf, der Geruch, die Witterung: der Mind, 
einem den Geruch von etwas zu wehet. Chen 
wie das obige Snoͤve. Verſmnuff Frige 
Witterung haben, Wind von einem Dinge beit 
men, olfacere. He het daar kien DVerfn 
af: er bat feine Kennmiß, feine Wiſſenſchaft 
von. 

Snufleln, beynahe daſſeibe mit ſnuſſeln: oft und 
beriechen. Es wird eigentlich von den Hun 
gebraucht. Uneigentlich, verwißiger Weiſe 
um ſorſchen. R. 

Befnuffeln, beriechen: wie befttuven. . 

Dör fnufleln, durchfuchen, durchſtaͤnkern. 

Snufleler, ein Spürhund, einer der alles durchſt 
und ausſpaͤhet. R 

SOoBBEN, immer im Geföffe Ieben, beym Bier 
Toback figen. Im Slandrifchen ift fobben 
fobbelen, taumeln wie ein Trunfener: beym 
lian. Dan Fönnte es von fupen, faufen; 
von Sapp, Feuchtigkeit, herleiten. In O 
Brück ift Soͤppe, das Saufen, der Rauſch, 
Aufführung in der Trunkenheit. S. Wir ſ 
ſobben und ſupen gemeiniglich bey einander, 
das Uebermaaß des Saufens auszudrücken, 

ganze Nagt doͤr ſobben: die ganze Nacht d 
ſchwelgen. 

Sobbe, und Sobber, ein Saͤufer, ein naſſer Ben 
vornemlich der gern beym Bier und Toback 
figt, 
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"H-MAKEN, Mandeln, tonfillee, glandulæ col- 
li. Es ift bey uns nicht mehr im Gebrauche. 
Man findet es in ChytreiNomencl. Sax. Biel: 
Leicht eichtiger Sog⸗haken: von fügen, faugen. 

D und Soodje, eine gefochte Brühe, Gericht. 

3D,: das Brennen im Magen. it, Ruß. 

DE, das Siedenic. 

D-HERING, gefochter Hering. Man fuche diefe 
Woͤrter unter SEDEN, fieden. 

OD, ein Brunnen, fonderlich ein Ziehbrunnen, pu- 
teus. Es ſtammet auſſer Zweifel von ſeden, ſie⸗ 
den; wie auch Friſch in ſeinem Woͤrterb. ange⸗ 
merket hat: weil in einem ſolchen ausgegrabenen 

Brunnen das Waſſer aus dem Grunde hervor 
quellet, und aufzukochen ſcheint. A. S. Seath. 
Frieſ. Sohde. Bey den alten Frieſen Sath, 
Sad. H. Sode, Soode. Sprw. Tis een 

ſlegten Sood, daar man dat Water in draͤ⸗ 
gen moot: man gewinnet mit aller, Muͤhe nichts 


bey einem, der kein natuͤrliches Geſchick noch Luſt 


zu einee Sache hat: mer nicht den Grund der 
Tugend und des Guten in fich hat, bey dem Helfen 
Peine Sehren und Ermahnungen, Don einem fols 


X 


chen Menſchen ſagt man: dat is een Sood, daar 


man dat Water in draͤgen moot. 
np-food, ein Brunnen mit einer Pumpe. 
yd-ammer, der Eimer in einem Zießbrunnen. 
yd-rode, der hangende Schacht an dem Brunnen 
fhwengel, an welchem der Eimer hängt. S. 


sd-fling, Brunnengeländer, die Einfaſſung eines . 


aiehbeumnen. In dem alten Freie⸗ding der 
Mmm J Sur 
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Stade Nienburg wird gefragt: wo Boch 
Soeth⸗Schlingk fein folle? und geantwor 
Zum Guͤrdel hoch, und-das fein Schade 
von gefchehe. S. Rathlefs Gefchichte der G 
{haft Hoya und Diepholz, Tb. 3. S. 102. 7 
flingen, umfaffen. 

Sood-ftool, das Geitell, oder der groffe hölzerne Tı 
ter, worin dag Waſſer zum Brauen geſchoͤ 
und vermittelſt der Rinnen in die Pfanne geli 
wird. R. 

Sood-fweı.zel, Brunnengalgen, Brunnenfchwen 
der bewegliche Queerbaum an einem bey dem Bi 
nen aufgerichteten Pfahl, der hinten ein Gen 
bat, das den Eimer heben hilft: tolleno, 

Sood-water, Brunnenmaffer: das Waffer aus ei 
gearabenen "Brunnen: aqua puteana. 

Sonr, Sci, ein Rafen, ceſpes. E. Sod. H. 
de, Soede. Alt frief. Satha. 

Rokkel-foden, die Soden, welche zum Roffen 
Leken gebraucht werden, d. i. womit ein T 
belegt wird. S. LekEn. 

Soden-grufs ift daſſelbe mit PUTTz in der gten 
Deutung. 

Soden, Affoden, Af ſoën, bie Rafen von « 
Wieſe oben abftechen. 

SöDEN (os), ſieden. S. oben SEDEN 

Sorr, das Saufen, Gefäufe, Geſoͤffe. Es € 
zu fupen, faufen: oder noch näßer zu obi 
fobben. Zrifh bat Suff, immoderatus h 
ftus: und Kilian forfen, ſchlurfen, Torbe 
Torbillar, Den Soff leven (s): bem Tr 
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ce . 
ergeben fenn. Am Soff leven (u): im Sanfe 
Ieben: faft immer betrunken feyn. An den Soff 
kamen: fid dem Saufen ergeben, an den Trunf 
gerathen. He het daar finen Soff: er fäuft 
da immer. He fan van dem Soff nig kamen: 
er kann das Gaufen nicht verlaffen. 

0G, das Saugen: und 

ögen (oe), fäugen: f. unter Sucen. 

ÖGE (07), 1.) Sau, Mutterfchwein, die Ferfen 
het, oder fchon gehabt hat. Bon fügen, ſaͤu⸗ 
gen. A. S. Sugu, Syge €. Sow. 9, 
Soeg, Seuge, Zog. Frieſ. Siugge. Weſtph. 
Suge. Mehr verwandte Namen, die aber in 
den Dialeften eine ſtarke Veränderung erlitten ha⸗ 
ben, f. beym Wachter. Daher hat hier in Bre⸗ 
men die Soͤge⸗ſtrate vor dem Heerden: (Hirten:) 
Tor den Namen. Du warft daar anfamen, 
as de Soͤge in’t Suden: huus: du wirft das 
ſelbſt haͤßlich bewillfommee werten, oder fdhleche 
anlaufen. R. 

2.) Man braucht dieß Wort auch vielfältig als ein 
Schimpfwort auf ein unfauberes , oder Tüberlis 
ches Weibsbitd. ne vule Soͤge: ein fhmußis 
ges, der träges Weib. ne loͤpske Söge: 
ene horantsfe Söge: ein geiles Weib: eine ges 
meine Hure. In Hamburg, Schoͤl⸗Soͤge 

Plaudermetze. R. ꝛc. | 

ge - diftel, Saudiſtel, Schweindiſtel; weil bie 
"Schweine fie gern freffen: fonchus afper lacinia« 
tus, oder lævis lactefcens, flore luteo, 

Joarıc. S. unter Susen. 
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SOBEN (os), ſuchen. Du fogft, du ſucheſt. H 
fogt, er ſuht. Imperf. if fogte, ich ſucht 
Partic. fogt, geſucht. Man findet mandıe ı 
ztvungene Ableitungen dieſes Worts in den Gig 
ferien. Die bequemfte und wahrſcheinlichſte il 
von Dge, Aug, mit Vorſetzung des ziſchende 
Buchſtaben. Cod. Arg. fokjan. A. ©. feca 


| 
1 


f 
[ 
s 


und faecan. E. feck. H. focken. Jel. ſa 


kia. Schw. ſöka. Daͤn. ſoge. Soͤken ſpul 


len: das bekannte Kinderſpiel, da ſie ſich verſte 
Een und ſuchen. He meet nig, woor he't ſoieh 
—ſchall: er weiß nicht, woran er füch zu halten ie 
er ift irre in feinen Entfchlieffungen, 
"Beföken, verb. befuchen. ä 
Beföken, adj. der ſich um eine Sache viele gute Wal 
te geben läßt, und fehr darum erfucht fenn wil 


E. befeech, flehen. He is fo befüfen Barum! | 


er läpt fich fo lange darum bitten. 


To föken, befuchen, fich bin begeben, Zuflucht neh. 


men. Iſt veralter. In einer Schuldverfäres 
»  Bung ber Grafen zur Hoya an den Math zu Dre 
men, vom J. 1384. Ok moghet ze um deet 
tho unzen Landen un Sloten trumelifen the 


ofen, um dar feholen ze velich wegen, ©; 


auch in- einer andern ähnlichen Urkunde vom J 
1386. 
Um föken, herum fuchen, umberfuchen. 
Underfök, Unterfuchung. 
. Verföken, 1.) verfüchen, prüfen, Eoften, 
2.) erfuchen, bitten. H. verfoeken, Ik bin 
darum 
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barum verfogt: man hat mich darum erfucht. 
Ik verfüfe darum: ich Bitte darum. . 

) beſuchen. Diefe Bedeutung ift nicht mehr, Ye 
einer Urkunde der Grafen zue Hoya vom Jahr 
1457. de ghemene Copman, de de Stad von 
Bremen verfocht myt finer Copenfchup. Eben 
ſo findet man auch in den Hanf. Urk. de Eylan⸗ 

-- den vorföfen: die Sinfeln befahren. 

fök, 1.) Geſuch, Bitte, das Erfuchen. Sf hebs 
be een frundhif Verſoͤk: ich habe freundlich zu 
bitten. 

») Verſuch, tentamen, periculum, experimen- 
tum. 

Tökung, Verſuchung, tentatio. 

selken-föker, S. unter Nager. 

(e-drunk, ein Schmaroger: der ſich allenthalben 
einfindet, wo er eine Zeche umfonft haben kann. 
ıkfen fagt man von den Hunden, wenn fie Bas weg 

geworfene oder verlorne. fuchen und wieder brins 
gen. Es ift aus dem Hochdeutſchen ſuchen ge: 
macht, weil man zum Hunde, wenn er fuchen 
und wieder bringen fol, ſagt, ſuchs. Dem 
Hund ſuukſen laten: den Hund wieder bringen 
laſſen. 
EEE, Buß: Socke, eine Art Schuhe von Filz, oder 
son einem Gewirk, die nur über die Fuͤſſe bis an 
. bie Knoͤchel geben: als z. E. der abgefchnittene 
" Zuß eines Strumpfs. Es ift ein Wort vom Auf 
ſerſten Alterthum. A. S. Socc. Engl, Sock. 
Sraͤnk. Soch. Fr. Socque. Span. cueco de 
tel. SH Socke. far, ſoccus. Beym Pollug 
CGUER 5 
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uxxaæsc. Und qux xoc iſt nach dem Heſychius 
phrygiſcher Schuh. Wir brauchen dieſes Wo 
auch fuͤr bloſſe Struͤmpfe, uͤber welche man kein 
Schuhe hat. Up Sokken gaan, oder, mi 
man in Hamburg fage, up Haſen⸗ foffen ganz 
auf den bloffen Strümpfen, ohne Schuße et 
Pantoffeln gehen: uneigentl. feine Sachen fein 
lich treiben. He geit ad up Soffen: 
fchleiche ganz leife. 

SÖLEN (en), fudeln, befudeln, ſchmutzen. R. 
fagen auch fullen, zufanımen gezogen aus ſuddeln, 
in derfelben Bedeutung. Die Hochdeutſchen h 
ben ohne Noch ein d in fudeln eingeflickt. Cod 
Arg. fauljan. %. ©, fylian. €. foil, w 
fully. Irl. falaighim. Fr. fouiller. Siem 
folıwen, feuluwen. Fraͤnk. falon, kifalom 
Din. ſöle. Schw. föla. Stal. fogliare. Ia 
andern deutfchen Mundarten ſulwen, fulmern, 
folgen, füldyen. S. Friſch in Woͤrterb. Hie 
ber gehören die Nennwoͤrter, im A. ©. Sol, &; 
Sole, Fr. Sueil, Dän. Söle, Ital. Soglia, | 
der Schlamm, worin fih die Schweine mähe, 
ein Sudel, volutabrum: Fr. ſale, ſchmutig, 
welches aus dem fränfiichen Dialekt falo, falu, 
in eben diefer Bedeutung ift: u. d, m. He ſo⸗ 
let darmit herum: er ſudelt damit herum: er 
handthieret die Sache unſauber. Sik fülen: ſich 

| ſchmutzig machen. i 

Af fölen, den Schmuß durch die Beruͤhrung einem 
andern Dinge mittheilen. Dat fület af: man . 
macht jich unfauber daran. 


dh ie 
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fölen, beſudeln. Cod. Arg. bifaulnian. op. 
XVII, 28. St. fi) vollfaufen. R, Sr. fouler. 

‚[ölen, febr beſudeln, ganz unfauber machen, Sik 
to fölen: ſich überall ſchmutzig machen, 

lerije, Sudeley, fhmußige Behandlung einer Sache, 

lig, 1.) ſchmutzig, beſchmutzt. Auch fölerig. S. 

2.) voll, beſoffen. Fr. ſoul. Herr Ridey S. 
278. will es in diefer Bedeutung ſaͤlig gefchrieben 
baben: meil ein trunfener Menfch in feinem Sin: 
ne recht vergnuͤgt und gleichfam felig fe. Aber 
warum fellte man damit nicht an das garftige und 
fäuifche Weſen in der Trunfenheit denken Finnen? 
Es ift ja eine fehr gewöhnliche Metaph. der Trun; 
kenbeit in unferer Sprache. Sagt man fif befds 
len, für, ſich voll faufen; und Soͤl⸗broer, 

- Smullsfwien, für, Trunkenbold, u. d. 9. fo 
ſagt und ſchreibt man auch recht ſoͤlig, für, trun⸗ 
ten. In Osnabr. ift Soͤe, eine Zeche Bier, 

I -broer, Söl-gaft, ein Gelagsbruder, ber dem 
Trunk lieber: ein Trunkenbold. R. 

i-fwien, und in Hamburg Söl-wult, ein Menſch, 
der fich immer befudelt, unfauber hält, ſchmutzig 
zu Werke gebt. 

OLLER, 1.) der getäfelte Boden in einem obern 
Stockwerk. Hier bedeuter es infonderheit einen 
Kornboden, einen geräfelten Raum, wo Getreide 
aufgefchättee wird, In der erften Bedeutung 
braucht es Luther einige mahl, ale Ap. Geſch. IX, 
37. E. Solar. H. Zolder. Verwandte Woͤr⸗ 
"see find Saal, coenaculum: Fraͤnk. Soleri: 
Sr. Sale, Salon. A. ©, Seld, Szlth, ein 
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Wohnſitz, ein jeder Ort, wo man fich aufhält: 
Fraͤnk. Sclitha, Selida, ein Haus, Zelt Vom 
Goth. in Cod. Arg. faljan, einkehren, bleiben, 
Wachter leitet es her von einem alten Worte fi 
len, fulen, täfeln: beym Kilian folderen, com 
tignare, contabulare. Die es vom £at, folal 
rium berfeiten, bedenken nicht, daß unfere © 
[er nicht oben offen oder unbebeckt vor der Son 
find. 
2.) Wir nermen auch alfo einen kleinen, vieredfigen 
und auf dem Fußboden etwas erböheten bretternen 
Maß, der etwa einen oder ein Paar Fuß hoch ift 
wo einige Perfonen mit einem Tifch fißen koͤnnen, 
Dan findet fie vor den Fenftern, in den Haufen 
wo nach alter Bauart die Fenſter Koch find, um 
von dannen die freie Ausficht zu haben. 
Sollern, allerhand Waaren auf den Boden bringen 
laſſen and daſelbſt aufheben: Getreide auffchütten - 
it, feinen Boden, oder Packraum, zu Aufhebung 
des Getreides und anderer Waare vermicten, N 
zolderen. He moot ſien Koorn ſollern In 
ten: er muß ſein Getreide aufſchuͤtten laſſen, weil 
er es nicht fo bald nach Wunſch verkaufen kann. 
De Goͤder ſunt ſollert: die Waaren find auf 
den Boͤden, oder in den Packhaͤuſern, hingelegt. 
Man ſagt auch: he ſollert: er vermietet feinen? 
Boden, oder Packraum. 
Up follern, Getreide und Waaren in Verwahrun 
bringen, aufſchuͤtten: auch uͤberhaupt, etwas auß 
heben und verwahren: einen bey ſich herbergen 
laſſen. So fage man verbrießlich im gehaͤſſigen 
Bu Sim: 
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Sinn? if kan't nig alle up ſollern: ich kann es 
nicht alles in meinem Hauſe aufheben: ich habe 
keinen Raum zu alle dem Plunder. Ik will em 
nig jummer up ſollern: ich will ihn nicht allzeit 
beherbergen, oder mich mit ihm beladen. 
ller-hüre, die Miete, welche für einen Kornboden, 
oder Packraum, gegeben wird, 

LT, 1.) Subſt. Sal, Cod. Arg. und E, Salt, 
%. ©. Sealt. H. Sout, Zout. SFr. Sel. Daͤn. 
Sall. sl. Sallt. Sorab, Sel, Sol, Sul. 

- Sat. al. Gr. ärs: womit das Cambr. Halen 
überein kemmt. In't Solt hauen: in Stüce 
Bauen zum einfalen. nen Scinfen im 
Solte hebben: die Strafe für ein Verbrechen 

noch zu erwarten haben: noch eine alte Schuld zu 
büffen haben. Solt un Suur underholt de 
Natur: im Hainburg fage man, verdarven de 
Natur. ſ. R. 

a.) adject. ſalzig, gefalzen. De ſolte See: das 
Meer: kommt eft vor in den Urkunden. Een 
ſolten Flete: ein Ausſchlag an der Haut, wo die 
Haut ſich wie Schuppen abſchaͤlet. Solt Was 
ter: falziges, gefalgen Waſſer. Dat Eten is 
to folt: das Effen ift verfalzen. auch adverb. 
Dat fmeft folt: das ſchmeckt falzig. 

ten, ſaljen, ſalire. In folten, einſalzen, ſale 
condire. 

t-vat, Salzfaß, ſalinum. 

e, Sole: Satjquelle: das Waſſer, woraus Salz 

- gefstten wird. R. 

te heißt 3.) uoͤberhaupt alles, was in Salzbruͤhe 
| N 
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und Effig eingefege wird; Befonders aber ein 
Fochter, und, nachdem die Knochen heraus geno 
men find, in einem Tuche zuſammen gedrehe 
und geprefieter Schweinfopf, welcher nach die 
Zubereitung in einer Salzbruͤhe, oder in Eſſ 
verwahret wird. Gloſſ. Lipf. Sulito, falfugo 
2.) Elze, Salzquelle. R. 

Soom, Saum. A. S. und E. Seam. H. Zoo 
A. ©. Seamere, ein Schneider, Man ver 
das Gr. Couæ, ein Gürtel, 

Drek-foom, ein Pothiger Rand unten am Rocke. 

Sömen (os), faumen, den Saum nähen, €, fea 
5. zoomen. Schw. [öma. 

Um fömen, einen Saum herum nähen. 

SöÖMER (es), ein langer, ſchlanker Pfahl oder Bau 
©. Slenker in der aten Bedeutung, 

Sommer, xzftas, A. ©, Sumer, Sumor, 
mur. &.Summer %9.Zomer. Fraͤnk. 
mer, Sumar. Self. Sumar. Schw, Somm 
Din. Sommer. Irl. Sam, Samlı, San 
radh. ©. Jun. Etym. Angl. 

Mid- fommer, Midden - fommer, S. unter Mı 
DE. 

Na-fommer, die fchönen anhaltenden Sommertage 
Herbft. | 

Sommern, To fommern, Sommer werden. 
pflegt man in den erften guten Fruͤlingstagen 
jagen: Idt will fo nog nig to fommern: 
fälle noch wol einmahl Falte und fchlechte Wi 
gung wieder ein, ebe der Sommer kommt. U 
im uneigentlichen Sinn; He meent, bat ſch 
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ſo to ſommern: er meint, Damit waͤre alles vergef 
ſen und verziehen, der Sturm wäre vorüber, 
mmer-diek, ©. Poggen - dick unter Disc. 

INDERN, 1.) wie im Hochdentjchen, led, ve- 
rum. Auſſerdem dedeutere es vor Zeiten: 

2.)Jauffer, ausgenommen, preter, Re—mer unter 
dem 3. 1327. He waß ock ricke von Broͤdern, 
de Godt oͤhme nahm, fondern he leht oͤhme 
einen nah: er (Erzb. Burchard) war auch reich 
von dem Vermoͤgen ſeiner Bruͤder, die Gott ihm 
nahm, auſſer einen, den er ihm ließ. 

3.) aber. Beym Renner eben daſ. Doch wehren 
etlicke, de ohme der Ehren mißgunneden, ſon⸗ 
dern ſe dorfften idt nicht uth tehen gegen den 
Biſchup: doch waren etliche, weiche ihm die Eh⸗ 
re mißgönneten, aber fie durften es fich gegen dert 
Bifchof nicht merken laſſen. S. aud) Sunder 
unter SUNDERN. Der Begriff der Abfondes 
rung ift in allen dreien Bedeutungen ficheber. 

NE (on), Sohn. Cod. Arg. Sunus. A. ©, 
Suna, Sune, Sun. E. und Schw, Son, 
Dan, Sön. Isl. Sonur, H. Zoon. Alam. 
und Fränf, Sun, Slav. Syn. 

INEN (os), verfühnen, ausſoͤhnen, Vertrag und 
Sreundfchaft wieder herftellen; pacare, placare, 
reconciliare.. Lex. Run. ſona. Schw, fürlö- 
na. Es ift von dem alten Chaufifchen foonen, 

ſuonen, 9. foenen, zoenen, kuͤſſen: weil vor 
Zeiten Die Berföhnung mit einem Kuß pflegte bes 
ftättiget zu werden, S. von Wicht Vorber. zum 
Oſtfr. Landr. S. 20. Anm. FE) Sik fünen: 
Nun ſich 
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ſich verſoͤhnen, vertragen. it. ſich abfinden. 

biſchof Alberts Renunciatione-Brief an die € 
Bremen, von 1395 Vortmer ſchall © 
Eurd van Oldenborch vrychlyken befitten 
Soffrucht in dem Guhde tho Middelſt H 
melwürden, dat eme bedchgedhinget ward, 
wy und ſoneden mit Heren Mauricio un 
Domdekene. Stat. 53. Sonede he fid 
er den idt to Claghe queme: fände er ſich 
mit ihr ad, che es zur Slage Eime sc. Ord 
ſ. G. Wolde he af wedder in de Stadt 
men, fo feholde he ſick ſonen mit dem Bas 
unde mit deme Safewolden: wolte er aud 
der in die Stadt kommen, fo foll er jich vorhe 
finden mit dem Vogt und der beleidigten Derfo 

Befönen, eine Streitigkeit beyſegen. Es komm 

unſern Statuten ver. De Stude de hirb 
net ſind: Die fireitigen Punkte, welche hier 
gelegt ſind. 

Sönc, 1.) Ausſohnung, Verſoͤhnung, Vertrag. 
oben angefuͤhrtem Renuneiations-Briefe des Ei 
Albert: Ock hebbe wy bedeghedinghet in! 
fer Zone unſſen Domproveſt Heynrnke, u 
Herrn vilverike den Cluver, Domberren, ı 
fe derinne weſen willet: auch haben wie ini 
fen Vertrag mit eingeſchloöſſen — wenn ſie da 
ſeyn wilden. Script. Brunſfv. T. El. pe 36 
De Konigh van Dennemarke verlost 

Stryd, do kam de Bißhovp Gerd umden 
kede einen Son. Dän. Suna, 

2.) Die Guugthuung, weiche Der Beleidiger de 

Beleidigte 


N 
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Beleidigten, nach richterlichem Ausſpruch, leiſten 
muß: Abbitte. Sn unſern Statuten auch Sta—⸗ 
des Soͤne. Stat. 94. So wor ein Bon 
ghere deme anderen fprecket an fyne Ere — 
Dat ſchall de der Stadt beteren mit ener Mark, 
und liggen eme ein Legher unde Doen eme ene 
Stades Soene, alſo in deſſeme Bofe fereven 
is: wenn ein Bürger dem andern an feine Ehre 
redet — der foll der Stadt eine Marf Strafe 
geben, und dem Beleidigten das Einlager halter, 
und ihm die Gnugthuung nach den Geſetzen un: 
ferer Stadt Teiften, wie in dieſem Buche vorge 
fhrieden iſ. Ord. 1. ſ. Gn. So welf Bor⸗ 
gher den anderen ſleit, ſtott edder werpet — 
"Schall he eme doen eine Stades Sone in duſſer 
na geſcrevener wyſe: he ſchall ene bidden, dat 
he dorch Godt Sone unde Bote van eme ne⸗ 
me. Wann er dat geſcheen is, ſo ſchall he 
leggen ſynes Gudes alſo vele, als eme dun⸗ 
ket, dat he eme ſynen Hoen unde Seerde 
(Verletzung, Schmerz) mede betere, unde 
ſweren den tho den Hilligen, dat he mit deme 
Legere, Bede unde Legge ſynen Hoen unde 
Seerde gebetert hebbe, unde ſchall den na der 
Sone by der Sunnen uth der Stadt Bra 
men, unde dar ein Jaer buten biwer. Ord. 
2. ſ. Gn. Unde welcher unfen Borgere Denie 
aldus geſcheen is, deme ſchall men do Le⸗ 
her, Sone, Vede, Bereringe. Und in ven 
Meformeerden Studen f. Gn. von J. 1592, 
Art, 5. Des Stades Söhne ſchall folgender 
Naun2 St 
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ér. Falt geſcbehen. Wenner de Beſchult 
rar Miühendlung geſtendig, Deren avı 
ger edder Dar sicht vor ſchweren wolde — 
ſchan he thom Leger up 4 Weken vor 
rerden, und wenn de 4 Weken verſch 
verlosen), ſchall he kamen vor dem R 
und alsdenn vorerſt dem Caͤmmerer ſiner 
weddeden Broͤke anſtund entrichten, und 
nah ſinen Gegendeel bidden, dat be m 
Sehne und Bote van öhme nehmen, und 
me darup ock alfobald wat öhme van dem ‘ 
de vor finen Schaden, Schmach und H 
to geven to erfandt, unmeigerlick erlege 
und wen dat geichehen, fchall he oͤhme fa 
bidden, Dat he ohme will vorteyen und vo 
ven, wormede he oͤhme beichädiget und 
nahe gedaen: worum den de Kath) beiden S 
Ion Frede beden Shall by zo Bremer Mi 
und ſchall de Beklagede by der Sunnen 
Stadt ruͤhmen, und Sahr und Dag dar ni 
inkamen. 

3.) das Wehrgeld, welches den Verwandten ei 
Entleibten von dem Thaͤter mußte gegebeneu 
den; preétium et ſarisiuctio hominis occ 
LL. Cosl. ap, Libn. T. il p. 498. n.2 
Sterfft on, an denne cn Weddebrack (vi 
leicht Vredebrack) 18 geſchehen, eder off. 
dot geſchlagen wert, ſineme neyſten erbt 
ſchall men dar beteren, is orer mer de IM 
ſint, De nemet de Gone gelike: ſtirbt einer, a 
dem Die oͤffentliche Sicherheit verletzt (oder, dr 

| Wowrndet 
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verwundet) ift, oder wird einer auf der Stelle 
getödtee, fo ſoll man feinem nächften Erben 
Gnugthuung leiſten; find ihrer mehr gleich nahe, 
die heilen fich gleich in dem Wehrgelde. Cod. 
Arg. Saun. 

od-Löne, freireilliger und unerzwungener Vertrag, 
gutwillige Ausſoͤhnung, die nicht durch oberfeitliz 
ches Anfehen bewirfer worden. Sie ſtehet alfo 
der Sone in der aten Bedeutung entgegen. In 
einer adlichen Urkunde von 1387. ( Eaffels 
Samml, unaedr. Urk. S. 290.) Dat my myd 
beradenem Mude, unde mit vrigen Willen, 
myt Vulbord al unzer Erven uns vorenet un 
vorzonet hebbet myt den Eraftigen Luden Bor⸗ 
ghermeſtere, Rade unde Meenheyt der Stad 
tho Bremen, umme allerley S chele — in 
dezer wize, dat wy hebbet A unde doet 
in deſſem Breve den Borghermeſtere, 
Made, Meenheyt, den even Corde van Ou⸗ 
munde, um alle den ghenen, de umme eren 
willen in de Vede fomen weren, ene olde, ſte⸗ 
de, vafte, unvorbrofene Moedzone. Man fe: 
be auch ©. 288. 

te Söne (für fettede Soͤne, von fetten in der 7ten 
Bedeutung), ein Vertrag. Ord. Mag 
he tugen eine fette Söne, und vorguldene 
Schult, unde leddich und loes, he ſchall wer 
fen leddich unde loes: kann er Zeugniß einbrin⸗ 
gen über einen Vertrag, und bezahlte Schuld, 
und eine Quitung, fo foller von der Klage ledig, 
und [os ſeyn. 
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Srades Söne, eine oͤffentliche VBerföhnung , u 
Önugthunng, Die nach unſern Stadtrechten ı 
oberfeitliher Erkaͤntniß der Beleidiger dem Bel 
digten leiſten mußte: öffentliche Abbitte ne 
Vergütung der Beleidigung, S. Söne in! 
aten Bedentung. 

Söne-breef, fchriftlicher Vertrag, Ausſoͤhnungsbri 

Sören, und 

Söpken, Soopje: f unter Super. 

Sorpz. Suppe, Jauche, Brübe, St. eine jede gan 
tigfeit, duͤnner Schlamm. Es ift wit Cap 
Eaft, verwandte: von fupen. He fitt ind 
Soppen bet aver de Oren: er ſteckt fo tief 
Schulden, daß er fh ſchwerlich heraus arbeit 
wird, Enen in der Soppen fitten laten: - 
nen im Elend buͤldos verlaſſen. 

Ssoreny, Die Pferde mit dem Wagen ruͤcklings 
hen laſſen. 

Ssopp. cin Wort der Fuhrlente, wenn die Pferde ruͤ 
lings gehen ſollen. Ssopp toruͤgge! zuruͤck! 

Soor, dürre, trocken, ſaftlos, verdorret, mager, ar 
dus. R. 9. zoor, De Boom is ſoor: d 
Baum iſt verdorret. Een ſoren Takk: ein bi 
rer Aſt. Soor Land: duͤrres, mageres Lanl 
Up der ſoren Heide: auf der duͤrren Heid 
Soor Brood: trockenes, ſaftlos Brodt. Soo 
Vleesk: mageres Fleiſch. Een foren Wind 
ein trockner Wind, Ber das fand ausdoͤtret. 

Seren, ımd Verforen, dürre werden, verdorren. 4 
©, fearian, forfearian, trocknen, dürre machen 
arcfacere: ic forfearige, ich bin oder werde duͤt 

tr. 
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re. Daher das Engl, fear, Yerfengen: fearcd, 
verfenget, verdorret. Gr. Eneansıv, TEIOLIIEI y 
trocknen, ficcare, arefacere. De Werde (9; 
ret all: die Wieſe wird ſchen duͤrre, oder falb. 
De Boom fangt an te foren: der Baum fängt 
an zu verdorren. De Boom is verfored: der 
Baum ift verdorret, — 
DRGE, 1.) Trauer, Traurigkeit, $eid ; luctus, 
mocror. R. Cod, Arg. Saurga A. ©. Sorg. 
E. Sorrow. Das Etammwort ift das A. ©. 
Sar, Schmerz: bey uns noch Seer: Daͤn. und 
el. Saar: Schw. Sär: E. Sore. Joue 
Sorge is mi leed, ift das gewoͤhnliche Kondolenz⸗ 
und Trauer-Kompliment gemeiner Leute, beſon⸗ 
ders der Bauern. 
2.) wie bey den Hochdeutſchen, Sorge, Bekuͤmmer— 
niß: ſolicitudo, cura. 
rgen, Beforgen. Sprw. Ener beſorget vafen 
den Dag, den henig levet: einer ſorget opt für 
Die Fünftige Zeit, und erlebet ſie nicht. 
epforgen, in tiefen Sorgen und ſtetigem Kummer 
gleichfam begraben feyn: fich ſtets mir melancholi⸗ 
fhen Gedanken plagen. Der erſte Tpei: dieſes 
Worts iſt aus ſeufzen gemacht. 
beſorged. He het enen unbeſorgeden Dag: er 
- Tebet ohne Sorgen, ſuͤhret ein ruhiges und ge: 
mächliches Leben. 
rglik, 1.) $eforglich, periculofus. Sorglike 
Tied: beforgliche, kuͤmmerliche Zeit. 
2.) forgfam, forgfältig, fol’citus, providus. 
ıglale, Sorgfüle. ein befümmerter, Sorgenvoller 
Nun 4 Kam, 
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Auftand, Up der Sorgfaie fitten: vice 
gen haben, 

SORTWN hieſſen in vorigen Zeiten ein Ausſchuß, 
eine gewiſſe Auzahl der verſtaͤndigſten Bi 
aus den Aelterleuten, der Kaufmanuſchaft 
den Aemtern, mit welchen der Rath Sacher 
Wichtigkeit, Die das gemeine Mefen betr 
überlegte. Renner unter dem J. 1532 erjd 
die Aufruͤhrer der damahligen Zeit hätten ve 
get, daß ans jedem Kirchſpicl gewifje Per] 
anfferordentlich ſollten erwäßlet werden, alſo 
oͤhrer thoſamende fcholden 104 fin, de 
dem Rhyhade fcholden dat gemeine Beſted 
und nicht in Safen alleine der Borgerm 
fonder in Stede der Sorten in groten wi 
gen Saken der Stadt angahnde, mit 
Rahde helpen vahten. In einem neuern 
tut, worin die alten Statuten von Erbjchafte 
ſchraͤnket worden, heißt es: A. 1555, d. 16: 
des Mandes Martii ward van der Mi 
beſch aten, of wort an dem fulvigen Dage 
den zäorten uch der Gemeine vorgelejen n 
folgende Statut ꝛc. Und in der Eonftit 
vom X. 1592, wodurch die 5 Ordele f. ©. 
mildert find: Dar demnach wir mit 9 
De der Richtögelehrten, ock Vorweten, 8 
Ien und Vullbort der Sorten, folche 5 € 
de nach olgender Geſtalt geendert und 9 
tert hebben. Vermurhlich aus dem Latein. ( 
fortium: oder von fortiri, wählen, weil! 
Perſonen vom Rath erwaͤhlet werden. Jetzt 
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fen Sorten noch die aus den verfchiedenen Claſ—⸗ 
ſen der Bürgerfcbaft erwählte Perſonen, welche 
ben Ablegung der Rederen: Kechnungen, die die Ber: 
waltung des gemeinen Guts betreffen, zugegen 
find, und zu deren Einficht zugelaffen werden. 

RTILSJEN-POORTE, eine verjchichtene Pforte vor 
einen Gange unter dem Wall durch, in hieſiger 
Neuſtadt. Es ſtammt dieſer Name aus dem 
Franzoͤſiſchen her, und bedeutet eine Pforte, durch 
welche man in Belagerungen einen Ausfall thut: 
von ſortir, hinaus gehen, einen Ausſall thun. 

or. S. Sood, unter SEDEN, ſieden. 

37, Söte (a), ſuͤß. ME. ſgrete. €, ſweet. 
H. zoet. Daͤn. ſöd. Schw. för. Ast. foe- 
tur. Gr. yivc. Soͤte as Lils: ſehr, oder gar 
zu ſuͤß. Cor un Suur vorleef nemen: ſich al⸗ 
les gefallen laſſen, wie es kommt: den boͤſen Tag 
auch vorlieb nehmen. 

sten, ſuͤß machen, Veérſöten, verſuͤſſen. 

jt- hering. S. Sced-hering, unter SEpen, ſieden. 

OTT, adj. und adv. thoͤrigt, naͤrriſch, einfaͤltig. 
Und fühlt. ein Narr. Eo auch im A. Saͤchſi⸗ 
ſchen, Engl. Holl. und Franz. Sotte Luͤde: 
thoͤrigte Leute. Sik fott up foren: ſich thörige 
aufführen, Wes dog fin Sott: fey doc) fein 
Narr. Ä 

ottheit, Narrbeit, Dummheit. 

erfotted, und kurz abgebiffen, \erfott, vernarrt, 
unfinnig verliebe Verſotted wefen up een 
Ding: fid) in erwas vernarret haben. 

OUEL, Pfriemen, Schufterable, Lat. ſubula. A. 

nn 5 S. 
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Els. Dun. Svel, 

Pinn-foucl. ©. unter Pixx. 

SPADDEILN C.SPAartecL“ 

Srane, Epade, Spate, Örabjcheid: fpatha, ı 
WE. 5.3, Spadu, Spacdu. E. Spade, 
Spede, Sparte. Daän. Spaade Sch 
Spada. Isl. Spade, Den Spaben fie 
bedeutet cine bey den Deichgerichten gebräud 
Ceremonie, da” durch Einftecfung eines Spa! 
der Deich mit dem dazu gehörigen Lande für 
laſſen und verfallen erfläret, durch deffelben ? 
ziepung (ten Spaden teen) aber die An 

"mung von beiden zu erkennen gegeben wird : 
des das Spaden: Recht ,-jus fpadelandicı 
genannt wird. S. hievon auffer Hakman. 
jureagger, Pratjen Herzogtb. Brem. und V 
ıte Samml. 46 S. 

Spaden-recht heißt, auffer der eben beinerkten Be— 
ing, auch im weitläuftigen Verſtande, 
Deichrecht. 

Spaden, \Verfpaden, das fand, das zu dem De 
eines verarmten oder nachläffigen Deich ; Eonfel 
gehöret, nach dem Spaden Mechte für verfa 
erklären umd einziehen. Verſpaded Land il 
fo, das nach dem Spadens Rechte verlor 
oder dem nachläffigen und unvermögenden Bell 
genommen if. Zur Erläuterung diefes Wo 
fowol, als des Spaden⸗Rechts überfau 
müffen wir eine Stelle aus einen Vergleich ; 
fhen den Grafen von Oldenburg und der St 

Bren 
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Bremen Über das Deich : und Spadenrecht vom 
N. 1579, ob fie gleich etwas lang ift, herſetzen: 
Dar averit des Meigers Guedere nicht genug: 
ſam weren de Brake tho ſchutten, fo ſchal 
men tem Guedtherrn anſeggen, offte be de 

Brake verborgen wolde: dede he des nicht, 
fo ſchal men ein Dickrecht up De Vrake leg 

gen, und ſchal de Dickgreve, darunder de 

Guedtheer wohnhaſtig, dorch tiven beeidete 

Swaren ſolk Dicekrecht dem Gudtherrn tid⸗ 

lich them weinigfien 6 Dage thovoren anſeg— 

gen. Uno ſchal alsdenne de oldeſte Rekens⸗ 

man de Brake mit dem gewohnliken Geſchrei 

vorſchreien: und wen dat geſchehen, den 

Guedherrn edder ſinen Volmechtigen eſchen 

beth in de negende Ladinge, und ſyn Andwort, 

Entſchuldigung, und wes he in tho wenden 

hadde, gehoͤret und wes recht iſt darup erken⸗ 

net werden. Dar averſt de Guedherr edder 

jemandt van ſpnentwegen, alßdenn nicht ers 

ſchene, edder ock ſick der Brake mit Beſtande 

nicht entleggen konde, ſchal de oldeſte Rekens⸗ 

man einen Spaden up dat Landt, dat tho den 
ingebrakenen Dicke gehoret, ſteken, und men 

ſchal den Spaden ſteken lathen 3 ganze Dage 
langk. Dar dan de Guedherr inwendich 
den 3 Dagen queme edder ſchickede, und wol 
de den Spaden tehen edder tehen lathen, dat 
ſchal he dohn mit der Rekensmannen un 
Swaren Willen, duͤſſer geſtalt, dat he de 
Brake, wo vor gemelt, eines jeweliken Voe⸗ 
tes 
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tes Dupe (Tiefe) eine Node lang, upei 
halve Bremer Mark, und dat dem Sande d 
van widers nen Schade geichehen fchal, v 
borge. Queme averſt de Guͤdtherr in den 
Dagen nicht, den Spaden tho tehende, 
ſchal de oldeſte Rekensman mit Undergan 
der Sonnen den Spaden van des Landesn 
gen tehen, und ſchal alsdan dat Landt, dat 
de Brake gebraken, verſpadet ſyn. U 
wen alſo em Gudt verſpadet worden,ed 
dan dat Gudt bliſt, Dar ſcholcn of ded 
by bliven, fo dat De Landtluͤde darmede fd 
len unbemoihet und unbejchmeret bliven. U 
fchölen de Swaren edder Landelide des © 
dinger Landes Nemande nene verfpadede E 
der vorlehnen, vorgeven edder vorkopen, fi 
der Dife, de dar van Rechte tho hören. 

Spitten, für Spaden, graben, fodere. H. fpade 
und Ipitten, 

Um fpitten, umgraben. 

Spitt, fo tief man mit der Spade fechen, und an Ei 
auf einmahl heraus werfen kann. Dal 
fpricht man : Dar Sand cen Spitt, oder fi 
Spitt deep ungraven. 

Spittung, und Spitt-dobben, iſt daſſelbe, was Po 
TE in der 4ten Bedeutung. 

Sparen, Verfpaken 1.) von der Kiße und Tr 
kenheit zerlechzen, zufammen trocknen, Ritzen 
fommen, fich in den Fugen trennen, in der St 
ne vermwittern. Es wird vernemlich von Holm 
Fe, höizernen Gefäffen, amd fonderlich von Bi 

cherarbe 
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cherarbeit, gebraucht. H. ſpneken. De Wa—⸗ 
ge verſpaket in der Luft: der Wage trocknet zu 
ſehr in der freien Luft, daß bie Fugen los gehen, 
De Tunne rerſpaket: die Tonne wird undicht 
vom zuſammen trocknen. uch in der thätfichen 
Bedeutung konmt es ver in dem Sprw. Yon 
de Mart ſpaket un de Mai natet, fo gift idt 
een good Jaar: März trocken, Mai naf, die 

: geben Korn und Gras: oder, wie man in Osna⸗ 
Brück auch jagt: Muͤrzen Spat giſt Roggen 
in den Sakk. S. Staken bedeutet hier, fo 
trocken ſeyn, daß das Erdreich berſtet. 

2.) Herr Richey gibt dieſem Worte die Bedeutung: 
faulen, anbruͤchig werden. Wenn er aber ſagt, 
daß es eigentlich in dieſem Sinn vom Holze ge⸗ 
geſagt werde; ſo iſt dieß vermuthlich ein Irthum, 
oder eine Vermengung mit der erſten Bedeutung. 
Wenigſtens iſt es bey uns in dem Sinne nicht uͤb⸗ 
lich. Aber vom Linnen wird es in Riederſachſen 
gebraucht fuͤr: anfaulen und Flecken bekommen 
von der Naͤſſe, verſtocken. S. Strodtm. In 

dieſer Bedeutung ſtammt es aus dem A. S. 
Specca, ein Flecken, Mahl. Die Englaͤnder 
haben es behalten: Speck in the ſace, Sommer⸗ 
flecken, macula in facie, lentigo: fpeckle, flef: 
kig oder ſprenklich machen (Holl. ipickelen) 
fpeckled, fleig, bunt, - 

ıkig, Spakerig, 1.) in der Hiße zuſammen ges 
trocknet, vermwittert: von Holzwerk, das an der 
Luft Rißen befommt. H. Spaeckig Land, Erd; 
weich, fo von der Sonne ausgedörret und geborſten 
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Stades Söne, eine öffentliche Verföhnung , 
Gnugthuung, Die nach unfern Gtadtrechten 
oberfeitliher Erkaͤntniß der Beleidiger den B 
Digten leiſten mußte: öffentliche Abbitte n 
Vergütung der Beleidigung. ©. Söne in 
sten Bedeutung. 

Söne-breef, fchriftlicher Vertrag, Ausföhnungsbt 

Sören, und 

Söpken, Soopje: fi unter Supen. 

Soprz, Suppe, Jauche, Brübe, It. eine jede Fa 
tigkeit, duͤnner Schlamm. Es ift mit Sa 
Saft, verwandt: von fupen. He fitt in 
Soppen bet aver de Oren: er flecft fo tief 
Schulden, daß er fich ſchwerlich heraus are 
wird. Enen in der Soppen fitten laten: 
sion im Elend huͤlſßos verlaſſen. 

Sscoreren, die Pferde mit den Wagen rüsklings 
ben laſſen. 

Ssepp. ein Wort der Fuhrleute, wenn die Pferde ri 
lings gehen ſollen. Ssopp toruͤgge! zuräd 

Soor, dürre, trocken, faftlos, verdorret, mager, 3 
dus. K. H.zoor De Boom 18 foor: 
Baum ift verdorre. en foren Takk: eind 
rer Aſt. Soor Fand: Dürres, mageres faı 
Up der foren Heide: auf der duͤrren He 
Soor Brovd: trockenes, ſaftlos Brodt. So 
Vleesk: mageres Fleiſch. Ken foren Win 
ein trockner Wind, der das fand ausdoͤrret. 

Seren, und Verforen, duͤrre werden, verdorren. 
©, fearlan, forfearian, trocknen, duͤrre mach 
arclacere: ic forfearige, ichbin oder werde Ü 

| 
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re. Daher das Engl, fear, verſengen: feared, 
verfenget, verdorret. Gr. Eneansıv , TEIDIVEN y 
trocknen, ficcare, arcfacere. De Weide ſo⸗ 
ret all: die Wieſe wird ſchon duͤrre, oder falb. 
De Boom fangt an te ſoren: der Baum fängt 
an zu verderren. De Boom is verſored: der 
Baum ift verdorret. — 

RGF, I.) Trauer, Traurigkeit, Leid: luctus, 
mocror. R. Cod. Arg. Saurga. A. ©. Sorg. 
E. Sorrow. Das Stammwort iſt das A. S. 
Sar, Schmerz: bey uns noch Seer: Daͤn. und 
Sl. Saar: Schw. Sür: E. Sore. Joue 
Sorge is mi Iced, iſt das gewoͤhnliche Kondolenz⸗ 
und Trauer: Kompliment gemeiner Leute, beſon⸗ 
ders der Bauern. 

3.) mie ben den Hochdeutfcehen, Sorge, Bekuͤmmer⸗ 
niß: fulicitudo, cura. 

rgen, Beforgen. Sprw. Ener beforget valen 

- den Dag, den henig levet: einer forget oft für 
Die Fünftige Zeit, und erlcbet fie nicht. 

»pforgen, in tiefen Sorgen und fletinem Kummer 
gleichſam begraßen feyn: fich ſtets mir melancholi⸗ 
fhen Gedanken plagen. Der erfte Thei: dieſes 
Worts ift aus ſeufzen gemacht. 

beforged. He het enen unbejorgeden Dag: er 

- Tebet ohne Sorgen, führet ein ruhiges und ge 
mächliches geben. 

glik, 1.) Beforglich, periculofus. Sorglike 
Tied: beforgliche, kuͤmmerliche Zeit. 

.) forgfam, forgfältig, folicitus, providus. 

sfale, Sorgfäle. ein bekuͤmmerter, Sorgenvoller 

- Nnun4 Zuſtand. 
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SPAREN, nom, Spare. S. unter Speri 
fperren. 

SPARJES, Spargel, afparagus. 

Sparjes-bonen, Fleine weiſſe Salatbonen. 

SPARKE, Funke, fcintilla, ſtrictura. A. S.8 
arca. E. Spark. 9. Spaerke, Sperke. 

Sparken, Funken von ſich freuen, voll Funken fi 
E. iparkle, 

Spaarı, Eporn, calcar. Ein Wort, fo ſich 
vielen Dialekten, mit weniger Veraͤnderung, 
der. 

Is-I[paarn, eiierne Zacken, fo unter den Schuhen 
bunden werden, um auf dem Cife ficher gegen 
koͤnnen. 

Rlei-aarn, dergleichen, deren man ſich in den Mar| 
laͤndern, im nalen Wetter, bey der ‘Deicharf 
bedient, damit die Arbeiter auf den glatten Diel 
auf welchen fi: die Erde und Sohden den dt 
hinan schieben, ficher treten Eönnen. 

SPArkE, das Sperren, und 

Spaitig, firdubig. &. unter SPEREN, ſperren. 

SPARTELN, zappeln: img. fi mit Händen und 
fen firäuben, ſich eünmädhtig fperren. In Ha 
burg fpadteln, fpurreln und fpatteln. R. | 
gentfich Graucht man es von der Bewegung | 
Thiere in der Todesangft. A. ©. fpearnlan | 
ſprawl. 9. Ipartelen, fpertelen. Dän. fpra 
le. Die Uedereinfunft der griechifchen MWör 
mampsır, asramıy UND mas, ſowol ind 
Bedeutung, als in den Buchjtaben, iſt fo fid 
bar, dag wir fie mit Stillſchweigen nicht “ 

ger 
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fen Sorten noch die aus den werfchiedenen Claf 
fen der Buͤrgerſchaft erwählte Derfonen, welche 
bey Ablegung der Rederen: Rechnungen, die die Ber: 
mwaltung des gemeinen Guts betreffen, zugegen 
find, und zu deren Einficht zugelaflen werden. 

IRTILJEN-LOORTE, eine verſchloſſene Pforte vor 
einem Gange unter dem Wall durch, in hieſiger 
Neuſtadt. Es ſtammt dieſer Dame aus dem 
Franzoͤſiſchen ber, und bedeutet eine Pforte, durch 
welche man ın Belagerungen einen Ausfall thut: 
von fortir, hinaus geben, einen Ausfall thun. 

90T. G.Sood, unter SEDEN, flcden. 

53T, Söte (a), fü. WE. fwete €. fweet, 
H. zoet. Daͤn. füd. Schw. för. Isl. foe- 
tur. Gr. nuc. Soͤte as Fils: fehr, oder gar 
zu füß. Söt un Suur rorleef nemen: fich at: 
les gefallen laſſen, mie es kommt: den böfen Tag 
auch vorlich nehmen. 

sten, füß machen, N\Verföten, verfüffen. 

jt-hering. .&. Secd-hering, unter Seven, ſieden. 

OTT, adj. und adv. thörigt, naͤrriſch, einfältig. 
Und fublt. ein Narr. So auch im A. Saͤchſi⸗ 
fben, Engl. Holl. und Franz. Corte Luͤde: 
thörigte Leute. Sik ſott up foren: fich thoͤrigt 
aufführen, Wes dog kien Sott; fen doch Fein 
Narr. 

jttheit, Narrheit, Dummheit. 

erfotted, und kurz abgebiſſen, Verfott, vernarrt, 
unfinnig verliebt. Verſotted weſen up een 
Ding: fich in etwas vernarret haben, 

IUEL, Pfriemen, Schufterable, Lat. ſubula. A. 

Run 5 ©. 


038 Spar. Srep Seeı. 


vom Leibe floffen, wie 3. B. Diejenigen thun, 
he unruhig im ‘Bette Tiegen, und fich daha 
biöfien. 

2.) Sifaffparteln, fih durch Zappeln, Sp 
oder ohnmächtiges Beſtreben ginizlich abmatte 

Sparteler, einer der zappelt, fih ohnmaͤchtig fi 
oder beftrebet; z. B. ein Eleines Kind, daı 
Liegen fih mit Armen und Beinen bemeget, 
Spartelaar. 

SpAr, eine Krankheit der Pferde, da fich untaı 
den Beinen Uber den Hufen Knoten und Be 
aufwerfen. Die Holländer haben es aud: 
welchen aufferdem Spat und Spit auch das fa 
weh, und den Krampf, bedeutet. 

Srene”, Speichel. Oſtfr. Lande. III B. 69. 
De erfte 4 Tanden vor in den Wunde i 
25 Schilling, wente de veverfte twee 
mechtich der Spraeke und de nedderften i 
des Spedels: d. i. wer einen andern der e 
vier Zähne vorn im Munde beraubet, der bt 
let einen jeden Zahn mit 25 Schillingen: den 
beiden oberften dienen zur Sprache, und die 
den unterften zur Anhaltung des Speichels. 

SPEIE, adj, fpöttifh. Vergleiche Spietsk, 
Spiet. H. Spey-vogel, ein Spötte: 
uns Spiet-vagel. Wir finden es im Reif, 
Vos 1 B. 10 Kap. 

Do Brun al deſſe ſpeyen Worde, 

To ſyneme Schaden, van Reynken hai 
Im Hannöverifchen brauche man es noch für fl 
de, 

SyeLsE 
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ZIGEL, Speiel, in Hamburg Spegel, Spiegel: 
tat. fpeculum. Ogen⸗ fpeigel wurde vor Zei: 
ten auch, nach dem Chyträus, für eine Brille oder 
Augenglas gebraucht, 


igel-koken, ein Gericht von Eiern, welche auf 


eine Schuͤſſel geschlagen, Daß der Dotter ganz 
bleibt, und fo gebraten werden. Wir nennen es 
fonft auch Offen s ugen. 

EKE(s), Nadfpeiche, radius rote. E. Spoke. A. 
S. Spacan. H. Speck. tal, Spighe, Frief. 
Spetze: daher heißt im uralten Frieſ. Landr. das 
Dad, worauf die Mifferhäter gelegt wurden, thet 
niughen fpetze fial, d. i. das Rad von neun 
Speichen. Daß Fial ein Rad bedeutet, ift unter 
FALGE bemerfet. 

"ke- been nennet man daher ein dünnes, mageres 
und langes Bein: imgl. einen, der folche Beine 
hat, deffen Beine wie Speichen an zu fehen find, 
Man Fünnte es auch, vielleicht nicht uneben, 
Spoͤke⸗been fehreiben, und von Spook, Ge: 
fpenft; herleiten, 

EKK, Speck, lardum. A. ©, Spic. 

'kk-eter, der Speck ißt, Specffreffer. Wir brau: 
chen es auch im folgenden Sprw. für den gemei: 
nen Mann, Daar famet Spekk-eters Kınder 
nig an: das ift nicht fiir den geringen Mann, 
fondern nur für Meiche und Vornehme. 

'kk-liljen, Geißlilie, Geifblatt: caprifolium. 

EKKE, uud Spekk-damm, ein Fieiner von Soh⸗ 
den aufgeworfener Damm, oder erhöheter Fuß: 
fleig in einer fümpfigen Gegend: ein Dikel— 

2003 TAU 
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damm aufdem Matt. Imgl. ein Damm, eier 
Ruͤcken von Erde, den man bey der Deicarheit 
in den ausgefpitteren Löchern ( Pitt + werfen 
fieben läßt, auf welchen die Arbeiter mit dm‘ 
Schubfarren die Erde an den Deich fahren ke 
nen, Sonſt and Spett ; batmım, Ir einm 
Vergleiche des Erzb. Chriftoffers mit der Sul 
Bremen vom J. 1534. Thom verden follen hi \ 
von Bremen deß Tollen tho Stotel frey gu 
holden werden, uhtbeſcheden, wie die ri 
fen uppe dem Mhore mit Gude bedrme 
werde, daſſelb ſchole van twehen granen 9 — 
veden sches ein Bremer Grote, und ı 
dem Stige Schapen vher Schwar thu I 
che Gelde ( Weggeld ) gegenen werden: t 
averſt jemandes de benanten Specken nicht be 
driven wurde, ſchole dartho nemandt gene 
diget, funder frey gelaten werden. 
Spekk-dick, ein Deich, der wegen feiner gefährliches 
Inge, gegen die ftarfe Flut mit einem Flechtwerkt 
von Bufch sder Stroh bewafnet wird. 
Spekken, einen kleinen echöheten Damm machen: @ 
nen fümpfigen Weg mit Sobden oder Buſch Pi 
hoͤhen und ausbeffern. 
Sreroer Spelder-nij, funfelnen, nagelnen 
Wir ſagen auch ſpool⸗nij, und ſpoolder⸗nij. 
SPELEN (7), I.) ſpielen. 

2.) Raum haben, fich in einem Loche bin und fer 
zu bewegen, als z. E. der Zapfen einer Wale’ 
den Soche, worin er fich drehet. 

Spill, Spiel. Voͤr ſeen is't befte him Sn! 
Rarfihrigkt 


SPEL 941 


Vorſichtigkeit ift bey allem Handel gut. Dat 
Epill up'n Duum hebben: gewonnen Spiel 
haben: das Spiel in feiner Hand haben. Daar 
hei wi dat Spill gaan: da gehet der Tanz an: 
man fagt es vornemlich von dem Anfang einer 
mißlichen Sache. 

sel-ruum, der Kaum, den eine Kugel im Laufe ei: 
ner Kanone, oder ein Zapfen einer Walze in dem 
Soche Bat, worin er fich drehet: die Differenz zwi: 
ſchen dem Zapfen und dem Loche. 

:el-tüg, das Spielwerf der Kinder, crepundia. 

l-wark, 1.) Spielwerk, Spielzeug. 

%) das mufifalifche Spiel, Mufi. Dat is een 
Bull Spil⸗wark: des ift eine feltfame Muſik. 
Man höret auch wol das Zeitwert fpils warfen 
für muſiciren. 

ELJE, oder auch Spelt und Speltje, Spilling, ei: 
ne Eleine länglichte gelbe Pflaume. Ohne Zwei: 
fel von der Spalte, die fie bat. Spellen ift in 
einigen Dialeften fo viel, als fpalten: im Osnab. 
fpellern. Eben daher ſtammet auch, Dderfelben 
Urfache wegen, 

ELT, 1.) Spelt, Spelz, Dinfel: zea, fecale. 
%. ©. Spelt. So auch im Engl. ımd Holländ. 
Lat, barb. Spelta: welches die Italiaͤner und 
Spanier bebalten haben. Die Franzofen haben 
baraus, nach ihrer gewöhnlichen Verderbung der 
Wörter, efpeautre, epeautre, gemadt: in 
tanguedof Speute, Ben den heutigen Griechen 
orsirn. Es ift dem Rocken ähnlich, auſſer daß 

88 eine tiefere Spalte bat, gleich dem Weizen. 

Ooo 4 2.) die 
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Bedeutung zu wiffen, in dem Nordfrief. $ 
von 1558. Art. 33. (in Droyers Samml. 
miſchter Abhandl. ı Th. 502 S.): Sor 
ſe magh nehmen ein Bedde woll geruſtet, 
ein Spandell, effte ein Paar Oſſen, efft 
beſte Peerdt ic. 

SPANIXER. Auch dieſes Worts Bedentung if 
unbekannt. In einer hanſiſchen Urk. von ı 
beym Willebrandt, wo erzaͤhlet wird, daß? 
Waſilowitz der hanſiſchen Handlungsgeſellſche 
Novogrod ihre Guͤter habe nehmen laſſen, 
datt Gutt, dat Gade und ©. Peter the 
ret, als 5 fulvern Schalen, 6 Sabelitte 
Munſterancien, 1 Kelf mit ı Spani 
ı Ereuze, 2 Apollen. | 

SPANNEN, 1.) wie im Hochdeutſchen: tendere, 
tcndere, extendere, expandere, 

2.) binden, anjochen: it. in Banden legen, in 
fel fchlieffen: Jigare, conftringere. Sp 
ned, gebunden, gefeffelt. open a8 een ip 
ned Dafe: langſam und träge zu geben. Sp 

nen mit ener Helden: die Fußeiſen, Feſſel 
legen. ©. Hzroe: und Stat. Stad. VI 

Spanner, Einfpenner, 1.) Buͤchſenſpanner: ein: 
dienter, der einen vornehmen Herrn auf der, 
begleitet, und ibm, nach der alten Weiſe, 
Büchfen fpannet, daß er fie allezeit in Bereitfd 
babe. 

> 32.) der die Kaufmannswaaren auf ladet, und $ 
fer, Kaften oder Packen mit Seifen auf die! 
wagen fpannet, daß fie nicht wackeln, S. ft 
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im Wörterb. unter Spannen. Renuers Chren. 
J. 1494. He hadde von ſinem Broder, ſo 
dem Rade von —*— e vor einen Einſpenner 
dende, Breve geiregen x. Wir Fönnen nicht 
gewiß beſtimmen, in welcher Bedeutung das Wort 
bier muͤſſe aufgefaffee werten. Vermuthlich in 
der erjten. 

AREN, fperen, fehonen, aufheben, bewahren, er: 
balten: parcere, reponere, relervare, con- 
ſervare. A. S. fparın. E. fpare. 9. Tpae- 
ren. Dän, fpare. Schw, und sl. [para. Fr. 
eſpargner. tal. iparagnare. Sprw. Opas 
re wat, ſo heft du wat: imgl. Wat man bes 
fparet, is ſo good as verdenet: Sparſamkeit 
iſt eine gute Einfunfe Mat ſpaart de Mund, 
frit Katte un Hund: Kaͤtze und Hund freffen 
oft, was man noch eine Weile fparen will: was 
man vem Munde abjpuret, gebet oft auf sine au 
dere Urt verloren. God ſpare jou astund : 

- Dt erhalte ch bey Geſundheit. Eden fo fügt 
Dtfried, praclat. ad Ludov. Res, Then ipar er 
nu zilibe: den erhalte er nun beyin Leben. 

aar-encken, ein Lichtknecht, worauf man die kurzen 
Enden der Lichte ſiellet, und ganz ad brennen list, 
R. Man fpricht hier gemeiniglich unrecht Spaar⸗ 
ömfen, anftatt Spaar ;endfen. 

aar-fide, feiner Zwien, den die Schneider bey Ver: 
fertigung eines neuen Kleides da, wo c8 nicht zu 
Geſichte kommt, anftatt der Seide brauchen, und 
wodurch aljo die ride gefparet wird, 

O 00 SPAREN, 


936 SPAR. 


SPAREN, nom, Spare. ©. unter SpErE 
fperren. 

SPARJES, Spargel, afparagus. 

Sparjes-bonen, Fleine weiſſe Salatbonen. 

SPARKE, Zunfe, fcintilla, ſtrictura. A. S. S 
arca. E. Spark. H. Spaerke, Sperke. 

Sparken, Funken von ſich ſtreuen, voll Funken ſe 
E. ſparkle. 

SFAARX, Sporn, calcar. Ein Wort, fo ſich 
vielen Dialekten, mit weniger Veraͤnderung, 
det. 

Is-fpaarn, eiſerne Zacken, fo unter den Schuhen 
bunden werden, um auf dem Eife ficher gegen 
koͤnnen. 

Rlei-ſpaarn, dergleichen, deren man ſich in den Mar 
(ändern, im naffen Wetter, bey der ‘Deichard 
bedient, damit die Arbeiter auf den glatten Die 
auf welchen fie die Erde und Sohden den De 
hinan fchieben, ficher treten koͤnnen. 

SPARRE, das Sperren, und 

Sparrig, firäubig, S. untere SPEREN, ſperren. 

SPARTELN, zappeln: imgl, ſich mit Händen und 
fen ſtraͤuben, fich ohnmächtig fperren. In He 
burg fpaddeln, fparreln und fpatteln. R. 
gentfich braucht man es von der Bewegung | 
Thiere in der Todesangft. A. ©. fpearnlan | 
fprawl. 9. Ipartelen, fpertelen. Dän, {pra 
le. Die Uebereinfunft der griechifchen Woͤr 
omas, aomazsy UNd amapıdıv, ſowol in d 
Bedeutung, als in den Buchftaben, iſt fo fid 
bar, dag wir fie mit Stillſchweigen nicht pri 

ger! 
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geben Finnen. Wenn mir aber diefe und derglei: 
„hen Wörter aus der griechifchen und andern frem: 
den Sprachen oft in dieſem Werke anfuͤhren, fo 
gefchiehet &6 nicht deswegen, weil mir glauben, die 
Wörter unjerer Mutterfprache müßten davon ab: 
geleitet werden. Einige gelebrte und verdiente 
Maͤnner, deren Urtheil über diefes Wörterbuch 
übrigens für uns ſehr rübmlich ift, haben doch in 
mehr als einer gelehrten Wochenfchrift ung eine 
folche Meinung zur Lajt gelegt, und an uns ausges 
feßt : obgleich wir nichtnur in der Vorrede, ſon⸗ 
dern auch bin und mieder in dem Nberfe felbft, 
“mit ausdrücklichen Worten bezeuget haben, daß 
wir davon weit entfernt find. Ja wir tadeln der: 
gleichen Ableitungen oft an andern. Unterdeffen 
Fönnen wir es nicht läugnen, wir ſehen dieſe fo 
häufige Aehnlichkeit nicht alfezeit für eine bloß zu: 
fällige Sache an, fondern für eine Verwandſchaft, 
Die ihren Grund in einen gemeinfchaftlichen Ur: 
fprung, oder in einer Altern Sprache hat. Sf 
1008 fparteln: fich durch Zappeln und Sträuben 
in Freiheit feßen: fich los arbeiten. Dien fpars 
teln helpt di nifs: dein Zappeln und Sperren 
hilfe die nichts, Dar gegen an fparteln: fi 
mübfem aber obnmächtig widerfegen. Dood 
fparteln, oder, fit to Dode fparteln: ſich zu 
Tode zappeln, fo lange zappeln, bis man ftirbt. 
Wenn man fagen will, daß einer weit flärker fey, 
als der andere, fo heißt es: he fon em under’ 
Arm nemen, un laten em dood fparteln. 
fparteln, 1.) mit Händen und Fuͤſſen eine Decke 
2002 LIND 
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vom Leibe ftoffen, mie 3. B. diejenigen thun, 
che unruhig im Bette liegen, und fich daher 
bloͤſſen. 

2.) Sik af ſparteln, ſich durch Zappeln, Spe 
oder ohnmaͤchtiges Beſtreben gaͤnzlich abmatte 

Sparteler, einer der zappelt, ſich ohnmaͤchtig ſp 
oder beſtrebet; z. B. ein kleines Kind, das 
Liegen ſich mit Armen und Beinen beweget. 
Spartelaar. 

SPAT, eine Krankheit der Pferde, da ſich unten 
den Beinen über den Hufen Knoten und Be 
aufwerfen. Die Holländer haben es aud: 
welchen auſſerdem Spat und Spit auch das fen 
weh, und den Krampf, bedeutet. 

Spever, Speichel. Oſtfr. Lande, II B. 69 9 
De erite 4 Tanden vor in den Munde it 
25 Schilling, wente de oeverfte twee 
mechtich der Spraeke und de nedderften t 
des Spedels: d. i. wer einen andern der et 
vier Zähne vorn im Munde beraubet, der be 
let einen jeden Zahn mit 25 Schillingen: denn 
beiden oberften dienen zur Sprache, und die 
den unterften zur Anhaltung des Speichels. 

SPEIE, adj. fpöttif). Vergleiche Spietsk, Mi 
Spiert. H. Spey-vogel, ein Spötte: 
uns Spietzvagel, Wir finden es in Reit, 
Vos 1 B. 10 Kap. 

Do Brun al deſſe ſpeyen Worde, 

To ſyneme Schaden, van Reynken hot 
Im Hannöverifchen braucht man es noch für ff 
de. 

Sreict 
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TIGEL, Speiel, in Hamburg Spegel, Epiegel: 
tat. fpeculum. Dgen; fpeigel wurde vor Zei: 
ten auch, nach dem Chytraͤus, für eine Brille oder 
Augenglas gebraucht. 

igel-koken, ein Gericht von Eiern, welche auf 
eine Schuͤſſel gefchlagen, Daß der Dotter ganz 
bleibt, und fo gebraten werden. Wir nennen es 
fonft auch Oſſen⸗ ogen. 

EKE(s), Radſpeiche, radius rotæ.E. Spoke. A. 
S. Spacan. H. Speck. Ital. Spighe. Frieſ. 
Spetze: daher heiße im uralten Stich. Landr. Das 
Rad, worauf die Miffechäter gelegt wurden, thet 
niughen fpetze fial, d. i. das Rad von neun 
Speichen. Daß Fial ein Rad bedeutet, ift unter 
FALGE bemerket. 

»ke- been nennet man daher ein dünnes, mageres 
und langes Bein: imgl. einen, der folche eine 
bat, deffen ‘Beine wie Speichen an zu feben find, 
Man Fännte es auch, vielleicht nicht uneben, 
Spoͤke⸗been fehreiben, und von Spook, Ge: 
fpenft; herleiten. 

EKK, Speck, lardum. A. ©. Spic. 

»kk-eter, der Speck it, Speckfreſſer. Wir brau: 
hen es auch im folgenden Sprw. für den gemei⸗ 
nen Mann. Daar famet Speff; eters Kinder 

nig an: das ift nicht für den geringen Mann, 
fondern nur für Neiche und Vornehme. 

»kk-liljen, Geißlilie, Geißblatt: caprifolium. 

EKKE, uud Spekk-damm, ein fieiner von Gob: 
den aufgetworfener Damm, oder. erböheter Fuß: 
ſteig in einer fümpfigen Gegend; ein Difel: 

2003 TAM 
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damm aufdem Matt. Imgl. ein Damm, ok 
Ruͤcken von Erde, den man bey der Deichacheif 
in den ausgefpitteten Löchern ( Pitt + werfen 
fieben läßt, auf welchen die Arbeiter mit de 
Schubfarren die Erde an den Deich fahren Kim 
nen. Gonft auch Spett ;damm. Sn eine 
Vergleiche des Erzb. Chriftoffers mit der St 
Bremen vom 3. 1534. Thom verden follen di 
von Bremen deß Tollen tho Stotel frey 4 
holden werden, uhtbeſcheden, wie die * 
fen uppe dem Mhore mit Gude bedryeh 
werde, daſſelb ſchole van twehen 5 vo 
veden ches ein Bremer Grote, und ı 
den Stige Schapen vher Schwar thu U 
che Gelde ( Weggeld) gegenen werden: M 
averſt jemandes de benanten Specken nicht be 
driven wurde, ſchole dartho nemandt gend 
diget, ſunder frey gelaten werden. 
Spekk-diek, ein Deich, der wegen feiner gefäßefche 
Lage, gegen die ftarfe Flut mit einem Flechtwerk 
von Bufch der Stroh bewafnet wird. 
Spekken, einen Fleinen erhöheten Damm machen: er 
nen fümpfigen Weg mit Sohden oder Buſch ®; 
hoͤhen und ausbeffern. 
Sexi Der. Spelder-nij, funkelneu, nagelnen 
Wir ſagen auch ſpool⸗nij, und ſpoolder⸗ nij. 
SPELEN (I, I.) ſpielen. | 
2.) Raum haben, ſich in einem Loche hin und fe 
zu bewegen, als z. E. der Zapfen einer Wale ie’ 
dem Loche, worin er fich drebet. 
Spill, Spiel. Voͤr fern, ist beſte bim Sl: 
Rerkchrigfel: 
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Vorſichtigkeit ift bey allem Handel gu. Dat 
Epill up'n Duum hebben: gewonnen Spiel 
haben: das Spiel in feiner Hand haben. Daar 
hei wi dat Spill gaan: da gehet der Tanz an: 
man fagt es vornemlich von dem Anfang einer 
mißlichen Sache. 

eel-ruum, der Raum, den eine Kugel im Laufe ei: 
ner Kanone, oder ein Zapfen einer Walze in dem 
Loche Hat, worin er fich dreßet: die Differenz zwi: 
ſchen dem Zapfen und dem Loche. 

>el-tüg, das Spieliwerf der Kinder, crepundia, 

l-wark, 1.) Spielwerf, Spielzeug. 

2.) das mufifalifche Spiel, Muſik. Dat id een 
Bull Spil⸗wark: des ift eine feltfame Muſik. 
Man höret auch wol das Zeitwort fpils warfen 
für muſiciren. 

ELJE, oder auch Spelt und Speltje, Spilling, ei: 
ne fleine länglichte gelbe Pflaume. Ohne Zweir 
fel von der Spalte, die fie hat. Spellen ift in 
einigen Dialeften fo viel, als fpalten: im Dsnab. , 
fyellern. ben daher ftammer auch, derfelben 
Urfache wegen, 

ELT, 1.) Spelt, Spelz, Dinkel: zea, fecale, 
%. ©. Spelt. So auch im Engl. ımd Holland. 
Lat, barb. Spelta: welches die Ktaliäner und 
Spanier behalten haben. Die Franzofen haben 
daraus, nach ihrer gewöhnlichen Verderbung der 
Wörter, efpeautre, epeautre, gemacht: im 
tanguedof Speute, Ben den heutigen riechen 
orsisv. Ks ift dem Rocken ähnlich, aufer daß 

88 eine tiefere Spalte hat, gleich dem NBeizen. _ 

Ooo 4 a) er 
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2.) eine Art Brodt, welches, war es zuma 
Mahl in dem Ofen gewefen, ober gegaflelt 
der Länge nach mit einem Bindfaden durchſ 
ten wird, 

3.) eine Art gelber Pflaumen. S. Srexje 

SpeEn, Span, Zwiefpalt, Hader, Zank. We 
ztoifchen Herz. Heinrich von Braunſchw. un 
Stadt Bremen vom J. 1554. Demnach 
zwyſchen dem — Seren Heinrichen den‘ 

gern, Herb. zu Br. und Sun. sc. and 
und den — Burgermeifteren, Radt 
Gemeinde der Stadt Bremen anders 
etliche Spen, Irrung, Wiederwill und? 
verftand erhalten haben — Und aber wi 
chen Widerwil, Spen, Sserung und 
vorftandt — nie gerne gefehen ıc. 

SpEnDEL, Stecknadel. Vor Zeiten Spenel 
von Spendel das Verfleinerungsmort ift. | 
Monf. Spenala, acus. Es fcheint aus de 
fpina, und fpinula zu ſeyn. S. Friſch in! 
nel. 

SPENDEN, ausgeben, austheilen,vertheilen, di 
dere, expendere. 3. ©. fpendan. E. fi 
Frank, und Alam, ſpenton. Fr. defpe 
dependre, Ital. fpendere. 

To fpenden, zu reihen, handlangenz z. B. ben 
merleuten und Mäurern an die Hand gehen 
das nöthige zu reichen. | 

Tofpender, ein Handlanger, Kero, Spentar, 
penfator, 

Uut Spenden, austheilen. 


Spend 
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nderen, fchenfen, mittheilen. nem den Bran⸗ 
dewien fpenderen: einen ein Glas Brantwein 
fchenfen. 

ndabel, freigebig, der gern und reichlich mit thei⸗ 
let, 

nde, eine Gabe, ein Ulmofen, fo zu gewiffen Zei: 
ten gereichet wird. 

ndung, Austheilung. Kero, Spentungu. 

od-fpender, Brood-fpenner, Truchfes, Obderfüs 
chenmeifter: dapifer. Diefes Amt war ehe 
mahls eines von den Etift: bremischen Erbaͤm⸗ 
teen. Joh. Rode in regiſt. bonor, Dat Cams 
merer ; Ant hebben nu de vun Luͤnebergen: 
item dat Brodtipenner; Amt. 

ndeer-bokfe ift ein Spaßwort, in der Nedensart: 
de Spendeer-bokſe an hebben: eine freigebige 
Laune haben : geneigt feyn, reichlicher zu geben, 
wie. gewöhnlich. 

ENEN, und Spennen, entwöhnen, nicht mehr ſau⸗ 
"gen faffen: ablactare. In Luͤbeck. In Osna— 
bruͤck ſpeinen, afſpeinen. Vom A. ©. Spa- 
na, die Bruͤſte der Weiber, das Milcheiter der 
Thiere: it. die Bruſtwarze: uber, mamma, 
papille: $ränf. und Mlam. Spune, Spunne: 
Schw. Spena: Isl. Spini: Holl. Speen. Im 
Weſtphaͤl. Spunner, Kuheiter. Ditmarſ. 
Spoͤn, die Zapfen am Kuheiter. Im Flandri⸗ 
ſchen ijt Spene, Spenne, Sponne, Spinne, fo 
wie beym Serofihin Spune, Frauenmilch. Das 
bin gehöret das allgemein befannte Span; Fer 
fel, in Osnabr. Speine⸗Ferken, ein junges Fer⸗ 

D005 m, 
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* ken, „das von der Mile —— non 
u Braten wird. In einigen Dialekten it ih 


Taf Hm, 
und ſpunen auch ſaͤugen ©; | 

unter Span. In Bremen fi * dieſe Eh 

nicht uͤblich. 

 SPENKERN, 1.) 22. wegjagen, vertreiben, al 

22 ben ‘zum Laufen, fprengen. R. Dead ii 

3. Rem, weg jagen. . Henuut ſpenkern 

71,5 jagen. RMenner unter dem J.n 47. A 0 wu 
Weißbergen an den Ortt wedder benach 
i kert, darher he erſt mit dem Volle 
— u In Bremen aber braucht man ewi 

2 | = Bedeutung aucht mehr. iR 

8.) intranf, zu Dfes-jägen, galoppisens | 

‚ und laufen ee die Mmuchwilligen Knaben 

hören wir es noch täglich. S. Dat Peerd N 

kert bi der Sied nut: ‚das Pferd fpreng! 

Seite aus. er 

Up fpenkern hat in Stade die, befondere Bedeutun 

einem fo etwas zu Gute thun, daß er ein biſ 

Anſehen bekomme. He het ſik bi mi all’bi 

upſpenkert: ſeit dem er bey mir iſt, macht er 

ne weit beſſere Figur. | — 

 S$PEREN (s), . "Aus einander fperren, | 

ſchlieſſen. R. Armor fparla: Ye dpat 

verriegeln, verfperren. U. S. ipatram 

fpar. Fr. barrer. Wachter leiter ſp ren, 

- wie uns dünft, ſehr wohl her aus der celtif 

I Gprade, nämlich von dem alten Gallifchen V: 

und Barra, welches zwey Hölzer "bedeutet, 

Treuzweis an einander befeftigt find, in der SP 
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eines X.  Boxhorn, in Lex. ant. Brit. Barr, 
vectis, repagulum, peflulum. Cangius in 

. Gloff. Barra, fuftis, vectis: Barra, feptum 
curise, cancelli, clathra. Die Franken, welche 
fi in Gallien nieder gelaffen, haben das | davor 
gefeßt, fbarra, ſparra, woraus endlich fperen, 
fperren, geworden. Und aljo gehörten die Lateis 
nifchen varicare, varus, dic. auch zu diefer Ber: 
wandſchaft. Das urfprüngliche a ift bey uns in 
den folgenden Abgeleiteten geblieben. Man febe 
auch Friſch in Barre. 

ren, Sparren, Dachſparren, trabes tectum ſu- 
ſtinentes. E. Spar. Daͤn. Sparre. Schw. 
Sparra. H. Spar, Sperre. Ital. Sbarra. 

rre, 1.) Subſt. das Sperren, oder Streben, das 
Stränden To Sparre flaan: fich fträuben: 
Die Richtung gegen etwas baben, wie ſchraͤg gefeß: 
te Pfaͤhle. De Hare ſtaat mi to Sparre: die 
Haare ftehen mir zu Berge, nämlich für Furcht 
oder Entſetzen. Wenn es aber von einem Hunde 
oder andern Thiere gefagt wird, fo bedeutet es fo 
viel, als: er ift böfe. 

2.) Adject. und adv. aufgefperret. Sparre Dgen: 
aufgefperrte, aufgeriffene Augen. Sparre uut 
den Dgen feen: die aufgefpereten Augen ſtarr auf 
etwas richten: einen wilden Blick auf etwas hef— 
ten. 

ırren, Up fparren, verb. fperren, aufſperren, 
aperire. De Döre upſparren: die Thüre auf 
ſperren. So aud: De Ogen, dat Muul, 
- ben Rachen up ſparren: 

Spartig, 


| "96 \ — — 


5. gedeftet waß, dat vorſchmilted 
| —— Sperrung, Hemmung, ine, Eing 


— 












Sparrig, ſperricht, ſtraͤubig, nicht b 
De Hare ſunt ſparrig: die * 
ig Slafg; fteäubiger fen: 

| Jenni race fein find, * 
‚Speer, die das Sparrwerk an einen 
* de. — been. Chron. A Bi 
‚bat Weder in den Dohm, und» 
dat Speer averalle, fo mit Kerne mr 






74 














Iſt veraltet. In Erzb. Joh. Roden C isufat 
— es: Ick ſchall und will mi ı din | 
aͤlaten Seriihiction ofte Rechtigke 
errlichfeit Reifen, und chme darin 
der oftte Ban dohn mit jenigen ( 
rentien, fündern id fchal fe dar il | 
raulicken anne beiitten laten ꝛtc. 
ui eben · daſſelbe, in dem Urkunden Erb, Er 
ſtoffers Receß mit. dem Dom:Eapitel und 
den, vom J. 1549. Item, den Gebriid 
von der Defen die 1000 Gulden eher 
Intreſſe bezahlen, und die gegebene Sin 
und Briefe wiedrum an ſich lofen, ſunder 
nige Inſpeer oder Hnderniß. aa etwas Mi 
ters Pad wir den Glidmaſſen in Auf 
ſolcher Schasung fein Hinderniß 
fpeer thun ꝛe. 
Ber haken,;sie Haken, womit J Bee J 
| fperret werden. R. 
Speer- holt, das Holz, mit Wen die Hu 


eines geſchlachteten Ochſen von. — J 
— a 
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werden, und mitteljt deffen er in die Höhe gewun⸗ 
den wird, R. 

er-ftokk, der Stocf, womit der aufgefchnittene 
Bauch eines gefchlachteten Viehes ausgefpannet 
wird. R. | 

er- wagen hieß vor Zeiten ein bedeckter Wagen, 
Hinmelmagen, Kutſche. Es Fommt vor in Renz 
ners Chron. J. 1536, und 1538. Das Tuch, 
welches über einen ſolchen Wagen geſpannet wur: 
de, hieß Speer ; lafen, und Wagen ; fpeer. 
Friſchs Woͤrterb. in Speer ;Tafen. 

EET, Spieß, haſta: im Scherz, ein Degen. 
Schw. Spett, Spiut, Spefle. Ssl. Spiot. Es 
ift verwandt mit fpik, acutus, und Spade, 
Spate. To Spete un to Bare flaan: ſ. 
Barope Daar wille wi nien Speet um ko⸗ 
pen: darüber wollen wir uns nicht entzweien.; 
das foll Feine Urfache zum Zank unter ung werden, 
He geit, ad wen he een Speet dor ten Rug⸗ 
ge hadde: von einem, der im Gehen einen fteifen 
Anftand bat. He fchrijet, as wen he am 
Spete ftefe: er fihreict, als wenn es ihm ans 
teben ginge Ge hebt em een Speet doͤr't 
Gad ftefen: fie haben ihm einen Degen ange: 

ſteckt. Mit dem cerften Spete lopen : in den 
erſten Juͤnglingsjahren unbedachtfam zu Werke ge 
ben, oder aus ſchweifen: wie ein junger Menfch, 
dem man erft neulich den Degen angefteckt bat, 

sten (5), fpieflen. 

ett-damm. S. Spexke, Spekk-damm. 

eet- „degen, ein langer Stoßdegen, Raufvegen. ©. 

Nordfrieſ. 


* R 
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Dorf fandr. von 1558. Art. 65. in Dim 
Samml. vermiſchter Abhandl Th. 515 
Spitt, Braud-ſpitt, 1.) Brarfpieg. 8,8 
2" un H. Spit. Schr, Spet. tal Sph 
2.) Auf ven Sie heißt Braad sfpitt au 
7 Melle, oder der Hafpelbaum, mittelſt deſſe 
Anker aus dem Grunde gewunden wird. 
Br ‚Aal - fpitt, nennet man aus Scherz , und im Spott 
— Degen, welchen ein junger Menſch auı der 
| bat,. und nicht gehörig zn Brauchen weiß. 
— «likker, ein Tellerlecker, Schmarotzer. 
"Hamburg hat Spitten⸗ likker, nach 
theſon beym R. eine ganz andere Beben: 
“ Uh: ein junger Degenträger, dem “m Ä 
es fruͤhe angerunden iſt. 
" Spitt-varken, Spanferkel, 
SPIALTER; Zinf, metalli fpecies. it, eie: 7. 















te6 Metall aus Zinn und Meffing. 

H. Speauter. ey den Engl, heiße Ph 
Sinn. GE -' 
Sriar. ©. Spver. 
Spijen, fpeien, fpuere, vomere. Cod. Arg, 
| wan. %. ©. fpiwan, und ſpætan, ſpæ 
4 fpittam- (daher unſer ſputtern). Engi. h 
pe 3%. ſpouwen, fpuwen; ; und‘ 
fian fpyen, fpygen. Alam. Spiuunit 
ſpye. Schw, fpy. Isl. ſpya. SER 
foßen, aus dem Magen ſpeiegz. Spijt 
Hand, um mere di: greif bie Arbeit Auf 

von der Gewohnbeit ber Handarbeiter wog 

bie Hand fpeieh,- wenn fie einen Hebeba 


v “ 
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> den Stiel eines Werfzeuges faſſen. Vuͤer um 
Flammen fpijen: Schmäßungen und Drohwor⸗ 

;.. te im wütenden Zorn ausjtoffen. 

je, Speichel. In Hamburg Spey. R. | 

jels, Geſpienes. De Hund frit fien Spijels 
wedder: der Hund frißt wieder, was er gefpien 
bat. 

j-bakk, Speibecken, Speifäftlein. 

[KER, 1.) Speicher: ein abgefondertes Nebenge⸗ 
Bäude zur Aufbewahrung der Früchte, granari- 
um. R. Beym Otfried, then Spihiri, dem 
Speicher. Lat. barb. fpicarium, H. Spyker.. 

H) ein Luſthaus mit etlichen Zimmern auf einem 

y. Meierbofe, 

.) eine Art Feiner Nägel, E. Spike, H. Spie, 
Spyker, Spieker. Schw, Spik. Irl. Spei- 

ce. Man nennet auch, fonderlich bey dem 
Deichweſen, Spifer oder Poft;fpifer die grofs 

- fen Mägel und Spigbolten, womit Balken und 

* Bohlen befeftigt werden: E. Speek: clavus tra- 
balis. ©. Friſch in Spiker. 

kern, 1.) mit kleinen Nägeln befeſtigen. E. fpi- 
ke. H. fpykeren, fpiekeren. Enem de 

. Dgen to fpifern: "einem die Augen zu klopfen. 

%»).. Eine zwote Bedeutung gilt in Hamburg: fur, 

gern, nähren, Zuſchub thun. R. Sie iſt aber 

uneigentlih. Die eigentliche wäre: den Spei⸗ 
cher anfüllen. In weicher Bedeutung man fpeis 
„chen in Frifps Wörter. unter Speicher findet, 
ker-muus, ©. unter Murss, Maus. 
ILE, 3.3) ein End oder Stäbchen, worauf man 
N, 


> 


* 


= 


Jü 
ige Ya), ein, Spießlein von Holz, ſo man in den. 


— la 


— 


— — 


nen auf haͤngt: it. womit man was auf 
In Osnabruͤck bedeutet Spile nn 


R.Es iſt ohne Zweifel verwandt 
Srivıe Ho het Bene, as 


— die zomamt Kiele der Federn, die 


— äRg— 


Fieiſch, Würfe u. d. 9. zum räudhern oder. 






Im sefter Sinn fagt man auch & fi 
eine Wohnenfange. Gteodmm. ©. 31 und 


Dleesf ; jpilen, fage man von einem, der 
Waden hat. Die beiden folgenden Be 


F gen ſind in Hamburg, aber nicht in Bremen 


An allerhand Gebrauch hat, inſondechen 
dratenes am riſernen Spieſſe zu.befeftigen. F 






Haut fi igen. R Sn Bremen “— 
Pile. 


Spilen, Up fpilen, 1. ). auf fpetten, — 


holz von einander halten, ausdehnen: dil 
re, R. De Ogen up fpilen:. Die Aug 
ſperren, groſſe Augen machen. De Darm 
den Magen up ſpilen: ſich mit Speiſe 
den, ſich zum vielen Freſſen gewoͤhnen.“ 


2.) In Hamb. ein Geflügel fo durchſpieſſen 


‚Kopf, Fluͤgel und Schenkel feſt und yo 
anliegen. R. 


Spiel -eers,” ein felfames Wort in dem * 


Sprw. Spiel⸗eers mit Lepeln ſpelen: 9 
luſtig darauf los zehrren. ;erti 


S PILL, Spiel. ©, unter SpELEN. - 1.) 


SPILLE, 1.) ‚überhaupt, eine Brand Se 


SER 


„= 
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ne Peine gedrechſelte Welle, auf welche das Garn 
- "gewunden wird, wenn man es dem Leinweber zum 
Scheren geben will. Sie ift zu unterfcheiden von 
Spole, Spule, welche das hoble Roͤhrlein ift, 
welches die Weber in das Weberfchiff tbun. Die 


Spille aber ift gröffer, und nicht hohl. Das Garn’ 


wird von der Spille auf die Spolen gewunden, 
Spille [heine aus Spindel zufammen gezogen zu 

ſeyn. | = 

1.) Spillfeite, profapia foeminina, cognati. Eafs 
fels Bremenf. B. 2. ©. 367. Undt dat Ira 
wes Perfonen , alß de Spille, folcher Guter 
nicht vehig ſinn, nod) erven mögen. S. 


N 


368. darinne den Schwerdtmagen die. Qutter 


affgetheilet, undt up de Spille tho fallende ers 


kandt und fententiiret. ©. 370. daß die 


Stambgueter vom Batter nicht auf die Toch⸗ 


tere, als die Spille, fondern auf die Agnatos, ° 


voder Schwerdmagen fallen. 


He-been, ein Spotename eines Menfchen mit düns 


nen Beinen ohne Waden. 
ll-döre, eine Türe in einem Siele oder Verlaat, 
fo die Zapfen oben und unten gegen die Mitte bat, 
und theils nad) innen,stheils nach auffen auf Dreher. 
llen-dreier, ein Drecheler, der Spindel verfertis 
ge | 
li-magen, Verwandte von weiblicher Seite, co— 
..gmati. 
ILLE, und Verfpillen, verſchuͤtten, neben ab fal- 
len laſſen. it. umkommen laffen, unnüß vertbun. 
R. A. S. ſpillan. E. ſpill. H. ſpillen. Alam. 


Dpp Ä . Apildan. 
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fpildan. . Daͤn. Schw. und el, fpilla,; Fr 
gafpiller. Suͤ jo to un fpillenig: — 
‚zu, daß du nichts verloren gehen laſſeſt. — 
niks is, daar ſpillet niks: bey. einem Meberfu 
muß man einen kleinen Verluſt — 
SriLT, im Hannoͤv. Spille, der Samenſtengel def 
Kräuter und Küchengewächfe, vornemlich derjeni 
gen, weiche im. erften Sabre. feinen Stengel (id 
fen follten, »ergleichen find Möhren, Rüben, 
„Kohler Beym Friſch finder man auch das Zeit 
wort ſpillen, ſchoſſen, ſpicas protrudere, € 
ſcheint mit obigen Spile und Spille verwandt; 
ſeyn. In't Spilt eten: einen Samenfleng 
treiben. 
SPpınAasıry Spinat, fat Tpinachia. €. Spin ” | 
H. Spinazie., 
SPIND, ein Feines Kornmaaß, ber ı6te Theil einch 
bremifchen Scheffels. Es enthält ungefehr 6 biß 
7 Pfund Getreide. Es feheint von Sp del 
‚eine Gabe, Allmofen, zu feyn, teil vor Zeiten ge 
wiffe Allmofen mit einem Spind mögen. ausge 
meſſen feyn: fo wie beym Kilian -Spind-brood 
Allmofendrodt bedeute. Spruͤchwortsweiſe jagen 
wir: Schepels Böte un Spinds Schotz 
wenn jemand gar zu Feine Schuhe, für feine 9— 
an hat, oder feine breitem Fuͤſſe in enge Se 
zwaͤngt, um fie zierlicher zu machen. 
— ſpinnen. Cod. Arg. und A. ©. hi Is 
nan.. €, Spinn. sl. und Schw.’ Span 
Dän. fpinde, Imperf. if ſpunn, nach der ge 
meinen Ausſprache, ik ſpund, ich ſpann. „Part, 
ſpunnen 
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z- ſpunnen; geſponnen. Ge ſpinnet Lopel⸗ 

gaarn, am haſpelt mit den Haffen, ſagt man 

’*gon, einer Frauens⸗Perſon, welche lieber herum 
lauft, als fpinnet oder zu Haufe arbeiter. Spw. 
Spinnen is een Fleen Gewinn, bet nig deit, 
mit-bem Eerſe nafed geit. 

pinnen, 2.) / umher fpinnen, einfpinnen, ‚Sie 
beſpinnen: ſich einfpinnen. | 

). duch Spinnen einen mit Seinenzeug verfehen. : 
Slegt, oder dumme befpunmen weſen: fhlehe 
: mie Waͤſchẽ verfehen ſeyn: auch überhaupt: nicht 
viele Kleider haben. E 

Knerske, Spinnerinn, bie für Geld ſpinnet. 

anke, ein nafeweifes, fpibfindiges, arges, arglis 


fliges Frauen tmmer. Es ft urfprünglich das. 


Betrkleinerungswort von Spinne, aranen. 
nmel-haken, eine Art Spindel, mittelſt deſſen die 
Bauern die Seile ſpinnen. 
anel- hore, -ein Schimpfwort auf: eine Hure ‚wes - 
"de fpinnet,. oder auf dem Zuchthauſe ſpinnen 
muß. 
anel- wark, Worrath zum Spinnen, an Fiachs, 
8: Hanf ie 
7, das weiche und weiſſe Hol; zwiſchen dem Kern 
Ei der Rinde eines Baums: alburnum. Bey 
Mitian heißt Spin, Spint, Spind, nicht nur - 
eben daffelbe, fondern auch der Speck, ſumen, 


6: This abdomen, caro exos circa umbilicum 


“;.füis: beym Motf. Spind, adeps. . Diefe letztere 

Bedeutung ſcheint die urſpruͤngliche, und jene nur 
wi “seine metaphoriſche zu feyn, ;- Und Datum erklaͤtt 
—* Papa Killan 


— 
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Kilian Spint, alburnum, durch Spt 1 
dem Boom. 

SPINTIsEREN, nachfinnen, penfitare, I. 

5] —6 Mit vielem Nachdenken erfinnen, 4 | 
It, 

— 1.) insgemeit eine jede Eleine Spike, ! 
infonderheit, die zarte Öras: oder K ‚t 
che eben aus der Erde fommt. €. Spire,.& 
je, Nadel: Schw, Spira. Daher ift das € 
fpire, $r, epier, Aehten gewinnen. h 

2.) ein Weniges. Nig een Spier, ‚oder, nig 
Spiers Koorn: nicht das al 
Ko gift nig een Spier © die Kup 
einen Tropfen Milch, de von allen an 
Dingen, Rund ı, 

Spierken, diminut. ein Halmlein, Zäferchen, dar 
Weniges. en Spierfen Gras: ein © 
hälmlein., R. In Osnabruͤck ift ſpytten 
wenig koſten, ſchmecken. S. 

SPISSERIJE, Spezerey, Gewuͤrz. So ſaden 
es geſchrieben in einer hanſeat. Urkunde von 14 
E. Spices, Fr. Efpices,: Epices, 

SPIET, 1.) Hohn, Spott, Stichelreden, Kränfı 
und Berdruß, fo man einem anthut, mit Wor 
oder Werfen, E. Spite, Sr. Defpit, De 
Ital. Defpetto. Span. Defpecho, Man k 
es mit dem Junius vom A. ©, [pittan, Ip 
tan, Alam, fpittan, E. fpit, Schw. ſpot 
fpeien, aus fpeien, fuͤglich herleiten. Verwa 
find Spott und fpotten. Wat nimſt dur 
dinen Spiet? fragt man einen, Der uns anfe 

Mein 
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Meinung nach durch ein tBeteeßine Lob äffer, 


oder wenn man ihm zu verfteßen‘ deben will, daß 


man feinen Spott, oder feine Stichelreden fühle, 
2) Verdruß, Kränfung, fo uns angethan wird. 
it. Neid. Diefe Bedeutung flieht aus der erſten, 
wie Die Wirfung aus ihrer Urſache. Uut Spiet: 
aus Verdruß: it. aus Neid. Dat fegt he uut 
Spiet: das fagt er aus Verdruß, den er daruͤ— 
- ber empfindet: oder, aus Neid. Di to’m 
Spiet: Bir zur Kränkung, zum Poffen, zum 
Trotz. Spiet fined Baards: Troß alles feines 
Unmillens: gegen feinen Dank und Willen: zu 
feiner Kränfung. Eben fo reden auch Die Hollän: 
‘ ber: Spyt zyn Bakkus; und die Engländer: in 
Spite of his Teetn. He fonde finen Spiet 
nig bargen: er Eonnte feinen Verdruß nicht ver: 
bergen. He meende vor Spiet to barfien: 
es kraͤnkte ihn aͤuſſerſt, Bis zum Erepiren. 
ten, verdrieffen, leid feyn: male urere, male ha- 
bere. H. fpyten. €. to fpite, böhnifch be 


gegnen, fränfen. Dat fpitet mi: das Eränfee 


mich, das thut mir leid. Latet jou dat nig fpis 

ten: Ealı euch das nicht leid ſeyn, oder verdrief 

fen. R. 

tig, verdrießlich, was einen eraͤnket. Dat ie fpis 
fig: das ift zu bedauren, das mag einem nahe ge⸗ 
hen. R 


etsk, hoͤbniſch, fpoͤttiſch. R. Spietske Woͤrde: 


Stichelreden. Een ſpietsk Minsk: ein hoͤhni⸗ 


ſcher Menſch, der gern ſtichelt. Spietsk uut 
ſeen: eine hoͤhniſche Miene machen. 


Pppe3 — Spietskheit, 
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Spietskheit, ein fpöttifches, hoͤhniſches Weſen in 
ten und Geberden. R. 

Spitaal, 1.) ein nafeweifes Frauenzimmer: ein hoͤh 
ſches, beiffiges, bösartiges Weib, J 
=.) Für Hoſpital kommt es bald beſonders vor. 

Spiet - lokken, ſticheln, ſpotten. Aver ene 
ſpiet / lolken: etwas hoͤhniſch durch ziehen. 

Spiet-vagel, ein Spoͤtter, der uͤber alles ſtichelt. 

Serraat, Spital, Hoſpital. Iſt aus dem Sat 

ſchen. Daber | 

‚Spittelsk, der Armuth und Kranfpeit Gafber 

Spitals bedärftig if. Wir finden. dieß U 
Stat. 65. De Radtmanne —* men 
Yaten entfangen in dat Spittal, been ſyſ 
telich : der Rath foll Niemand ins Spital 
nehmen laffen, es fey denn, daß er fo krank 
arm fer, daß er es noͤthig habe. ' 

SrITT, 1.) fo tief man mit der Spade ftiht, © 
tet SPADE. 

2.) Bratfpieß. . ©. unter Sreer. 

SPITZ, adj. und adv. fpißig. ©. Speer. { 
fan ik nig fpis Frigen: ich kann nicht damit 
meinem Zweck Fommen: it. ich kann es nicht d 
fündig machen, oder ergründen. 

Spitzen, ſpitzig machen, zufpißen. Sik up ene € 
fe fpigen : fich ftarfe Hofnung auf eine & 
machen. Vermuthlich wird mit dieſer Kedent 
auf die Geberde einer Perfon geſehen, melde 
Verlangen nach einem angenehmen Getränfe 
Mund fpige.. Wiewol Friſch in feinem Wr 
Buche diefe Redensart von dem Pußen umd Zi 
des Frauenzimmers wir Spigen nit * 
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Hären will. In Preufien fagt man erſpitzen, 
ſich Rechnung worauf machen, etwas voller Hof: 


: nung erwarten. Bocks Id. Pruf. De Dren 


fpigen: aufmerffam zuhören, arrigere aures. 
itz-bolten. S. Runee,in der ten Bedeutung. 

LETE (D. ©. unter SpLITEN. 

LETTEN ift daffelbe mit SPLITEN. 

LINTE, 1.) ein plattes Eifen mit einer Feder,‘ 
welches man durch das Loch eines Riegels oder 
Boltens ſteckt, um denfelben feſt zu halten. R 
und S. - u einigen Dialeften has. Splint, 
Spfintgen eine verwandte Bedeutung, und heißt 

alſo ein Span, Splitter. Engl. Splent: H. 
Splenter, Splinter: Dän. Splinde: Schw. 

 ‚Splinta. 


2.) Ene Splinte van der ‚Deren? ein junges, ra 


fches Mädchen. 


3.) Einige nennen auch fo das meiche Hol; zwiſchen 


der Rinde und dem Kern, ſonſt bey uns Spint, 
alburnum. Daher 

inter - naked, mutternackt: wie der Splint am 
Baum, wenn die Rinde abgezogen iſt. S. Die 
Hochdeutſchen fagen Splitter ‚naft, und Splits 
ter: falen;naft. 

LITEN, 3.) attiv. fpleifien, ſpalten, findere. 

Auch Überhaupt, reiffen, zerreiffen, mit Gewalt 
‚abfondern. Ik ſpleet, ich fpaltete, ſpliſſe. Sple⸗ 

ten (m), geſpaiten. Wir ſagen auch ſpletten, 
in derſelben Bedeutung, welches aber ein richtiges 
Zeitwort iſt. E. ſplit. H. fplettem, ſplyten, 

plitten. Dan. ſplitter. Set. ſplita. Verel. 

Ppp4 —— w 
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in Ind. fpliti, ‚dilaceratum,. So wiet he 
ten is: fo weit einer gefpalten ift, d.i. 6 
den Unterleib, Dat is Linnen, as ment 
Ei fpleten is: das Linnen ift fehr fein und 
wie die Haut, aus der Eierſchale. Hemp 
ten: den Baſt von den dicken Hanfſtoͤcken; 
Sik fpletten: durch gar zu weites Ausſpert 
Beine ſich Schaden thun, oder einen Bru 
kommen, De Fedder ſpletten: eine Sp 
der Feder machen, Riten un fpliten: all 
reiſſen: welches befonders von muthwillige 
dern und nachläffigen Perfonen geſagt wird, 
‚che viele Kleider zerreiffen. Eben fo im O 
Lande. 3 B. 80 Kap. We einer Froumen 
eder Schmiede van veren Kledern ſpl 
breckt, ar Schilling. Und gr Kap. Au 
Dat Kleet to reten oft fipleten, 3 Schill 
2.) neutr, fich ſpleiſſen, a in Stin 
reiffen oder zerfpringen. Dat Holt ſplit 
oder will wol fpliten: das Holz reißt gut 
fih gut fpalten.: Gr. TRETEN “ 
laceror. 

N Tofpliten,. zerſpleiſſen, zerreiſſen FR 
dere, dilacerare. Ik kan nig meer! 
wen ik mi oof piete ich kann nicht 

arbeiten, wenn ich mich auch zerriſſe. J 

mi jo nig terſpliten: ich kann es ja vo. 

a halben wahr nehmen, 

er  Splete (a) 1.) eine En Ritze, Säit, a 
— Kae) R. | ME: 
En | — | er = he 
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3) ein jerfpaltetes Stüd. Een Spieten Holt: 
ein Holzfcheit. 
lett, eine Spalte, vornemlich in der Schreibfeder. 

Diefes Wort ift von dem Zeitwort fpletten; das 

hr vorhergehende Splete aber von fpliten. De. 
Fedder het nien Splett: die Spalte in Der Fe⸗ 

der iſt nicht groß genug. 

ett - koorn, daffelbe mit SpeLr in ber ıften Be⸗ 
deutung. 

ett-rüter, fo nennet man im Hanndveriſchen, im 
Scherz, ein reitendes Frauenzimmer. 

t un Spliet, Ritenſpliet. ©. unter RITEN. 
ittern, 1.) ſplittern, zerſplittern. Es iſt das fre- 

quentativum von ſpliten. 

2.) ein Zetergeſchrey anheben, aͤngſtlich ſchreien. 
He kam an ſplittern: er kamm mit einem Zeter⸗ 
gefchren anlaufen. Sehr gewoͤhnlich iſt es, daß 
wir ſplittern un ſchrijen zuſammen ſetzen, und 
dadurch die Bedeutung verſtaͤrken. | 

oon, 1.) Eile, Geſchwindigkeit im Ausrichten. 
R. €. Speed. H. Spoed. Gt, oroudn. Daar 

- 18 Spood agter: die Sache wird eilfertig getrie— | 
ben, oder, erfordert Eile, 

2.) Gluͤck, glüclicher Fortgang, ſucceſſus: denn 
durch Munterkeit und gehoͤrige Eilfertigkeit macht 
man ſein Gluͤck. A. S. Sped. Das Engl. 

und Holl. wird gleichfalls in dieſem Sinn ge 
braucht. Sprw. Alle Haft is nien Spood: 
nicht alle Eile fördert: bisweilen ift beduchtfames 
Zögern nuͤtzlich. Man koͤnnte aber auch das, 
Wort Spood in diefem Spruͤchworte in der. er⸗ 
ee Prr5 m. \ 
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ften Bedeutung nehmen. Alsdan ſiehet Saft t 
gentlih auf die Eilfertigfeit der. Seele, won 
man ein Werk treibet, Spood aber auf t 
gefhwinde Ausführung ſelbſt. Daß aber di 
Wort auch in der angegebenen tem Bedeu 
bey ung gebraucht werde, ſolches ift ans den 
genden zufammen gefeßten unſtreitig. ) 

Tegenfpood, MWiderwärtigkeit, Hinderniß bey uf 
Abſichten. Dieſes und die folgenten. find a 
bey den Holländern üblich. 

Vörfpood, glücklicher Fortgang, vonteitpfte Gluͤ 
umſtaͤnde. 

Wedderfpood, daſſelbe mit Tegenſpood | He 
kien Wedderſppood (Tegenſpood) in 
Welt: es geht ihm in der Welt alles ı 
Wunſch und Wilfen. 

Spoden, Spöden (os), eilen. R. © — 
fpoeden. Gr, arewdn. Du ſpoſt du ei 
Ik ſpodde, ich eilt. Sik ſpoden, gefchmi 
fort machen. Ik hebbe mi ſpodd: ich babe x 
let, Spot Di, mache fort. 

Spodig, adj. und adv. eilig, gefchwind, hurtig. Bi 
Motfer. fpuotigo, velociter. 

Tegenipodig, und Wedderfpodig,. widermärtig, 
gluͤcklich 

Vörfpodig, 1.) voreilig. R. 

724) gluͤcklich, mas glücklich von Statten J 

Spoos, Geſpenſt, ſpectrum. R. H, Spoe 
Spookfel. - Schw. Spöke, Wachter leitet 
ber von [paehen, ſpechen, ſehen; oder ve 
A. S, pæcan, betruͤgen. Uns duͤnkt, man fi 
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ne es am bequemfien abftammen laffen von einem 
Wort, welches die Engländer bewahret haben, 
Powke, sl. Puke, der Teufel, daemon; zus 
mahl da das ſ fich fo gern bey.den deutfchen Woͤr⸗ 
‚tern voran feßet.. Maak man nig veel Spooks: 
‚mache nur nicht viele krumme Sprünge, 

fpook, Vorſpuck, Vorgeſchaͤft, omen, praefagi- 
um. 

ken (os), fpufen, apparere vel ftrepitum exci- 
tare ut ſpectrum. it. viel Laͤrmens und Aufſe⸗ 
hens machen, groß thun. Spöfen gaan: um 
“gehen mie ein Geſpenſt. Idt fpöfet em im 

Koppe: er ift nicht richtig im Kopfe. De Wien 
fpöfet em im Gövel; der Wein ift ihm zu Kos 
pfe.geftiegen. He fnaffet, as wen't fpöfet: 
er führer feltfame und wunderliche Reden. Dat 
fut uut, ad wen’t fpöfet: das hat ein feltfames 
Anfehen Mit dem Vier fpöfen: unvorfiche 
tig mit dem Feuer umgeben. Mit dem Gelde 
pöfen: das Geld verfchiwenden. 

jkerije, Spukerey. Gewiſſe Stellungen von hoͤl⸗ 
zern und andern Ceräthe, Stangenwerk zur Ab⸗ 

ſonderung der Wieſen, Geruͤſte ꝛc. nennet man 
bisweilen auch alſo: Nemet dog de Spoͤkerije 
weg: ſchaffet doch das Geruͤmpel aus dem Wege. 

Skhaftig, was einem Geſpenſte, oder dem Spuken 
ähnlich if. Spöfhaftig uut ſeen: ein feltfas 
‚mes Anfehen haben. Spoͤkhaftig gaan: mit 
magern Beinen und wankenden Fuͤſſen einher ftob 
pern. 


QLDENER mar vor Zeiten ein Schultetkleid, und ge⸗ | 


we 
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vboͤrte zum Heergewette: armaturu humero 
gens. S. Friſch im Woͤrterb. * 
Sroor=-n17J,: Spoolder-ni. S. SpErLDER 
Seore, 1.) Spule, Federkiel. H. Spoele. 9 

| Srıve in der zten Bedeut. Dord- fpole 
die härteften, Slageſpolen diegrößten S 

2.) Weberſpule, das Roͤhrlein, welches mi 
darauf gewickelten Garn "in das Weberſch 

than wird. Ex Spool. H. Spoele. 
Spole. sl. und tal; Spola. Es ifta 
nannt, weil man anfänglich, ſo wie auch t 
Ermangelung der Roͤhrlein ans Schilf, Feder 
dazu gebraucht hater Kilian fuͤhret Spoele: 

ein altes deutſches Wort And der Bedeutun 
canna, arundoit Roper »% 00 0° 
Scheet=fpole, das Weberfchiff zoradius. Aue 
beißt im sh und tal. Spula | 
Spolen, verb. das Gernmauf Bis Spule, ode 
auf die Spindel,» laufen laſſen. Pipen 

beißt bey unfern Webern daffelbe, 
Spool-pipe, Weberſpule— la 
Spool-rad, -Spulrad, He kumt herum « 
Spool;rad: er tummelt fich, oder laͤuft 

dig herum. Dat Muul geit em, as een E 
rad ser plappert immer, er hat ein gutes 
leder. 8. 1 
SröLen (oe)» fpüßlen, lavare, colluere, 
ſpoelen. Dat Eten daal fpolen: das 
durch einen Trunk in den Magen hinab fp 

Dat Glas uut ſpolen: das Glas ausſ 
ken. K. 
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Ble, der Ort am Wafler, wo man etwas fpühle, R. 

lung, Späßlung, Abſpuͤhlung. 

Blte, ein Waſſerſpruͤtze, womit man etwa bie Fenſter, 
oder dergl. abſpuͤhlet. Beym Chytr. in Nomencl. 

Sax. Wir brauchen es jetzt nicht. 

ön. (07), die Zapfen am Kuheiter. Spoon⸗ 
‚:Ralf, ein Kalb, das nod) fangen würde, wenn 
man es nicht von der: Mutter genommen hätte, 
Diefe Wörter ſind im Diemarfi ifchen üblih. ©. 
SPENEN. Wr... | 

von, Span; fchidium ‚fegmentum, U ©. 
Span. .:Däber beißt Speon bey den Engländern 

Mei Laſſel Hevel⸗ ſpoͤne, Hobelſpaͤne. Sage⸗ 
hohes &ägfpäne . : Dankelsfpöne,: Kunret 

Dawn .Raafeipoon;, ſ. unter -Raxen. 
Sprw. Woor man Holt hauet, dar fallet 
Spoͤne: es fallen feine Spaͤne, fie werden ger 
bauen: quakisscaufße;"talis eflectus. 

og&, Spur, weftigium: : Je Wagenleis, orbita, 

‚le verwanete Dialelte baben das JE nut ‚dei 
Hocpdeutfche nicht. 

ren (os) >» ſpuͤren. U. S. Ipyrian- 

otTT: ©. Sprıenv -- .' 

ter, Spoͤtter. Gprw. Spotters Hund vbrenner 
am verften? wer über eines. andern Ungluͤck ſpot⸗ 
“tet, den trift es gemeiniglich feldft: ſpotte nicht, 
der Spott mögte dich felbft bald meffen. 

RALL-HUUS; das Kerngehäufe im Obſt Diematſ 

RANTE. ©. RILLV. 

RATELN, Spraten- kool. e unter Spro7 
TEN. | 
. GPrAU, 
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SPRAU, eine Krankheit, fonderlich der faugenden 
der, wenn der Mund inmendig, und der Sc) 
mit weiſſen, gelben, oder (welches aber da 
chen eines: nahen Todes iſt) ſchwarzen Bl 
bedeckt wird: welche einige den Fafch ne 
aphthaes In Osnabruͤck Sprüf, 5.5 
we, Spruuw, 

SPREDEN, Spreön, Spreien, fpreiten, ausbreite 
tendere, expandere. A. S. ſpredan. € fj 
H. ſpreeden, fpreyden. Daͤn. ſprede. 
ſprida. Da unſere Nation das f ins Anfa 
Wörter fo fehr liebet, fo ift fein Zweifel 
fpreden nicht von. breed, breit, herſtamm 

Befpreden, im Ausbreiten bebecken, über und 
decken. So braucht es Hennet von einem 
heer: de hadden dat Landt beipredt, aljes 
ſprinken: die hatten das Land weit und bi 
deckt, wie die Heufchreefen. 

Uutipreden, ausbreiten, als eine Decke, 

Ver/preden, Verfpreön, und Verfpreien, verl 
Idt verfpreiet fif een Gerucht: es ve 

ſich ein Gerücht, 

Sprede (s), Spre&, bie Ausbreitung der Flad 
Hanfitengel, war fie aus der Rate, oder ai 
Waſſer kommen. Dat Flaß ligt in der’ € 
der Flachs liegt ausgebreitet, daß er trock 

Spree-deke, Sprei-deke, eine Decke, die ma 
etwas, befonders über ein Bette, breitet 
Matratze. 

Spreet, -eine jede Stange oder Baum vorne mi 


Gabel, Gabelftange, Gabelmaft, X 
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Wegen ber ausgebreiteten Zacken. Harken⸗ ſpreet, 
der Stiel in der Reche. 
ag-Ipreet. ©. unter Bood. 
eet-Itaken, eine Schifferflange, welche mit einem 
zweizackigen Eifen befchlagen ift. | 
REKEN („), fprehen. A. ©. fprecan, (preo- 
can; und mit Xusftofjung des r, Ipecan. €, 
fpeak. Schw. fpräka. „N. fpreeken. Du 
fprifft, du ſprichſt. Imperf. if fpraf, und 
. proof, ich ſprach. Partic. fprafen, geſprochen. 
. Sprif, ſprich. Dat kan ik ane fpreferrnig ſeggen: 
das kann ich nicht ſagen, ohne ein unvorſichtiger Plau⸗ 
derer zu ſeyn. He kan nig Brood ſpreken: er 
hat das liebe Brodt nicht im Haufe. Enem ars 
dern an, oder in fine Ere fprefen: ehrenrühris 
ge Reden gegen einen andern, ausſtoſſie. &. 
Stat. 91. 94. 95 Ord. 11. Dat hetet di 
God fprefen: es ift dein Gluͤck, daß du fo res 
deſt: dieß Wort vettet Dich. 
ak, Sprake, Sprache, lingua, : loquela ıc, 
ur-fprake. ©. unter Buur. - 
rk-fprake. ©, unter Karke.. 
fpreken, 1.) abfprechen, aberfennen, abjudicare. 
2.) abreben, verabreden, Abrede nehmen. ‘Dat 
; hebt fe mit eenander af fprafen: das baben fie . 
mit einander verabredet. 
fprake, Abrede. 
dpreken, 1.) anfprechen, alloqui. - | 
2.) einfprechen, bey einem: falutare, vifitare ali« 
quem in domo, . 
3.) Anſpruch und Zorderung an etwas machen es 
eo 
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ſexy gerichtlich, oder ſonſt fibi afferere, 
tere aliquid, impetere adtione forenfi. Ord,a 
So wor ein Elage fumpt binnen veer 
"fen —— de men mit Tughen anfpridt x. 
fagen wie noch : woor if mien ChoodJLee, N 
fprefe if idt an : wo ich das Meinige (entwe 

te Gut) finde, da fordere ich es zuruͤck. 

Anfprake, 1.) Anfprache, Anrede, allocutio. 






| 

| 

2.). Befuch. MWirhebt Anfprafe: - mir fah 
Freunde bey uns zum Beſuch. Wi weren du 
vd 


tr Anſprake: wir waren da zum 
3) ‚rechtlicher Anfpruch , Forderimg : pofku ilat 

in aliquid, actio forenfis, GStat,n Ü 

Fr alle Schelinge, Unwillen unde An 

de twifchen den ergenanten Parten — 

- wefen hebben. Nach Ord. 55. muß der 
Päufer eines Pferdes dem Käufer die Gewähr 
jten vor Anfprafe binnen unfen Wickbel 
Man febe auch Haltaus unter Diefem Worte. 

Befpreken, 1.) wie das Hochdeutfche befprechen, € 
befprefen, fich mit einander bereden, Abreden 
men, rathſchlagen mit einent. 

2,) zum Voraus beftelfen ‚oder Abrede “/— 
man etwas zu gewiſſer Zeit zu Kaufe oder) 
Miete nehmen wolle, z. E& een Huus, 0 
Waren befprefen : ein Haus, oder Waaren 
ftelfen, daß fie ein ander nicht weg Faufe, 

3.) durch das her Murmeln gewiſſer Worte behen 
ihcasitare : Ene Flinte befprefen s ein eu 
rohr beheren, daß es nicht loß geben ſoll. 

4.) ins Gerede der Leute, in ein boͤſes Gerücht Br 

9 
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gen, böfes nachreden. S. das gleich folgende 
Beſpraken. 

1») in Anſpruch nehmen: fo wie anſpreken in der 
zten Bedeutung. In einer Convention zwifcher 
Joſt Gr. zur Hoya und der Stadt "Bremen, vom 
IJ. 1533. Dewyle Wy Grave Soeft den Tol⸗ 
len up der Brugge to Bremen alfe unfe olde 
vaderlike Erve befprefen, den itzund .etliche 
Borgere un Ingeſetene der Stadt. Bremen 
‚under handen hebben; So willen Wy de 
Rath van Bremen unfere Borgere, Verwan⸗ 

‘ ten un Ingeſeten tor Billicheyt dermaten an 
holden un sonfen, dat Syner Gnaden und 
dere Erven ſolker Anſprake des Tollens halven 
wedderfaren ſal, wat billich un recht is. 

ſpraken, iſt das particip. von Beſpreken: ins be⸗ 
ſondere bemerken wir es in der 4ten Bedeutung, 
fuͤr, uͤbel beruͤchtiget, beſcholten, der einen boͤſen 
Namen hat, rechtlos und ehrlos. Een beſpra⸗ 
ken Mann: ein Mann, wider den vieles einzu⸗ 
wenden ift, und defien Zeugniß man im Gericht 

. ‚nicht zuläßt. 

hefpraken, unbefcholter, wider deffen guten Na⸗ 
men nichts einzuwenden iſt: honeſtus, integer, 

integræ famæ. In unſern Statuten kommt 

dieß Wort. oft vor, wenn von unverwerſlichen 
Zeugen die Rede if. Stat. 53. Dat fe ber 
tughen moghe fulff fevende Hant mit Mans 
nen unde mit Vrowen unbefprafen eres Rech⸗ 
tes: daß ſie bezeugen kann mit ſieben unbeſcholtenen 
Zeugen, Männern und Frauen, d. i. deren Recht: 
ag J maͤſſigkeit 
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mäffigfeit zum Zeuge nicht kann toiberfp 
werden. Bald darauf wird in. demfelben 
tut dieſe Redensart abgewechſelt mit: unbe 


eres Mechted. Stat. 57. Wert he de 


tughet mit ſes Borgheren, der ſcholen 
dre Swarnen unde dre andere Borgher 
‚bejpraten ered Rechtes ꝛc. So auch 

3. 67; 68: und Ord. 25. 26. 42. 69 u 

s wird alfo diefe Formel: unbefprafe 
50 in den Bremiſchen hiſtor. Mad 
u Urk. 2 B. 28 ©. unrichtig uͤberſetzt durt 


becſchaͤdigt ihres Rechtes. a 
Bifpreken, 1.) Forderung an etwas — 


lich in Anſpruch nehmen: ſich des Vernaͤh 
rechts bedienen. Ord. 48. Neen Mi 
mac) fetten Wickbelde, he en doet ui 
Raedtmannen — mere he fchuldich, 
ne, den be ſchuldich is, de mad) de € 
fprafen binnen deme negeften Dante: 
mand foll Weichbild verpfänden, es gefcheh 
vor dem Rath — iſt er auch ſchuldig, ſ 
ſein Glaͤubiger das Erbe in Anſpruch nehm 
nerhalb des naͤchſten Monats, Ord 77. 
genne, dem he ſchu ldich is, de mach dat 
byſpreken binnen Jare und Daghe. 


) widerſprechen, gerichtlichen Widerſpruch 


gen, der Unmahrbeit und Unrechtmäffigk 
fhuldigen, Einfage thun, Ord. 4. W 
de Tughe byſpraket, dat fe nicht en hi 
getughiet, alfe fick de Kleger Tuges vorioi 
dat ſchall he doen mit Swarnen: würde 
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den Zeugen von dem Kläger widerſprochen, oder 
+" würden fie beſchuldiget, daß fie nicht fo gezeuget, 
wie er fich ihres Zeugniffes beruͤhmet (oder, daß 
ſie ein unftatthaftes Zeugniß zu feinem Rachtheil 
abgelegt hätten), fe foll er diefe Beſchuldigung 
‚mit Gefchwornen beweiſen. In einem alten 
Braunfchmweigifchen Teftament: Buche beißt es uns 
ter dem erjten dafelbft verzeichneten Teftament vom 
J. 1493. Duth vorgeſcreven Teſtament heft 
Ludeleff Glade, Vicarius im Dome tho Hil⸗ 
denſem, am Fridage na Letare van wegen der 
van Rutenberge fulmechtich bigeſpraket. An- 
no Domini (14) 93. ©. Catal. Biblioth. 
Franc. Car. Conradi, T. Il, p, 8 82. 
» (Helmft. 1767.) u. 
* Anſpruch: it. Widerſpruch, Einſage. Stat. 
Dat de Druppe dar vallen hebbe Jaer 
"unde Dad) edder meer ane rechte Bnfprafe : 
daß der Tropfenfall dafelbft Jahr und Tag, oder 
laͤnger, ohne rechtlichen Widerfpruch geroefen ſey. 
Drd. 53. Beſit he dat (Erve) darna Jare 
unde Dach ſunder rechte Byſprake: beſitzet er 
das Erbe hernach Jahr und Tag ohne rechtlichen, 
oder rechtmäffigeh Anſpruch. S. auch Ord. 5. 
preken, 1.) ‚mie das Hochdentſche einſprechen. 
3.) wiberfprechen, gerichtlichen Widerfpruch einbrins 
gen, Einfage thun. Brem. Deichr. von 1449. 
Were od Sade, dat jemandt- wormede ein 
fprefe, und nicht wolde holden : gefchähe es 
auch, daß jemand einer Sache wegen widerfpräs 
s und nicht dazu gehalsen fenn wollte, In 
| qq 2 VWv& 
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dem unter Bifpreken angefüßeten a & Bu 
he heiße es: Duͤth Teſtamente h pründ 
fet Bartold Strobekes elife hudfrune ' 
wegen und uth Befele orer Weſeken, der m 
Rutenberge, darumme dat fe fü flichei f 
van ored Sones nagelatenen Gude gewſ 
wardt unnd an fromde Erven komen —* 
Geſchein am Mitweken na Oculi, Anno 
mini (14) 93. 

Infprake, vechtlicher Widerfpruch, Einfage, 

To fpreken, befuchen, kommen einen Beſuch ab 
gen: ät. zureden. 

Um fpreken, durch Zureden auf andere Goanken ri 
gen, überreden den Vorſatz fahren zu laſſen. 

Up {preken, auf fagen, auf beftellen, anf rufen: 2 
oder erflären, daß man nicht länger an fein W 
wolle — ſeyn. 

Uut ſpreken, 1.) ausſprechen: wie im Hochdeuſſche 

2.) verſprechen, verheiſſen zu geben. Wir fagm 
aber lieber uut feggen. | 

3.) aus nehmen, eine Ausnahme machen. Syitttt 
altet. 

Uutgefpraken, adj. und adi. ausgenommen, 
einem Mevers des Raths zu Bremen von Jah 
1423, der in der Alfert, lib. Brem. p. 360 al 
geführet wird : Dat und de Ehriwverdige unf | 
gnädige Herr Nicolaus Erzb, to Bremen — 
hefft gelehnet de Munte mit aller Rechticeit 
und Thobehöringe — uhtgefprafen de Mu 
te to Stade, K.Rolle, Art 4. De ſchal 
Nemand unfe Borger den anderen ”. 
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me vor dent Rahde, oder der Kayf. Mai. 

eddergerichte, offte vor dem Vagede, uth⸗ 

fprafen de Amtlüde, dar -unfes Rahdes 

ditvorwanten fitten. Man findet auch dafür 
efprofen: als in einem Stadtbremifchen Muͤnz⸗ 
Yict vom J. 1466, in der eben angeführeen. Af 
rt» Pe 367. 

ke, ı.) Ausſprache: pronuneiatio, elocu- 
, ſonus vocis. | 
Musnahme, Ausrede, Ausflucht, exceptio. Sn . 
em Kaufbriefe vom J. 1385 (Vogts Monum. 

:d. T. II. p. 252): Alle. defe vorfchrevene 
tuͤcke hebbe id — lawet flede un vafte to 
Iden — funder enigerleye Hulperede, Ars 
ft, Utefprafen un nyge Funde. 

ke, Ausfpruch, fententia. . Bremenf, T. II. 
304. Im Fall, dat fic) defulveften ver 
chedesfrunde eines einhelligen Utſprokes dar⸗ 

er nicht verglyken konnen ꝛc. 

ten. S. vorher Uutgefpraken: . 

ten, 1.) wie das Hochd. verfprechen :: pro- 
ttere, defpondere, fermone labi. 

it Worten beleidigen, fehmähen, laͤſtern, Bde 
nachreden.: ft veraltet: Renners Ehron, 
er dem Erzb. Johann I. Do begunde Tides 
nit howerdigen Worden den Raht tho Bre⸗ 

n und duſſen Hinrich Borfing tho verfpres 

. Hinrich de batt Tideken, dat he dat le⸗ 

; do wurdt he noch quader, und begunde 
dar de gantze Stadt tho verfprefende mit 
enhafftigen Worden. Oſtfrieſ. Landr. 3 B. 
ag 3 Br 4 
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98. Rap. We eine Perfoene soft 
fin Ehre geit — unde de Vorſpreler ker 
nergeides umme, dan Dat he v9 Peſe 
dorch de —* alleine. will ach 
vorſprelen als he heet eine Perſoe 
Morder, Venehe off anders, dat an 
Ehre drenget, wowoll oek de Perfoene 
x. ſy, de jo geheten wert, bred 
— alſo woll, alß of be einen 
Mann hedde Deef geheten, de Broelen 
—* 16 Schill. de Bar Prag 
‚eine Per — 

















weh — Sececht oek de 
—— dat war is, umme nicht 


rn tAfterer, Verlaumder, der ale 
dern Komäbe. S. die eben angezogene ( 
aus dem Ofir. tandr, 
— Gerücht, Ruf, Nachrede: befondere, 
RE Rachtede. Enen in Berfpraf brin 
2 in böfe Nachrede bringen. Dat gift 
foraf: es exwecket das Gerede und Urthe 
leute: man redet davon. 
Wedderipreken, widerſprechen. it. verwerfen. 
76. Unde wedderſpreckt he den Borgen u 
andere Safe, dat fchall he beteren mit 
Mark: verwirft er aber den Buͤrgen eine 
dern Urſache wegen, das joll er büffen mit 
Mark Strafe. 
Sprik, Sprade. Im Ditmarf. Unſere Bank 
gen Spraf. He bet fin Sprif: erf 
fein Wort; er hat die Sprache * 
pi 
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Küke, Spröke ( 9), Spruch: it. bas Sprechen. 
B BR. Pig geod Spröfs weſen: unwillig feyn - 
‚zum Reden, nicht bey guter Laune ſen. SE. 
— will'r kien Spröf van hebben: ich will davon 
». wicht geredet wiffen. Brentenf. T. IE p. 305. 

Wanner de Dorchluchtige Hochgeb. Furfte 
unde Here, Here Ernſt — einen volmech⸗ 
‚tigen Sprofe der Billicheyt gemete darinne 
dede ꝛcc. 

REEN, ein Stahr, ſturnus: bey andern Spree, 

‚and Sprinne. H. Spreeuw. Alam. Spra. 
Das hochdeutſche Wort ift aus dem U. S Stzer, 
.. Stearn: E. Stare. 

gEnGen. Enen Balfen fprengen: einen Bal; 
ken mie. Sleiß zu einem gemiffen. Gebrauch Erum 
. fügen. 

RENGER. S. unter Serinarn 

RENKEL, Hölzer, fo man irgend wo zwifchen 

wirft, um fie auseinander zu ſperren. Sonſt 
nennet man auch, wie befannt ift, Sprenkel zu: 
-faminen gebogene und mit Schlingen verſehene 
Zweige, womit man Voͤgel fängt. 7 

RENKELN, und Sprenken, mit verfchiedenen Far⸗ 
„ ben beſprengen, ſprenklich machen: maculis ver- 
ficoloribus conſpergere. Won ſprengen, fpar- 
. 'gere, adipergere. A. ©. fprencan, fpren- 


‚gan. E. fprene, fprinkle. H. fprenkelen, 


ſprinkelen. Dat Book i8 fprenfeld up der 
Suitt: das Buch hat einen ſprenklichen Schnitt. 
RIK, S. unter SPREKEN. | 
IIXK, diminut, Sprikkel, ein Spreiſel, ein 
2994 | kleiner, 
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Pleiner, vornemlich werdorreter, Zweig. Ei 
Sprigg. Cambr. Brig. Mig een Sri 
nicht das. geringfte. Ik hebbe em nig 

Sprikk in den Weg legt: ich babe ihm in 

ringſten nicht beleidiger. S: De Spuiffeln 

ammeln: die dünnen Reifer unter den * 
auf leſen. 

SPRINGEN, wie im. Hochdeutfchen,, falire, Al 
N. ©. fpringan.: E. Spring &c.  Yefpn 
ich ſprang Gprungen, geforungen. 

Spring in’t. Good, der auf einmahl reich wird, od 

| ne reiche Erbſchaft erlanget. 44 

Sprenger, Heuſchrecke. Ben unſern Vorſ 
Sprinke, Hau⸗ſprinke. Im Brandenb 
ſonſt Sprengſel, Springſel. In Oen⸗ 
Sprink- ſtapel. Frieſ. Geſprenger. 
Springhaen. Gloſſ. Lipſ. Sprinco. A 
ſpringen. 

Gras-Iprenger, eine Grille, eine kleine Gattung 
fchrecfen, die allentbalben im Grafe herum hi 

Kool-fprenger, eine grofie Heuſchrecke. In ein 
ten Vocabul. von 1482, Kohl⸗ fprinki 
fie gern Kohl frefien. 

Sprinke, Hau-fprinke, , ©, Sprenger , und 
Harr. 

Spreng-floot, Spring-floot, auch) ——— 
unter Tıen. 

Spring-hänsken, ein Pfeiner hüpfender und mu 
Knabe, 

Spring-haver, Sprunk-haver, ein gewifjes 
Haber, welches dem Eigentbümer des Beſch 
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von dem Herrn der Stute, gleich bey dem Be⸗ 
ſpringen „, gegeben wird. Wan die Stute traͤch⸗ 
‚tig worden ift, giebt er nochmahls eben fo viel, 
ünk-daler, ift eine Abgift der neu angehenden Eher 
leute im Amte Luͤchaw, welches fie des Morgens 
nach der Hochzeit dem Amtmann fowol als Pafto: 
ren ihres Orts, und zwar einem jeden einen Rthl. 
geben. Sollte diefes Geld, fo wie das folgende 
- Upfpringels geld, wol noch ein Ueberbleibfel der - 
Abfaufung deg juris primae noctis ſeyn? 
ringel-geld, beym Chyträus, und noch in Ham: 
burg, das Geld, fo die Kinder in den Schulen 
jum Antritt geben: ifagogicum. R. Wir fagen 
in Bremen Ingangel⸗geld. 
prunk, ein luftiger Tanz, Bauerntanz, S. Ri⸗ 
chey. 


pringel-· geld wird in Dannenberg dem Gerichte ⸗ 


fehulgen von einer jeden Heurath, wie der Sprung⸗ 
thaler zu Lücham, entrichtet. Diefes Upfprins | 
. gelsgeld aber ifenur 8 Schi. 
RoX, fpröde, zerbrechlid. Daher Sprok⸗ wi⸗ 
den, in Bremen Brooke widen, eine Art Wei: 
den, die im Biegen leicht zerbrechen. - 
ROK-VORDEEE, der Vortheil, den ein Zehnt: 
pflichtigee von einem Stücke Landes hat, daß er 
davon bis 24 Hoffen, zu feinem Brodtkorn, 
vor gezogenem Zehnten nehmen kann. Sonſt 
auch Hunger, hoffen. 
xoxe. Spröke. S. unter SprEKEN. | 
ROT, eine Art Pleiner geräucherter Fiſche, Sardel 
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len: apua infumata, ſarda. €, * 
Daͤn. und Schw. Sprot. | 
SrrorttTen, und Spruten,. Utfprotten, ii je 
fproffen, hervor fproffer, entftehen; germinate 

». . pullulare, oriri. Partie. ſpraten, ent 
%. ©. ſpryttan. E. ſprout. 3, tr 
el. fprotta. Jun. in Etym. Angl. feter did 
Wörter ber vom U ©. fpredan, Miederfähleh 
foreden, ausbreiten, weil, ſproſſende Geiväd 
fi) nach allen Seiten ausbreiten Viel ih 
ftammen fie aus dem Celtiſchen, wie einige‘ IM: 
bleibfel in der fpanifchen und franzöfifchen Sprad 
vermuthen laffen. Denn in der erſtern ift br otat, 
ſproſſen, hervor fpringen; und broton ‚St out 
Sproß, germen: moraus, dutch die gemößn 
che Borfegung des f, fprotten, ſproſen entſſan 
den iſt. 

Sprate, Spratel, eine Sproſſe, gennen furculus, 
A. ©. Sprauts E. Sprouft, H. 

Spraten-kool, und Sprott-kool, bie — J— 
Kohls, die am Stengel ausfchlagen, und im di 
ling gegeſſen werden. 

SPRUNEN, fich ftolz und tadelnd über eine Sad ke 
aus laflen, oder declamiren, 

SPRUTTELN, Sommer - fprutteln, und Sunnen- 
fprutteln, Sommerflecken, lentigo. H. Sproe 
ten und Sproeteln, S. Man fanıı es füglid 
herleiten von obigem fprotten, ſpruten: ode 
von ſpreden, ausbreiten : oder · von ſprutten 
ſpruͤtzen. 

SPRUTTEN, ſpritzen, -fprügen. €, ſpurtle, = 

‘ 
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"gene ‚von fpurt, hervor. fpringen. Ital. fpruz- . 
.zare: Schw. Sprutta, eine Spriße: beym Ki: 
;. ‚lan Sprutte. S. unten SPuUTTERN. ' 
BODıG, ſchmutzig, unanſehnlich. R. | 
BOT. 1.) Vielleicht will es ſo viel ſagen, als 
Spook, ein Geſpenſt: wie auch R. muthmaſſet. 
Da es aber auch 1 
eine ſchwache, magere, abgezehrte Perſon bedeu⸗ 
te 3 ; -fo fragt es ſich, ob es nicht vielmehr von 
\ Spacht, ımd Spagen, welches Bindfaden bes 
aeichnet, herzuleiten ſey. S. Friſch unter dieſen 
beiden Wörtern. He is man een Spugt: er 
J By nichts, als Haut und Bein: er ift nur Fein 
t and ſchwach. Wir fagen auch Spigt. Bey 
«DEE Holl. iſt ſpichtig, dünne, mager, ſchlankf. 
* D, wie im Hochdeutſchen, obturamentum dolii. 
UNDEN, ötetter oder Balken in einander fügen, 
Luther, 1 Koͤn. VI. 
ınd-paal, ein in einen-andern gefalzeter Pfahl, 
UNZELN, Af fpunzeln, etwas mit Kohlenftauß 
durch ein durchloͤchertes Papier abreichnen. Fr. 
poncer. R. 
UTTERN, 1.) ſpritzen. €. (patter und fpurtle. 


. Hieher gehören A. ©; fpzetan, fpittan, fpügen, - | 


zußpeien: €. fpit, fpitte: Schwed. fpotta: Lat. 


Huere, daher ſputum, Speichel. Suhl. 


ſpot, beflecken, durch Beſprengung beflecken. H. 
ö, ſpuyten, ſpruͤtzen, fpüßn m. 
8.) im: Reden den Speichel ausſpruͤtzen, und wie ei⸗ 

nen Staubregen ausſtoſſen. €. ſputter. 
fputtern, beſprihen, beſprensen. on 


x 


Srapz, ‚di 


2 N 
4 * 


4 
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Srtape, das Geftade, littus, ripa, ftätiomavium 
Cod. Arg. Stad, Stath, een 
the. Fraͤnk. Stathe, Stade Kilian St 
de, vetus germ, fax. ficamb. ftatio navium 
portus. Staede, Staeye, an 
ftentaculum, columen. gall. eftaye. ang, fit 
ye. Dem Urfprimg nach bedeutet Stade ih 
haupt einen Ort, wo man ſtehen und fen 
baben fann, von ftaan, : fteben, oder Gtefl 
Staͤtte, Stelle. Es ift veralter. Fuͤr Geil 
findet man es im übe. Rechte. Die 6 
‚Stade an der Elbe hat dar den Damen € 

Friſch unter Stad. | 

STapen, ‚Beftaden, Stadig, u ® m. — 
unter STRDE. 

STAF, 1.) Stab, baculus, ſcipio. 16, Stahl 

| E, Staff. So auch im Holländifchen, und in 
den nordijchen Dialeften. Sinen Staf vuddet 
fetten: feinen Stab weiter ſetzen, weiter gehe 
Bedel: Staf, Bertelftab, aͤuſſerſte Armuth. 

2.) eine Stange, fonderlih Eifn. Gen Oil 
Ofen: eine Stange Eifen. 

3.) Faßdaube. Es iſt hauptfächlich in plur. 
braͤuchlich, Staͤve: E. Staves. Pipen sit 
ve, das Hol; zu einer gewiſſen Gattung Fabia 
ben, 5 Fuß lang. S. unter Pıre, 

4.) Vor Zeiten bat es auch einen Buchftaben bei 
tet: wovon die Gloffaria nachzufehen find, — * 
ches wir, der folgenden Abgeleiteten wegen, hit 
nur Bürzlich bemerfen. Jetzt fagen wir, wie die 
Hochdeutſchen, Book; ſtaf. Sprw. Daar 
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line Book⸗ ſtaͤve inne: die Seche iſt nicht ſchwer 
zu begreiffen, oder zu erlernen. 
We, oder Steve (n), eine Schrift: it. eine pre 


J 


„che In der Bedeutung einer‘ Schrift: findes 


man es in dem A. Sächfifchen und andern alten 
Dialekten. E. Staff, Stave, verfus inter- 
jr. calaris, ab Isl. Stef idem fignante, wie Hi⸗ 
? eesiin Jun. Etym. Angl. anmerket. Ötäve ift 
|. diefer Bedeutung ohne Zweifel der pluralis 


x. von Staf, fo wie bey den Lateinern literae, eine. 


1 Schrift, von litera, ein Buchftadb. Für Spra 


che finden wir es im einer hanfifchen Hrfunde, u 


» beym Willebrandt ©. or. Und de Schriver 
fchall den Olderluden den Endt fieven, im eis 
ner gemeinen Steven: ber Schreiber foll den 


ALelterleuten den. Eid vorſprechen, im einer-gemeis 


nen, ober befannten Sprache. S. 102. Mens 
"ger de Dlderlude ehren Eydt gethan hebben, 
ſo ſchall man den Schragen leſen in einer ge⸗ 
meinen Steven. 


ven, Stäven, $;) fteifen, ſtaͤrken Befeftigen: wie 
‚im eigentlichen Sinn, durch einen beygeſetzten 


Stab oder Pfahl. H. ftaaven. 
5 ejnem etwas vorleſen, das er nachſprechen muß. 


erba præire. Juſonderheit wird es von der. 
« WBorlefung bes nachzuſpre chenden Eides gebraucht: 


Den Eed flaven. Von Staf, Buchftabe, 
Schrift: weil der Vorleſer eines Eides denſelben 


nach Wörtern, Sylben und Buchſtaben (Staͤ⸗ 


“ 0m) deutlich vorfagen- muß, die der Schwören: 


de einzeln nachſpricht. Alle andere Ableitungen 
— u en ww 4 


Stävigfeit gnoog: ‚die bretterne Wand fl 
noch unmwanfelbar genug. Man verwechſel 
nicht mir Stivigkeit, als welches * 
delbaſte Unbiegſamkeit, oder ein Erſilarren 
Deutet, 

Staf-holt, Börtcherhofi, ju den Fapdaukan. R 

Staxg, ein langer Stock, eine Stange, R, nl 
A. e Staca. & und Schw, Stake, J 
Staeck. st. Stiaka. Daͤn. Stage: S 
Eſtaca. Junius unter Stake leitet es ber. 
%. ©. ftican, bey uns ftefen, ſtecken 
quem genug. Aber da Stafe nur zufäl 
Weiſe eine zugefpigte Stange bedeutet, Die, 
indie Erde ſteckt; jo iſt die Ableitung von S 

Sdtecken, baculus, virga, vorzuziehen, we 
auf alle Gattungen von Staken paſſet. A 
ftafe, eine Stange, womit man.das Feun 
Dfen ſchuͤret. Kluvenz flafe, ein Spring] 
womit man über einen Graben ſetzt. Tuun 
fe, ein Zaunpfahl. So Bonen; fafe, $ 
penzftafe u. d. m. Gen Hemd upn © 
een up'n Knaken, fagt man ſpottweiſe vont 
armen VPerfon, die etwa nur zwey Hemde 
wovon das eine auf der Stange hänge und.t 
wet, mittlerweile das andere am Leibe gen 
wird. Man fehimpfet auch mit dieſem Won 
ne lange, fteife und unbehuͤlfliche Perfons 
Ene lange Stafevam Wive. | 

Fang- ftake, ©. unter Fangen, und Fang 
ftokk, unter STOKE&. 

Staken, verb. wird bier eben fo mannigfaltigigeb 
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het, als in Hamburg. 8 Michch. 1.Ymit ei⸗ 
Aer Stange arbeiten, als ſtoſſen ſchieben, indie 
—*8* und heranter reichen. Garven Han: · 
MHau ſtaken: mit einer Heugabel die Garben, 
oder. Hen, auf den Wagen und: auf den Veden 
Zrichen, oder herunter werfen. 
6) nachſuchen, forſchen, klauben, Alden, ee fen. . 
„wit der Stange, oder fonft auf irgend eine Weiſe. 
Am eigentlichften Braucht man es für: etwas mit, 
Ger Orange in der Tiefe fucden, Schafen 
Big! Fe ſuchen es mit der. Stänge.. Agter de. , 
P Dren ſtaben: es Binter den Ohren fichens. a 
kißpinseni den Ohren kratzen. De Täne falen, 
F Inder: in den Tänen flafen: die Zaͤhne ſtochern. 


_ Ma ene Safe ſtaken; und: agter me-Safe J 


Kber flafen: ſich Muͤhe um etwas gebens. Hinter. 
zaEnvas her fegn, um ſie auf zu ſuchen, dder hab⸗ 
haft iu werben. Floͤe ſtalen: Flobe ſuchen und Br 


:rfangen. u 
u Dat Vuer fat: das Feuer Anrecht legen, 
eſchuͤren, aufruͤhren. Den Aven flofen:. Gene 
bc Ben Dfen legen, den Dfen heizen. H. fto- | 

2RenHieher gehöret die uneigentliche Redensart: 
MN ſtaken: Uebel anrichten: darch Werbeben u 
RKFeindſchaft und Ungluͤck ftiften. | En 
— beyſtrcken. Dieß gilt in Ham⸗ | 

burg. In Bremen fagen wit ſtalkken, ehe 
wmnächr von ſteken, ſtecken, iſ. J 
—* mit einer Stange oder. Hengabel abneichen, u 
in ae Als ein Fuder Heu, Gurten * * 
Resi . Wr F 










Wgllefer WE Ges den Sondieikten: after, der 
us, oder die Garben ——— 

















In aen. ——— Ofen iger, * 
bei ji. bjer.injtaket:.. wie behı She — 
"ber BO Ref heiß gem 2 ko 
Nadisken, 1:) .uarhftofen, — ir 
=) nad) einer Sache eruſtlich ſeben. a 
2 hoch uhr Holz ode Kacf in den Auen 
*  begen, nachſchuͤren. Mn 
” dtaken, 1.) mit der Heugabel: —— 
Br: seimer, der Diefe Nebel — 
=) has Beuer zufßjären. Gtafet bean. town 
daß Feuer gut: breune. nat. n N 
Us ftaken, ı.) mitder Heugabel in die Höhe race | 
Es kommt damit überein das Dänifche at Hakkel 
ftakke op, aufhäufen: welches aber von Sakk 
welches in eben dieſer Sprache einen Haufn 
beutet, abſtammet. R. X 
2.) aufſpuͤren, auftreiben, ſich Mite geben et 
habbaft zu werden. Moor Heft du dat:up fg 
fer? wo haft du das. aufgeteieben?. Alla 
man up ſtaken fan: alles was er une aufte * 
kann. 
Weg ftaken, mit der Stange ‚ober. Babel weg re 
nund aus dem Wege bringen, 
Staker, einer, der. mit der Stange oder Heugaba ar 
beitet. In Stade braucht man Stakker, ſu 
Schlucker: z. E. de arme Stakker! de gode 


Stakker! Cs wird eigentlich ein muͤhſeliger Ar 
‚beiten, 
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* det, als in Hamburg. S. Richch. 1.) miteis 
ner Stange arbeiten, als offen, ſchieben, in die 
: Höhe, und herunter zeichen. Garven flafen: 
Hau ſtaken: mit einer Heugabel die Garden, 
oder Heu, auf den Wagen und. auf den Boden 

. zeichen, oder herunter werfen. 

2,) nachſuchen, forſchen, klauben, Achern, es ſen 
. mit der Stange, oder fonft auf irgend eine Weiſe. 
Am eigentlichfien Braucht man es für: etwas mit 
ber Stange in der Tiefe ſuchen. Ce flafet dar⸗ 
na: Fe ſuchen es mit der. Stange Agter de . 
* DOren ſtaken: es Binter den Ohren ſuchen: ſich 
binter den Ohren kratzen. De Taͤne ſtaken, 

‚oder: in den Taͤnen ſtaken: die Zaͤhne ſtochern. 
Ma ene Safe ſtaken, und: agter ene Sake 

be ftafen: fih Mühe um etwas geben: Hinter 

:: etwas her fegn, um fie auf zu fuchen, oder habs 


© haft zu werden. Side ſtaken: Floͤbe ſuchen und 


* fangen. 

+) Dat Vuͤer ſtaken: © Das Fener zurecht legen, 

" fhüren, aufruͤhren. Den Aven flafen: Feuer 

: in den Dfen legen, den Ofen heizen. H. ſto- 

' ken Sieber gehöret die uneigentliche Medensart: 
 Duaad flafen: Uebel anrichten: durch Verhetzen 
Feindſchaft und Ungluͤck fliften. 

&) Stangen beyſtecken. Die gilt in- Hans 
burg. In Bremen fagen wir ftaffen, welches _ 
zunächft von fiefen, ſtecken, ift. 

ftaken, mit einer Stange oder Heugabel abreichen, 
abwerfen, als ein Fuder Heu, Gerreide ꝛc. Een 

Nee. A 
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"ober von ftefen, ftechen, ſteen oe wer 
‚rat, cufpis. 
Stakken, dergleichen Pfäßle einftecken, Sin PR 
+ flafen. Ene Wand ftaffen: die Stäbe 
ne Flechtwand einfegen. Bonen ſtakfen 
Stangen bey den türfifchen Bohnen ſetzen. 
fen ftaffen: dürres Reiſig, — 
ſſchen den Erbſen ſtecken. 

Stakk- 1.) im ungewiſſen Geſchlecht dat Sta 
quer in den Fluß gefchlagener » 
Piahlwerf, um den Strom vom Ufer ode 
he abzuhalten, R ©. WARE in — 

deuting. 
2.) im Ditmarfı ein Stacket, Sato⸗ ui 
ten. 

Stakkel, Stakker. & dns wörhergehmibe Stak 

Stakk+diek, ein gegen die Gewalt des Waffe 
Pfählen und Holzwerk verwahrter Deich, 

Stakk -meifter, ein Baumeifter bey Deicher 
Dämmen, R. | 

Stakk-wark, ein Zaun, den man ımten am Fuf 
Deiches ziehet, damit die anſchlagende FI 
nicht meafpile, Sonft Borlage. : 

Staat, 1.) Stahl, chalybs. % ©, Stal 

‘ Steel. Verel.in Ind. Stal. Schw. Ste 

2.) der Kislan den Federpofen, oder Schreib] 

STAAL, der Grund, worauf ein Deich liegt. 
Dief;ftaal, und Anker. Im Hochdengd 
Stolle, bey den Alten auch Stall, ein 
oder Öeräfte, "worauf etwas rüber, bafıs, 
Oonabruͤck Stale, der Fuß eines he 


Star. 937 


. Gtuls. H. Voetftal, der Fuß einer Säule: Fr. 
‚piedeftal:, €. pedeftal. Alle von ftellen, po- 
"nere, collocare: ftollen, fügen, unterfeßen, 
fulkeire, ftatuminare. 

le, Sproffen in der Leiter, Spreiffel. 

AAL, die Probe von einer Waare: beforiders, Die 


.. Probe, und das beweifende Merkmahl, daß die . 
: gefärbten Stoffen und. Ticher die echte Farbe ha: 


‚ben. ‚Es gefchieher ſolches bey den Tüchern mit: 
telſt angehängsen und geftempelten Bleies. Tin- 


cturæ probatie. . ‚Ein ſolches Bley heißt bey 


Ben Holländern Stael- loot.  Veberkaupt mag 
Staal alles bedeuten, was man vor den Augen 


zur Probe hinftellet, als der Krämer feine Waa⸗ 


ren. Diefer Begriff liegt wenigſtens in dem Fr. 
: eftaler, etaler, und im Holl. beym Kiliah ſtae- 
len und ftallen, die Waaren zum Verkauf aus 


legen. Und, fo gehörte auch diefe Familie eigen: 


. Eich zu. ftellen, ponere, collocare. 
len, durch ein Merkmahl bezeugen, daß eine Waa⸗ 
. se die Probe halte und echt. ſey: geſtempeltes Bien 
an bie Tücher. bangen, zum Beweis, daß fie ger 
hoͤrig gefärber ſeyn. Veym Kilian: het Laken 
ſtaelen, plumbeo ſigillo munire probe tinctum. 
Uber de Wolle ſtaelen iſt «ben daſelbſt f viel, 
# als, die Wolle faͤrben. 
elken, diminut. ven. Staal, eine Fleine. Probe 
.. 008. einer .MWaare: ein abgefchnittenes Läppchen 
von einem Tuche zur Probe. . Fr. echantilton, 
.. 5 Staaltje. Im meigentlihen Sinn, ein His 
Noͤrchen, ſo man zum Beiſpiel, oder zum Beweis 


Rrr 3 nz 
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von jemandes Aufführung, woraus man F 
kennen lernen, erzaͤhlet. Dat is een 
van em: dieß iſt eine Probe ſeiner Ne 
und Handlungsart. Ik will jou man e 
Staalken van em vertellen: ich will * 
eines von ihm erzählen, woraus ihr ihn Fam 
werdet: tanquam ex ungue leonem. :Dyg 
funt veele Staalfen van finer Doorkeii 
sertellen: man kann Proben und Beweiſt gm 
von jeiner Thorheit anführen. : If weet dasr 
flige Staallen van: ich weiß luſtige Hifsnhl 
oder Anekdoten davon. 

Staal - hof’ ift eine gewiffe Gegend mit verſche 
Gebäuden in London nahe an der Thems, wem 
Zeiten Die Kaufleute von der deutſchen Hanſe ie 
Aufenthalt und ipr Waarenlager hatten. | 
genieffen noch die Städte übe, Bremm u 
Hamburg die Einkünfte davon; welche auch en. 
Gevollmaͤchtigten dafelbft halten, der die Auffe 
darüber hat, und die Miete hebet. Die Engl 
der nennen den Staal⸗- hof, nad} einer genaue 
Ueberſetzung, Stil- Yard, und Leadenhall. € 
Junii Etym. Ang Der Name ſtammet vahe 
weil daſelbſt die englifchen Tücher, melde bit 
Kaufleute von der Hanje nach Deutſchland ſchi 
sen, geitaler d. i. mit geſtempelten Bley befgl 
wurden, zum Zeichen, daß fie echt wären, mb 
gerıi daſelbit die Niederlage folcher Tücher war. 

Starter - bi, ein Buch, worin die Tuch und Sub 
ſadier ihre Beine Proben eingefiche vn 


ER 
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<’umb zu deſto bequemerer Auswaͤhlung dem Käufer 
F:."yorzeigen.Hi. 
4rL, ftabulum. Bon ftellen, niche von flaan, 
ſtehen, wie Wachter will. He fan nig im en⸗ 
gen Stall ſtaan: er iſt des prächtigen, oder luk⸗ 
ikern Lebens gewohnt, und kann fi ich nicht rammer⸗ 
+ Eich behelfen. 
len, 1.) in den Stall feßen. a fan fine Peer⸗ 
be meer ſtallen: ich Habe keinen Raum mehr im 
a. Stel-für Dferde A. S. ſtyllan. : 
u) Sit ftallen, friedlich bey einander im Stalle 
fr 1 Peben. " Man fagt auch uneigentlih von Mens 
rfchen: fe font ſik good ftallen: Fe leben fried⸗ 
. 73 mit einander, koͤnnen ſich gut vertragen. Ik 
kan mi mit em nig ſtallen: A kann mich mit 
ihm nicht vertragen. 8. 
.) gerinnen, did und hart wide, wie das rap ge 
Fett durch die Kälte H. ftollen. 
&) harren, urinam mittere. Es wird nur von 
den Pferden gebrauht. E. Stale, Urin: to 
.. tale, Sarnen: ‚Schw, ſtalla. Die Urfſache der 
Bedeutung ift darin zu fuchen, daß Die Pferde, 
fo bald fie von der Arbeit in den Stall kommen, 
.. ju Barmen pflegen, oder im Harnen ſtill ſtehen. 
Ialien. ©. Beitellen, unter STELLEN. 
Imbroder, Komerad, cdmmilito, contubetnalis. 
- Script. Brunv. T. I. p: 95 . Gel. Stall- 
ı"broeder, Stall-gefelle. EZ 
H-fale,. ein Fällen, dee im Stalle gefaheit ei, 
der nicht mit auf die Weide ‚gettichen wird: Sm 
Anelgutlichen Sinn: ein Zärtling,, des nicht von 
Rırı Hauſe 


990 , STaL, Stam, 


Hauſe kommt, oder den die eltern ‚feiner bl 
Eitten wegen, bey fremden Leuten nicht umeh 
gen koͤnnen. Wenn ein Vater feinen Sohn 

aͤrtelt, oder alſo erziehet, daß er andern ke 
nicht dienen kann, ſo ſagt man: aut dem‘ 
gen maaft he enen Stallsfalen.. Aud m 
man wol im Scherz alfo ein Buch, das.nid 
abgeht, und dem — — "zZ 
badenhuͤtee.. 

Srtarıer iſt im Goliſtiniſchen infondenfeit * 
| Strand: Frieſen, der Amtsname einer ober 
chen Würde, Ben den alten Sachſen war. 
lere, ein Heerführer, Herzog. ' Verelin 
Stallare, praefectus praeterio, aulae mag 
“Lat. barb, Stallarius: - im Spelmafni Are 
v. Confitabularius; aus welhem'\ 
Staller abgekürzt if. Alle aus dem bei 
Stall. S. Water unter Staller. +) 
ſchall, Marfchaif, kommt in der Bedeutu 
mit. überein. Mordfrief. Lande, von 15568. 
7% (in Dreyers Samml, vermiſchter Abt 
ı Th. 5206.) Woll ſick hernachmahls 
hegedem Dinge in allen Dingen ‚won! 
mögen, ungehorfahm, freventlich edder 
willig ertöget, jegen dem: armen - 
unndt jegen mined Herren Knechte, D 
fchall am Halß gefaͤllet fin. 
STALT-RORK, il Hamburg, ein Staatsm 
oder Amtskleid der Raths: Perfonen,, Obe 
und Kirchenvorſteher. K. Etwa von Si 

STAMERN, ſtammeln, in der Rede — 
| ! 


e 
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Fflammer,. A. ©. flommettan. Cody Arg. 
:: Stamims,. ein Stamnier: A. S. Stamer, Sta- 
emur. He ftamerde dar fo wat her: ner redete 
ſeo was ſtaͤmperhaftig daher. >) 
bierhaftig, und. : 
merig, ſtammlend, ſtockend in ber Rede, :-.; | 
Bis, Reif, ſtark: it. gravitätifch Bon 
"Stamm. R. Sit ftämmig holden: . “ bey 
gutem Anſtand erhalten 
mnig, was einen’ einfachen und nnzerheilten 
+ Stamm. hat. Een⸗ſtaͤmmig Holt nenmt men 
: Ach Balken und Pfaͤhle, deren nicht mehr als eis 
* ner aus einem Stamme geſchnitten wird. R. 
ampen, ſtampfen. €. ſtamp. Fr. eſtamper. 
Dan. ſtampe. Schw. ſtampa, ſrmpls. Lat. 
# barb. ſtampare. Daher | 
apel, Stempel, Stämpfel, z. E. im Dice, pi“, 
qſtillum: ber ‚zum Dünen, forma, typus mo- 
:netarius.: | ü 
mper, einer, der. da Rampfer: Img ein Em 
el; piſtillum. u 
Inpe-dikk, ſteif und dich, nicht fäffis genug: . Es 
‚r sid von einem dicken Muus, oder Mengſel, wors 
nter wenig Feuchtigkeit iſt, gebraucht, : auf weis 
dchem, nach der Medensart des gemeinen Mannes, ' 
‚aber. Bauer mit bölfernen Schußen tanjen mögte, 
Man koͤnnte nicht unfüglich.denfen, daß —— 
“NEE für pampe⸗ dikk gefagt werde S. Pam 
en... De Soppe i8 ſtampe⸗ dikt: die Surre 
Añi gar zu ſteif und dick. 
SAN, vı7 fieben, ſtare. % za und sie. ‚Die s 
Rrr | N 4 
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Etävigfeit gnoog: die bretterne Wand 
noch unmwanfelbar genug. Man verwechſ 
nicht mit Stivigfeit, als welches allejeitt 
delhaſte Umbiegfamkeit, oder, *— 
| deutet, 
- Staf-holt, Börtcherholz, zu den Fagdauben. R 
STAaxe, ein langer Stod, eine Stange, R, ı 
%. ©. Staca. & und Schw. Stake 
Staeck. sl. Stiaka. Din, Stage | 
Junius unter Stake leitet es h 
A. ©. ftican, bey uns ftefen, ſtecken. 
quem genug. Aber da Stake nur zu 
Weiſe eine zugeſpitzte Stange bedeutet, d 
in die Erde ſteckt; ſo iſt die Ableitung J 
Stecken, baculus, virga, vorzuziehen, | 
auf alle Gattungen von Staken paffer: 
ftafe, eine Stange, womit man.das Fe 
Dfen ſchuͤret. Kluvens ftafe, ein Spei 
womit man über einen Graben ſetzt. Tul 
fe, ein Zaunpfabl, So Bunens ftafe, 
penzftafe u. d. m. Gen Hemd up'n® 
een up'n Knaken, fagt man fpottmeife vi 
armen Perfon, Die etwa nur zwey Hem 
wovon das eine auf der Stange hängt um 
net, mittlerweile das andere am Leibe g 
wird, Man fehimpfet auch mir dieſem N 
ne lange, fteife und unbehüffliche Perfon: 
Ene lange Stafe vam Wive. 
Fang-ftake, ©, untere Fangen, und E 
ftokk, unter SToKk. 
Staken, verb. wird bier eben fo mannigfaltig' 
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Het, als in Hamburg. S. Richch. 1.) miteis 
ser Stange arbeiten, als ſtoſſen, fehieben, in die 


: Höße und Herunter reihen Garven flaln: 


Hau ſtaken: mit einer Heugabel die Garben, 
oder Heu, auf den Wagen und. auf den Boden 
. zeichen, oder Gerunter werfen. 

) nachſuchen, forſchen, klauben, ſtochern, es ſen 
mit der Stange, oder ſonſt auf irgend eine Weiſe. 
Am eigentlichften braucht man es für: etwas mit 
der Stange in der Tiefe ſuchen. Ge flafet dar⸗ 
‚na: Fe ſuchen es mit der Stange. Agter de . 
Oren flafen: es Binter den Ohren ſuchen: ſich 
binter den Ohren kratzen. De Taͤne ſtaken, 
oder: in den Taͤnen ſtaken: die Zaͤhne ſtochern. 
„Ma ene Safe ſtaken, und: agter me Safe 
her ſtaken: ſich Muͤhe um etwas geben: Hinter 
etwas her ſehn, um fie auf zu ſuchen, ober hab⸗ 

haft zu werden. Side ſtaken: Floͤhe ſuchen und 
fang en. 

) Dat Bier ſtaken: das Fener zurecht legen, 

ſchuͤren, aufrägren. Den Aven ſtaken: Feuer 

In den Ofen legen, den Ofen heizen. H. ſto- 
ken, Sicher gehoͤret die uneigentliche Redensart: 

NQuaad ftafen: Uebel anzichten: durch Verhetzen 

Feindſchaft und Ungluͤck fliften. 

.) Stangen beyſtecken. Dieb gilt in Ham⸗ 
burg. In Bremen ſagen wir ſtakken, welches 
zunaͤchſt von ſteken, ſtecken, iſt. 

ſtaken, mit einer Stange oder Heugabel abreichen, 
abwerfen, als ein Fuder Heu, Getreide ꝛc. Een 

R er Af⸗ 
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 Afftafer ift bey den Landleuten einer, dir 
Heu, oder die Garben, vom —*— 
Fortiftaken; ‚im uneigentlichen Sinn, fein Werd eift 
‚fordern, was rechtes bey ber —— 
In fiaken,. ‚den Ofen legen, einheijen. 
ji hi et: wie habt ihr ren 
| heiß. gemacht. 4 
Nasläken, 1); nachftoffen, uhr Bahr 1 
_ a.) nach einer Sache ernſtlich ſtreben. 9 u 
3) noch mehr Holz oder Torf in den brennenden Dt 
legen, nachfchüren. er A A 
To ftaken, 1.) mit der Heugabei zuteich en. IT 
9. Zoftaker, seiner, der dieſe Arbeit —— 
2.) das Feuer zufchüren, Stafet braav to: 
daß Feuer gut breune. J 
Up ſtaken, 1.) mit der Hengabel in bie a schen 
Es kommt damit überein das Dänifche at ftakkef 
ftakke op, aufbäufen: welches aber von Stakk: 
welches in eben diefer Sprache einen Hanfınd 
deutet, abſtammet. R, 4 
2.) aufſpuͤren, auftreiben, fich Mihe geben et | 
babhaft zu werden. Moor Heft du datup 
fer? wo haſt du das aufgetrieben? All wat he 
man up ſtaken kane alles was er nur auftreiben 
kann. J 
Weg ſtaken, mit der Stange oder Gabel weg ar 
und aus dem Wege bringen, 
Staker, einer, der’ mit der Stange oder Heugabel ur | 
beitet. * Stade braucht man Stakker, N 
Schlucker: z. & de arme Staffer! de gl 


Stakker! wird eigentlich ein muͤhſeliger Ar 
heiter, 






















h 
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Seiter, der bey feiner Arbeit fchlecht mb recht ift, 


fegn follen: fo wie in Hamburg eine Frauenspers 


ſon, die im Hausweſen rechtfchaffen Hand anlegt, 
Ene brave Stakerſche genennet wird. Hieher ge⸗ 

dhoret ohne Zweifel auch das ditmarſiſche Staffel, 
welches in Zieglers Id” Ditm. einen elenden ſchlech⸗ 
ten Menſchen bedeutet. 

nad-Taker, eine Perſon, bie Uebel, Ungluͤck, 
Feindſchaft, Widerwillen ſtiftet, beſonders u 
Verhetzung. 

e⸗ſtaker, Zahnſtoͤcher. 

ke-brand, ein Ungiikfsftifter, Verbeher. 

kern, 1.) ſtoͤchern. Von ftafen in der aten Br 
deutung. 

) mit langen, dürren Beinen, als anf Stangen 
- gber Steljen, either treten. He fumt an ſta⸗ | 
fern: er komme mit feinen fangen Beinen ange 

Helper. “ 0 
‚ aufbegen, verbeßen. 

Arc, ein Pleiner zugefpißter Pfahl, der in die Eu 
x geſchlagen wird: ſudes, ſtipes. Die be⸗ 
deutet auch das Engl. Stake, und A. ©. Staca. 
Daper das Hochdeutſche Staffet, eine Umaͤu⸗ 
sung von Pfählen,. Beſonders nennen wir 

Stakken dergleichen Pfähle, die in einer Reihe 

* sieben einander gefeßt werden, z. B. in den ger 

zaͤunten Wänden, welche in den Fächern der Wi 
De eingefalzer, bezaͤunet, oder mit Stroh umwik⸗ 

'" Belt und mit Leinen beworfen werden. Es kann, 
eben wie Stake, von Stock oder Stecken ſeyn: 

Rera: ©. oder 


— 


ed STAx, Star. : 


oder von ftefen, ftechen, fedtai: ober von Cal , 
" rad, cuſpis. 
em dergleichen Pfäßle einftecken, Sn $ 
Hp Ene Wand ftaffen: "die Stäbe in 
ne Flechtwand einfegen. Bonen Ratten: 
"Stangen bey den türfifchen Bohnen fegen. AN 
fen ftaffen: dürres Reifig, oder Bufcmet | 
ſchen den Erbfen ſtecken. 
Stilk, 1.) im ungersiffen Geſchlecht dat Gtaff, 
quer in den Fluß gefchlagener en — 
Pſahlwerk, um den Strom vom Ufer o 
he abzuhalten. R. © Ware in dr a9 


deutung. | re 
2.) im Ditmarſ: ein Statt, Sehäge um dent 
' ten, s ” 


Stakkel, Stakker. ©. das örßehhchente Staken, | 

Stakk-diek, win gegen die Gewalt des Waſſers mi 
Pfählen und Holzwerk verwahrter Deich, 

Stakk - meifter, ein ee eg" Deichen J 
Daͤmmen,. R. 

Stakk-wark, ein Zaun, den man unten am Fuß ei 
Deiches ziehet, damit die anſchlagende St 
nicht wegſpuͤle. Sonſt Borlage. 

Staat, ı.) Stahl, chalybs. % ©. Stalı 
Steel. Verel.in Ind. Stal. Schw, — 

2.) der Kiel an den Federpoſen, oder Schreibſehen 

STAAL, der Grund, worauf ein Deich liegt. AM 
Dief ftaal, und Anfer. Im —* J 
Stolle, bey den Alten auch Stall, ein dub 
oder Gerüfte, "worauf etwas rüber, bafiss 304 
Oonabruͤck Stale, der. Fuß eines‘ — 2 
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Stuls. H. Voetftal, der Fuß einer Säule: Sr. 
‚piedeftal:, €. pedeftal. Alle von ftellen, po- 
‘nere, cellocare: ftollen, fügen, unterfeßen, 
fukire, ftatuminare. 

le, Sproffen in der Leiter, Spreiffel. 

AAL, die Probe von einer Waere: beforiders, bie 
Probe, und das beweifende Merkmahl, daß die 
gefärbten Stoffen und. Tücher die echte Farbe ha; 

ben. Es gefchieher ſolches ben den Tüchern mit 
telſt angehängsen und geftempelten Bleies. Tin- 
ceturæ probatioe. . Ein folches Bley heißt bey 
Ben Holländern Stael - loot. Ueberhaupt mag 
Staal alles bedeuten, was man vor den Augen 

‚zur. Probe binftellet, als der Krämer feine Waa: 
ren. Diefer Begriff liegt wenigftens. ia dem Sr. 

. eftaler, etaler, und im Koll, beyn Kilian ftae- 
lien und ftallen, die Waaren: zum Verkauf aus 
legen. Und, fo gehörte auch diefe Familie eigent⸗ 
lich zu ftellen, ponere, collocare. . 

len, durch ein Merkmahl bezeugen, daß eine Waa⸗ 
re die Probe halte und echt. fen: geſtempeltes Bien 
an bie Tücher. bangen, zum Beweis, daß fie ge 
us gefaͤrbet ſeyn. Beym Kilian: het Lafen 

ae plumbeo figillo munire probe tinctum. 
= e Wolle ſtaelen ift ben daſelbſt r viel, 

Als, die Wolle farben: - - 

ılken, diminut. ven. Staal, eine kleine Probe 

..008. einer Maare: .eim abgefchnittenes Läppchen 

von einem Zuche zur Probe. . Fr. echantilton. 

H. Staaltje. Im wmeigentlihen Sinn, ein Hi 
flöcchen, fo man zum Beiſpiel, oder zum Beweis 

Rer 3 von 


— 
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von jemandes Aufführung, worau⸗ ** 
kennen fernen, erzaͤhlet. Dat id een Stan 
van em: dieß ift eine Probe feiner De 
und Handlungsart. It will jou AI 
Staalken var em vertellen: ih near 
eines von ihm erzählen, woraus ihr ihn 
werdet: tanquam ex ungue leonem. | Di ) 
ſunt veele Staalken van ſiner D 
vertellen: man kann Proben une Bench 
von feiner Thorheit anführen % e et 
—ſtige Staalten van id weiß fı je Hiftör 
oder Anekdoten davon, * L 12 
Staal - hof ift eine ‚gewiffe Gegend mit & 
Gebäuden in koudon nahe an der — wos 
Zeiten die Kaufleute von Det deutſchen Hanſe ihre 
Aufenthalt und ipe Waarenlager hatten. Jehm 
genieffen noch die Städte. Luͤbeck 2* 
Hamburg die Einkuͤnfte davon; welche —9*. ii) 
Gevollmächtigten dafeldft halten, der die ? 
darüber hat, und die Miete hebet. Die Engldi 
der nennen den Staal⸗ hof, nach einer gena 
Ueberjeßung, Stil - Yard, und Lendenhäll, € & 
Junii Etym. Anglö Der Dane ſtammet dab, 
weil: dafelbft die englifchen: Tücher, melde M 
Kaufleute von der Hanfe nach Deutſchland (did: 
ten, gejtalet d. i. mit geſtempelten Bley befigel 
wurden, zum Zeichen, daß fie echt wären, 
weil dafelbjt die Niederlage folcher Tücher war, 
Staalken-book, ein Buch, worin die Tuch: und Stofi 
ſenhaͤndler ihre Heine Proben eingeklebet - 
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und zu deſto bequemerer Auswaͤhlung dem Käufer 

3: Vorzeigen.n 

ALL, ftabulum. Won ftellen, niche von ftaan, 
ſtehen, wie Wachter will. He fan nig im en⸗ 
gen Stall ftaan: er iſt des prächtigen, ober lub; 
fern Lebens gewohnt, und kann ſi ch nicht tͤmmer⸗ 
ih behelfen. 

len, I.) in den Stall feßen. af fan fine Peer⸗ 
de meer ſtallen: ich habe keinen Raum mehr im 
x. Stall fuͤr Pferde A. S. ſtyllan. 

5— SH ſtallen, friedlich bey ‚einander im Stalle 

m.. ſtehen. Man ſagt auch uneigentlich von Men; 

ſchen: fe koͤnt ſik good ſtallen: Me leben friede 

AUch mit einander, koͤnnen ſich gut vertragen. Ik 

kan mi mit em nig ſtallen: ich tann mich mit 
ihm nicht vertragen. 8. Zu 

.) gerinnen, dick und hart wirben, wie da⸗ ſlaͤſſige 
Fett durch die Kaͤlte. H. ſtolken. 

4.) harnen, urinam mittere. Es wird nur von 

den Pferden gebraucht. E. Stale, Urin: to 

ſtale, farnen: Schw. ftalla. Die Urfarhe der 
Bedeutung ift darin zu fuchen, daß Die Dferbe, 
fo Batd fie von der Arbeit in den Stall fommen, 

.. gu harnen pflegen, ober im Sarnen fill ſtehen. 

Ialien. ©. Beitellen, untee STELLEN. 

Pabroder, Ramerad, còmmilito, cpntubernalis. 

- Script. Bruni. T. II. p. 951. Holl.j Stall- 

ı“broeder, Stall-gefelle. _ ET. 

B-fale,. ein Fuͤllen, der im Stalle gehalten wich, 
der nicht mit auf Die Weide getrieben wird. Im 
unel goutlichen Sinn: ein Zärtling,, Des nicht von 

Rrr 4 SWR 
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Harfe kommt, oder. den die Aeltern, feiner 
Sitten wegen, bey fremden Leuten nicht un 
gen Finnen. Wenn ein Vater feinen Sol 
zärtelt, oder alfo erziebet, daß er andern 
nicht dienen kann, ſo ſagt manz ut det 
gen maakt he enen Stallsfalen. Auch 
man wol im Scherz alfo ein Buch, dasın 
abgeht, und dem — liegen bleil 
Ladenhuͤter. 
StaLrer iſt im Hollſteiniſchen, iaſbnderhen 
Strand: Frieſen, der Amtsname einer of 
> hen Wuͤrde. Bey den alten Sachfen we 
lere, ein Heerführer, Herzog.’ Verel.' 
Stallare, praefectus praeterio, aulse m 
Lat. barb, Stallarius: in Spelmafni Aı 
v. Conftabularius; aus weldhem 
Otaller abgekürzt if. Alle aus dem d 
Stall. S. Wachter unter Staller. 
ſchall, Marſchalk, kommt in der Beden 
mit: überein. Nordfrieſ. Landr. von 155 
79. (in Dreyers Samml. vermifchter. A 
ı Th. 520 S.) Woll ſick hernachmahl 
hegedem Dinge in allen Dingen „- wo: 
mögen, ungehorfahm, freventlich * 
willig ertoͤget, jegen dem Staller,r 
unndt jegen mines Herren Knechte pr 
efhall am Halß gefällee fin.  . © 
STALT-ROEK, in Hamburg, ein Staate 
> oder Amtskleid der Raths⸗Perſonen, O 
und Kirchenvorſteher. R. Etwa von S 
Sranund, ſtammeln, in ber Redeſtocken. 


e 


” . 
! .“ 
i 
x 
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Sflammer,. A. ©. flommettan. Ced Ar 
: Stamm ,. ein Stammler: A. S. Stamer, Stä- 


zur... He flamerde dar fo wat her: von redete 


».: {6 was ſtaͤmperhaftig daher. 

merhaftig, und. 
merig, ſtammlend, ſtockend in bee Rederi 
KaMmıG, Reif, ſtark: it. —— Von 
* Stamm. R. Sie flämmig holden: . ſich bey 
gutem Anſtand erhalten 


ſtammig, was einen einfachen und unzer heilten zZ 


+ Stamm. hat: Een⸗ſtaͤmmig Hole went man _ 


:, auch Balken und Pfäple, deren nicht mehr als eis 
Ri ner ans einem Stamme gefihnitten wird. R. 
AMrEN, ſtampfen. E. ſtamp. Fr. eſtamper. 
Dan. ſtampe. Schw. ſtampa, ſtempla. Lat. 
barb. ſtampare. Daher 


zıpel, Stempel, Gtimpfl, E. in Merſer, pie © 


ſtillum: ber zum Dänen, forma, typus mo- 
‚iR netarius. 
mper, einer, der. da Rempfe: Sm ein Sim 
I pel,;: piftilkam. ' 


mpe-dikk, ſteif und dich, nicht füffig genug Es u 


.r wird von. einem dicken Muus, oder Mengfel, wors 


„Unter wenig Feuchtigkeit ift, gebraucht, auf weh” 


u dem, nach der Medensart des gemeinen Mannes, 


"sches. Bauer mit hölfernen Schuhen tanjen mögte 
+ Man könnte, nicht unfüglich denken, daß —— 
u bit für pampes dikk gefagt werde S. Pam 

..De Soppe id ſtampe⸗ dikt: die Surye 
* gar zu fleif und dick. | 
man, 3) ſtehen, ſtare. &. Se und me Die 


Rees . RR. 
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—alten Dialekte haben faſt alle ein din der Mit 
Cod. Arg. und A.S. ſtandan, ſtondan. $ 
ftand, Alam, ftan und ftantan, Iosl. ſta 
Schw. fte, ſteenda. Dän. ftaa, Auch 
te Vorfahren werden nicht nur ſtaan, ond 
auch ſtanden geſagt haben. Ja nach bey u 
Denken. Der es ſchreibt, erinnert | 
‚feiner Jugend bier in Bremen sicht erh | 
| zu haben fand oder ftond, ftehz —* | 
ſteh ſtill. Wir conjugirenjege: if ſta, oder ſi 
= du fteift, be fteit: Imperf. ik ſtund Acet. 
hebbe ſtaan, ich bin geſtanden. To Schim⸗ 
ſtaan: mit Schimpf beſtehen. Dar get uf 
ſteit: es iſt zwiſchen beiden, mittelmäflig gut. D 
Kleed ſteit em good: das Kleid ſitzt ihm gu 
er hat darin ein gutes Anſehen. Dat fe 
nig to doon: das ift mir nicht zu varpenz u 
ſchickt fich nicht für mich zu thun. Good flaak 
oder fif good flaan : im Wohlſtande, 4 
ten Mitteln ſeyn. Sik good mit enem ſtam 
im guten Vernehmen mit jemand leben wohl ger 
litten bey einem feyn. Staande Arver erde 
genthuͤmliche Gebäude, in, Entgegenſtellung dr 
liegenden Gründe, S. Haltaus in Gloflar, p 
"00741. a 
2.) zu ftehen kommen, koſten. Renners Chron. J. 
#1448 wurden gegahten de 3 groten Steenbuß 
ſen tho Bremen: de ſtunden in Gelde 
bremer Marf. 
Sta feggen wird auch bier, ſo wie in Hamburg, al 
ein Spruchwort gebzaucht, wenn man — 
u 


‚STAR | 993 


bes befchreiben wit. S. R. He gaf em enen 
Slag, dat idt Sta jede (fegde): er gab ihm 
eihen derben Schlag. Ik will dienen gegen, 
Dat fchall fta feggen: ich werde dir einen derben 
| Schlag oder Stoß verfegen. | 

im Wege, ein Schimpfwort auf einen Menſchen, 

der einem, anſtatt behuͤlflich zu ſeyn, nur hinder⸗ 

lich iſt, und im Wege ſtehet: ein unbequemer 
Menic. -, Ä oo: 

- vör, Sta - vörske, eine ſtarke Perſon maunli- 
chen oder weiblichen Geſchlechts, die bran arbe⸗⸗ 
ten kann, die. man bey einer Arbeit vorn an ftellen 

: Tann... R..- . De. Broum is ene regte Stas 

- pöröfe: mit der Fran .if: J ſHwerer Arbeit ets 
was auszurichten. , 

nude. ©. unten beſonders. 

nder, Stender, ein jeder Pfahl, der da traͤgt: ein 

hoͤlzerner Pfeiler an. einem Gebaͤude. 

nder-wark, das Zimmerwerk an den Waͤnden der 
Haͤufer: welches den Brandmnuern, worin dar 
kein Holz iſt, entgegen gefeßet wird. 

‚Rändern, Ständer, vder Pfahlwerk auffichten. 

Beſonders braucht man es ben dem Deichivefen, 
‚fürs einen Siel über den liegen bleibenden unters 

ſten Boden? neu her ſtellen. Denn das Haupt 

werk eines Siels und einse Schleufe beſteht aus 
ſtarken Staͤndern. 

ndig, 1.) geſtaͤndig, der etwas geſteht oder belen⸗ 
net uͤberhaupt. He will niks ſtaͤndig weſen: 

will nichts eingeſtehen: er laͤugnet alles. 

3.) ſonderheit, ſchuldig, her eine Schuld — 
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ber. Bet nır her to bin ik jou nil ſi 
bis hieher bin-ich euch nichts fhuldig, 
3.) beftändig, ſtets. He is ftändig bi d 
| beit; er ift fters befchäftigt: 

Stenfel, Stüße, der Fuß, worauf etwas ſiehe 
Steunfel. Wir brauchen es nur im fpo 
Sinn, für Beine: Gen Paar dögde € 
ein Paar jtarfe, wadenreiche Beine, 

- Afftaan, +.) abſtehen. 

2.) Jemands Partey verlaffen > einem nid 
beuftchen wollen: abfallen. Cod. Arg. 
dan: tuc. VII, 23: - Sir mötet mi 
ſtaan: ihr muͤſſet mich nicht verlaſſen 
redlich bey mir aushalten. | 

3.) einem etwas uͤberlaſſen, es fen käuflich ı 
entgeltlih: Verzicht tbun: befonders aı 
Amt niederlegen., feinem Wachfolger . « 
De Dide het dat. Huus finem Soͤne af 
der Alte bar das Haus feinem Sohn. üb 
He milftnigafflaan: er will es nicht 
oder andern uͤberlaſſen. He moot fien 
ſtaan: er muß fein Amt niederlegen, 

a thun. So kommt es auch wor ii 
majers Braunſchw. Kirchen: Hift. Supp 
90 bey dem Begraͤbnuͤß des Hrn. Joh. 

abgeſtandenen Bürgermeifters zu Bren 

4.) auf irgend zine Urt und Weife verderbe 
verloren geben. Go brauchen es die We 
‚der. vom Wein: afftaande Wien: Mei 
fi ch verſchlimmert, Geift und Gehmad; 
Van Baͤumen fagt man es hie und da, ſo 
— = i i 
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ererten; p wie von Fiſchen und Si, fi; fiew . 
Ind; x,’ Abſtand, intervallum J Ailtantia, \ 

2) bie Ueberlaffung. einer Sehe an einen andern, 
Verjicht: ceflio rei, ‚aut juris in rem. Afs 
: fand doon: Verzicht auf etwas tkm. 

h) ein Aequivalent zur Verguͤtung einer abgetteten 
nen Sache, it. cine gewiſſe bedungene Summe 
Geldes’, Die bisweilen. über die Kauf-Ehnmine ber 

rzahlt wird, um gleichfem den Verkaͤufer willig zu 
machen zur Ueberlaſſung der verkauften Sache. 

Bo heißt es z. E. he gift mi 8000 Daler sat. 

y ‚Sat. Huus Arve, un so, 0o%: Daler tom 

* *Afſtand. Im erſtern Sinn, fuͤr Aequivalent, 
wird es bey den Bauern gebraucht. Wenn naͤm⸗ 

AUch ein Sohn, oder Tochter, dem das Haus und 

x ie Stelle eigentlich zukommt, ſelbige einem Bruder 

. aber andern Anverwandten gewiſſer Urſachen we⸗ 
gen uͤberlaͤßt, fo muß dieſer dem erſten eine gi 

X € wife Summe Geldes nach bemi Wert. dir Stelle 
"par Verguͤtung, oder tom Afſtand, geben. Die 
fer Afſtand aber ſteigt nimmer an den wahren 
Berg der Bauerftelle; und iſt alfo darin vom. 
Naiif unterfchteden. ©: Ä 

‚aan 1.) wie im Gerhbensfähen, anfehen, « 

=) naͤchſt zukuͤnftig ſeyn, obhanden fepu::.änftare. 
Anſtaande Weke: die naͤchſt folgender ode 

‚Dat Markt fleit:ame: Bas Markt fänge an. 

8): einen: gewiſſen Anſtand ober Schein haben, ‚an. 
zuſehen feyn.. Idt fteit:em varbigsansirer zeige 
er der Arbeit eine nie Bergtour See - 

n va KR 
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Vigkeit. Dat feit di ig amũe do J 
‚ für dich nicht. 5. a 
4.) gefallen, placere, pe m da 
das gefaͤllt mir niche * Day Desen fi il 
an: den Biden gefällt alles, nehmen al 
f ‚fie finden, Ver cey⸗⸗ 
Anftand, 1.) Antand Ren Er K 
a 5 Aufrpub,"Suilltand Waffen He 
| ers Chron. unter dem * —* 
ein Anſtand mit | 
mafety und darna de Se gen 
— Zaun als ı * ey 
an w nn Day aa 
wol einen Tag länger , oder bis org 
den Tag ſte hen. De —— ——— * 
2.) quͤberſtehen: ſuperars sit 
De Krankheit averſtaan: eine K 
ſtehen. Dar? —*8 | 
Beftaan, 1.) beftehen. ef. Br; | 
2.) ftehen, ſtill ſtehen: im der Redensartv 
bliven; ftehen bleiben, 
3.) gefteben, eingeftehen. Oſtfr. Gar I her 7 
"Kap. und he em de Schult oek wel beſtet 
und er ibm die Schuld eingefteher. Und bal 
darauf: De Schuldener antivordet ja, be bi J 
ſtae em de Schult, fo ſyn Regiſter vormel 
det: der Schuldner bejahet, er geſtehe ihm dit 
Schuld, wie fein Rechnungsbuch vermeidet. 
4.) verwandt ſeyn. Enem im Blode beſtaan: 
jemands Blutsverwandter ſeyn. | 
5.) anfangen, beginnen "Diefe beiden lehten Be | 
deutungen 
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ipentungen haben auch die Hollaͤnder. Renner 
" unter dem J. 1096. wo er von den Kreuzjügen 
z. edet: De erſte, de de Meife beftumdt, mas 
“ein ftolter Ridder, genandt Herr Wolter 
Sauſener. 
ı-beftaande, nahe Verwandte. 
indigheit, Wlftämbigkeit . Keftund , Veſterr 
MechtensFeſtigkeit. In dem alten Braunſchw. 
— Buche: Dat duͤt vorſcrevene myn 
¶ Gerkens vam Hagen) Teſtament unnde le⸗ 
Wille is, hebbe ik dat to mereren beſten⸗ 
Iſcht (obne Zweifel ein Schreibfehler für Be⸗ 
»fiendicheit). rnit mynem Ingeſegel laten to zes 
r-gelt.. ©, Catal: Biblioth. Fr. Car. Conradi T. 
IE p 81: 
bentenifs, Beſtand, das Beſtehen. Bremiſches 
1 Dechr. von 1449. Als hebben wy Decken, Ca⸗ 
Nwittel, Borgemeiſter und Rahtmanne — 
angeſehen umb Beſtenteniſſe willen der vor 
äcpefähr. Landt &. | 
kaan, bevfikhem- 
ändig,: zus Veiſtand geneigt, Big wefen: 
beyſtehen, Helfen: 
‚aan, überftehen: perfungi, ſuperare. Ik 
bebe altes doͤr ſtaan, wat man doͤr to:flaan 
: ich: Habe alle mögliche Widerwaͤriakeiten 
ren. ! 
aan, 1.) entfliehen, entfpringen, peetiihren. 
e) fehlen, mangeln, gebrechen: deeffe, .defidere. 
Dat bon mi nig entfinan: das. fann mie nicht 
. fehlen: das muß wir werden. Denner unter dem 
IJ. 1546 


J. 1576. men wolde behertigen er 
ten, wat groter Unrhat ſchir morge 
de gutliche Vordragh entſtunde, hir 
Deelen exwaſſen wurde. 4.7 0.050 
_ Inftaan, 1) inftehen, einſtehen. 
2. )pafüeıfichen, „haften, " Gemäße feiften. 


” vor alles in: ich. ftebe für alles Vor 


gluk kan ik nig inſtaan: fuͤr einen ungl 
Zufall kann ich nicht ſtehen. 
Toftaan;- zuftehen, angehören, gebühren, Er, 
0 fauben. Aw) 
Toftänder, Toftender, : ein Niigeböriger, ‚det 
‚felben Partey gehoͤret, ein Gehuͤlfe 8 
tete Eendr. im Anfange: Deß is dat 
dem upgemelten Made, do de uth a 
Borgermeiftere ſamt eren Thoſtend 
erem vorigen Stande wedder ingehalt 
gejettet — duſſe folgende, Drdinant 
uppet nyge upgerichtet unde vorramet. 
Verftaan, 1.) verftehen. 

2.) ausftehen, ftebend aushalten. Man br 
-Bier eben fo, als in Hamburg ‚von: den 
welche die Schläge mit dem Beil ftebend ı 
ten. © Uut feen a8 een Dffe, de etien 
verftaan het: betaͤubt, oder verftöret u 
aus den Augen feben. He fan enen 
Drunf 54 er ſaͤuft ſich fo leicht n 
den Beinen. 

Vorftaan, werde; 
Vorſtaas aber range man injfonderbeit von de 
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bunden, die durch ihr Stehen dem Jaͤger ein Zeis 
hen geben won dem entdeckten Wilde. 

rfinder, Vorſteher. Vogts Monum. ined. T, II. 
p. 495. Wy Clawes, Grefe to Delmen⸗ 

horſt, bekennen um betugen in deſem Brefe 
openbahr, vor als weme, dat wy hebben ge⸗ 
lavet un volbohrdet deme ehrſamen Heren 
Werner von Lobbeke, Vorſtender, Frouen 
Wolberge Stempelo, Priornen, un gemes 
nen Eonvente des Cloſters tom Hilgenrode 


Aderfaan, widerftehen, im Wege fleben, fih wi: 

derſetzen. Wolde dat jemand medderftaan : 
wollte ſich jemand dem entgegen fegen. 

ANDARE für Standarte, 1.) eine Reiterfahne, 

.:%. ©. Standard. gr. Eftendart. Lat. barb, 
Standardum. Man fan es füglich von flaan, 
ſtehen, herleiten, daß es eigentlich eine Sahne be 

‚ Beutet, die in die Erde geſteckt ift, und als ein 

ſichtbares Zeichen aufgerichtet ſtehet: ſignum fta- 

“ tarium. 

4.) ein feltfames Kopfjeug des Frauenzimmers, wel⸗ 
‚ches von einer uͤbermaͤſſigen Hoͤhe iſt. Vorzeiten 
hat es uͤberhaupt eine Weibermuͤtze bedeutet. Im 
Sachſenſp. wird mir zum Weiber-Gerade gezaͤhlet 
Nalden, Nadel, Huven, Vlecht⸗ Schnur, 
Stantharte, Nadel. Fodir. | 

.) Eine groffe fange Sranensperfon nennen wir auch u 
ene grote Standare 

ANDE, eine hohe Botte, welche unten etwas wei: 
set als oben ift, damit fie defto unbeweglicher ſte⸗ 

Siess ie >: 






— 
J wu [7 J 


» WW 


Pr PR 1000 \ Er 2 STAn. Gar — — 1 


2. Ger dahet fie, den Namen fi 
. =  R Botter⸗ Han ae de Bu * 
ſtampft wird. Melk ſtande, a J 
Ser, gefeihet wird. Fleesk⸗ſte 
2. Pag 1 man das Bu 
u: ‚Anfalzen kant, El. 
weiniglich Stange, Flee 
Stande, Stanne, verdor er 
| ‚Srinas, wie im Hochdeutfchen, — a, cor 
Verel. in — ſtat 
m A. ©. ſtyngan, —— 
— ———— faggan,, €, für — 
de Stange holden; einen b 
. "Mehendart: von dem‘, echte e der 2 kt 
nominen iſt. S. Fri ge 
Sabbei ſtange, das Gebiß am Zeug der Pfer 
Stänge, Stenge, der obere zur — 
| te Teil eines —— Baal 


























maſt. 

Stangeln, Af ſtangeln, von fc fofen, ‚m peg 
Hannoͤ. 

STANGE, Fleesk- — &Ss 
Stanz, Stänkern.dc, ©: unter $ J 
STAPEL, I.) ein Haufe, vornemlich 
rdvelegter Haufe, ſtrues. Die Het {änder (x 

es auch. Im A. S. iſt Staple, Stapul 
Unteriage, oder Geſtell, worauf etwas 
Een Stagpel Holt: ein ordentlich vet 
Haufe. Een Stapel Mark; fuer eine gt 
egahl auf einander gethuͤrmter Markſtůe 
F — — „Up enen ne Iagen: 


STAP, 1001 


Haufen legen. Ben Stapel Bolfs: ein Hau⸗ 
fe Volks. Gemeiniglich im werächtlichen Sinn : 
dat is mi een Stapel Volks! das ift ein Ge 
-findel, fo nicht viel nüßer. . 
te) der Ort, wo cin Schiff erbanet, ober das Ge⸗ 
ruͤſte, worauf es erbauet wird. 
je) die Niederlage gewiffee Waaren an einem m Orte, \ 
da fie nämlich ordentlich Hin gelegt werden: auch, 
Das Recht, welches gewiſſe Kaufftädte haben, daß 
daſelbſt geroiffe durch gehende Waaren eine. ber 
ſtimmte Zeit muͤſſen niedergelegt und feil geboten 
werden: welches man das Stapel; recht nennen. 
it. eine Stadt, welche das Stapel; recht har. 
Sie heißt daher Stapel; ftadt : und dergleichen 
Waaren Stapelswaren, Stapel: güder. : E. 
Staple. Fr. Eſtape. 9. und Schw. Stapel... 
peln, Up ftapeln, aufhäufen, ordentlich auf einz 
ander legen, Gen flapelden, oder upſtapelden 
Narr: ein fehr groffer Narr. Dat Holt weg 
 flayeln: das Holz ordentlich auf einander legen, 
Damit es aus dem Wege kommẽè. 
pel- doorn, ein Schimpfwort auf eine groffe und 
ungefchickte. Perfon , fonderlich weiblichen Ge: 
ſchlechts. Das Stapel kann in diefem Worte 
einen Pfahl, Stamm oder Klok bedenten: A. S. 
Stapul, ſtipes. Vergl. unſer Stubbe, der 
Stumpf eines abgehauenen Baums. F 
APEL, vor Zeiten, eine Heuſchrecke. Script, 
Brunß. T. IH. p. 300. 2. 864 famen Wor⸗ 
me, de dar geheten fun Stapele, .to Satin 
locufte, In Chytr. Nomencl, Sax; ein Sta⸗ 
| Sss 2 A 


994 Sram, 


ber. Bet nu her to bin ik jou nilßz ſunde Se 
bis. hieher bin ich euch nichts fchuldig, d 
3.) beftändig, ſtets. He is ſtaͤndig bi der Ar 
beit; er ift ſtets beſchaͤftigt. 
Stenſel, Stuͤtze, der Fuß, worauf etwas — 
Steuuſel. Wir brauchen es nur im fpaßhaft 
Sinn, für Bein Een Paar dögde S nl | 
Fa ein Paar ftarfe, wadenreiche Beine, 
Afftaan, 1.) abftehen, 
2.) Jemands Pärtey verlaffen :- einem nich m 
beyſtehen wollen: abfallen. Cod. Arg, af 
danz $uc VII, 123: Sr mötet mie 
> flaan: ihr muͤſſet mich micht verlaſſen, ſonde 
redlich bey mir aushalten. | 
$.) einem etwas uͤberlaſſen, es fen Bäuflich ober un 
entgeltlih: Verzicht thun: befonders auch, ei 
Amt niederlegen, feinem Nachfolger _abtretand 
De Olde het dat Huus finem Soͤne af ſtaan⸗ 
der Alte bar das Haus feinem Sohn überlaſſen 
He wilft nigaf ſtaan: er will es nicht miflen, 
oder andern- überlaffen. He moot fien Ant 
ſtaan: er muß fein Amt niederlegen, Verjich 
darauf thun. So kommt es auch wor in Nabe 
majers Braunſchw. Kirchens Hift. Supplem, p 
90, bey dem Begrabnuß des. Hrn. Joh. Eſicht 
abgeftandenen Bürgermeifters zu Bremen. 
4.) auf irgend eine Urt und Weiſe verderben, und 
verloren geben. So brauchen es die Weinhänk 
fer. vom Wein: afltaande Wien: Bein, der 
ſich verfehlimmert , Geiſt und Geſchmack verliert, 


Ban Bäumen fagt man es hie. und. da, für, wer | 
Ä dorten; 









r 


" Stamm 000000 02 
arornen % wie von Fiſchen und Vih⸗ fe; Ren — 
ben. 

Rind; 2, Abſtand intervallum, aiſtautin 

3.) die. Ueberlaffung. einer Sade an einen andern, 
" Verzicht: ceflio rei, aut: juris in rem. Af⸗ 
: fand doon: Verzicht auf etwas thum. 

* ein Aequivaleni zur Verguͤtung einer abgetiete | 
a Sache, it. eine gewiſſe bedungene Suieme 5 
Geldes, die bisweilen. über die Kauf-Ehımine be 

rgahit witd, um gleichjam den Berfäufer voiflig * J 
machen zue Ueberlaſſung der verkauften Sache. 

So heißt es €. he gift mi 8000 Daler vok 
“Bat Huus, Arve, un 50, 10026: Daler tom 

»Afftand. Im erſtern Sinn, für Aequivalent, 
wid es bey) den Bauern gebraucht. Wenn naͤm⸗ 

: Hi ein Sohn, oder Tochter, deus das Haus und 

x hie Stelle eigentlich zukvmmt ſelbige einem Bruder - 

- ober andern Anverwandten gewifler Urfachen we⸗ 
gen uͤberlaͤßt, fo muß dieſer dem erſten eine ges 

f wiſſe Summe Gelbes nach dem’ Werth. der Stelle 
gar Verguͤtung, oder tom Afftand, gebew. Die 

fer Afſtand aber ſteigt nimmer an "den wahren 
Werch der: Bautrfielle; und iſt alſo Dart vom 
RKaif unterſchieden. iD. BES 

2) wieim SGeihbeusfehen, anfehens . 
=) naͤchſt zukuͤnftig feyn, obhanden fepu:jättftare. ; 

Anſtaande Weke: die naͤchſt folgende: Bode, 

Dat Markt fleitzamz: vas Markt fängt an. 

3): einen gewiſſen Anſtand oder Schein haben, par. - 
zuſehen ſeyn. Idt fleit:em varbägpensiner zeigt 
er der Arbeit eine Bene De en | 

.: digkeit. F 













996 | Stan de 
wor digfeir "Dat fleit di nig an⸗ dort 
fuͤr dich nicht. Dat 

4.) gefallen, placere, J 
Bas gefaͤllt mir nicht = Du pam) ‚ale 
an: dem Dieben when ne. ib, 
fie finden, 0%. vr 
Anftand, 1.) ; Anſtand.. m — 
2.) Aufſchub, — 





ers Chrou unter dem Yo gr) 

‚ein Anftand mit dem Rarider ef 
malet, und darna de * — 
Averflan, u, länger = | —* * 


Dat kan wol eenen das 

ae Tepe ee 7 hr og 

2 den Tag ſtehen. — — — 

2.) überstehen: fuperare, —* 

De Krankheit averſtaan: eine S —* 

ſtehen. I PR Tu \ 

Beſtaan, 1.) beftehen. 1 RER 

2.) na ftillofteßen: in der Rerensarıı 

; ftehew bleiben, m ‘ 

3.) gefeßen, eingeftehen. Oſtfr. tandt 1 8. ? 

Kap. und he em de Schult oek wel beſteit 

und er ihm die Schuld eingeſtehet. Und b 

darauf: De Schuldener antwordet ja, * 

ſtae em de Schult, ſo ſyn Regiſter WE 
det: der Schuldner bejabet, er geftehe ihm dit 

. Schuld, mie fein Rechnungsbuch vermeidet. 

4.) verwwande feyn. Enem im Blode beftaan: 

jemands Blutsverwandter ſeyn. / 

5) anfangen, beginnen, Dieſe beiden letzten De 


. Deutungen 


STaN 497 


A deutumgen haben auch die Hollaͤnder. Menner 
- unter dem J. 1096. wo er von den Kreuzzuͤgen 
A,geber:. De erſte, de de Reife beftumdt, was 


„ein ſtolter Ridder, genandt Herr Wolter 


Sauſener. 
a-beftannde, nahe Verwandte. 


Andighect Beſtaͤndigkeit Beftand PR 


MRMechtens,Feſtigkeit. In dem alten Braunſchw. 
Deſtament⸗ Buche: Dat duͤt vorſcrevene mon 


CGerkens vam Hagen) Teſtament unnde les 


ſte Wille is, hebbe if dat to mereren beſten⸗ 
dicht (ohne Zweifel ein Schreibfehler für Bes 


„fenbicheit). mit mynem Ingeſegel laten to ze⸗ | 


’ gelt. SCatal. Biblioth. Fr. Car. Conradi T. 
Ik P ST; " 

Ventenifs, Beſtand das Veſtehen. Bremiſches 

vu: Dechr. von 1449. Als hebben wy Decken, Ca⸗ 


. wittel, Borgemeiſter und Rahtmanne — 


angeſehen umb Beſteuteniſſe willen der von 
geflhe. ndber. 
ſtaan, beyſtehen. 
— zum Veiſtand gen, Bipdnbig wefen: 
beyſtehen, Helfen: 


r.Raan, . überfiehen: perfungi, ſuperare. SE 


hebbe alles dör ffaan, wat man dör to ſtaan 
. waß‘: ich habe alle mögliche Widerwartizkeiten 
uͤberſtauden. 
tan, 1.) entfliehen, entfpringen, peeräihren. 
2.) — mangeln, gebrechen: deefle, PR 


Dat fan mi nig entſtaan: das. kann mie niche 


fehlen: das muß wir werden. Renner unter dem 


176. 


J 998 STAMR. 
J. 1576. men wolde behertigen * 
ten, wat groter Unrhat ſchir morgen, 


de gutliche Rennes entjtunde, hi 
Deelen exwaſſen wurde. 4 


— Inftaan, 1) inſtehen, einſtehen. ve 


2, Roafuͤr ſtehen, haften, Gewähr leiſten. x 
vor alles ins ich. ftehe für alles. Vor ee 
gluk kan ik nig inſtaan: fuͤr einen unglid 
N © Zufall kann ich nicht ſtehen. 
— Toſtaan zuſtehen, angehören, gebuͤhren nugeſucht 
lauben. * 
Toſtunder, Toftender, ein Angehoriger⸗ 
ſelben Partey gehoͤret, ein Gehuͤlfe 
tet Eendr. im Anſange: Deß is darn 
dem upgemelten Made, do de uth gel 
Borgermeiftere famt eren Thoſtendett 
erem vorigen Stande wedder ingehalet 
gefettet — duſſe folgende Drdinantigl 
uppet nyge upgerichtet unde vorramet. 
Verftaan, 1.) verſtehen. ! 
2.) ausftehen, ftehend aushalten. _ Man brai 
hier eben fo, als in Hamburg, von: denk 
welche die Schläge mit dem Beil’ ſtehend au 
ten. Wut feen ad een Oſſe, de enen 
‚verftaan het: betaͤubt, oder verſtoͤret un 
ans den Augen feben, He fan enen 
Drunk verſtaan: er ſaͤuft ſich fo leicht mid 
den Beinen. R. 
Vorftaan, vorſtehen. 
——— aber — man inſonderheit von ben. 
hr 









S 


hunden, die durch ipr Stehen dem Jaͤger ein Zei⸗ 
hen geben von dem entdeckten Wilde. 

rftinder, Vorſteher. Vogts Monum, ined. T, II. 
p. 495. Wy Clawes, Grefe to Delmen⸗ 

horſt, bekennen ım betugen in deſem Brefe 
openbahr, vor als weme, dat wy hebben ge⸗ 
lavet un volbohrdet deme ehrſamen Heren 
Werner von Lobbeke, Vorſtender, Frouen 
Wolberge Stempelo, Priornen, un geme⸗ 
nen Eonvente des Elofters. tom Hilgenrode 


ddertaan, widerſtehen, im Wege ſtehen, ſich wi⸗ 
derſehzen. Wolde dat jemand wedderſtaan: 
wollte ſich jemand dem entgegen ſetzen. 

ANDARE für Standarte, 1.) eine Reiterfahne. 
A. ©. Standard. Fr. Eftendart. Lat. barb, 

- Standardum. Man kann es füglich von flaan, 
flehen, herleiten, Daß es eigentlich eine Sahne ber 
‚“Beutet, die in die Erde gefteckt ift, und als ein 
ſichtbares Zeichen aufgerichter ſtehet: fignum fta- -· 

“ tarium. Bu 

1) ein feltfames Kopfjeug des Franenzimmers, wel⸗ 
zches von einer uͤbermaͤſſigen Hoͤhe if. Vorzeiten 
hat es uͤberhaupt eine Weibermuͤtze bedeutet. Im 
Sachſenſp. wird mir zum Weiber-Gerade gezaͤhlet 
Nalden, Nadel, Hupen, Vlecht: Schnur, 
Stantharte, Nabel. Fodir. 


3.) Eine groffe fange Franensperſon nennen wir auch 


ene grote Standare 
ANDE, eine hohe Botte, welche unten etwpas wei⸗ 
tee als oben iſt, damit fie deſto unberveglicher fies 
Sss | Wr: 


. 
“es 


STAPEL, 1.) ein Haufe, 


2 Een Stapel Holt: ein ordentl 












Sabbel-ftange, Das Gebiß a en um de Die 18 


‚ Stänge, Stenge, der obere zur Verlängerung E 


‚te Theil eines Mafbdaums Sofa 
maſt. or — 
Stangeln, Af ftangeln, von A) ER 
Hanndv., 
Stande, Fleesk- — S. 574 


STAN, Stänkern.&c, —— 
yvelegter Haufe, Fu a 5 ider 
es auch. Im US. iſt Staple,: Stapul | 

Unterfage, oder, Geftell, worauf — 


Ri Een Stapel Marks Nu ke: e 
2 auf einander gethuͤrmter — 
DIE upa een Su —— 


Stap, 1001 


- Haufen legen. Een Stapel Volfs: ein Haus 
. fe Volks. Gemeiniglich im werächtlichen Sinn: 
Dat ig mi een Stapel Volks! das if ein Ge 
--findel, fo nicht viel nüßer. | 

) der Ort, wo ein Schiff erbanet, oder das Ge⸗ 
ruͤſte, worauf es erbauet wird. 

je) Die Niederlage gewiſſer Waaren an einem m Orte, 
da fie nämlich ordentlich hin gelegt werden: auch, 
Das Recht, welches gewiſſe Kaufftädte haben, daß 
daſelbſt geriffe durch gehende Waaren eine. be 

ſtimmte Zeit müffen niedergelegt und feil geboten 
werden: welches man das Stapel; recht nenner. 

„it. eine Stadt, welche das Stapel; recht har. - - 
Sie heißt daher Stapel; fladt : und dergleichen 
Waaren Stapel:waren, Stapel:güder, : E. 
Staple. Sr. Eſtape. H. und Schw. Stapel, 

peln, Up ftapeln, aufhäufen, ordentlich auf einz 
‚ander legen. Gen ftapelden, oder upftapelden - 
Narr: ein fehr groffer Narr. Dat Holt weg 
- flayeln: das Holz ordentlich auf eiriander legen, 
Damit es aus dem Wege kommẽ. 

pel- doorn, ein Schimpfwort auf eine groffe und 
ungefchickte Perfon , fonderlich weiblichen Ge⸗ 

ſchlechts. Das Stapel kann in diefem Worte 
einen Pfahl, Stamm oder Klo bedenten: A. S. 

Stapul, ftipes. Vergl. unfer Stubbe, der 
Stumpf eines abgehauenen Baums. 

'APEL, vor Zeiten, eine Heuſchrecke. Script. 

Brunſv. T. IL. p. 300. A. 864 famen. Wor⸗ 
me, de dar geheten fun Stapele, .to Satin 
locuftz, In Chytr. Nomencl, Sax: ein Sta 


Sss 0.2.8 
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S$. 1576. men wolde Shertign ın 
‚ten; wat groter Unrhat ſchir me 
de gutliche Bordragh ent unde hir | 
Deelen ermaflen wurde. 5.” Bu 
Inftaan, 1) inftehen, — * > 

E dafuͤr ſtehen, haften, Gewaͤhr leiften. 7 
J— vor alles: in ich ſtehe für allez ‚Do * | 
gluk kan ik nig inſtaan: fie einen an 

Zufall kann ich nicht ſtehen. —9 
Toftsan;” zufteben, angehören, gebifren, m 

lauben. 


Toftänder; Toftender, ‚ein ——— 
ſelben Partey gehoͤret, sin Gehuͤlf 
orte Eendr. im Anfange: 
dem upgemelten Made, do den 
Borgermeiftere  famt eren ‚<hofte 
erem vorigen Stande wedder ingel 
gefettet — duſſe folgende: Ordina — 
uppet nyge upgerichtet unde vorram 
Verfaan. 1.) verfteben. 

2.) ausftehen, ftehend aushalten. Man b 
‚hier eben fo, als in Hamburg, won; den 
ra die Schläge mit dem Beil 

Uut feen ad een Dffe, de e 
| unten het:  betäubt, oder werflöret in 
ans den Augen ſehen. He fan enen 
Drunf verſtaan: er fäuft fi ” fo. — 

den Beinen. R. | 
Vorftaan, vorfteen. Bi 
—— * —** man inſonderheit — 


* 


Star Star. 0 — 1003 


flappen, abtreten, weg gehen: uneigentlich, nicht 
‚ bey. einer: Sache beſtehen. Ik flappe darvan 
af: ich ſtehe von diefer Sadı ab: ich beharre 
Nnicht auf diefem Sinn. 
— *5 fort ſchreiten, bedachtſam fort gehen. 
gftappeu, weg geben. Aver weg flappen: über . 
weg treten. Aver ene Safe weg ſtappen: eine - 
: Sacye über gehen: fich nichts daraus machen. 
Bp-ftene, Steine im kothigen Wege, worauf. man 
otreten Fann. Id. Ditm. 
v · ſtappen. S. unter Stoor. 
AX-BLIND, blind, ſtockblind: eigentlich, der den 
Star auf dem Auge hat: fuffufione coecus, Oder 
man möchte es herleiten von flaren, ſtarren, ri- 
 gidis oculis intueri, fo daß es eine: Blindheit 
anzeigt, da das Auge nicht gefchloflen oder fonft 
bewerwmitalcer- iſt, fondern zu flarren fcheint. X. 
:@. fiaer-blind: €, und Dän. far-blind. 9. 
..Ster- blind. Es kommt nue noch in.unfern als 
KK gen-Gefeßen vor. : Wer ein Pferd verfauft, der 
maß, nach Orb. ss, drey Tage:die Gewähr lei: 
ſten vor Döverfeefe unde ſtarblind. So auch 
Oſtfe. Landr. 3B. 66 Kap. Ein Oege fine 
blint und nicht beloeken is ein dorde Part Ly⸗ 
wes: d. i. wer einem andern das Auge verle⸗ 
Yet, daß es blind wird, doch fo, daß es wicht ver: 
ſchloſſen ift, der gibt zur Buße den dritten Theil 
- bes. ganzen Wehrgeldes. 
AREN, und Star-ogen, flareen, fixis oculis in- 
. tue; A. S. ftarian. €. ftare, Isl. ſtara 
augum, Schw. ſtirra. H. ftaaren und Itar- 


538 3 a > > ugs 


u‘ 









:: 3004 % Stan Bi 
Ä oogen. Cod⸗ Arg. fi 
:e werfen, ſcheel ſehen. W 
ſtare up ene Safe: ic 
dern auch? — 
* than mir weh von d 
J —— — 











Y — —* 
77 inAtwas veraͤn 
ran ee 
> „Steor,. Stiorß;. E. HR ig 
.. bemerfet, daß die Älteften: Dialekte | rs 
ne f ausgeſprochen haben: Celt. Tail 
und Schw. Tiur, Isl. Tyr, Gr. un 

zus, Bey den Phöniziern Thor. 
:. ‚.man-diefe Mörter herleiten. von dem Cu 
‚37270, taru: ſtoſſen, WR: er vr 
“fern übrig iſt. | 
— bey unfers Vorſahren auch & Sa en 
ſterben. H. fteryen, Man Farm es fuͤg 
— darven, verdarven, verderben, mit B 
8 des f herleiten. A. ©, ſteorfan, * 
.  Rearfan, ftyrfan, ſterben: Altfrieſ. ſter 
“ Engt ſtarve bat eine eingeſchraͤnktere Be * 
verhungern, Hungers ſterben. St t 
. farb. Sturven, geftorben. _ 
* Up enen ſtarven einem vun % 













5 


ei 


STAR | 1005 


© fallen, Dat Good ftarvet up de Rinder: das 
But fälle nach der Aeltern Tode auf die Kinder. 


ſtarven, 1.) fuͤr Beſtuͤrzung auſſer ſich geſetzt wer⸗ 


ben, für Erſtaunen unbeweglich ſtehen. Daar 
= beſtarve if vor: das feßt mich ins Aufferfte Er: 
x ſtaunen, in die größte Beſtuͤrzung. 
2.) durch. Todesfall erblich heim fallen. Stat 28. 
So weme ein Herwede beftarvet, alfe recht 
'is, de fchal idt vorderen binnen Jare und 
= Dage: Wem durch einenSterbfallein Heergemette 
rechtmaͤſſig zufaͤllt, der ſoll es binnen Jabr und 
.Tag fordern. Ord. 54. Ge weme ein Erve 
 beftarvet, de Erven hefft, Mann edder Bros 
5; wen; been mach dat nicht laten, he en do idt 


mit Erven Save: Wenn ein Erbe einem, der 


männliche oder weibliche Erben bat, zufällt, der 
darf es nicht veräuffern,, es fen denn mit Bewilli⸗ 


“gung der Erben, In diefer Bedeutung fagen wir - 


och wol anftarven und verſtarven: auch findet 
man erſterven, irſterven. S. Friſch unter&terben. 


terflik, angeſtorben, durch einen Sterbfall erblich 


heimgefallen, ererbet. Stat. Stad. p. 61. (Ed. 
‘* Götting. 1766. 4.) Wor Suſter Kindere efe 
te Broder Kindere to beſterfliken Gode ko⸗ 
men, de life na boren font u. ſ. m» Eben daſ. 
Wo Lude fomen to befterflifen Gude, dat 
Gud ſchal nentent fopen, eer de Erfnamen 


+ 


“dar; Mit Rechte to fomen zint, unde maflifen 


in exe Were hebben. 


rf- zeld iſt bey den Wittwen⸗ Caſſen das Seh, we 


does den Hinterlaſſenen eines Intereſſenten, alſo⸗ 


Sss 4 vW 
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bald nah beffeh Nblchetn, Joanna 
— * die —— —* 


— * 





Starf-fchilling i ’emen ein gewi 
Geld, wel —— „DIE * 5 
deſſen Erben — 
a enttichest, und damit die M 
——— wie: im Hochdenfche 


tea ea 


zu Haufe ſeyn. Sf mafe finen Staat at 
ich rechne. oder: Er nicht darauf. tip ei 
kien Staat to maken: man darf auf ihn 
u. bauen. Maakt'r finen Staat up: wel 
euch nicht zu ſehr darauf. Man fan up fi 
| = Woͤrden Staat mafen: man kann feine 
ten trauen, ficher darauf zu Werke sc 
Staatsk, und Staatfiösk (fo. gibt oft der | 
a Mann diefem Worte die fächerliche f 
Endung), adj. und adv, ftattlich, —— j 
den beften Kleidern gepußt: lautus, fplendi wir 
magnificus. Dat is bi em 5* | 
es iſt ben ihm alles. nach Staat und. in 
richtet. Dat ſut ftaatjiösf uut: basıhart 
prächtiges Anſehen. ns \ 
Sravam, 1.) ef und gepackt — N) 


— 


Stau | toor 


es im Nütteln nicht loß gehe: wie z. €, bie Way. 
ren in einem Schiffe. | 
RN hemmen, aufhalten, fliehen machen . beſon⸗ 
ders, das Waſſer daͤmmen. R. E. ſtay. Vergl. 
das Holl. ſtuyten. 
) aufſteigen, ſſhwellen, ‚ pie das geftaucte 
oder gehemmete Waſſer. Uneigentlich ſagen wir: 
idt ſtauet mi to Koppe, wenn das Gebluͤt, der 
die Duͤnſte aus dem Magen, mit einer plaͤtzlichen 
Hitze und Roͤthe ins Geſicht ſteigen. Dat ſtauet 
nig veel: das bringt nicht viel wu ‚der Vorrath 
iſt nicht groß. | 
faüen, das Waffer abdämmen, durch einen Damm 
hemmen. 
‚danen, 1.) ein flieffendes Waſſer durch die Daͤm⸗ 
mung höher aufſchwellen laſſen. 
8* Es wird auch fo, wie ſtauen in der zten Be: 
- Deutung, „von der Auffteigung der Dünfte und des - 
Gebluͤts nach dem Kopfe, gebraucht. 
in, füblt. die Hemmung deu: Waſſers, wenn man 
deſſen Andrang überwunden hat. Dat Mater 
im Stau holden: das Waffer zurück halten, 
bwie z E. die Müller oberhalb dee Muͤhlen, Da; 
her fagt man auch uneigenslih: be het idt im 
Stau; er ift in begluͤckten Umſtaͤnden, bey gus 
: sem Bermögen, im vortheilhaften Nahrungsſtan⸗ 


de; wie ein Müller, der Waſſer genug zu ſeiner 


NMuͤhle vorraͤthig hat, 
kuung, und ben den Bauern Stauje, das Hemmen, 
Abdaͤmmen des Waſſers. Auch. wol der Damm 
felbſt. R. 


Ss 5 Unauune,. 


| . © SAN — 
e "2008 n ‚Stay Srav. * 


— das ———— des | 
Auſſteigen der Dünfte und‘ 55— 
J— Kopfe Dan ſagt man: ik kr 
Eur: Bahr, ut 0 * —* 
F Stau dick, ein Morfbami,deras 
5, ON fer forlangezuricd hält, bis der N 
rer gemnacht — 
en "Stau + water, geſtauetes Waffer > it 
— van der der Strom zwiſchen Ebbe u 
ll ftehet; - welches m ante 
„A rzafe nennete 10% ‚mly* —— 
— — 1.) Stube, vornennich 
waͤrmet werden kann: hy pocat 
Wort indae fihjäfapt Ferälken ve 
unheD gen. ne 
dieſer Bedeutung auch einen — f — 
9 get), amd Stöve, H. Stove. Sek 
3, Schw. "Stufwa. - Din. 'Stue "ge. = 
Span Eſtufa. tal. Stufa, Die 
che Bedeutung diefes Worts liegt im 
. \Erbißen: wie aus unſerm ſtoven, in einem 
dDeckten Topfe dämpfen," erhellet. Isl. S8too 
Feuerheerd, welcher in deit rauhen Jim w 
1 ..Mation die Stelle der Stuben vertrat. 
zu. bemerfen, daB im A. ©. :Stowä i 
wo man verweilet, eine Wohnung; bedei 
2. beſonders, eine Badſtube. tat: or! 
de jemand geſchlagen, daß er bettlaͤgerig t 
reh' »:fine. aber wieder auf, und würde geſehen A 
RKerken, offte to. dem Marfede, offte-te 
‚ Staven, u m — en iſ * 
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der ihn geſchlagen, Feines Mordes ſchuldig. 
Ord. 98. So we des anderen Swert, Ke⸗ 


tel, Kledt, Badelaken edder des glifen vÄn - 


dem Staven drecht . Man finder auch 

Stooe in den fladifchen Statuten, und fonft. 
Daher wird ohne Zweifel die Straffe in ‘Bremen, 

- der Staven⸗ damm den Namen haben. 

.) Staven heiſſen auch die Handlımgs: Kontere 

. und Miederlagen der bremifchen Berger: Societaͤt 
zu Bergen in Norwegen. 

F Veile Stoven hieſſen vor Zeiten die Huren⸗ 
winkel, Hurenhaͤuſer. Script. Brunſv. T. IE. 
pP. 506. 

.) Stave und Stove heißt endlich das Gehänfe, 
worin man den Feuertopf feger, um Die Fuͤſſe zu 

waͤrmen. Gonft auch Kike, und Vuͤer⸗kike. 
R. H. Stove. 

I-ftave, Badſtube. 

ver, Bad- ftäver, vor Zeiten auch Stöver, ein 


. Bader Das letzte findet man T. Il. Seript,, 


Brunfv. p. 330, und 476. 

fken, Stäveken, oder Stöveken, und Vüer-ftä> 
veken, eine Meine Glutpfanne, oder Koblenge: 

faͤß, dergleichen man ſich z. E. bedienet, wenn 

= man eine Pfeife Toback anzuͤndet, oder unter dem 
Theewaffer: ein Feuerſtuͤbchen. Man vermenge 
es nicht mit Stoͤveken, Stuͤbchen, eine Maaſſe 
fluͤſſiger Sachen. 

ven, richtiger Stoven, im Topfe daͤmpfen. S. 
unten beſonders. 


AVEN, gehen, S. Daar ſtavet he hen: da wit 


Dadır .., 27 We 


-  STAVEREN: S. Stoſſeren untet S 


| —— ſteifen / verleſen· ¶ 


er ſtaan ſtehen, 


Stelle weichen. Stat 75. Got m 









J — 


Bw | 
D 


nie.  Sraw ‚Sten. 


ee bin, Entweder. von Staf St 
ER | 


Stavedes:Edes, und ©; 
Staviganı un ——— Ale 
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Sravraa. Öuftaoie — 
—— Stes — ——— Star, 1, Sc 


| Bas a und emifein 
7 Feen 


Beet | 
und als ein Wort; — —585 a 
Stelle „; eben jetzt ſtehendes Fuſſes den J 
blick Nig uut der Stedej *** 
nig wenn man etwas verbietet: durch a 
keinesweges, es ſoll nicht sehen 
nig uut der Stee gaant ich darf nic 


lyken Steven, offt he —— ” 
re es eben ſo viel, als ob er Buͤrger wo 
02 Dat is an lyten Steden, offt 
nen unſeme Wickbelde ſchuede: * fi 
gut, als ob es innerhalb: unſers Weichbilde 
ſchaͤhe. Stat. Stad. XI. 1, wird. dieſe Rt 
art ausgedruͤckt: dat is alliken Stede. 


2.) eine Bauerſtelle, Meierey. ee al 


Stede un to Stole eo ein Ye 


Nee 
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men guten Meierhof bringen, wohl berathen, ver: 
heirathen. Daher find die gemößnlichen Redens⸗ 
arten ben den Bauern: de Stede avergeven, de 
Stede annemen ıc. 
3.) Amt, Bedienung, Statien. Ene indraͤglike 
Stede: ein eintraͤgliches Amt. 
) Gelegenheit, Umſtaͤnde. Na Stede un Stun⸗ 
De: nach Zeit und Gelegenheit. 
de (s),. 2.) adj. ſtatthaft, beftändig, rechtsbe: 
“ fländig, gültig. Kuͤnd. Molle Art. 73. ‘De 
Koop en fchall nicht ftede weſen: der Kauf foll 
nichtig fen. Ord. 13. De Gifte fchall ſtede 
weſen: die Schenkung fol guͤltig ſeyn. Ord. 
46. So wat dar getuget wert» dat ſchall life 
fiede wefen, alfo idt tho Bremen ſy getuget: 
908. dafelbft bezenget worden, das foll eben fo 
sechtebeftändig feyn, als wenn es ın Bremen 
durch Zeugen dewiefen wäre. Stat. Stad. I. 8. 
Mach men that mit Ratmannen tughen, it 
blift al ſtede. 
2.) adv. ſtets, unanfhoͤrlich, beſtaͤndig, feſt. 
ſtede, 1.) unſtaͤt, der nirgends feften Fuß bat: va⸗ 
x gus, inſtabilis. | 
x) unftaschaft, ungültig, wichtig: irritus. K. 
Mole Art: 47. de Gate fehall unftede fon: 
die Ernennung fol ungültig ey» Stat. 29. 
de Koepfate, Upneminge unde Gifte fchall 
unſtede weſen: der Kauf: oder Leib: Kontraft, 
und die Schenfumg- foll ungültig feyn, So auch 
Stat. 30, und Stat. Stad. I. ı8. 
delik, Stedelik, adj. Stadeliken, adv. flets, 


rag. 
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beſtaͤndig. Wenn unfere Bauern von einonde 
Abſchied nehmen, pflegen fie zu ſagen: Idt gas 
jou ftadelifen wol: ich wuͤnſche euch Se 
Wohlergehen. | 
Stedig (s), ı.) ſtetig, Geftändig, adi. | 
2.) adv. ſtets. He ſitt fledig to Huus: ef 
beftändig zu Haufe, 
3.) ftättig: von den Pferden, ©. das aß, X 
disk, : 
Geftadig, adj. und adv, Seänig 2 er ” 
laͤndiſch. ng ne 
Stedigkeit (5), Beſtaͤndigkeit, Dauer, durate 
conſtantia. De Sake is var. kiner Gt 
sfeit: Die Sache iſt von feiner Daner, = "3 & 
2.) Beſtaͤndigkeit der Seele bey einem’ Si 
Geduld bey Aushaltung einer Arbeit. rg 
het he Eine Stedigfeitz zu der Arbeit dar er ta 
ne Geduld, 3 
3.) die Zeit, welche zu einem Geſchaͤfte, obe NT. 
ner gewiffen Dauer erfordert wird, Daar is ng 
fine Stedigfeit t0 : dazu iſt jeßt Feine Zul 
man kann Die Sache jegt nicht ununterbrochen 
ben oder ausführen. 

Stedisk, Stäisk (7), beym Chyteäus Stedig, :ndb 
tig, ſtuͤttig, ſtaͤndig. Es zeigt Die Eigenſchaft 
der Pferde an, welche nicht aus der Stelle wollen. 
In Hamburg ſtatiſch. H. Stedig. Een ftäisf 
Peerd, equus reftitater. Een Häigfen Buff: 
ein träger Menich, den man nicht aus der Stellt, | 
oder zu Feiner Arbeit bringen fann. Mit ſtaͤi⸗ 


öfen Peerden iS quaad plögen: mit uni 
euten 
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Leuten laͤßt ſich nichts ausrichten. In den Braun⸗ 
:fegweigifchen Stadtgeſetzen: Swelick Man kopt 
eyn Pert, de andere ſchal eme gewaren ſtede⸗ 
ghes, ſtare blindes unde unrechtes Anvanges. 
S. Friſch unter Stettig. 
de-geld, Stätegeld, Grundzins, cenſus area- 
rum. Stat. 6. Were ock jemandt, de in 
ſinem Erve hadde Rente, Lyfftucht edder 
 Stebegelb , unde tes vorfwege x. Beſonders 
bedeutet es das Geld, fo ein fremder Krämer auf 
dem Jahrmarkt für feine Stelle, wo er.mit feinen 
„Waaren ausfteht, geben muß. ©. Allert, lib, 
.Brem, p. 765. | 
de - vaſt, beftändig und feft, eonftans, ſtabilis. 
So findet man es auch beym Kiljan. E. ſted- 
faſt, und dus adv, ftedfaftiy. Tafel, Art. 2. 
UUnde dit fcholet de olde, unde de de nyge Rad 
woas unde de gantſe Menheit to Bremen lo⸗ 
ven unde ſweren ſtedevoſt to holdene to ewi⸗ 
gen Tyden. 
den, Steden, und Stedigen, 1.) beftätigen, bes 
ſtellen, einfegen: confirmare, ftabilire, con- 
ftituere, Herzogth. Bremen und Verden 6te 
‚Samml. 190 S. So de erfame Borgemeftes . 
* ze. — . den erfamen Heren Hinr. Swarten 
— umme unfer Bede .unde flitiger Anskynge 
„willen dorch Gnade wedder bynnen unfe 
- Stadt Stade — geftadet hebben. In ber 
‚alten Formel des Echtedings ( Aflert. libert. 
Brem. p. 762.) bieß es: Herr Daget, gy 
ſchölen ſteden Kayſ. Maj. to ſinem Rechte 
UN 












Be gen zufaffen. | 
eeme fine Naburen deB nicht ff 
wenn auch feine Nachbaren es ih 
wollten. In Erzb. ————— 
beit es: Ick ſchall und will ot d nich | 
den, ftaben, vergönnen ofte tho iten?c· it. 
nen noch ft en, Dat de ehte Veſte 
ninge feſten und ſtarken ein 
der Grade Bremen mit den Grafen won Ol 
burg von 1576. So fchofen fe at den Toll | 
den tho feggen fulde Kundſchup van dan + 
de tho Bremen to erlangen, ——— Mi 
de tho fehichen, und darmede voraver ge 
werden: und damit zu paſſiren Exit 
Bir brauchen noch die Re 
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Woorde ſtaden: einen feine Mede oder Berante 
wortung vorbringen laſſen, und geduldig anhören. 
So auch Rein. de Vos, S. 160. Wolfenb. 
- 1911» 
‘2a e, dat fan yjw nergen ane fchaden, - 
at gy erfi Reynken m: Worden ftaden. 
US. 162. Dat veerde is, dat men den Be⸗ 
klageden to Worden ſchal ſteden. 
Anden, Befteden, 1.) beſtaͤtigen. Eendr. am 
* Ende: Des to Tuͤge fo hebben ww — duffe 
vorgeroͤhrden Ordinantien, alſo to ewigen 
Dagen, ſtedevaſt unde unvorbroken to holden⸗ 
dhor mut unſern Inſegelen, hirunder angehan⸗ 
ker beſtadet unde beveffiget, In einem Ber ⸗ 
b⸗ zeay des brem. Raths mit den ſchwarzen Moͤnchen 
Aun 1534, binter Meieri Orat. de Scholæ 
arem. matal. mit der Stadt Ineeſogel beſta⸗ 
dern befeſtigt. 
2*2 eine Perſon oder Sache irgendwo anbringen. 
Si Dogter beſtaden: feine Tochter verheira⸗ 
” ghen), befonders, durch Heirath auf eine Meier: 
ve Sringen. E. beitow:a Daughter, eine 
„ Seeinedtsiörpeiratßen: beftead;; verſorgt. Si⸗ 
nen Soͤne in Deenſt, oder bi'n Heren beſta⸗ 
#.:den.:. ſeinen Sohu vermieten, oder in Dienſt 
8. bringen Kuͤnd. R. Art. 155. So welck 
Knecht offte Maget ſick tho unſin Borgeren 
"- — beſtedet t9 Deenfte ꝛc. Wienſagen auch; 
Sien Geld wol beſteden: fin Geh gut an 
- Segen, | 
eſteder, Wagen-befteder, eine Perfon, welche die 
Te Kuga 


ne Stelle angefürhret if, die hieher gehört 
Inftaden, Infteden, einfegen, 2 B. in ein 
feinen Staat und Würde. Wedder ir 

in den vorigen Etand wieder einfeßen, rei 
Wedder - infteding, Wiedereinfegung , re 
Herzogth. Bremen und Verden Gte Sam 

S. Dat fodane Wedberinftebinge oͤre 
tigheiden — nergen worane ffebr 
weien. | — 

Uut ſtaden, Uut ſteden, 1.) qusſtatten, oo 
2%) ungehindert paſſiren laſſen, weiter zu 
ſtatten, als z. B. die Waaren und Frac 

bey den Zoͤllen. Vergleich der Stadt 

mit den Grafen von Oldenburg von 157! 
febolen od der Hn. Graven Füde var 
Fruchten, Vehe, Holt un Torf, und 

fo fe in der Stadt tho verfüpen bringe 

Toll geven, ſundern in und uth paſſer 
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Stiefmuser, Stieffind: A. ©. Steopfsder, ' 
Steopmoder, Steopcild oder Steopbearn: €, 


'Stepfather, Stepmother &c. Es fcheint, bag - 


ſtepan bey den A. Sachfen fo viel bedenter habe, 
als berauben, orbare: demnach, meint Junius 
Etym. Angl. v. Stepfather, habe Steopfaeder 
eigentlich einen Vater der Waiſen bedeutet, 
BGE (7), 1.7 ein Gang mit Stuffen. Diefe 
Bedeutung gilt in Hamburg, aber nicht in Bre⸗ 
men. R. A. ©. Staeger,. Stigel, eine Stiege, 
ſcala: im Nordengland Stee: Schw, Stega: 
—8* Stigi. 
2 Wie nennen Stegel « eine Arc Stege, oder Trit 
.%, welche an beiden Geiten einer Mauer, ober _ 
eines Zauns, Hervor ragen, am been uͤber zu 
‚Feigen In Osnabrück Stiegſel. S. Bon ſti⸗ 
gen, fleigen, 


EGELAND, ein Stid ber Grafſchaft Delmeuhorſt J 


an ber Weſer, Staͤdingerland. Es kann ſo ge⸗ 
nennet worden ſeyn von den Stegen und Ste 
geh, welche häufig in diefem niedrigen Marſch⸗ 
lande anzutreffen find, _ Mer das MBort if in 
dem Munde des Volks aus Staͤdingerland ver⸗ 
derbet. 
wir, gäbe, acclivis, — præceps. In 
andern Dialekten Rn A. S. ſticol: Fraͤnk. 
ſtechal. Es gehoͤrt ee zu ſtigen, fleigen. 
silen, in bie Hoͤbe richten. Sik ſteilen, f ch auf 
baͤumen, wie die Pferde. R. 
— koppen, ben Kopf i in bie 2 werfen, den Na 
cken bochmuͤthig feifen 
27 2. Stel-kom 
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Steil - „kopp, Steil - koppske, eine 
Kopf auf eine ſtolze und gezwun 
döhe trägt, den Macken eif 
Steil-oor, ein ſtohzer Menſch. 
STEKEN (y). Dieß Wort vereinigt die b 
Deutungen des — — 
in ihrem ganzen Umfange. eide Ye 
baben auch. das X. S. ki E. fick: 

| ken: Dän, fticke: Fa icka, AR 
sry heißt ſtechen. Nan kann et bg 
Tuff, Zack, cufpis, on eiten., = 
du ſtichſt, und ſteckeſt: „en 
‚Imperf, | ftat,. ich ſte SP ec 








ich habe geftochen, gefteike Imperf 
fie. De Schelm ftift em; der Ki j 
ihn: it. er. hat Schelmerey im Kopfe S 
de Haver? wirt du murhmillig? Die 
meiniglich eine Beftrafungs: und 4— 
mel: anſtatt, man muß Die den —5* 
höher hängen. Zu einem neuen Anf 
ber gleich anfangs ſchon etwas mit zu A; 
will, pflegt Man zu fagen : > Steket | 
Finger i in de Eerde, um rüfet to, in 
ji ſunt: ferner erſt die Eandesgewohnfeit, 
das groffe Wort ‚haben und mit regieren. 
Ik wolde, dat du in den Wulf ſtekeſt, 
ſcherzhafte Verwuͤnſchung, da man in den] 
Bedeutungen, ſtechen und ſtecken, me 
' ftift ff nog: das gibe eins dem and 
| nach; es inch nicht ausgemacht, we 
N 
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Woorde ſtaden: einen ſeine Mede oder Verant· 
wortung vorbringen laſſen, und geduldig anhoͤren. 
So auch Rein. de Vos, S. 160. Wolfenb. 
. 1711» 
Be dat fan yw nergen ane ſchaden, 
at gy erſt Reynken to: Worden ſtaden. 
Und S. 162. Dat veerde is, dat men den Be⸗ 
klageden to Worden ſchal ſteden. 
taden, Beſteden, 1.) beſtaͤtigen. Eendr. am 
Ende: Des to Tuͤge fo hebbenuy — duffe 
vorgeroͤhrden Ordinantien, alſo to ewigen 
Dagen, ſtedevaſt ımde unvorbrofen toholdens 
u Bey. mit ungern Inſegelen, hirunder angehans 
—* beſtadet unde beveftiget. In einem Ber: 
. ray des brem. Raths mit deu ſchwarzen Mönchen 
abr 1534, dBinter Meieri Orat, de Scholæ 
fölBrem. matal. mit der Stadt Inge ſegel beſta⸗ 
der und befeſtigt. 
Br eine Perſon oder Sache irgendwo anbringen, 
re Dogter befinden: feine Tochter verheira: 
‚ ‚alten; befonders, durch Heirath auf. eine Meier: 
I Scingen. E. beftow a Daughter, eine 
; then:: beftead,; verſorgt. Si⸗ 
A —— Deenſt, oder bi'n Heren beſta⸗ 
pDden ſeinen Sohu vermieten, ber in Dienſt 
ſbr en Kuͤnd. R. Art. 168. So welck 
Rache offte Maget fi tho unſen Borgeren 
beſtedet to Deenfte sr. : MBhrifagen au: 
Sien Geld wol befteden: fein Geld gut an 








Legen. | 
* Wagen-befteder, sine Perſon, welche die 
Er . Ttt Kun 


ns: 





anzunden, auf Den Leuchter fiellen. 
nig veel bi up to ſteken: dabey ift wid 
gewinnen. In unſern GStatsten ift € 
ftefen, ein Faß Wein anftechen, Bein s 
ben Kleinigkeiten verkaufen. tat. 
forte Wine, geringe Weine) mad) | 
en, de Quarte t0 4 Swaren. 

Upftekerfche: eine Näpterinn, die das Kor 
Frauenzimmers verfertigt, und in feine F 
get: eine Pußmacherinn. 

Uut fteken, aus flehen, aus ſtecken. ner 
fen: einen aus dem Sustel Geben, a 
Vortheil treiben. 

Verſteken, verſtecken. Verſtelen ſpelen: 
derſpiel, da ſie ſich verſtecken, und ein 
dern ſuchen muß. 

Verſteken, adj. brauchen einige fuͤr, geheim 
nißvolt, nicht offenberjig. He is aver 
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kken, 3.) tie das Hochd. flicken, Stiche mit der 
Nadel machen: acu pingere. 

2) einen Deich mit Schilf oder Stroh bedecken, da: 

mit ihn das Waffer niche fo leicht aus fpüle: wel: 
ches mit zugefchärften hölzernen Pflöcken, die in 
den Deich geftechet werden, um das Stroß damit 
su befeitigen, gefchiebet.. S. DERREN. In 
einigen Gegenden heiße es auch nalen, ſpekken 
oder ſpikken. 

89 anſtecken, zuͤnden, entzuͤnden: it. entzuͤndet 
‚werden. GIF ſtikken: ſich entzuͤnden. Idt 
will nig ſtikken: es will nicht zuͤnden, Feuer 
fangen. 

.) erſticken: fuffocare und fuffocari. Ik meen; 
de; ik fcholl van Sliem ſtikten: ich meinte an 
den Schleim zu erſticken. Im Rook ſtikken: 
zu Tode ſchmaͤuchen: fumo necare. Daher 
Stikk⸗flete, Steckfluß, catarrhus fuffocativus. 

k, 2.)fubft. Stich, ein Punkt, etwas Weniges. 
Man fan kinen Stiff ſeen: man kann nicht 
das Geringfte ſehen, oder pünktlich unterfeheiden. 

3) adv. auf den Stich oder Punkt, genau: De 

Wind is ſtik Doft, Welt ie. dee Wind kommt 

gerade, genau, aus dem Often, Welten ꝛc. R, 

Cod. Arg, Stika. In Stika melis, im Augen; 
blick, in puncto temporis, $&uc IV, 5 | 

ke, ein Stichel, Steftchen, Stänglen. X. © 
Sticcel. Blijwitt + ftiffe, Bleiſteft, Bleife— 
der. Leidens fliffe, der Griffel von Schiefer: 
flein, womit man auf einer Rechentafel fehreibt: 
in Hamburg Refen: fliffe, Rood⸗ füffe, eine 

reg Fe Rakete 


— — ar — — * 
A — ‚On. Heren to finem Achte 
.Juwo‘ eo Dehte finden wert. 55 


| N 


. Henn Chron. unteeidem J. 1532, fagt der 
| —* Aufruͤhrer Johann Dove vor dem Kat 
hedden de Olderlüde alfo nicht ren 
2 wnen ſe dulden onde 
F — — —8 Bremen den jungen Seren 
* * Em⸗ geſtaden * —* dran n fol 










— — Ka — und in de 
X a bdieſer Oerter feßen, 8 
— geßatten, j werftatten, P ‚pe 'mittere, cc 

Ob, 8, wolde eme de Vaget de 
— nicht feden: wollte ipm der Vogt nicht z 
gen zulaffen. Drd. 95. weret ock ſo 
eme fine Naburen des nicht ſteden d 
wenn auch feine Nachbaren es ihm nicht 
wollten. In Erzb. Johann Moden Kap 
heißt es: Ick ſchall und will ock nicht 
den, ſtaden, vergönnen oftetholatenze. i 
will und ſchall den Edellingen — 1 
nen noch ſtaden, dat de ehre 
ninge feften und ſtarken "Im einem De 
der Stadt Bremen mit den Grafen von 
burg von 1576. So fcholen fe an den 
ben tho feggen ſulcke Kumdfchup van dei 
de tho Bremen to erlangen, und thor 
de tho ſchicken, und darmede — 
werden: und damit zu paſſiren Er 1 
Wir brauchen noch die Redensart: 8* 
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Woorde ſtaden: einen ſeine? Mede ober Verant⸗ 


wortung vorbringen laſſen, und geduldig anhoͤren. | 


So auh Mein. de Vos, S. 160. Wolfenb. 
1711. 
Fr e, dat Fan dw nergen ane ſchaden, 

t an erſt Reynken 19: Worden ſtaden. 


UBS, 162. Dat veerde id, dat men den Be⸗ 


kHageden to Worden ſchal ſieden. 

Inden, Befteden, 1.) beſtaͤtigen. Eendr. am 
= Ender Des to Tüge fo hebbenny — duffe 
vorgeroͤhrden Drdinantien, alſo to ewigen 


Dagen, ſtedevaſt unde unvorbrofen toholdens 


zu ber. nit anfern Inſegelen, hirunder angehans 
vven beſtadet unde beveffiget, In einem Ber: 
5; 2tay des brem, Raths mit deu ſchwarzen Mönchen 
ea 1534, Hinter Meieri Orat. de Schola 
välrem. matal. mit der Stadt Inge ſogel beſta⸗ 
dern befeſtigte.. 
au) eine Perſon oder Sach: irgendwo anbringen. 
er Dogter beſtaden: feine Tochter verheira⸗ 
‚then‘, beſonders, durch Heirath auf eine Meier: 
— briagen. E. beitow.a Daughter, eine 
Vothtae verheirathen: beitead; verſorgt. Si⸗ 
nemn Soͤne in Deenſt, oder bi'n Heren beſta⸗ 
:den.?. feinen Sohn vermieten, der in Dienſt 
A bringen, Kind. R. Art. 155. So weld 
Knecht offte Maget ſick tho unſen Borgeren 
2 — beſtedet ts Deenſte ꝛc. Wirnſagen au: 
Sien Geld wol beſteden: fein Geld gut an 


- legen, 


fteder, Wagen-befteder, sine Perfon, welche die 


Tee Fuhren 


AM 





a a uur vo. ssuyin pocuacœ⸗ 
nig veel bi up to ſteken: dabey ifl 
gewinnen. Sin unfern Statuten 
ftefen, ein Faß Wein anftechen, SER 

bey Kleinigkeiten verfaufen EI 
. Wine, geringe Weine) m 
en, de Quarte t0 4 waren. 

Üpftekerfche: eine Näpterinn, die das 
Stauenzimmers verfertigt, und in fe 
get: eine Pußmacherinn. 

Uut fteken, aus fteden, aus ſtecken. 
fen: einen aus dem Sattel heber 
Vortheil treiben. 

Verfteken, verſtecken. Verſtelen ſpel 
derſpiel, da ſie ſich verſtecken, 
dern ſuchen muß. 

Verſteken, adj. brauchen einige für, ge 
nifvoll, nicht offenherzig. He ig 
ftefen: er iſt auffererbentlich- Gehe 
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Stiefmutter, Stieffind: % 5. Steopfacder, 
_ Steopmoder, Steopcild oder Steopbearn: €, 
'Stepfather, Stepmother &c. Es fcheint, dag 
ftepan bey den A. Sachfen fo viel bedenter Habe, 
als berauben, orbare: demnach, meint Junius 
Etym. Angl. v. Stepfather, habe Steopfaeder 
. eigentlich einen Vater der Waiſen bedeutet, 
wEGEI, (9), 1.) ein Gang mit Stuffen. Diefe 

Bedeutung gilt in Hamburg, aber nicht in Bre⸗ 

men. R. A. ©. Stæger, Stigel, eine Stiege, 
” Scala: im Mordengland Stee: Schw. Stega: 
Jol. Stigi. 

d.) Wie nennen Stegel cine Art Stege, oder Trit 
.@, welche an beiden Geiten einer Mauer, oder 

. eines: Zauns, hervor ragen, am m ber zu 
Feigen In Osnabrück Stiegſel. S. Bon flis 
= gen, fleigen. 

KEGBLAND, ein Stuͤck der Grafſchaft Delmenporft 
an der Weſer, Staͤdingerland. Es kann fo ge: 
nennet worden ſehn von’ den Stegen und Ste 
gehn, weiche häufig in diefem niedrigen Marfch: 

lande anzutreffen find, Oder das Wort iſt in 
dem Munde des Volks aus Staͤdingerland ver⸗ 
derbet. 

rtert, gaͤhe, acclivis, jrderuptus, præceps. In 
andern Dialekten fi —* A. S. ſticol: Fraͤnk. 

ſtechal. Es gehoͤrt alfe zu ſtigen, ſteigen. 

eilen, in die Hoͤhe richten. N fleilen, nd auf 
baͤumen, wie die Pferde. R 

eil-koppen, den Kopf in bie Se perfen, den Ma⸗ 
cken bochmůthig Er | 

tt Stel-kon 





it enen OStitten bi ſteten: Das will ii 
R 


Stikkel-harig, was kurze, fteife und fießer 
hat. 

Stikk-beren, Stacdelbeeren. | 

Stikk-finig, furzfichtig, überfihtig, myops 

Stikk-fwarnm, Zunderfhwamm, Zündfchwi 

An ftikken, anftedfen, anzünden, ein Licht, | 
eine Pfeife Toback c. 

Entftikken, zünden, fich entzünden, Feu 
Iſt veralte. Renner unter dem J. 15 
entſtickede de Stadt mit der Kerken, ı 
de dat beſte Deel der Stadt uth. 

Uut ftikken, auszeichnen. Uutgeftikfed, ı 
net. Iſt veraltet. 

STEKER (7), flart, mit unverwandten Au 
ne Zweifel von STExen. Enen ftefe 
einen anftarren. Steker ut den O 


(drum nu 2 Na Wurnan (ahbar 
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. Vorzug bat Idt ward fif in der Waal um 
de beiden flefen: es wird ben der Wahl bart 
halten, welcher von den beiden den Platz behaup: 
tet. Diefe Medensarten find noch von dem fan: 
zenftechen Hbrig. 
kke, Mit ‚ben Abgeleiteten Stakken, Stakk-wark 
u; a, find” oben bejonders angeführt. | 
ck, Steke (n)a.1.) ein Stich: als Muggen⸗ 
fire, Flo: fteef se. Een Steef under Was 
+ 218, Stgelreden. Een Steke, de nig blod, 
feine Stichefreben. 

2.) ein Stuͤck Fleifh am Halſe eines gefchlachteten 
Biehes „ wo ihm die Gurgel abgeſtochen iſt. R. 
ek. bekken, ein Geſchirr, das einem Kranken zu 
ſeiner Nothdurft, im Bette untergeſtecket wird. 

ek-meft, ein Dolh. ©. unter Mesr. 
ek -Penning, das Geld, womit man einen befticht. 
kelftang, ein kleiner Fiſch mit ſehr ſtachligen Flop: 
; febern: ſpinachia. Beym Friſch Stecherling, 
Ebytr. Stekerling. Holl. Stekelink. Frieſ. 
Stikelſtag. Weſtph. Stengelſtang. In Hol⸗ 
ſtein Stekel⸗grindken. Im Ditmarſ. Jumjuͤk⸗ 
kel. Die Endung ſtang iſt von dem Altſaͤchſ. 
ſtingan, E. ſting, ſtechen: fo dag das Wort 
hinten und vorn ſticht, wie der kleine Fiſch ſelbſt. 
iek, Beftik. ©. im Buchſt. B. 
ſteken, durch ſtechen. Mit enem een Ding ddr 
fiefen: eine Sache mit jemand Parten, ober heiny 
lich betreiben. Ge ftefet mit eenander doͤr: 
ſie haben ein heimliches Verſtaͤndniß. | | 
fteken, aufſtechen, aufſtecken. Den Sepel up 
Ttt 3 CS 
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Düvel up Stelten gaan! nun wird es qua 
arg: das gehet zu weit, 

STEMME, wie Indiek in der ıten Bedeutung & 
unter DIEX. 

STEMME, Stimme. Fraͤnk. und Alam. Stemma 
Stimma. Schw. Stemma. H. aud;Sten 
me. Stemmen, flimmen. | 

Stemmic. ©. obnStämmım. . 

STEEN, 1.) Stein. Cod. Arg, .Staina, * 
A. S. Stan € Stone.“ | Gr. Si, Su. 
Schweden, Dänen und Holländer reden, wei R 
Twe harde Steen maalt felben £leen: e 
Sprw. von zween eigenfinnigen und unbipgfar 
Menſchen, die mit einander zu ſchaffen habe 
duo faxa dura molunt minus pura: durum d 
rum deftruit, teen to Been fiveren: # 
FLoxKkKEN. 

2.) Bey gewiffen Waaren wird Steen auch fire 
Gewicht gebraucht: weil man fich ehedeſſen Rei 
nerner Gewichte bedienet hat, und auch ned! 
den Bauern. &. Frifch im Woͤrterb. ME 
brauchen es infonderheit bey dem Flachs: eM 
Steen Slafs ift zo Pfund Flache. i 

3.) San; befonders brauchen es unfere Bauern MG 
die Hoden eines Hengftes. Gen Hingft m 
enem Steen: equus admiflarius altero teile 
culo privatus. Die Engländer fagen gleichfel® 
Stones in diejer Bedeutung. 

Kark-fteen, und Schand-fteen, mußten von geroifel 
Verbrechern getragen werden. In einer altes 


Nachricht heiße es von einer Weibsperfon, bier 
nem 


ı. 
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kken, 2.) tie das Hochd. flicfen, Stiche mit der 

. Nadel machen: acu pingere, 

2.) einen Deich mit Schilf oder Stroh bedecken, da: 

. mitähn das Waffer nicht fo leicht aus ſpuͤle: wel: 
ches mit zugefchärften hölzernen Pflöcken, die in 

- ben Deich geftechet werden, um das Stroß damit 
su befeftigen, geſchiehe. S. DERKEN. In 

. einigen Gegenden beißt es aud) nalen, ſpekken 

oder ſpikken. 

8.) anſtecken, zuͤnden, entzuͤnden: it. entzündet 
‚werden. GIF ſtikken: ſich entzuͤnden. Idt 
will nig ſtikken: es will nicht zuͤnden, Feuer 
ſangen. 

) erſticken: ſuſſocare und fuffocari. Ik meen⸗ 
de, ik ſcholl van Sliem ſtikken: ich meinte an 
den Schleim zu erſticken. Am Rook ſtikken: 
zu Zode fohmäuchen: fumo necare. Daher 
Stiff;flete, Steckfluß, eatarrhus fuffocativus. 

k, 2.)fubft. Stich, ein Punkt, etwas Weniges. 
Man fan kinen Stiff fen: man kann nicht 
das Geringſte ſehen, oder pünktlich unterſcheiden. 

.) adv. auf ven Stich oder Punkt, genanu. De 
Wind is ſtik Doft, Weſt ic. der Wind kommt 
gerade, genau, aus dem Oſten, Weſten ꝛc. R. 
Cod. Ars. Stika. In Stika melis, im Augen⸗ 
blick, in puncto temporis, Luc. IV, 5. | 

ke, ein Stichel, Steftchen, Stänglen. U. © 
Sticcel. Blijwitt⸗ſtikke, Bleiſteft, Bleife⸗ 
der. Leiden⸗ſtikke, der Griffel von Schiefer⸗ 
ſtein, womit man auf einer Rechentafel ſchreibt: 
in Hamburg Reken⸗ſtikke. Rood⸗ ſtikfe, eine 
| Ttt 4 | Rank 

















u” 
{ ! 


Br. feber von‘ Roͤthelſtein. Juſonderheit he 
T- Site Stiffe das Eure * —J f 


eine — 
Entſtiklken, —— — "ni ——— — fang 
au rer zu — 1539. 
entſtickede de Stadt mit D een, un 
de dat befte Deel der Stadt uth 
Uut ftikken, auszeichnen. Uugefitied, a ausgejeit 
net. Iſt veraltet. ee, 
STEKER (»), flat, mit unverwa * gen. 
ne Zweifel von S76xRN. Enen | 
x. einen anffarren.  Stefer ut — 
ſtarr aus den Augen ſehe. 
STEEL (»), Stiel, Stengel. A. ©. St 
Stele. Beffens fteel, Beſenſtiel. Si om 
fteel, Pfannenſtiel. Appel⸗ fiel, de 
eines Apfels, 
Steled, mas einen Stiel Bat, Kortı feld,» —* 


— 
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nen Purzen Stiel bat. Lang⸗ ſteled, mit einem 
langen Stiel. 

FELEN (n), ſteblen. Cod. Arg. ſtilan. a. S. 
ſtelan. €. ſteal. Isl. ſtela. Daͤn. ſtiele. 
Schw. ftiäla. Ik ſtele, du ſtilſt, he ſtilt. 

. Imperf. if ſtool, id ſtahl. Part. ſtalen, ge 

ſtohlen. Imper. ftil, ſtihl. &ifaf, oder weg 
ftelen: heimlich weg ſchleichen. Af jtelen heißt 
auch, einem eine Kunft, oder den Handgriff, 
heimlich ablernen, abſehen. Darauf fiebet auch 
bas Sprüchwort: Lere wat, fo weeſt du wat; 
ftil wat, fo heft du wat, averft laat elfettem 
Dat fine. Stelen ift one Zweifel yon ſtill, 
heimlich. 

rſtalen, verſtohlen, heimlich. Verſtalener Wiſe: 
verſtohlner Weiſe. 

FELLEN, ſtellen, ſetzen. Schwed. ſteella. He 
fan’t wol ſtellen: er iſt in guten Umſtaͤnden, bey 

guter Gefundpeit, mohl bey Leibe, bey guten 
Mitteln. nen ftellen: einen abrichten, heim: 


lich ſtecken, unterrichten, was er fagen oder thun 


muß :..fubornare aliquem, 

ell, ein Weberſtul. 

ellafie, ein Gerüft, vornemlich ein folches, worauf 
die in der Höhe arbeitende Leute ftehen, tabula- 
tum fabrorum. H. Stellaadje, Stellaazi. 

ellige, bey den Landleuten im Hannöverifchen, eine 
Zeit von 4 jahren, nämlich in welchen das Feld 
beftellet wird, von einem Brachjahre bis zum ans 
dern. Das Wort kommt alfe her vom Beftellen 
des Ackers. 

Ttt5 Stell- get 


f 


* | 

2024 2 STEL. 
Stell-geft, der Gefcht, den bie Brauer an d 
wuͤrze thun, um es gaͤhren zu laſſec— 
An ſtellen, Sik anſtellen, er 
= geben. fimulare, Sik attemet 
> Sich geberden „ uf führen als ei 
— bey unſern Vorſahren auch zun ilenemn 


G 
nan Geblebe ausrichten 






















— rer an Ott'nnd € 
on m 
a Be 
fage ihm ſolches in meinem  Nainen, 

* einen Ort zu ſetzen, oder ſperren, "eine Stadt ft 
fagern. In dem alten bremifchen Deichrechte 

DE fchall nemand der Landt Syle, Split 

ven ofte Syl⸗wetterigen befteflen — mit He ⸗ 
men. Für belagern kommt es vor, derzogth 
Bremen und Verden 6te Sammb. 166 . We⸗ 

re, Dat wy jenige Slote —“ ſtalled | 
unde wy mit der Hulpe Godes de wtmmen, dei 
Slote fchall men ſlyten unde dale breken. 
| — 1.) die Ausrichtung eines Geſchaͤftes a 
nes aufgetragenen Gewerbes, einer Botſchaft. 
2.) die Schiefung, Einrichtung, Anordnung, If 
ter Wille, Renner J. 1475. Im ſulven Jah⸗ 
ve ſtarff Zirich (Häuptling zu griedeburs) F 


STEL. ‚0:3 


ber Beftellunge oder Teftament, od funder 
Erven. 

.) die Beſtallung, auctoramentum, ſalarium. 
So braucht es Renner, bey dem J. 1538, von 
Annehmung und Beſoldung fremder Kriegsvoͤlker: 
doch dat men ehnen einen Gulden Herngeldt 
und Beſtelling verſchaffen ſcholde. | 

tell - breef, Beſtallungsbrief: it. der fchriftliche 
Verhaltungsbefehl, dan ein Oberherr den Befehls⸗ 

. babern zu Sande, und zur See, gibt: der Kom: 
miffions: Brief, der den auslaufenden Kapern ers 
theilet wird. Renner unter dem X. 1539. Duͤſ⸗ 
fe Seerovers hebben vorleden Sommer fid 
eigens Gewalts und wrevelifen unbenftahn , 

den gemeinen Kopman jegen Kayſ. May. — 
uthgekundigten Landfreden, ock wedder alle 
Recht und Billicheit up der gemeinen apen⸗ 
bahren See tho beſchedigende baven oͤhre eige⸗ 
ne Beſtellbreve, d. i. gegen ihre eigene Kommiſ⸗ 
- fiones Briefe, Bald darauf: Thom druͤdden 
weren de Beftellbreven, dar fe fit up berepen, 
krafftloß, und were Juncker Baltzar in de 

Acht erkleret. Ock fo hedden fe den Beſtell⸗ 
breff in velen Dingen avertreden, und konden 
darmede nicht beſtaen. 

beſteller, ein geſchaͤftiger Menſch in fremden Gas 
“den, der alles allein berathen, ausrichten und re 
- gieren will, ardelio, 

ELTEN,, Ötelen, gralle. €. Stilts. Schwi 
Styltär. Der Poͤbel pflegt zu fagen: nu will de 

' Ä Duͤvel 


._.? STE“. STE“ 


y 


ip 


. 


2.) Bey gewiſſen Waaren wird Steen auch fuͤr ein 


-syuuz, Stimme. Fraͤnk. und Alam. Stemma, 


“zuMiG. ©. oben STÄNMI® 
"58, I.) Sten. Cod. Arg. Staina, Shin, 


Eiern — — — OnD o 


..2 Stelten gaan! nun wird es gar m 


wir. zii .züek in dir ıten Bedeutung ©. 


—2 y . m 
« 2* SIE aa — io 






sırma Schw. Stamma. H. auch Stem 
ZI Stemmen, ftimmen. 


A. S. Stan E. Stone Or. cz, sm. Di 
Schweden, Dänen und Holländer rede, wie wir. 
Twe harde Steen maalt jelden Fleen: ein 
Soprw. von ziveen eigenfinnigen und unbiegfamen 
Menihen, die mit einander zu fehaffen haben: 
duo {axa dura molunt minus pura: durum du- 
rum deltruit, Steen to Been fweren: f 
FL.oKkeEn. 


Gewicht gebraucht: weil man ſich ehedeſſen ſtei 
nerner Gewichte bedienet kat, und auch noch bey 
den Bauern. S. Friſch im Woͤrterb. Mit 
brauchen es infonderheit bey dem Flachs: ef 
Steen Flaſs iſt 20 Pfund Flachs. 

.) Ganz beſonders brauchen es unſere Bauern fuͤr 
die Hoden eines Hengſtes. Een Hingſt mit 
enem Steen: equus admiſſarius altero telü- 
culo privatus. Die Engländer jagen gleichfalls 
Stones in diefer Bedeutung, 


. 


K.uk-tieen, und Schand-fteen, mußten von gewiſſen 


PN 


Nerbrechern getragen werden. In einer alten 


wr 
Rachricht beißt es von einer Weiboperſon, die ek 
nen 
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nen doppelten Ehebruch begangen: Se droog 
de Karkſtene dremahl umme dat Markd, uns 
de ward geſtupet unde ehr Ohr afgeſchneden: 
Sollte es wol ein Fehlet ſeyn für Kaak⸗ ftene, 
von Kaaf, der Pranger? Oder heiſſen fie Kark⸗ 
ftene, weil fie etwa in den Kirchen auf bewahret 
wurden, und diefe Strafe won dem geiftlichen Ehe; 
gerichte auferlegt wurde? 

od-fteen, Röthelftein, rubrica. 

nen (1), adj, fleinern, irden, von Toͤpferarbeit: 
japideus, ſaxeus, fictilis. Stenen Treppe, 
fleineene Treppe. Stenen Tüg, irdene Gefäffe, 
als Töpfe, Schüffeln u. d. g. | 

en-buffe. 5. Busse. 

en-diek. S. unter Dirk. 

‚en - höfd, «in fleinern Bollwerk im Waſſer. R. 
Man fehe Hörn. 

sen-tüg, wie ftenen Tuͤg, irdene Gefchirre, Toͤ⸗ 
pfergefäffe. Auch wol Steen good, 

sen-weg, ein mit Kiefelfteinen gepflaſterter Weg. 

fteente, Tefteinte, Geſtein. Eddele Geſteynte, 
Edelſteine: im Rein. de Vos. 

ENDER, und 

endig. S. unter STAAN. 

'ENEN (7) ©.STönen. - 

"ENGE. S. unter STAantGe, | 

‘ENGEN, den Schlund verftopfen, wie gemiffe Speis 
Ten thun, ‚bie im Schlunde nicht fort wollen, Sif 
ſtengen, fih wuͤtgen. Iſt in Hamburg Üblich 
R. | 


'ENSEL, S. unter STAAN, | 
Stereo, 4 





J — — 


Maler 










Auge Per vr Stee rd hoos yol 
ſich ſtolz und uͤbermuͤthig Siam: wie yes 
zen, Die man ſtreichelt. eh a 
Katten, je meer man fe ftrafetz ; & get! 
„det ſe den Steerdt je mehr, er: | 

* nachgibt deſto ſtolzer und, eig 
Steerd up fpelen: much 
— wie die Kinder im 
den Kaͤlbern, welche im Lau | 
| re in Die Höhe — 

Steerd ſitten, ſagt man — 

euch ‚nieder. , Sitt up'n Steerde: —4 
ee Stelle. Keen Hemd aver'n Stil 
en: ganz, arm an Wäfche, und uͤberhan 
ns feyn. Heſt en m 
Steerde ? kannſt du wicht einen A u 


Den * 
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fen? Don einem folhen Menfchen fagt man 
auch fonft: he het Vuͤer im Steerde. nem 
wat vor’n Steerde geven: einen vor dem Hin: 
ern ſchlagen. Daar blift nig Steerd nog 
Steel van: es bleibt nichts davon übrig: es ger 
het mit Stumpf und Stiel ( wis einige reden ) 
verloren. | 

‚fteerd, Kubſchwanz. He id fo uprichtig, a8 
een Kosfteerd: er ift nicht fo aufrichtig, als en 
u ſeyn ſcheint. Denn wenn gleich der Kuh⸗ 
ſchwanz noch fo gerade herunter hängt, fo fihlägt 
er doch einen, der zu nabe kommt, unvermuthet 
nm die Ohren. 

‚g-fteerd, Pflugfierz | 

d-fSteerd, Rood - fteerdken, Nothſchwaͤnzlein⸗ 
ein kleiner Vogel mit einem rotben Schwanz. 

k-fteerd, 

ıf-fteerd. 1 ©, unter dem erften Theildiefer zus 

mp-fteerd, | ſammen gefeßten Wörter, 

ıp-fteerd, | | 

g-fteerdsk, adj. nnd adv. ſtolz, hochmuͤthig. 
Metaph. voneden geftreichelten Katzen. 

erten, und Steerd-flegten, davon geben, ſich 
ans dem Staube machen, fliehen: eigentlich, den 
Hinterften im Fliehen zu kehren. Oder es kann 
mit dieſen Worten gezielet werden auf gemiffe 
Thiere, die im Laufen den Schwanz gerade Hinten 
aus ftarren laſſen. E. ftart. Jun. Etym. Anugl. 
Das flegten kann entweder von flegen, fliegen, 
ſeyn, oder von flechten, um fich greifen, fich 

ausbreiten, 


1939 STER STEV. 


ausbreiten, daher wir fonft flegten gam Mi 
fir, Davon laufen. 

Stecrd-remen, Schwanzriemen, 

Steerd - ftukk, 1.) ein Stüc vom Ochſen, w 
Schwanz an den Rücken jtößt. 

2.) ein Klawicnmbel, oder Fluͤgel. R. 

Steerd-vadder, der Öevatter, welcher ben der 
eines Kindes in der Ordnung der letzte oder 
ſte iſt. R. u 

Steerd-worm, daſſelbe mit Quads worm, € 
tr Quas. 

STEERN, 1.) Stern: it, ein gewiſſer Fled 
den Nagel des Fingers. % ©, Steorr⸗ 
Starr &c. S. Wachter. 

2.) Stim, frons. 

Steern-kiker, Eternfeher, und Sterndeuter: 
nomus, altrologus, 

Steern-kikerije, Sternſeherwiſſenſchaft: aftror 
Sterndeuteren, aftrologia. 

STEVEL (»), Stiefel. H. auch Stevel. 
Seswel. Sral, Stivale He Fan enen 
Stevel ſupen: er kann brav ſaufen. S. 

Stoveln. verb. durch einen Fothigen und beit 
chen Weg geben; auch ohne Stiefeln. Z. 
den Dreff, dor den Slik, dort Sand, 
Mater ſteveln, d. i. mit Mühe durch eit 
chen Weg achen. Anſteveln famen: «a 
gen kommen. Hen ſteveln: auf einem ı 
men Weg bin geben. 

Stevel-knecht, ©, unter Knecht. 


BF 


STE 
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EVEN, das Vordertbeil, oder der Schnabel eines 
Schiffs, Iſt von den Holländern übergenommen. 

ICHT, in alten Urkunden, ein geiftliches Stift, 
Kollegiat: Kirche, Klofter, Biftum. Die Hok 
länder fagen noch Sticht. Won dem alten ftich- 
tan, ſtichten, bauen. 

'hte - noten, Stiftsgenoffen, die es mit einem Stifte 
halten: quia parte dioecefeos vel epifcopatus 
cujusdam ftant, Kommt in alten Dokumen⸗ 
ten vor, 

IEF, ſteif. R. A. S. ſtif. €, und Dän. ſtiff. 
H. und Schw. ſtyf. Isl. ſtifur. Vergl. ftä- 
vig, unter Star. Gifftief argern: ſich faſt 
zu Tode ärgern. Ma fliver Linie ift die Doſſi⸗ 
rung eines Deichs gemacht, wenn ben einem fteif 
darüber gezogenen Seil weder ein Bauch oder ei: 
ne Erhebung, noch unten eine Gruft oder Abfall 
fih findet. nen fliven Kopp hebben: einen 
eigenfinnigen, unbiegfamen Kopf baben: hals⸗ 
ftareig feyn., tief ftaan van Schorf: von 
Grind und Kräße flarren: voll Grind und Kräße 

. fern. Stief ſtaan vor Derwunderung: vor 
Verwunderung auffer fich feyn : ganz erſtaunet 
ftehen., 

ven, fteifen, fteif machen. Gr. suOew , adftrin- 
gere, ſpiſſare. Das A. ©. ftifian heißt fteif 
feyn, fteif werden, rigere, obrigefcere.. ‘Be 
fonders brauchen wir ſtiven für, Leinwand und. 
weiſſe Wäfche mit Mehl oder Amidam ftärfen und 
fteif machen. R. | 

ive, die Handlung des Steifens, da nämlich das lei⸗ 
Yuu nen 4 


ä 105G S8ron. 
gen wird. A. ©. Styria, Styriga. $.Stem 
Schw. Störia E. FSturgeon. fr. Eftous 
‚geen.. ‚Epan. Eſpurion. Ital. Storione 
nennen ihn fo wegen feiner Groͤſſe und Stärke, 

| ſtuur, A. ©. und Dan. ſtor, groß, ſtart. 

STÖRKEN ()- Hiſtoͤrchen, Maͤhrchen, eine Erjah⸗ 
lung von der Heinen Gattling , und von unerhih 
Lichem Einhalt. A. S;Ster; Ster. € Si 
Mr, Ital. Storiee. 

sror Sturm. So auch im’X 

anyern Dialekten mehr WE Ste 
horn. in Lex. Ant, Brit., ‚horn, " ——— 

procella. — de. F 

Stormen, 1.) ſtuͤrmen. 

2.) ſtoͤren, ſtuͤrzen, im Sam ode mit Albert 
zu Boden werfen. Renner unter dem J. 155% 
Söpen den Paſtoren und anderen Lüden oh] 
Beer uth, ſtormeden dat Speck van dal 
Wihmen, thohuwen (zerhieben) idt, und 
wurpent den Hunden vor. 

Storm-diek. ©. unter DIEX. 

Storm-flood. S. unter PLRTRN. 

STORTEN, ſtuͤrzen. Man vergl, das E. ftart, auf / 
fabren, auf ſpringen zuruͤck ſpringen: it. auf je 
gen, auf die Flucht treiben, Die erfte Beden 

tung dieſes Worts ſcheinet in der ploͤtzlichen um 
heftigen Veraͤnderung des Orts zu liegen. 

von man noch mehr Spuren findet in den zuſam 
men geſetzten, inſtorten, plögli Bineim ſluͤrmen, | 
tojtorten,. zu ſtuͤrmen ac. - Mies, Lienſaat . 


ſtorten: Reis,  teinfamen oder andere Waann 
au 
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eines abgebrochenen Zahns im Munde R. Es 
kann von ftief jeyn. 

t-geld, eine Are von Teinfgeld, welches man ben 
Slafergefellen gibt, gleichfam für die Anfchaffung 
der Stefte, womit die neuen Fenſter in den Rah⸗ 
men befejtigt werden. R. 

Es, Stige, eine Blatter, welche ſich bisweilen 
an den Augenliedern ſetzt: eine Pfinne, phyma, 
grando. Kilian nennet es auch Styghe, und 
Weer - ooshe, hordeolum. Man fagt uns, 
dag man fie in England Stye nenne In ven 
Woͤrterbuͤchern finden wir es nicht. Auch ift uns 
die Ableitung unbekannt. Man moͤgte es von 
Steef, Stif, Stih, Punkt, berleiten, weil 
es empfindlich fticht, wenn man daran rühret. 

[GE, eine Zahl von 20. Lat, barb. ftega und fti- . 
ca, Auch die Procop. Tatern fagen Stega für 
aß, wie Busbecq meldet. Unfere Bauern pfle 
gen die Jahre ihres Alters nach Stigen zu red): 

nen. 3.8 wer 82 Sahr alt ift, der pflegt zu 
fagen: ik bin tive Jaar aver veer Stige vold. 
Dieß mag wol eine alte Gewohnheit feyn, die fich 
ziemlid) weit ausgebreitet hat. Wen fällt nicht 
dabey der Franzoſen ihr quatre vingt, für achte 
zig, ein? 

IGEN, fteigen. Cod. Arg. iteigan. A. S. Fraͤnk. 
und Alam. ftigan. E. ftey, ftie, ftigh. Isl. 
und Schw, Itiga. Im Gr iſt saxsw, geben. 
Of fteeg (5), ich flieg. Stegen (7), geftiegen. 

ı fliegen, anfteigeen. An jligen famen: mit 
langfamen Zritten, und als wider Willen, herbey 

Uuu a2 kommen. $ 
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E vorigen Chen unbericher nd, wi | 
u leider vorvaren (erfahren), dat 
* a Stad Stade, Gade Fer 

- geiftlifen duͤden, Paben unbe Cleriken 

ſchuͤd, bar underwele mangf ene, hin | 
wele mangkene unbe Leygen ( umsermeilm jo 

ſchen nen ſelbſt, und unterrreilen zwiſchen ihn 
oh den tlalen) Blotſtortinge van Amex y 
—* — Ft Rupp derung, zo 


Sorten, ein Bee we 22 
n :' R. 


2.) ein Menfch, bir allen mieten 8 | 
at, oder wit Ungeſtum, cat. EKEs iſt une) i 
- * nomafie, oder Ynfpielung auf beamer 
rüchtigten Seeräubers Claus Stortebefer, de 
die Hamburger nebft deſſen Gefährten Goͤdel 
Michelken, oder Goͤtie Michelis, im I. 144 
hingerichtet haben. Jener bat bey Verden | 
Halsmühlen gemohnet, und im Geſchlechtswape 
drey umgeftürzte Becher gehabt. S. Vogts Mi 
"num. ined. T.T. p. 242. 
Storte=kare, eine Karte mit zweien Raͤdern, Wr 
Ä Kaften man beym Abladen hinten niederläßg, dr 
die Laſt felbft heraus fällt, S... Wen nenne | 
auch Wuppe. 
Storte-kule, eine Grube, welche der Bauer —* 
| neben einem befäeten Acker aus wirft, um zu pe 
hindern, daß fein Wagen aber Pferd daruͤb 


gehe. 
Stort- va ig. Hamburg, ein Durchſchlaa⸗ eh 


eu 
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tLL, fill, quietus. Im A. S. und E. eben fo. 
iken, ı.) adj. fi. A. ©. ſtillice. De ſtill⸗ 
fen. Water hebt de deepften Grunde: ſtille 
Waſſer find tief: altiſſima quæque flumina fine 
ftrepitu labuntur. 
„) adv. in der Stille, heimlich, verſtohlner Wei: 
fe 9. fillik, füllekens.. Sik ftillfen hol, 
"den: fich fill halten. Gtillfen an enem Oord 
wefen: fich heimlich an einem Orte auf halten, 
He geit'r fo ftillfen aver her: er macht bey ſei⸗ 
nen Gefchäften nieht viel Geraͤuſch und Aufſehen. 
Der Hr. Paft. Renner in Dorum melde in fei: 
sem ungedruckten Gloff. Frifico, er habe ein al; 
tes Gemälde in einer Kirche gefehen, worauf zwey 
Weiber abgebildet worden, Die folgendes Geſprach | 
alten. 
T. Leve Sufter Hilfe, 
Myn Man Wilfe 
Is een Schalf ftillfen. 
D. Leve Sufter Trine, 
Sao' is ook de myne. | 
iken-biter, ein Hund, ber ftillfehweigends, ohne zu 
bellen, beißt. it. ein heimtuͤckiſcher Menſch. 
ſtillken, verb. verheimlichen, verſchweigen. 
Ite, die Stille. Fraͤnk. und Alam. Stillida. 9. 
Stillte und Stilligheyd. In der Stillte ; in 
. der Stille, in der Einfamkeit, heimlich. 
1L7. Stilt vam Schinfen: der Theil am Schin: 
fen, wo er anbebt fleifchigt zu werden, und der 
alfo zunächit über dem Beine ſitzt. Auch nennt 
man alfe den Reſt von einem balb verzehrten 
Uuu 3 Schinken, 


* —— wi u we 


2026 stem, ‚Stun. 


0 Din] up Stelten gan! wi m 
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MM. ch 1 Ka 2 ur am 
we = mar 
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Scımme 


rum deftruit,. 
FLoxKEN, 3 
2.) Ber gewiſſen Waaren wird — auch fi 
Gewicht gebraucht: weil man ſich ed | 
nerner Gewichte bedienet bat, gund au noch 
den Bauern. S. Friſch im Wo erb.. MR 
brauchen es inſonderheit ‚bey ® — —* | 
Steen Slafs it zo Pfund Flachs. 
3.) Ganz beſonders brauchen es ® auer 
- die Hoden eines Hengſtes. Een Ding! 
enem teen: equus admiſſarius alter 
culo privatus, Die Engländer ſagen sk 
Stones in diefer Bedeutung, # 
Kark-fteen, und Schand-fteen, mußten 00 Ne 
Verbrechern getragen werden. In ei x alt 
Nachricht heiße es von einer Weibsperfon, U die | 


er 
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men boppelten Ehebruc begangen: Se droog 
de Karfftene dremahl umme dat Marfd, uns 
de ward geftupet unde ehr Ohr afgefchneden : 
Sollte es wol ein Fehler ſeyn für Kaak⸗ ftene, 
von Kaaf, der Pranger? Oder heifjen fie Kark⸗ 
ftene, weil fie etwa in den Kirchen auf bewahret 
wurden, und diefe Strafe won dem geiftlichen Ehe; 
gerichte auferlegt wurde? 
d-fteen, Roͤthelſtein, rubrica. 
ıen (7), adj. fleinern, irden, von Töpferarbeit: 
japideus, Taxeus, fictilis. _ &tenen Treppe, 
ſteinerne Treppe. Stenen Tüg, irdene Gefäffe, 
als Töpfe, Schüffelu u. d. 9, 
en-buffe. 5. Busse. 
en-diek. S. unter Dirk. 
en - höfd, «in fleinern Bollwerk im Waſſer. R. 
Man fee Hörn. 
en-tüg, wie ftenen Tuͤg, irdene Gefchirre, Toͤ⸗ 
pfergefäffe. Auch wol Steen⸗good. 
en-weg, ein mit Kiefelfteinen gepflaſterter Weg. 
teente, Geſteinte, Geſtein. Eddele Geſteynte, 
Edelſteine: im Rein. de Vos. 
ENDER, Und 
ndig. S. unter STAAN. | 
ENEN (4) ©.STÖneEn. - 
ENGE. ©, unter STANGE. | 
ENGEN, den Schlund verftopfen, wie gewiſſe Speis 
fen thun, die im Schlunde nicht fort wollen. Sik 
fiengen, fih würgen. Iſt in Hamburg üblich 
R. | 


ENSEL, S. unter STAAN. 
| STEERD. 


‚che | — 


. 
nl 
x . j | za nn * 
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iſt: imgl. 
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Auge geſchlagen. Den Steerd f v0g ho 
ſich ſtolz und uͤbermuͤthig "as eh, wie * 
‚zen, Die man ſtreichelt. Idt mr. 
Katten, je meer man fe ftrafetz je h 
det fe den Steerdi je mehr man — 
oder nachgibt deſto ſtolzer und eig —* | 
er. Öteerd up fpelen: m bernm fr 
gen, wie die Kinder im — | Met | * 
den Kaͤlbern, welche im Laufen ge de 
Schwanz in Die Höhe Su 1 
Steerd fitten, ſagt man "Unioillen für, 4 
euch ‚nieder. , Gift up’n Steerde: 

auf deiner Stelle Keen Hemd aver'n Si 
heben: ganz arm an Wäfche, und überpan an 
Kleidung ſeyn. Heſt du Woͤpsken im 
Steerde ? kaͤnnſt du nicht einem — — 


HH 
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en? Von einem folchen Menfchen fagt man 
auch fonft: he het Vuͤer im Steerde. nem 
wat vor'n Steerde geven: einen vor dem Hin: 
ern ſchlagen. Daar dlift nig Steerd nog 
Steel van: es bleibt nichts davon uͤbrig: es ger 
det mit Stumpf und Stiel ( wie einige reden ) 
verloren. | 

-fteerd, Kubſchwanz. He is fo uprichtig,. a8 
een Ko⸗ſteerd: er ift nicht fo aufrichtig, als en 
zu feyn ſcheint. Denn wenn glei der Kubs 
schwanz noch fo gerade herunter hänge, fo fihläge 

er doch einem, der zu nahe kommt, unvermuthet 
um die Ohren. 

3g-fteerd, Pflugften 

id -fteerd, Rood - fteerdken, Nochfihwänzleing 
ein Peiner Vogel mit einem rotben Schwanz. 

k-fteerd. |] 

uf-fteerd. | ©. unter dem erften Theildiefer zus 

mp-fteerd, | ſammen gefeßten Wörter, 

sp-fteerd, | 

3g-fteerdsk, adj. nnd adv. ſtolz, hochmuͤthig. 
Metaph. von den geflreichelten Kagen. 

erten, und Steerd- flegten, davon gehen, fich 
ans dem Staube machen, fliehen; eigentfich, den 
Hinterften im Fliehen zu Lehren. . Oder es kann 

mit diefen Worten gejielee werden auf gewiſſe 
Thiere, die im Saufen den Schwanz gerade Hinten 
aus ſtarren laſſen. E. ftart. Jun. Etym. Augl. 
Das flegten kann entweder von flegen, fliegen, 
ſeyn, aber von flechten, um fich greifen, fich 


ausbreiten, 


— | 0: Grom 
Wort in verfchiebenm Dialefsin auch verfchieden 
U giſcheieben: Stauf, Stawf, —* 
Stoͤſlin (diminut.). Chytr. Nomene 
ſcyphus, Stoep, Hof—⸗ beker. A. SSten 
Teinfbecher: Stopp," eine Gelte: und Vet 
Gloſſ, apud Somnerum, Stapul, vas potori 
U .& Stope, ein Gehbchen, Becher, gi 
ſes Maaß wen Feuchtigkeitem. H: —— n 
großen a ol eher eine. Gelte. Stanp. | 
a Weſchirr von- en 
— Lat. n Raps, ſtoup 
- pu, ſtoupulus. S. Mahter und 
u unter Stauf, u.a. m. Re 
2. 13903. De Rhat fehenfehe dem 
nale (PRaimund) eine Aime Wing u } 
einen fülvern. vergülden Stop, 87 Gulde — 
(Goldguͤlden) wehrt. 

2.) ein kleines Faͤßgen, ein Achtel von der Tom 
In einem Kaufbriefe vom Jahr 1325, der voll 
Rath zu Bremen im J. 1494 vidimire ift, bei 
es: quod de dicta quarta parte terre et fuls 
petiis Hermannode Apen et fuisheredihusdun- 
taxat una Stopa butiri (ein Stoep Botter, ode 
Ychtendeclfen ), et tres ac dimidins denarii 
folvidebebuntannuatim nominepenfionis. X j 
- eingefchloffene niederfächfifihe Worte feheinen De 
der Vidimirung, zur Erlaͤuterung, beygefuͤgt zu fe 
%. ©. Buter-ftoppa, ein Faͤßggen Butter. jW 
nii Etym. Angl. v. Stope. 

Stöveken, Stöfken (or), auftatt Stöpken, MM 
Stuͤbchen, oder 4 Quart, R. Es iſt das Ber 


eg 
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Meinerungswort von Stoop. Ziminerleute, 
Mäurer und andere Urbeitsieute holen ben ihrer 
Arbeit gemeiniglich zur Zeit een half Stöffen | 
Beer vom Brauer, 

BPPEN., 1.) ſtopfen. A. S. ſtoppan. E. ftopp, 
Schw. ſtoppa. Daͤn. ſtoppe. Fr. eſtouper. 

1.) etwas, das im Laufen oder Gleiten iſt, anhal⸗ 

‚ ten, aufbalten: fiftere, cohibere. R De 
Winde floppen: die Winde (machinam tra- 
ctoriam)) im Ablaufen aufhalten. Dat Tau 
[opmen: das Geil im Gleiten ober fanfen auf 

alten, Daher rufen die Arbeitsleute: Topp, 
ftopp! Halter die Winde, oder das Geil, feſt. 
"Hingegen, wan fie los Taffen follen, fo ruft man: 
laat firen: laat gliden: oder, laat ſtriken. 
Auch ſagt man zu einem, der ſeinem Munde zu 
viel Freiheit gibt: ſtopp, ſtopp! ſchweigt bhie⸗ 
von ſtill. Die Englaͤnder ſagen gleichfate indie 
fer Bedeutung ftopp, 

toppen, 1.) verftopfen. u 

2) den Mugen entziehen, verſtecken, verdunkeln 
Es ift veraltet. Erzb. Johannis Rode Kapitu⸗ 
lat. Wer ſyn Lehngoth, dat he hadde, vor 
dem Stichte verſchwege, verſtoppede, ofte 
verfüniede, wetende ofte unwetende, ſodahnes 
Gudes will und ſchall ick my undernehmen, 

und deme gennen, de dat verſuͤmet und vers 
dunkert heft, nicht wedder lehnen buten We⸗ 

thende des Capitiels. 

eön (om), dee Stöhr, ſturio, acipenfer: der bes 
kannte Fiſch, der hier in dem Weſer haͤucũg gefau: 

Kır 2 . ZEN 4 


! 
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gen wird. A. S. Styria, Styriga. K Ste u 
Schw. Störia.. E. Sturgeon Br Ko, 
‚geon... Span. Efturion. Stat. Storione % 
nennen ibn fo wegen feiner Groͤſſe und Siarke, 
ſtuur, A. ©. und Dan. ſtor, groß, ſtark. 
STÜRKEN (e)». Hiſtoͤrchen, Maͤhrchen, eine Erle 
‚lung von der Heinen Gatting , und von unerbi 
lichem Einhalt. U. ©; Ster; Star. € ı 
0“ JeahStorie. . 
Sromm;; Sum So auch im % 3. und 
anhern Dialekten mehr .. St ", Bus 
horn. in Lex. Ant, Brit., —— i tem Staa 
procella. | u u. 5 





- Stormen, 1.) ſtuͤrmen. 


2.) flören, ſtuͤrzen, im Sarm Bee mit "gef | 
zu Boden werfen. Menner unter dem J. 9* 
Soͤpen den Paſtoren und anderen Luͤden ohr 
Beer uth, ſtormeden dat Speck van de: 
Wihmen, thohuwen (zerhieben) at, um. 
wurpent den Hunden vor, ” 

Storm-diek, ©. unter Die. 

Storm-flood. - ©. unter FLETEN | 

STORTEN, ſtuͤrzen. Man vergl, das €, ſtart, auf 
fahren, auf fpringen,; zurück fpringen : :it, aufje 
gen, anf die Flucht treiben. Die erfte Beden 
tung dieſes Worts ſcheinet in der ploͤtzlichen und 
heftigen Veränderung des Orts zu liegen, | 
von man noch mehr Spuren findet in den gufamd 
men gefegten, inſtorten, plöglich hinein fkürmen, 
toſtorten, zu ſtuͤrmen x. „, Mies, Lienſaat % 


ſtorten: Reis, Leinſamen ober andere Waaren 
‚au 


3 
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aus den Faͤſſern auf den Boden ſchuͤtten. De 
ſtortende Suͤke: die fallende Sucht: beym Chy⸗ 
traͤus. 

orting, Stortung, Starzung: beſonders, Blut⸗ 
ſtuͤrzung, Blutvergieſſen, Mord. Ja, nach ei⸗ 
ner Art zu reden, da man die bezeichnete Sache 
fuͤr das Zeichen ſetzt, heißt ein Stein, auf wel⸗ 
chem die heil. Jungfrau mit dem Kindlein ausge⸗ 
hauen, und der zu Wut Bremen auf dem Wege, 
da man nach Walle gebt, zum Zeichen einer da; 
ſelbſt begangenen Mordthat aufgerichter worden, 
‚de Stortinge. Luneb. Mushard hat die alte 

Nachricht davon aufbehalten, Nobil. antiq. p. 
559: Hier dede Johann Wulf Efo hieß der 
Todtſchlaͤger, welcher ein Edelmann war) grote 
Poenitentz umme, und leth de Stortinge tho 
Uthbremen ſetten by dem Stege, dar de 
Daht geſchehen was. 

Rortung. Afitortje, Abſtuͤrzung:? befonders bey 
dem Deichweſen daffelbe, was Kamm⸗ſtortung, 
und Kapp; flortung. S. unter Karee. Caſ— 
fels Samml. ungedr. Urk. 99 ©. Here of, dat 
ein Died, fü the Schwaren Lave gemafet; ed⸗ 
der ok gewroget were, dorch Waters Waltt 

eine Afſtortinge krege, edder doch dorch funs 
derlifen Unheil ein Brafe brefe ic. 

0d.- ftortung, Blutſtuͤrzung: . vor Zeiten auch, 
Blutergieffen, Mord und Todefchlag.. In der 
6ten Samml. der Herzogth. Bremen und Verden 
164 ©. fchreibt der Erzb. Baldewin an den Rath 
a Stade: Nadem dat. my van: wahrhaftigen 

.  KIr 3 vorſichtigen F 


+ 


, 
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€ —— tühen underrichtet ſind, unbe alu 
= Je Dage leider vorvaren (erfahren );, dat bin. 
nen juwer Stad Stade, Gade gerlagen, um 

- geiftlilen Luͤden, Papen unde Cleriken Aal 
Ki, bar underwele mangf ene, undeiint 4 
wele mangf ene unde Levgen ( umtermeilen ich 


ſchen Hirn ſelbſt, und uncerweilen zwiſchen ihn 
ah der talen) Blotſtortin 












ge van — 
Baum — — Rupp» ſtortuus ©; une 


—— BEN ein Betr ie ine Ci odet 
MR 


2.) Men, Der alles mit Sthemen ind Shall 
2 oder wit Ungeim, de. Es ift eine Par 
—uomaſie, ader Anſpielung auf den Maimenenikt 

ruͤchtigten Seeräubers Claus Stortebefer, im 

die Hamburger nebft deſſen Gefährten Goödeh 
Michelfen, oder Goͤtie Michelig, im 3. 14088 
hingerichtet haben. Jener hat ben Verden ji 
Halsmuͤhlen gemohnet, und im Gefchlechtswapn‘ 

dren umgeftürzte Becher gehabt. S. Vogts Ma 
"num. ined. T.T. pı 242. 
Storte=-kare, eine Karre mit zweien Raͤdern, deſſen 
Kaften man beym Abladen hinten niederläßt, daſ 

‚die. Laft ſelbſt heraus fällt, S.. Man nennet iR) 

auch Wuppe. 21 
Storte-kule, eine Grube, melde der Bauer auf abet 

| neben einem befäeten Acker aus wirft, um zu ver] 
hindern, Daß Fein Wagen oder Pferd darüba 


gehe. 
 Stort- va, in Hamlurg. ein Durchſchlag, oder dus. 
durchl ochekte 
| 
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dutchlöcherte Küchengefäß, in weiches man Die ger 
Fochten Speifen aufftürzet, um das Waſſer ablaus 
fen zu laffen. R. 

KÖTEN (os)- ftoffen. H. ſtooten. Schw. ftöta. 
Cod. Arg. ftautan. Vergl. das Or. sudem, ZZ 
fiöte, du ftoft, he ftot, wi fiötet ꝛc.  Imperf. 
ik ſtodde, ich ſtieß. Perf. if hebbe flat (oder 
vielmehr ſtodd: denn das Mittelwort ift ſtodd, 
oder ſtodded, geſtoſſen, zz €. ſtodde Krite, zu 
Pulver geſtoſſene Kreide, ſtodden Peper, fein 
geſtoſſener Pfeffer ꝛc.) ich habe gefteffen. Een“ 
Ding; oder ene Arbeit vor'n Eers flöten: eine 
Arbeit zwar hurtig, aber obenhin verrichten, gleich: 
fam, geſchwind abfertigen. 

it in’t Hoorn, ein $ärmenbfäfer: einer, der viel Ge⸗ 
fhrey macht: ein ungeſtuͤmer Menfch. Stoͤt iſt 
eigentlich der imperativus, 

ot, 1.) Stoß. ©. Stot, ein Stoß, Schlag, wel⸗ 
ches aber veraltet ift. He verfmadet niks, as 
Stöte un Släge: er nimmt mit allem, wis 
ihm gegeben wird, vorkieb. 

2.) ein Stück Werks oder Arbeit, fo man ununter⸗ 
brachen verrichtet : portio operis umo impetu 
peracta. 

3.) ein Streife Tuch oder Leinwand, mie welchen 
. dir Saum an den Weiberroͤcken auf der unrechten 
. Seite befeget und geftärket wird, damit er nicht fe 
bald abgeftoffen und beſchaͤdigt werde. R. - 

toot, Anſtoß. Inſonderheit nennen wir alfo einen 
Anfall von der ſchweren Noch, Konvulfien oder 

Krampf der Meinen Kinder. 
XxFX 4 VUpſtoot, 


2054 | Sror. Srov. 


Upftoot, im Hanndv, ein Widerwille, .eigenfinnige 
terwendifche Laune. ren Upſtoot krigen: 
terwendiſch ſeyn, ſich anderſt entſchlieſſen; it, 
Vieh: nicht freſſen wollen, krank werden. 
Verftoot, Uneinigkent, Streu. Verſthot mit e 
der krigen: in Uueinigkeit gerashen, fich ı 
Verköten, verſtoſſen. Sif verflöten: ſich 
willigen. 

- Stöter,z. ) ein jedes Inſtrument zum Steffen. | 
ſtoͤter, ein feharfes Eiſen, wie ein lateiniſt 
geſtaltet, mit einem. fangen uͤber ſich ſteh 

Stiel, womit der Kohl gehacket wird. 
2. Rein Springhengſt. Beym Ehyträus. 

Stut-eers. S. unter Errs. er 

STÖTERN (5), flottern, ſtammeln, balbutire 
ftutter. R. Bon fföten, anftoten, anſt 
weswegen wir auch fagen: be ftot an: er 
melt. 

Stoter⸗ hukk, ein Schimpfwort auf einen, weiche 
tert: ein Stammnilen 

Srovr, 2) Wärmgeföß. . | 

2 Badſtube: nebſt den Ybgeleiteten; — — 
Feuerſtuͤbchen: Ban: Stöver, ein Bader 


 STAVE 2 2 EIS E 
Srövazen, ei Srihen, + Ruarı & 
''6TooP. = Er 


Sroven, Fleiſch danwfen, —* mit moedecan 

We in feiner eigenen Bruͤhr kochen: ſonſt 
ſmmoren. R. S. ftöoven. Er ftew mil 
Ku Fr. eſtuver. Schw. ftufwa De 
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wandſchaft ſehe man unter STAVE: fo wird mean 
benterfen, daß Wachter diefes Wort irrig von 
ftoppen, ftopfen, herleite. 

ve, das Stoven, oder Dämpfen des Fleiſches und 
des Gemuͤſes. Den Pott tur Stove fetten: 
das Fleiſch im zugedeckten Topfe ans Feuer feßen : 
it. Bas vorher im Waſſer gar gekochte Gemuͤſe mit 
Burter-und Gewuͤrz im verdeckten Topf über. gluͤ⸗ 
ende Kohlen ſetzen. 

jof-panne, Stoof-pott, ein Topf mit einem Dei; 
kel, zum Stoven. 

Ööven, fläuben. S. unter STOFF. 

RAFINGR, Beſtrafung. Iſt veraltet. 

RAK, 1.) adj. gerade, rectus, directus. A. 
©. ftrace. Engl. ftraight. H. ftrack, Es 
ſtammt fihtbarlich von ſtrecken, tendere, inten- 

dere, ab: ift aber jeßt bey uns, fo wie. bey den 
Hochdentfchen, veralten Wir finden es noch in 


unferer Gerichte : und Profurat. Ord. von 1604. 


Dardorih de ſtracke Loep der heilfamen Sufti 
tien verhindert. 

2.) Straf und firafs, adv. fogleih, alsbald. 
Denn eine gerade tinie iſt die kuͤrzeſte. Engl. 
ftraight, ftraightway, Schw. Din. und 9. 
firax, ftracks, Kum ſtraks wedder: komm 
alsbald, geſchwind wieder. 

RAKEN, Strakeln, ſtreicheln. S. unter STRI- 
KERN. 

RALE, iM Hannds, Spreiffel, Staffel in der $ei: 
ter. Wir nennen es Stale. J 

Xxx 3 | Strası- 
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STRAALSHEXE, eine Erßhere: ‚erivenefn, € 
pöbelbaftes Schimpfwort. er j 
STRAAL-FORE, Erzhure. Eier ine 
wort des Pöbels: R 4 

Sthamm, ſtraff, gefpanner, fharf —— 
Stramm gaan: einen ſteiſen Gang hab 
Stramm to gaan : mit ſtarken Schritten aha 
‚Dat Tau 18 nig ſtramm genoog: das Sal 
nicht ſteif genug gefpannet, — | 

J nd mir zu eng und ge 
amm an teen; ſtark ſpannen, ſtraff ah 
Strammen,rt.) act ſtark fpannen, Araf machen, 
— neutr.  ftraff ſeyn, ſich ſpannen, geſpant 
| ſchmerzjen vom ſtarken Binden. Dur ? | 
* firammet ſik im Regen: der Strick w 
ſpannter im Regen. Sif Renee. 
firämmen: fich im die Bruſt werfen, den Kt 
hoch tragen, aus Stolz. De Binde ſtramn | 
mi: die Winde iſt mir zu feſt gebumden, und we 
urſacht Schmerzen. De Wunde —— nis 
die Lefzen der Wunde ziehen fich zufammen, un) 
ſpannen die Haut 

An ftrammen, feharf anziehen, ſtaͤrker fpannen, 2 
Strämfel, Stremfel, die aus dem Magen — 
Rode oder Roen nennen, Lat. omaſum) 
jungen Kaͤlber bereitete ſaure Feuchtigkeit, w 
man die friſche Milch zum gerinnen bringt, iM 
Kaͤſe daraus zu machen. Von obigem ſt 
weil es die Milch an ſtrammet, Di i, zufammat 
zieht und fleifi macht. ‚Die Hollaͤnder fagen auch 
Stremfel, coagulum, von firemmen, =. 

ı Mh 
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nen, welches aber ohne Zweifel auch von ſtramm 
herſtammt. 
RAPPEZEREN, fltappajiren. Dan bat ſchon 
manche Ableitungen dieſes Worts. Wir fuͤhren 
. es nur an, m noch eine nicht unfuͤgliche anzuge⸗ 
ben: nämlich von den alten Strapp, Strick, 
Riemen, welches die Engländer noch haben: N. 
-Strop: Schw. Stroppa. Dan wiirde es eigenel, 
fagen wollen: einen Durch Peitſchen uͤbel zu richten. 
RATE, 1.) Streaffe: im eigentlichen Sinn, ein 
gepflaſterter Weg. Cambr. yltrad, yſtryd. 
Wend. Stroton. Die andern verwandten Dia⸗ 
lekte haben daſſelbe Wort, mit geringer Veraͤnde⸗ 
rung. Wenn die Wortforfcher dieß Wort vom 
Lateinifchen itrata, ſc. via, ableiten, fo kann 
man es ihnen vergeben. Denn es fcheint aller: 
dings, daß unfere Vorfahren das Pflaftern der: 
Wege von den Römern gelernet, und ihre denen: 
nung behalten haben, Im metapborifchen Sinn 
nennen wir Ötrate bie Gurgel, des Schlund. 
Sprw. 'Tis ene forte Strate, daar't woll 
fmeft : die Kügelung des Gaumen gewähret ein 
kurzes Vergnügen, 
ey Bey unfern Vorfahren, und ben altın Frieſen, | 
bieffen auch die freien fchiffbaren Ströme Stra⸗ 
ten. Im Oſtſr. Landr. handelt das yate Kap. 
im ten B. von den foeven vryen Straeten. 
ESs heißt dafeldft: De erfie Oſtwert 18 de Elve 
- the Water, Deandere Straete tho Water 
| * Weſſer. De darde id de Emſe. De been 
6 
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.s 
= 


dio fyarde is da Ryn. Wo der Mein ge 


aerſte Strete oenda Wettere is dio Elve: t 


vorgegebenen Vertrag des Erzb. Hillebotd m 


# 
—— 


de Straete tho Water is dat Vly x. 
Ar Frieſiſchen Original heißt es Strete. 












odere is dio Weéſere. dio tredde dio Eml 
wird anftatt des lie im neuern sandrechte. 


Stade Bremen von 1259, wird —* 
nings frye Strate van Bremen wente in 
ſolten See, der Weſerſtrom von Bremen 
im die geſalzene See, verſtanden. ©, r 
'Lib. Brem. p 353, 353, und 743. | 3 
ten Reimen auf hieſigem Rathhauſe wird a 
daß die Bremer den ſo genannten Kreu 
dem gelobten fande mit —— 
deswegen die Stadt verſchiedene — 
den Kaiſern erlangt habe, Unter andern heißt 
Hirmede find de van Bremen geweſt fur 
wahr, | 
Tho Water und tho Lande mit groß 


Macht, 

Mit öhren Orlochſchepen, de fe hebben 
avergebracht 
Darvon de Stadt ein herrlich Privileg! 

averfamen 
Don Kenfer Hinrich den vofften von dd 
ahmen. 

Welkes ock von mehr Keyſeren iß beſtatte 
Und is darumb mit Keyſerliche Friheit bo 
gnadet. 
Wente der Stadt is geven See Sa 
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Tho einen Tecken der Seicheit und des Ris 
es Schilde. 
Ock de Herrligfeit der er öniglifen Straten 
p den Weferftrom offt hebben genaten. 
ıten - Inakk, eine Stadtflätfcheren, ein gemeines 
Gertichte. 

aten - Itene, die Kiefelfteine, womit die Strafen 
gepflaftere werben: it. das Pflafter felbf. De 

. Straten ; ftene tellen: ſehr langſam auf der 
Straſſe geben, als wollte man die Steine zaͤhlen. 

aten - treder, ein muͤſſi iger Pflaſtertrete. Sm 
Hamburg Straten: ‚Sijor (für Sinjoor). R 

Man ſagt auch wol Straten ; fliper, der die 

. Steine auf den Gaffen, durch fein öftsres hin und 

. ber gehen, gleichfam abfchleiffer. 

REKE, und Streken; f. untee STRIKEN. 

REKKEN, firedfen A. ©. ftrecan, ftreccan. 
E. ftretch, Dän.. ſtrecke. Schw. ſtrücka. 
Von trekken, mit Vorſetzung des ſ. 

rſtrekken, verlängern, aufſchieben: prolongare, 
differre. Renner unter dem J. 1561. Derwe⸗ 

gen hedden ſe den Dag beth Mandages nah 
Santate vorftreffet. 

REMEL (a), ein langer und ſchmaler Streife vom 
Tuch, Papier ꝛc. Daͤn. Strimmel,. wie Herr 
Gram ben R. unter Strymel bemerket. Es kom 
überein mit Strieme, vibex, ftria: und dem als 
ten Straam und Streime, Dän. Strimer, Sons 
nenſtral. Geſtremet, geſtreiſft. Beym Chytr. 
geſtremete Suͤle, eine geſtreifte Saͤule, columna 
ſtriata. Kanten⸗ ſtremel, ein ſchmaler Streif 

von 
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von Kammertuch, vor welche eine Kante ı 
Spige genäher wird, zum Kopfjeug Deo de 
zimmers. 
Streuser. ©, Strämfel, unter Stranm. 
STRENG, adj, flreng: eigentlich, ſtark, wiede 
ftrong, A. S. ſtrang ſtrenz, ftrong. & 
ftreng. 

Streng, fubft. 1.) rang Sit, Shit: 
ders, die Stricke, worin man die Pferde fie 
und mittelft deren fie den Wagen ſieben 
String, W. ©. und H. Streng, © 
Jel. Streng. Jial. Stringa, Vergt, 
ftringere, mit Stricken binden? und 
re, mit einem Strick erwuͤrgen, fira 
Gr. spayyalsıy, €, ftrangle. Enen E 
teen: gemeinſchaftliche Sache machen: ein 
in Ausführung einer Sache. Un ſp— 
Strenge ritet: und wenn ſonſt alle 
len, oder vergeblich angemender werden, " 

2.) die Nabelſchnur. 

3.) eine Schnur, bie das Krane u 
Hals trägt: eine Reihe Perlen, ‚Granaten' 

Strengen, in einem Strict, in einer Schmurt 
fein. Dat Kind is firenget, oder het fif 
get: das Kind ift in der Nabelſchnur verwid 

Streng-tobak, der ſchlechteſte Rauchtoback, 
als ein daumendickes Geil gebrebet ift. 

STREPE (8), ift ein Scheltwort auf ein Mi 
Ene grote Strepe: ene vule Strepe, 
ene grote Strepe van der Deren: ein 
lang aufgefchoffenes‘, eigenwilliges ober 

SM 
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Mädchen, das noch unter der Zucht ift. : Ben den 
Engländern ift Strapper. ein groffes ftarfes Mid: 
chen: und Strippling, ein geoffer Bube oder 
Knabe, der zwar groß gewachfen, aber noch nicht 
unter der Zucht weg if. Dieſe Wörter Bönnen 
entftanden fenn entweder vom Engl. ftrapping, 
groß, ſtark: oder von dem alten ftrapp, welches 
bey den Engläudern einen Strief bedeutet, Holl. 
.. Strop, Schw Strappa: wegen der Aehnlichkeit 
einer langen, zumahl jungen und ſchmaͤchtigen, 
- Merfon miteinem Ende eines ausgedehnten Stricks: 
ober endlich vom E. Stripes, Schläge ©: Junũ 
: Etym, Angl. v. Strapp, Stripes, Strippling. 
REPEN, und Strepeln („), ftreifen, die Haut 
oder den Baft abziehen: deglubere, decortica- 
re. €. ftripp. 9. ftroopen. Arf ken dor 
ben Mund firepeln : gefochte Erbſen mit den 
Schalen durch den Mund ziehen; nämlich fo, dag 
mian das Eßſbare von den Fäden mit den Lippen 
abfondert. | Ä | 
ftrepeln, adfteeifen, als 3. E. die Haut, den Baſt, 
die Blätter von einem Zweige x. ne afftres 
| pelde Katte: eine abgefireifte Kae: uneigentl. 
ein Lüderliches Weibsbild, vie ſich abgehuret hat, 
und daher bäßlich und ausgemergelt ausfieher.. 
ippen, 1.) oft flreifen, -oder durch die Finger zie⸗ 
den Es. ift das frequent. von firepen. De 
o flrippen: die Kub melfen: eigentl. das Eur 
ter oder die Zißen der Kuh durch die Finger ſtrei⸗ 
. fen, um den Fluß der Milch zu befördern. - 


2.) Een Stuff Linnen ſtrippen: die Strippen 
an = 


so Stan 


an eim Stuͤck feinwand, das gebteiht wen 
naͤhen. S. das gleich folgende Wort. - 
Stripe, eine Schleife, Schlinge von Sirdjarn m 
eines Fingers lang, dergleichen man an | 
‚Seiten eines Stückes feinwand, man esa 
werden foll, näher, und mittelft — in 
Bleiche mit Pflöcken an der Erde befeſtigt wi 
Beym Friſch Striepe, Struppe, pars bre 
lori aut laquei, vinculum exloro. H sn | 
E. Strapp. "tat. {trophus, ftrupus, | 
‚barb. itrepus, ftruppus, **9 
STREVEN (7), ſtreben, niti, magna vi cot 
re: it, obniti, repugnare. Es five; € 54 
 Srefwa Dam Itrebe, Fr. eftriver. | 
' ftreven. A. ©. ftrafan, Verwandt find fir 
firaff, fträubig, rauh: daher ſtruven, firio 
fih fperren. ©. STRUUF. | 
2.) fihreiten, weite Schritte thum x ſich beftrelt 
weiter zur kommen. A. S. fordtftrefan, pre 
ficere, R. 
Streef, adj. und adv. was da ftrebee oder Widerſtam 
thut, ftark, heftig. Im Hannoͤv. und Osnabt 
Streve, 1.) das Streben. To Streve ſetten 
ſchraͤge gegen etwas ſetzen, als eine Stuͤße. A 
Streve ſtaan: als eine ſchraͤge Stuͤtze Wider 
ftand thun; mie Händen und Füffen fireben. S 
to Streve fetten: fich fperten, wie eim Tpier, 
das fich widerfeße Sn | 
2.) eine fehräg gefeßte Stüße, J 
3.) ein weiter Schritt. R. Grote S Streve bogt; 
groffe Schritte thun. Die andern Nedensartn, 
- welcht 
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welche R. unter dieſer Bedeutung anfuͤhtet, gehoͤ⸗ 
ven zur erften Bedeutung. 

ave-katte, 1.) eine Kae, bie fich ſperret: -eine 
Perſon, die fich fträubee und widerſehlich gebaͤre 
det. R. 

2.) eine Gattung mecklenburgiſcher und pommers 
ſcher Münze, welche auf der einen Seite den wer: 
diſchen Greif in einer firäubenden Stellung ie 
get. 

eve-ledder, eine Baumleiter ‚ woran Stäen be 
feftiger find. 

eve-paal, ein fchräger Pfahl, der zur Stage bient, 

RIDEN, Strien, 1.) fireiten, pugnare, certa- 
re, contendere &c. Verel. in Fi ftrita, 
obniti. Gr. SPaTsUswW ; militare, Du ſtriſt, 
für ſtrideſt, du flreiteft: he ſtrid, er —* Ik 
ſtreed, ich ſtritte. Ik hebbe ſtreden (m), ich 
habe geſtritten. 

2.) ſchreiten. R. und S. Engl. ftriie, Daͤn. 
ſtritte. Wiet ſtriden: die Beine weit aus eins 
ander fegen: groffe Schritte thun. | u 

ftriden, 1.) abrechten, im Proceffe einem etwas 
abgewinnen: it. ab diſputiren, in einem Wortge⸗ 
zaͤnke Recht behalten. Dat laat ik mi nig af 
ſttiden: das laß ich mir nicht ab diſputiren: kei⸗ 
ne Gruͤnde bewegen mich nachzugeben. 

2.) befihreiten, mit einem Schritt erreichen: i 
mit Schritten abmeffen. SE fan’t nig af firis 
den: ich kann mit Yusfperrung ber Beine nicht 
fo weit reichen. 

ftriden, 1.) beſtreiten. 


Yon a 


* 


reb⸗ Star.” 


2.) beſchreiten. Dat. Peerd heſtriden Ds Di 
- beſchreiten. E. beftride, 
) einem Dinge gewachſen ſeyn. Dieſe B 
ns komme one, Zweifel aus der Atem, 7 
rk 4 
Strede (2), ein Seite. 6. Stracde. Es ride 
Suidde, eis Dreifuß. Sm Exsbifhen, > * 


wur Dinabr. 
Stridden (ſck). aim il Das i 


— groffe che Grauens» 2. Dei 
R die weite, und. & 
; sei einher trit. —— | - 


Fee 1) wie dns —RE freien: 6 
Wachter. Ik ſtreek, ich ſtrich. Streken (m), 
geſtrichen. E. ſtrike. 

2.) das Kornmaaß im Meſſen abſtreichen. R. . 

3.) das Leinenzeug bügeln oder plätten. R. 

4.) wegen, fehärfen, fchleifen. ‘De ei ! 
fen: die Senfe mit einem Streichholz ſchaͤrſen 
Dat Meft ſtriken. das Meſſer auf dem Sul 
ſchaͤrfen. 

5.) ſchmeicheln, nach dem Maul reden, os fublb; 
nere. He fan good ſtriken; er hat die Ga 
zu ſchmeicheln. He firift em wat voͤr: fl 
fuchsſchwaͤnzet ibm was vor. 

6.) niederfahren, ablaufen, als eine ablaufende 
Winde, oder was man an einer Blockrolle herum 
ter läßt. R. Daher rufen die Arbeitsleute beyn 
Yufs oder Abwinden: laat frifen: laßt die ar 
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de los, ober ablaufen. Hieher gehör vielleicht 
Die Redensart: dat geit ſtriek un ſet: die Arbeit 
geht hurtig von Statten. Getten kann bier fo 
viel heiffen als, die Winde anhalten. “Bey den ‘ 
Schiffern heißt de Segel ftrifen, bie Segel nie 
derlaffen. 

r.) davon gehen: A. S. ftrican. Engl, ftrike: 
Schwed. firyka. Isl. ſtryuka. Striken gaan: 
ſich davon machen. Beſonders braucht man es 
von den Kühen auf der Weide, wan fie von dem 
Plage, wo fle gemolfen find, fich zurück ziehen. - 

ftriken, auffer andern befannten ‘Bedeutungen, heißt 
es auch: fih aus dem Staube machen, zur Seite 
weg fihleigen, wie ein durchgehender Soldat. 
He iß af ſtreken: er hat ſich von der Geſellſchaft 
entfernt. De Koie ftrifet af: die Kühe begeben 
fich allgemach nach der andern Seite der Weide. 

Rriken, . einftreichen. it. einfchmeichen. Sik hi 
enem in ftrifen: fich ben einem einfchmeicheln. 

t ftriken, ausfteeichen. it. die Wäfche mit dem Bil: 
‚geleifen plätten. 

akeln, felten ftrikeln, ſtreicheln, ſtalen, liebko⸗ 
ſen: mulcere, palpare. 

aken, eben daſſelbe. A. ©. ſtracan, ſtracian. 
E. ftroak, dtroke. H. ſtrycken, ſtrooken. 
Schw. ſtryka. Ist, ſtriuka. Enen um den 
Baard firafeln, oder (trafen: einem den Bart 
flceichefn, Tiebfofen. &%e meer man de-Katte 
ſtraakt, je höger holt fe den Steerd: f: unter 
STEERD, | 

Pyy 2 Flei-flraken, | 


146€ ‚ .. $erk 
Flei-ftraken, —— a Acbtoſn a eug | 
ſchmeicheſn. S. Fr 
Streek, -Stkeke („); u)? Setriche linen, hin, 
€, Streak;' Stroke; A. GS. Strice : Ol 
‚Sträk. Daͤn. Streg. Irl. Strloc. Die N 
länder fagen, wie wir. re 
‘2 2.) eine Strecke, ein Strich fanden; —*—* % 
Strekt in der Richte gaant den fürn 
gehen. EuStroke : R 
r\ > Sräd;, ictus, verber sit; dolos, X 
+ Tappens ſtreke, Zapfenſtweich· Ciehell 
ae ſchelmiſcher Streich ——— 
“ Ba Street: ein: muthwilliger ee 
win einem zum Poſſen ſeielt. Ngungene 
loſe Bubenſtreiche. Sr 
4.) eine Schnur um den Hals, Twe Str 
Parlen: zwo Reihen Perlen. | 
5.) Auch nennen die Banern alſo die Zigen oder 3 
pfen am Kuheuter: weil nämlich im Melken durch 
Streichen die Milch heraus gebracht wird. | 
Streken (»), verb. den Acker ftürzen, oder mit weit 
laͤuftigen Furchen pflügen, um ihn, ehe er me 
Saat gepflügt wird, miürbe zu machen umb. vol 
Unkraut zu reinigen, Von Street in der itn 
Bedeutung. | 
Strik, das Holz, womit man die Senfe ſtreicht, u 
fie fcharf zu machen, 
Striker, ein Schmeichler, der einen ſtreichelt, ober de 
Gabe dazu hat. N 
Strikerske, ı.) eine Frauensperſon, welche das a 
nenzeug plättet und buͤgelt. R - h 















ine 
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2.) eine Schmeichlerinn, 
‚ikel-deke, eine wollene Dede, bie man unterlegt, 
wenn das weile Zeug geplättet wird. . 
ikel-disk, ter Tifh, worauf folches geſchiehet. 
iek-holt, Streichholz, womit ein gefülltes Maaß 
abgeftrihen wird, Daͤn. Stryg-holt, oder 
Stryg-drä. R. | 
iek-ifern, das Bügeleifen, - womit das Zeug geplät 

. tewird. R. 

:ek-ledder, eine £eiter, deren. fi) die Fuhrleute bey 
dem Auf⸗ und Abladen der Kaufmannsguͤter bedie⸗ 
nen: worauf Faͤſſer und groſſe Packen gleitend 
- (f Striken in der bten Bedeutung ) auf: und ab 
gelaſſen werden : Schrotleiter. R. 

iek-maat, abgeftrichenes Maaß. 

iek-flokk, 1.) daffelbe mit Striefshelt 

2.) der Siedelbogen, pletrum. 

3.) ein Schmeichler,. der immer liebkoſet. Bu 

iked-vull, Strikt- vull, in Hamburg Striken- 
vull, ganz bis eben vol, geftrichen voll, wie ein 
abgeftrichener Scheffel, Ä 

RIX. Auſſer ber allgemein bekaliten Bedeutung brau⸗ 
"hen wir dieß Wort auch als ein Schimpfwort auf ei⸗ 
nen Menſchen, der den Strick verdient: verbe- 
ro, furcifer, Tis een quaad Striff vam 
Ofungen: der Junge ift ein gottlofer Bube. Een 
luͤderlik Striff; ein leichiſeriges Weibsbild, 
eine loſe Hure. | 

ikken, Mafchen machen, ein Netzwerk wirken ‚als 
Netze, Strümpfe u, d. gl. 

Rrikken, an einen alten Steumpf etwas neues an 


LE "Sur 







an neue Fuͤſſe geſezet 

Beftrikken, 1.) Eid. ‚fangen. ober x ha, 

wdieren. Deidnig to befltiffen: man fan 
wiche in Ortenung und Zucht halten, er ir | 


Günbiger Mrenfeh. 
= zun Berger air a ie dein mn 
un 
wait Lonten unbe Geben beſtricket: fe far 
dem zuvor Buͤrger geworben, und alfe 
weit Angelobung und ben verbunden. 
beſtrikken: fo viel Gtriumpfe für za 

. *2* daß er daran keinen Mangel hat. 

Daen, nem die Schule, worin —— 
Stricken, oder Maſchen machen, lernen:  - 

Suikkelerske, die Lehrmeiſterinn, die dieſe Arbeit Wi 
Mädchen lehrer. 

Strikk - dräger, ein Pfänder: der den Bauern des 
Vieh aus dem Stalle pfändet, und hernach “R 
Strike leitet. » 

Strikkel - natel, Stricknadel, wemit man Burda: 
macht. 

Strikkel-tüg, die Arbeit von diefer Art, fo man md, 
unter Händen bat. | 

Srtrirz, 1.) ein Gtreif, ſtria, linea. & Stripe. 
H.Streep. Vergl. Streyen, ſtreifen. Ench 
Stripen im Rokke hebben, wird son «ing! 
Srauens : Perfon geſagt, wenn fie eine üble Nach 
rede in Anfeßung ihrer Ehre hat. 0, 

a.) em ſchmales Stuͤck Tuch. €, Strip. 
M ein ſqhmaler Streife Landes. Wogts. Mon 


in 
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ined. T. I. p. 539. dimidium quadrantem ter- 
rze fitum in Geren, quam Henr. de Kamena- 


ta ad praefens colit, ac unam peciam terr& 


dictam Stripe in Vare. 
pen, Streifen machen, €, to ftripe. Striped, 


geftreift. Striped Tüg : geftreiftes zeug. E. 


ftriped Stuff. 


iepke, oder Striepke- appel, eine Art roth geſtreif⸗ 


ter Aepfel. 

RIPPE. ©. unter STREPEN. 

RIVEN. S. Strüven, vorStruur. | 

ro, Stroh, ftramen. %. S. Streow, Streu. 
E. Straw. H. Stroo, Stroy. Dän. Straa. 
Schw. Strä. Bon freuen, fternere: Cod, 

Arg. ftrawan: %. ©. fireawian: €. ftraw, 
ftrow. De ene is van Stro, de ander even 
fü : der eine ift nicht beffer wie.der andere. Dan 
der-Matten up’t Stro famen: ſ. Matrte.. 

RÖMIG. Unftrömig. ©. unter Un...» Ä 

RUDDIK, und Struddik - busk, niedriges und 
verworrenes Gefträuche, Pleines Bufchgemächs: 
fruticetum. Friſch Bat in diefer Bebeutung 
Strut, Strüte: Strodtm. in Idiot. Osnabr. 


Strudden. Vermuthlich ift Struddik das 
Verfleinerungswort von Struuk, Strauch: oder 


von ſtrutt, ſtarr. ©. unten. 
RUUF, 1.) rauh, fpröde, ſtraͤubig: afper, (caber. 
1») berbe, mas den Mund zufemmen zieft, oder 
rauh macht.˖ R. Vergl. ſtraff, zigidus. 
iven (fik), 1.) ſich ſtraͤuben (welches einiger 
Hochdeutſche unrecht ſtreuben ſchreiben), die 
Yyya Haare 


> 
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ftrompelen, und ftronkelen. Meint. de Bott 
ZB: 17 Kap. 
Un ſprynget dar wave over Her, | 
Sunder firumpelen over dwer. d.i 

und fpringet dreymahl quer über hin, ohne 
ſtolpern. Oſtfr. tandr. 3 B. 79 Kap. Üi 
Voet af, ein half Lyff ſtott he am, dt 
geit firumpelnde, ein dorde —2 gi 
Fuß ab, iſt das halbe Wehrgeld: er am 
oder »flofpert im Gehen , ber deitte 2 M 
Wehrgeldes. 
Stempel, adj. und adv. 7.) ſtelpeend ftolpe 
“  +haft Een ftrumpeligen Gang: eim ſchwacht 
ſtolperhafter Gang: wie alte und —** 
einher geben. 
2.) fümmerlih, ° Een firnmpeligen Toſtonh 
ein kuͤmmerlicher, ſchlechter Zuſtand. Die Hl 
länder ſagen ſtrompelig in beiden Bedeutungen. 
Strumpelken, adv. eben fo in beiden Bedeutungen 
Strumpelfen gaan: ſchwach auf den Beim 
ſeyn, Schwachheit oder Alters halber alte Augen 
bliefe ſtraucheln. T geit em man ſtrumpellen: 
es ſteht ſchlecht mit ihm, es ſey in Anfehmg fer’ 
ner Geſundheit, oder feines Nahrungsſtandes: 
geht ihm kuͤmmerlich, er ſteht auf ſchwachen Fuß | 
fen. | 
STRÜNG, int Hamburgifcher, eine erwachfene Dir 
ne. Ene grote Strüne: ein groſſes imartiges 
Menfh. R. Mad dem von Stade in Erflät. 

bibl. Wörter, © Hır bedeutet: Strüne auch ein 
nnzuͤchtiget 
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unzüchtiges Weibsbild. S. Wachter in Strun- 
ze, mulier coenofa. , 

RUNK, Strumpf, abgefchnittener Stengel. Kool⸗ 
ſtrunk, Kohlſtengel, caulis, thyrſus. Es 
ſcheint vom Lat. truncus zu ſeyn. Wenigſtens 

haben daher die Engländer ihr Trunk, ber. 
Stanm. Die Holländer fagen beides Tronk 
und Stronk. De Appel ſmekt as een Kool 
firunf : der Apfel hat einen unlieblichen grafigen 
Geſchmack. He meent, be fteit all im Kool, 
un fleit eerft in den Strunken: er ift noch weit 

vom Ziel, da er es fchon erreicht zu haben meint, 

RUNT, Koth, Dreck: it. eine nichtswuͤrdige Sa: 
che : ftercus, merda, Die alten täteiner haben 
auch ftruntus gefagt. NH. Stront. Fr. Etron. 

- tal. Stronzo. Mac) dem Frifch im Woͤrterb. 
ift Strunge eine Perfon, die fi hinten unrein _ 
hält, Er leiter beide Wörter ab von firenzen, 
ſpruͤtzen, und meint alfo, dab Strunt eigentlich 
duͤnnen Koth bedeute. Bey ung aber wird es von 
allerley Koth gebraucht. Sprw. Baven bunt, 
un under Strunt: von einer Sache, welche 
nur der Oberflaͤche nach ſchoͤn iſt, ſonſt aber nicht 

tauget: auch von einer Perſon, welche ſaubere 

Oberkleider, unten aber ſchmutzige und zerlumpte 
Kleidung traͤgt. 

'RUNZEN, ſtolz einher gehen, ſich bruͤſten, ſtro⸗ 
hen. S. ſchreibt ſtrunſſen. Beym Wachter iſt 
ſtruſſen daſſelbe. E. ſtrut und ſtrout. | 

unzer, ein ſtolzer fteifer Praler, der fich in reichen 
- Kleidern bruͤſtet: Stußer: vanus oftentator. 

| STRUUS- 


. — 
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STRUUS-WAAR. ©, Struuf-haan, aut Staonz 
STRUTT, flare, ſteif. Hannoͤr. E. ſtrut, fuehe 
Strüven. ©, unter STauur.- ee), : 
. STRUVvEN, ein Gebackenes von — 
durch eine Spruͤtze gedruͤcket wird: 
Srunne, Strumpf, der Stumpf. eine 4 
DBaums;, oder: ahgebrochenen —* 
in der ˖ Erde ſteht. R. A. ©. Sebi.ht 
. 8; Stubb; N. Stobbe. In dee nenii 
Sprachen Stubbe. . Man vergl: dad ter Eii 
welches daſſelbe bedeutet; daher füpuin,. 4 
9, €. Stubble. Stubbe tanz foikd 
ſtuuf, geſtuͤnmelt, ‚hergeleitet werden⸗ 
ben une raden: die — — der Bine 
der Wurzel aus dem Erdboden heraus abc 
En Border Stubben :; ein Fuder Feuetheh 
von dergleichen Stuͤmpfen oder Wurzeln. Day 
‚Stübusk, anſtatt Stub-bufk, ein Gebüfche, de 
wenn es dicht an der Erde abgehauen ift, c 
dem Stumpf wieder ausfchlägt, und zu manke 

ley Gebrauch immer wieder abgehauen 8 
Man hoͤret es im Stadiſchen. : 

STUBBEN, zu wiederhößlten mahlen nach etwas we 
fen. He ftubbet darna: er wirft oft darnach 
Appel vam Bome ftubben: Xepfel mir Knun 
peln oder Steinen vom Baume werfen. L 
STunnse, Stiße Wir ſagen auch Stutte. Friſh 
unter Stud hat Studel, Stuͤdel. Cod. — 
Stad, Statn. A. S. Studu, Stuthu. Eng. 
Stud. H. Stutte. Daͤn. Styttels. Sn 

BE 8 
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Stod. Fr. Eftaye Drd, 95. den fchall he 

bewaren mit Stutten. Ä 
dden, Stutten, ftügen. Verel. in Ind, ftoda. 

- Dat ftuddet he nig mit 100 Daler: das wird 

- ihm über 100 Th. koſten. 

UUrF, flumpf, das die Spiße verloren hat, zeſtůme 
melt, abgeſtutzt. K. Ene ſtuve Naͤſe: eine 
kteine ſtumpfe Naſe. Ba näfe: der eine 
fiumpfe Naſe hat. Stuuf⸗ näfed: ftumpfnas 
fi. Stuuf af hauen : auf einmahl glatt ab 
bauen. Dat lopt ftuuf to: das gehet vorn 

ſtumpf zu. nem wat fluuf af feggen:. einem 

etwas rund abfchlagen. Enen ftuven Beſſem: 
ein geflümmelter, oder abgenüßter Beſem. Ge 
is fo fluuf un fen, dat dt nig to feggen is: 
fie ift über die mafjen nett gePleidet, doch ohne 
ſcheinbare Pracht und Ueberfluß. Dieß Wort ift 
verwandt mit obigem Stubbe, und Stoppel. 
ven, Afftuven, ſtumpf machen, ſtutzen, das Aeuſ⸗ 
ſerſte beſchneiden. Boͤme ſtuven: die Bäume 
ſtutzen, den Wipfel abhauen. Im Hannoͤvet. 
ſtuppen. 

we, der Reſt von einem Stuͤcke Zenges, wovon das 
andere verſchnitten und verbraucht iſt. it. der Reſt | 
von einer jeden andern Waare. R. 

ıuf-fteerd, was einen Burzen ober geftämmelten 
Schwanz hat: infonderheit ein Pferd nit geſtutz⸗ 
tem Schwanz Im Hannde. Stupp ⸗ſteerd. 

'UKE, 1.) ein Haufe, oder Bündlein gewiſſer Din⸗ 
ge. So Heißt hier bey den Bauern ene Stufe 
Torf ein Fleiner Haufe, eine Schicht, worin der 


| | Torf 4 


2076 - - Sum 


Torf, bey dem Stechen deffelben, quit über m 
ander gelegt wird, daß er austrocknen une. Kid 
ne ſolche Stufe beſteht gemeiniglich aus S 
ken Torf. Einige nennen einem ſolchen Hauıa 
von 8 Torfen Ringel. 5: dieß Won, Ü 
Lagwerk ift bey den Torfgräbern fein CH 
©tufen, d. 4 1200 oder 1600 Torfe. 
— wird Ber Buchweizen, nachdem ergen 
ger if, in Stufen, oder Fleinen Haufen, ME 
trocknen gefeßt. Bey einigen —— fi 
Stauchen die einen Flachsbüfchel, oder DE 
fen, worin ſtey man fie aus der Roſie erh. 
Waller, — ſind, auf gefeßt, werben, L 
ſie trocknen. 

2.) der Weeleitlet eines Baumes, mit din au6gt 
eodeten Wurzeln, welche zerhauen und in Kim 
Haufen, wie Torf; ftufen auf gefeßt werden, If 
fie trocknen und zum Brande dienen fönnen. 5, 

3.) eine Convulſion, ein Anfall vom Krampf, Au 
lian Stuyck, concuflus. He frees Stufen: 
er befam Zuͤckungen. | Ä 

Stuken, in Häuflein auf ſetzen, fchichtweife fielen 
zum trocknen, wie ben Torf, und bie ausgegiade 
ne Baummurzeln. 

Verftuken, .verflauchen,, verrenfen. Non Stufe h 
ber zten Bedeutung. Im Spaffe fagt man: [| 
het de Naͤſe verftufet: er ift beſoffen. 
saxog, krumm, verrenket. | | 

Stuxk, Gtuck, pars, fruftum &c. A. S. Sk 
ce. Van't Stuff famen: die Hauptabſich 
aus den Augen verlieren: : von der vorhabendn 

j Materi 
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Materie ab fommen, it. verrückt werden im Haup⸗ 
te. He id ganz van't Stuff: er ift ganz von 
Sinnen, im Haupte vereädt. Up fien Stuff 
flaan: ſtandhaft, hartnaͤckig, eigenfinnig ben feiz 
ner Meinung beharren: fotwol im guten als böfen 
Sinn. Gen Stuff Wived: ein Weibſtuͤck. 
Du Stuff Wives! fo ſchilt man im Zorn ein 
Tüderliches und nichtswärdiges Weib. Ken 
Stuff Deves: ein arger Dieb, Een Stuff 
Schelms: ein Erjfchelm. 

E ftukken, ein altes Kleid ausbeſſern; : nämlich 
durch zerſchnittene Stücke, die, wo es nöthig ift, 
angeflickt werden. 

rftukken, zerſtuͤcken, in Stücke zerfchneiden und da; 
mit ein altes Kleid ausbeffern, Stücke anflicken. 

'ULPE, 1.) ein Deckel, infonderheit ein erhabner 
hohler Dedel: operculum. In Hamburg 
Stuͤlper. R. Holl. Stulß. Sprw. Idt is 
kien Pott ſo ſcheve, daar paſſet een Stulpe 
up: Niemand iſt ſo ſchlecht, der nicht noch ſeines 
gleichen findet: der ſchlechteſte Kerl ſindet noch ei⸗ 
ne Frau, und das ſchlechteſte Weib einen Mann. 

2.) der Aufſchlag oder die Krempe am Hute. R. 
Beym Frifh: Hut; Stulpe, curvatura pilei. 

3.) der oberfie weite und fteife Theil am Stiefel, 
worin fich das Knie Bewegen R, 

er-Stulpe, ein Deckel von Eifen oder Meſſing, der 
des Nachts, oder font, über das Feuer gefeßt 
wird, daß daher Fein Schade geſchehe. Weil er 
die Geftalt einer Glocke zu haben pflegt, fo nen: 
nen ihn deswegen die Holländer Vuur-klock. 

Stulpen, 
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32m 2 Dꝛckel auf legen. R. To hey flul 
>» Zahen fo zufammen legen, daß di 
Zer@.nm seen einander gekehret werden. Gm]: 
z ve Taped Botter: brood: eine doppeltis 
irn zeirzte Butterſchnitte. Einen Kop, & 
=: m scoeftulpet: ein Pokal mir einem Ib 
* Ir mau darauf thut. Script. Brunfv. 1. 
m 451. 
- -_-r. 221 Dedel abnehmen. 
nn. Sen Deckel auf legen, mit einer Stirn 


2 
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= Fuer. ein Gefäß um kehren, daß die Def ik; 
na ? ꝓ⁊mmt. 

ia Fıirco. einen Deckel oder hohles Gefaͤß über 6 
pr defen. it. den Hut auf feßen: auch den SM 

sr dnusen R. n 
Sen. 1.—) ſtumm, mutus. H. ftom. Dieb 
zer, und noch einige neuere Dialekte fprehaf: 
23 Wort ohne f aus.  Cod. Arg. dumds 
zehn U S. dumb. dumba. €. dumbk 
Din. dum. Alam. tinnbo. Hebr. (Gum fi 
aszagm. Stum̃en Bevert: f unter Brvesf, 

” Dir Wein it ſtumm, wenn er zu jtarf geihme 
ent, wodurch er zwar füffer wird, aber iM 
Kt verlieret. Dies nennen Die Engländer auf 

2. H. ftom. 

Seo uurt. S. Stumpol, unter dem folg. STUM 
Serum 31. ) bi der Stumpf. E. und Schw |i 







.. 
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Ss» H. Stomp. Daͤn. Stumpe. Ups 
Samy kemen: übel ankommen: vergeblih 
kommen, 
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kommen, und befchämt wieder abziehen: fich in 
feiner Meinung und Abſicht betrügen, 

.) adj. fiumpf, hebes, obtufus, mutilus, H. 
ſtomp. 

mpel, ein hurzes abgeſchnittenes, oder uͤbrig geblie⸗ 
benes Endchen. Es iſt das Verkleinerungswort 
von Stump. Wir ſagen auch, wie bie Hoch 

deutſchen Stummel, und Stummelken. Een 
Stumpel Lecht: ein Stümpfchen vom’ abge 

brannten Lichte. Een Stummel van dr Ku 
fen: ein abgebrochener Backzahn. | 

mpen, ftumpf machen, hebetare, it, ſtuͤmmeln, 
abkuͤrzen, truncare, mutilare. Wir brauchen 

dieß Wort nicht viel. H. ſtompen. Daher 
Stuͤmper. 

mpel- knecht, ©. unter Knecet, . 

imp-Iteerd, eben das, was Stuuf-fteerd. 

UNDE, hora, wird bier nur des folgenden wegen. 
bemerket. 

ſtund, Anſtunds, alſobald, von Stund an. 

ſtund, gleichſam to der Stunde, daſſelbe. 

ſtund, Upperftund (für up der Stunde), jeze 
zund. Man fagt auch: up'r fliffen Stunde: 
glei jeßo, eben diefen Augenblick, urplößlich, 
Fr. al’heure qu/il eſt. 

UNKELN, holperig gehen. Hanndo, Wir fügen - 
ftumpern. nn 

UNSEL, in Hamburg Stuntkel, iſt daſſelbe mit 
Stenfel: ſ. unte Sraan 

'UNSKEN, ein Eleiner Zuber, Spuͤlſtandlein, ein 
kleines Milchfaß. Im Hannoͤv. und Osnaobr. >. 
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I. Sup ‚Stur‘ 


Beym Friſch Stuntze. Es iſt ohne —L 
Stande, — nach zu * —— 
STUREN, * mit der —* — 















len, weil er "Xeifpiele Gehe 

Slecht man feines glei —— 

‘> fügia ülum terrent. 9 kuypen, ſtoepen 

—— aus Räupen, * — | 

a See ‚ Suupen upbefen, Ci 
to'r Soupe ſlaan: einem den Stanpbe Hl 
ben: öffentlich durch den Scharfrichter ausiläup 
lafiem S. Stat. 58; und 93. Du 101.4 
Ord. 1. ſ. Gn. Lind. R. Art. 57 ic 

Sturren. ©, STIPrEN: und Stuven und 
Stuuvr. 

Stür,’ rn.) Steuer, Steuerruber, gubernaculuf 
clavus. A. S. Steore, 9. Seuur. R. Aa 
Stuͤr gaan: ruͤckwerts, verkehrt gehen: ih web 
foren geben. Idt geit mit em aver Stürt 
kommt zuruͤck: es gebt mit ihm den Krebsgang 
Dat geit aver Stuͤr: das geht verloren. 
fonderheit Örauchet man auch bey der Deicharbel 
die Redensart; aver Stür ſlaan, wenn die Erf 
de über die Vorſchrift, oder das Profil eines Da 
ches hin gefihlagen wird, 1 

2. ) Stir oder Stüre finden wir auch in eine 
Stelle einer alten Urkume, Die in Schott-reile, 
Wiet 








STtUR — 178821. 


— 


unter ScHort, engeführet iſt, für: das Steus 


ven oder Wehren, Widerſtand. Wiewol es bier 
such füglich duch Hülfe, in welchem Sinn die 
Hochdeutſchen das Wort Steuer gebrauchen, kann 
erklaͤret werden. 
ren, 1.) ſteuren, am Steuerruder ſihen, das 
Schiff regieren: metaph. regieren, lenken, ord⸗ 


nen. Cod. Arg. ſtiuran. A. S. ſteoran, ſty-⸗ 


ran. E. ſteer. H. ſtuuren und ſtieren. Fraͤnk. 
ſtiuren, ſtuuren. Schw. ſtyra. Isl. flior- 
na. Im Slavon. ſtaram, ich regiere, guber- 
no: daher das Poln. Staroſta, ein Landdroſt. 
1.) ſteuren, wehren, Einhalt und Widerſtand thun, 
reſiſtere, inhibere, prohibere, compeſcere: 
naͤml. wie der Steuermann den Wellen. Sprw. 


God ſtuͤret de Boͤme, dat fe nig inden He⸗ 


ven waſſet: Gott feget der Macht und dem Ue⸗ 
bermuth der Menfchen Ziel und Schranfen. De 


Kinder ſtuͤren: dem Lärmen oder Muthwillen der 


Kinder wehren. Sik nig ſtuͤren laten:; auf 
feine Einrede oder Abmahnung achten, unbändig 
ſeyn. 

3.) ſenden, ſchickes: ſo wie der Steuermann das 
Schiff gleichſam dahin ſendet, wo er es hin len⸗ 


ket. Ik hebbe darna ſtuͤret: ich habe darnach | 


ausgeſchickt. Meg flüren: weg fenden. Mehr 
dergleichen kommen unten unter den zuſammen ge⸗ 
ſetzten vor. 

4.) Steuer entrichten, Beiſteuer geben. R. 

5.) ungeſtuͤm verlangen. - In dieſer Bedeut. kommt 
es unten beſonders vor, unter STUUR, 
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Ar lüren, 1.) a6fteuren, abtenfen, das Schif. UA 
Schip vam Sande af ftüren: das Shif m 
Lande ablenken, von Sande abftoffen: me (dei 
wol von einem, der am Ufer ſteht, als 
Schiffe ift, geſchehen — 










— ee ; 


An Aires, das Schiff regieren, Dabei 


te nähere, 

—— 1.) eine Sache anordnen, ‚einfeiten, le 
und regieren: dirigere rem, præeſſe ai 
beftieren. He het de ganze Safe beftürt 
er bat die Direction in der ganzen Sache gehulll 
In einer alten Urkunde das Ilſabeen- Gajthaus 
Bremen betreffend, heißt: beſtuͤren in Fine 
doetlifen Afgange, auf feinem Todtbette vera 
nen. Wir jagen auch wol Beſtuͤr für Del 
ettiom H. Beftier. 

2.) beſchicken, mit bin und her ſchicken auseihten 

Hen (türen, 1) das Schiff hin lenken. 

2.) hin fenden, 

— 1.) das Schiff ber lenken. 

2.) ber ſenden. h 

In türen, ein fenden, zu Haufe ſchicken. 

Na llüren, nach fenden, 

To türen, 1.) zu ſchicken. 

2.) die® werden. In dieſer Bedeutung ſuche man 


dies Wort untr Stuun, | 
Nauen 
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ı ‚ flüren, 1.) das Schiff, mittelft bes Steuere, ums 
wenden. 

2.) umſchicken. 

tftüren, 1.) ausfenden. 

2.) ausiteuren, eine Tochter ausftatten. 


rftüren, verſenden. Verſtuͤred, verfandt. In eis 


ner andern Bedeutung aber fommt es vor unter 
STUUR 

Ir-boord, die rechte Seite des Schiffs: dextrum 
navigii latus, quod nauclerus occupat. S% 
Stuur-boord, €, Starboard. Die linfe Geis 
te des Schiffs heißt Bak⸗boord: navigii finiftra 
pars, qu& furnum et focum continet. 

ir-loos, eigenwillig, der fich nicht fteuren laͤßt. R. 

UUR, 1.) geoß, ſchwer, ſtark, maͤchtig. A. ©. 


und Dän. ſtor. E. fture, fturdy. Een ſtuur 


Minsk; ein groffer, ſtarker Menſch. Dat ie 


mi to ſtuur: das ift mir zu ſchwer, zu mächtig. 


Ene fture Arbeid ; eine Arbeit wozu Kraft er: 
fordert wird, 
2.) muͤrriſch, ſtoͤrrig, unhöflich, grob: afper, au- 


fterus, rigidus. In diefer-Bedeutung beißt een 
ſtuur Mingf, ein muͤrriſcher, grämlicher Menfch. 


Stuur uut feen: von fiafterm Anſehen feyn, 
böfe aus ſehen. He het mi ſtuur begeanet: 
er hat mic) grob und unhöflich behandelt. Man 
vergleiche das Hechdeutfche ſtarr, rigidus. In 
Hamburg ift ſturr, ſtarr, fteifz als, flurre Has 
re, capilli hirfati: Sturr⸗ fopp, Starrkopf. 
R. Boxhorn. in Lex, Ant. Brit. terrig, ri- 
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gidus, aufterus. Cod. ‚Are Aura, 
ten, fremere, exafperar 

Unfdr. ı.) fubt. SHefigke Ungeti, Uem 
drug. In einer Verabſcheidung der ie 
Hanfe vom J 1412, beym Willebrandt, 
52 ©. Vortmer fo hebbe wy vor —* 

Unſtuͤre, des to Bergen vele ſchut, ſo 
wy, unde beden (gebieten) enem je 
Copmann, Schipheren unde Sch pr 
dat je ſik vor Unftüre boden, ° Met 
Braunſchw. Kirchenhiſt. 2 Th. 280 © 

°° Hund, warm de Unſtür in der Kerde 
fo fchleit me ome uth der Kerken mit. 
pe N, 

2.) adj. ungeſtuͤm, Beftig. « Een uni 
der: ein heftiges, fchreefliches Gewi 
Script. Brunfv. T. TIL. p: 384. 

Stüren, ein heftiges und ungeftümes Verfangen 
erpicht fenn auf etwas. He ſtuͤret daru 
de Ko up't unrechte Kalf: er bezeugt 
tiges und unvernuͤnftiges Verlangen d 
Dat Kind is mi up't Lief ſtuͤret: das 
ſo ſehr an mich gewoͤhnet, daß ich es be 
auf den Armen, oder auf dem Schoos 
muß: es will ſtets um mic) und bey mir jey 
braucht man es auch von dem Triebe der A 
ten ſtets bey einander zu ſeyn und zu f 
He i8 oͤr up't Lief ftüret: er will fich tet 
verliebte Freiheiten bey ihr heraus nehme 
kann ibn kaum vom Leibe halten. 

To ftüren, dick werden, was wir im lieder 


5 
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ſonſt eigentlich Den nennen Es wird vom. 

Mehl gefagt, wenn es auf dem Teuer ſich wohl 
aus einander feßet, und dick und flark wird, Da 

es fihtbarlich von ſtuur in der ıten Bedeut. her 
kommt, fo ift es von to ffüren, zu fenden, web 

ches von Stür ift, wohl zu unterfcheiden. Dat 
Meel ſtuͤret good to: das Mehl will wohl ger 
Deien. 


ftüren, ein fliegendes und heftiges Verlangen be 


kommen. Ge fanvafen fo up ſtuͤren: ſie be: 
kommt oft ein flüchtiges aber ungeftümes Verlan⸗ 
gen nach etwas. | . 
für, eine plößliche und heftige Begierde, Dat ie 
man fo een Upſtuͤr: das ift nur fo eine fliegende 
Begierde, die nicht lange waͤhret. | 
rftüred, mit einer ftarfen Luft nach etwas befangen: 
erpicht. R. Ik bin'r recht um verjtüred: ich 
babe ein groſſes ; Verlangen darnach. 
rrig, und 
rrsk, ſtoͤrrig, moroͤs, brummiſch. E. ſtutdy. 9 
ſtuurs, ſtuurſch. | 
-ftürig, frevelbaft, gewaltthatis S. im Buch⸗ | 
ftabn B, | 
re-weld, ein frevelbafter, ungeflünter Menſch. 
In Hamburg. R. Aus dem, was ‚zur Erklaͤ⸗ 
rung des Worts BaLstürıc im Buͤchſt. B ge 
ſagt iſt, wird fich die eigentliche Bedeutung dieſes 
Worts leicht beſtimmen laſſen. | 
UT, der Steiß. S. Man ſehe Tıer. - 
UTE, Stuten-brood, Weißbrodt, Semmel, wel⸗ 
zen Brodt. R. Von Waaren, die ihren feſten 
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un abermagen Dauk verdienen, oder 17 
aß mnden wellen. | 
Summhebler, Weißbeder, 
usmnssehe, Zaͤrtelwoche, Flitterwoche. R. 
upız win gebraucht in Up den Stuts, Up 
me. amgerbliciih, plögkich, unerwartet, 
eanas. ©, untee STUDDE, / 
Seren; der Reft einen Dinges. ©, unter Sruv 
ums, finden. ©. unte STorFr. 
Saarız. in Hamburg, fudeln, unreinlich fe 
Subbelle, eine ſchmutzige Frauens:Perfon. R 

Su-30RG6. ©. unter Bare. 

Sucar. 1.) Krankheit. A. S. Fraͤnk. und Alam 
Sucht. Cod. Arg. Sauht. Man finder auch 
das ch in f verwandelt: Gloſſ. Lipf, Sufte, per 
trientia. Man febe das folg. Suchten. Wit 
brauchen dieß Wort in diefer Bedeutung eben ft 
wenig, als die Hochdeutſchen, auſſer der Zuſam 
eating. 

x on Safer: it, ein ſtarkes Verlangen. Die 
0a deͤret man noch ben uns, auch auffer ben zu 
ureren geſehzten. 

Spk, Nee, gemere, fufpirare, R. Wir ſa⸗ 
ar zu ‚aften, ober zuften. S. im Buchſt. 

NS. fican, und ficettan, Engl. figh, . 
gun Schw. fucka. Dän, fucke, Aut 
dieſtt 
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Diefer Verwechſelung des ch oder g und F in den 
Dialeften, wie auch aus der verwandten Bedeu⸗ 
tung felbft, fiebet man leicht die nahe Verwand⸗ 
ſchaft mit ſeek oder ſuͤk, ſiech, und füfen, frane | 
ſeyn. ©. Sex. | 


ht - bedde, Siechbette, Krankenbette. Stat. 


14. So welf Borger, de funder Wyff is, 

edder Frowe funder Mann, de mogen an eren 

Suchtbedden fefen twe bedarve Mann x. 

Sonft fagen wir Suͤk⸗bedde. S. auch Stat, 

10. | " 

'hten-feek, franf, Bettlägerig. Nero, Suhdigo, 
morbidus. H. zuchtig, Ord 82. dat he 
alſo verne buten Landes were, edder ſuchten⸗ 
ſeek, edder des geliken ꝛc. 

DDER, fd nennt man im benachbarten Marſchlan⸗ 
de ein gewiſſes Kraut, welches naͤchſt dem Quen⸗ 
del zuerſt auf dem Slifke, d. i. auf dem fetten 
Schlamm, den das ablaufende Waſſer zuruͤck laͤßt, 
waͤchſt. Vermuthlich von dem alten Sudde, 
Sumpf, Lache: beym Kilian, und Wachter. 
Sutte, Kothlache: beym Friſch. 

DDELN, ſudeln. Es iſt daſſelbe mie ſoͤlen, 
welches oben nach zu ſehen iſt. Osnabr. ſod⸗ 
deln. H. ſoetelen. 

ideler, 1.) ein ſchmutziger Menſch, Sudelloch 
Küchenjunge. Fœm. Suddelerske. 

2.) Renner in der brem. Chron. braucht es fuͤr 
Marketender, lixa. H. Soetelaer. €, Sutler. 
Daͤn. Sutlere. Fr. Souillon de cuiſine. 

adje, eine ſchmutzige unreinliche Weibs⸗ Perſon. 

3335. —J 


EEE 
2088 "7". Sum Sue‘ 


Suppers, mit einem feinen und gehäuse 
‚kochen. H. zudderen. . : 
SUFTEN, feufjen.. ©. Zurten, un 
Sucen, faugen. Sat. ſugere. %. ©, fugg 
cian, fycan, und ſugan. €. fuck, 
gen, Zeänf. fugan. Fr. fueer, 
ga, Dän. füge. sl. fiuga. "Kl, 1 
Ik ſoog, ich ſog. Ik hebbe lagen, 


gefogen. 

Affugen, abfaugen. Boͤme af fügen Te, 
was die Gärtner ablactieren nennen. ka 

‚Suger, Süger, ıd) ein Säugling: ein Fu 
gendes Thier. 

=). Luftklappe, oder Ventil an einer Duni 

“- Uutfugerske, eine Frauens + Perſon, welqh 
Woͤchnerinn die Bruͤſte ausſaugt. 

Suug-fand. S. Sluup-ſand, unter Sur 

Sögen (es), fangen. R. E. ſuckle. A. S. 
H.zoogen. Mit der Buffen jögen: de 
mit der Kanne füugen. 

Sog, 1.) Zufluß von Milh, Säugemilch: cof 
ctandi in nutrieibus. R. Enen goden 
hebben: gute Milch haben. De Sog t 
oͤr: die Milch vergehet ihr. 

3.) das Saugen. Alsdan ift: enen goben 
hebben: gnug zu faugen haben. - Dark 
enem Sog: Ferklein, die zugleich gemworfei 
S. Dat Kind het den vullen Sog nig 
Kind finder nicht Milch genug in der Bruſt. 

3.) das Durchflreichen des Windes oder de 
durch eine Rige oder enge Defnung: Zuglufe 
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fitte hieri im Sog: ich ſihe hier im Zugwinde. 
P) ein ins Ufer gegrabenes voch, „Baſſin, wo ein 
Schiff einlegen Bann. 

ling, Säugling. | 

tig, adj. und adv. dem Zugwinde Blog geftellt: wo 
die Zugluft durchſtreicht. Sogtig fitten: im | 

Zugminde figen. ’T is Hier fogtig: hier ftreicht 
die Luft duch. en fogtig Huus: ein Haus, 
wo flets die Luft durch ſteeicht ‚ und deswegen un: 
gefund ift, 

r-wind, Zugluft. | 

ze- minsk, Söge- möme, eine Rugene Gran ‚ 

--Säugamme. R. 
z-vale, ein noch fangendes Süllen. So auch Sog 

lamm, Sog; varfen u. a. m | 
ze (on), und Söge-diltel. S. oben befonders. 

'GGELN, und Suggen, mit dinem ftumpfen, oder 

fehartigen Meffer fehneiden, oder im Schneiden 
hin und her ziehen. Won fagen,  fägen. 

x, fiech: Süke, Seuche: ‚Süken, krank ſeyn ꝛ. 

f unter Sek, 

'K, 1.) ein MWörtlein, womit man das Stoffen, 
Schuͤtteln und Aufpäpfen im Fahren oder Reiten | 
anzudeuten pflegt, und welches durch den Ton die 
Sache felbft ausdruͤckt. Vergl. das Fr. Choc, -_ 
und Echec, Stoß, €, Shake. Go fagt man 
‚von einem fchuckelnden Fahren, oder vom Reiten 

auf einem unfanften Gaul:. dat geit jummer 
Suk Suf! es ſtoͤßt beftändig, daß einem die 
Rippen krachen. 

2.) Als ein Nennwort ſagt man: ene old Suf 


ir 1 
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ie, Säule. A. ©. Syl. Cambr. Sal, H. 
Suyle, Zuyl. Gloſſ. Lipf. Sule. -— 
JLE, Schufterpfeiem, Ahle. Sn Hamb. R Wir 

fprechen und fchreiben Souel. S. oben. 

IıLF, ſelb. S. unter dem folg. Sulfft. Wir brau⸗ 
chen dieß ſulf, eben boie die Hochdeurfchen ihr felb, 
nimmer allein, fondern ftets bey den Ordnungszah⸗ 
fen. Gulf ander, oder ſulf twede: ſelb ander, 
Sulf drudde, ſelb dritte u. ſ. w, 

Ive, felbe, felbiger, felbige, felbiges, Auch dieſes 
brauchen wir nie ohne dem Artikel de, dat, der, 
die, das. De ſulve, derſelbe, Diebe: dat 
fulve, daffelbige. 

lt, Sulveft, felöft, felber, ipfe, a, um. Cod. 
Arg. filba, flbo. %. ©. fylf, ſylſa. E. fell 9 
felf, Telfs. Ser. fialfur. Schw. fielf, Dän, 
ſelff. Dan fulfft: von fich ſelbſt, aus fich ſel⸗ 

“ber: fponte fua. Sprw. Sulfſt i8 de Mann: 
was man wohl ausgerichtet haben will, das thue 
man felber, und laffe es nicht gänzlich auf andere 
Anfommen. In demſelben Sinn fagen wir in ei: 
nem andern Sprw. Woor man. fulfit nig 
fumt, daar ward nem de Kopp nig wuffen. 
‚Sn den alten Gefeßen und Statuten fommt oft 
vor: bi ſien ſulveſt Halfe: bey Lebenöftrafe, 
Sien fulfft werden: feine eigene Hauspaltung 

und Nahrung anfangen. Brem. Goldſchmiede⸗ 
Rolle: Well Mann de ſines ſulveſt wer 
will, de fchall, dem Ampte ene Koſt dohn (ei⸗ 
nen Schmaus geben). — Vortmehr, we ſi⸗ 
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Sue: ein altes Pferd, bat einen unfau J 
ſchuckelnden Tritt hat, eine alte Scum— 
auch ein alter Wagen, ber brav ftößt: it. nal 
tes Flapperudes Spimmrad. + 
Sukkeln, ı.) im Fahren oder Keiten — 
| ben, ſchuckeln: auf einem fhüttelnden U 
langfam und ungemächlich fahren: mit an 
ſchloſſenen Schenfeln und fletem — 
ſuccuti. Man vergl. das E. Per hi 
und die damit faft in allen Dialeften k 
Wörter, wozu auch das Hochdeutſche ſche ei | 
udeln, geböret.. Daar leten wi malt 
uffeln, oder, daar fuffelnden wi hen 
lieſſen uns im Zahren‘ (in einem ſchuckelnden 
gen, oder auf hoͤlperigten Wegen) bin ſchun 
Dat ſufkelt to lange up dem Wege: mann 
ſich zu lange auf den hölperigten Wege foren ag 
‚fen: man fährer zu lange auf dem Wege. 

2.) überhaupt, langſam ſeyn, zaudern, S. 

3.) Man brauche daffelbe Wort auch mit den Su 
ländern von einem, der immer Eränflich ift, RE 
lian. Duffl. erklaͤret ſukkeln durch cefpituer 
vacillare, offenfare, titubare, labafcere: \ 
tam trahere: errare: werunter ohne Zweifl 
unrichtig angegebene "Bedeutungen find, 

Sukkeler, ein Zauderer. NH. Sukkelaar. S. J 
Sukfen, daſſelbe mit ſukkeln in der ıten Bedeutung. 
Sukfe. Ene olde Suffe nennt man aus Verachtung 
ein Spinnrad, befonders wenn es Guf Su 
gehet. | 
Suussen. ©. unter Söxen. 
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u. d. 8 ſul⸗ waſſen. Renner unter dem Jahr 
1562. Dar jegen de uthgewekenen thom erſten 
geproteſteret, dat ſe den itzigen Rhat tho Bre⸗ 
men nicht pro ſenatu erkenneden, ſondern 
Dat fede ordentlike Rhat und Magiſtratus, de 
anderen averſt ein fulffmaflener Rhat were: 
‚ di, derfich felbft dazu gemacht, und dafür aus gäbe, 
LK, Sulke, Sulkes, folch, folcher, folche, ſol⸗ 
ehes. Der gemeine Mann fagt auch mit Ausftofe - 
fung des f, fuf, füf. R. Cod. Arg. fwaleiks. 
A. S. fwilk. E. fuch H. zuk. Schwed. 
1 iyk. Fraͤnk. und Alam. ſolich, ſulich. Es 
iſt zufammen gefeßt aus fo, ita, ſic, und lik, 
lief, ſimilis. S. Wachter. | 
LL, 1.) die Unterſchwelle der Thuͤre. A. ©. Syl,. 
baſis, fundamentum,;, E. Sil, H. Suyle, 
Sulle. Fraͤnk. Sule Sr. Sueile. Schwed. 
Syll. Cambr. Sail. Sm Cod. Arg, iſt ſuljan, 
den Grund legen. E. ſile down, nieder ſinken. 
Ver Zeiten war eseine Strafe der Selbſtmoͤrder, 
daß ſie nicht aus der Thuͤre hinaus getragen, ſondern 
unter dem Sull oder Schwelle durchgezogen wer⸗ 
den mußten. Ditmarf, tandr. Art. 131: De 
dode Liechnam ſchall dorch den Boͤdel effte 
Racker under den-Süllen uht dem Hufe ges 
bracht und int Feld begrasen werden. : Daß 
felbe . verordnen die Goslar, Stadtgeſetze. S., 
Haltaus v. Schwelle. N. 
2.) Im figürlichen Verftande beißt Sul ein dum⸗ 
mer, alberner Tropf, ber alles über ſich gehen 
laͤßt, oder den man allenfalls m einer. Schwelle, 
Weo 


S 
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: über weiche ein jeder Gin trit, 9 —X 
E. Silly. Dis en. regten Sul: 
einfaͤltiger Schoͤps. — 
SuLLen, beſudeln, ſchmutzen. 8 Sörn ä 
SuLre S. unteSorr. - 
SuLver, Silber. Cod. Arg. Silber; 
Silvir.A. ©. Seolfer, Sulfer,- E n 
ver. Schw. Silfwer. Din. Salff; 
Salve, adj. ſilbern, von Silber. ** Di 
Heergewette: ſulvern Glas: ein f iberund 
becher. 22 
Sulver-dener beißt ‚Hier ber —— J. 
guberven Geſchtere des Rachbauſes neh 
. Aufficht har 4. = . Ba 
SuL.=WAssEeN G. abe Suf- wat 
SULF. 
Sum ift ein altſaͤchſi (ches jet erſtorbenes Stamm 
| etlih, jemand, quidam, aliquis, Di 
länder fagen noch fome. A. S. ſum. 
fom. Cod. Arg. fume.: Wir-fegen es u 
der folgenden Abgeleiteten wegen ber, 
Sumig, Summig, eilich, einiges. H. fommig, 
rofchin, fumeliche. Vet. Vocab.:de ı 
fumlicye. Man Hörer es nur noch fee 
einem Vertrag zwifchen dem Dom : Kopivd m 
dem Rath zu Bremen, wegen dr B 
vom J. 1533, beißt es: So un alfe ah 
her twiſchen den Werdigen, Sochgelmdt 
und Erb. Heren Dombdeten, Senior 4 
gantzen Capittele der Domferfen, ben en 
gien und Elerifien tho Bremen aff anne, 1 . 










x x 
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‚den Erb. Made darfulveft, ehren Borgeren | 


und Gemeynheiden aff andere Syden, van we⸗ 
gen fumiger Kempe ( etlicher Wiefen wegen) — 
etwelde Mishegelicheide, Schelinge und Ge 
brecke upgeftan und erwuffen ꝛc. Oſtfr. Landr. 


1 B. a7 Kap. Doch in ſummigen Saeken, 
umb Byſtand des Rechtes, fo veilet de Saeke 


wol: doch in einigen Fällen, da einem die Mech: 
te zu Hülfe kommen, Bat dieſer Satz eine Aus⸗ 
‚nahme. 2 
m-tieds,, zufammen gezogen Sums, und 
m- wilen, einige mahl, bisweilen, E. Someti- 


mes. H. fomtyds, fomwylen. : Rein: de 


Vos 2 B. 5 Kap. 
Dat Eventur is mannichfolt. 
Id gheyt ſumtydes buten gyſſen, 
Dee id menet to hebben, moet des myſſen. 


di Der Zufall, oder das Gluͤck, iſt verſchieden. 


Bisweilen faͤllt es anders aus, als man vermuthe⸗ 


‚te: der es ſchon meinte zu haben, gehet leer aus, 


IMAGE, ein im Eſſen und Trinken unmaͤſſiget 
Menfh: ein verfoffenes Schwein, Gleichſam, 
Saumage, 


MEN, fäumen, verziehen, morari, moras necte- 
re. H. zuymen. Fr. chommer. In den 


Legg. Salicis finder man das Wort Sumis, für 
Hinderniß, impedimentum. . Man kann Gier 
‚auch das deuifche Saum vergleichen, welches eis 


ne Laſt, impedimentum jumenti, die das Laſt⸗ 
vieh hindert gefchwind zu gehen, bedeutet, und ' 


noch übrig ift in Saum⸗ ſattel. S. Wachter in 
| x 


Aaaa SAU, 
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Saum. Ane fümen: ungeſaͤumt. Man f 
auch wol: fif fiimen, fich verweilen: ſor 
Friſch ein Beifpiel von einer thärlichen Bed 
sung anführet: einen füumen, einen verhinde 
aufhalten. 

Verfümen, verfäumen, verabfäumen. 

Sümig, ſaͤumig, faumfelig, tardus, neglige 
cunctans. 

Sümnis, Verfümnis, Säumung, Verſaͤumniß. 

SUMMEN, fummiren, ſummam colligere: jur Gr 
me werden, augeri, accrefcere in fumma 
it. zue Haupt Summe, oder zum Hauptſtul fhl 
gen. In einem Pfandbrief Erzb. Albers an 
Etadt Bremen, vom J. 1377. Werl 
Raetman unde de Borghere tho Bremen - 
hebbet vorbumet an des Slotes unde Vohh 
dye Bederf unde Behoef, dat ſchal fomen 
des Rades waren Worden, und dat ſchob 
ze ſummen, unde tho Gelde ſchlaen, unden 
kenen den dat tho der Hovetſummen. 

SUXD, Stralſund: in den Dokumenten. Kennel 
Leben Erzb. Baldewin II. Thom Sunde IM 
ctiſerden Brumers (Brauer), dat men 
Rade fcholde umme bringen: dat quam uf 
derhalven fe gerichtet wurden. 

Sunn wird bey uns oft gebraucht, ohne dag wir biehe 
die eigentliche "Bedeutung angeben fönnen, ind 
Redensarten: enem up der Sund liggen: ® 
nem mit feiner Öegenwart, oder, mit feinem uk 

. geſtuͤmen Bezeigen, zur Laſt ſeyn. Ik hebbe em 
iunmmer upv Sund: er belaͤſtiget mic) ſtets ml 


— | ſeintt 
* 
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feiner Gegenwart, mit feinem Befuch, mit fei: 
nem unverfchämten Begehren. Blief mi van 
der Sund: Bleib mir vom Halfe: beläftige mich 
nicht mehr mit deiner Gegenwart: laß mich une 
geſchoren. 6 F 
ND, 1.) adj. und adv. geſund, ſanus, incolu- 
mis, integer. % ©. fund, anſund und ge- 
fund. €. found. Dän. und Schweb, fund. 
Slaap fund! fihlaf wohl: gute Nacht! Stat. 
10. So welf Mann Erven hefft, de mach by 
fpnem funden Lyve, edder in ſynem Sueck⸗ 
bedde wech geven fon Deel — ein Mann, der 
Erben hat, bat Macht ben gefunden Leibe, oder 
auf dem Kranfenbette, weg zu ſchenken feinen Ans _ 
theil ꝛc. Stat, 65. Were dar vd ein fundt. 
in entfanghen, den fcholden fe wedder uth res 
men laten: würde auch ein Geſunder darin (im 
. Spital) auf genommen, den follen fie wieder bins 
aus ſchaffen. Stat. Stad. I, 8. So wor ein 


man is, he fi feec ofte funt, the ſin erve unde 


fin goet delet Ic. ein Mann, der fein Erbe und 

, feine Güter theilet, er fey krank oder geſund. 

2.) fubft. Gefundheit. Dan fchreibt man aber bils 
fig Sundt, als zufammen gezogen aus Sunds 
heit. Stat. 76. ſchuth em wat van Unghe⸗ 
Iude an fonem Lyve offte an ſyner Sundt : 
nimmt er Schaden. an feinem Leibe oder an feiner 
Geſundheit. Ord. 73. Den mach he .behols 

den unde bewaren ghelick enen Vanghenn vor 
fon Gelt offte Schuldt, en unvordarfft an ſy⸗ 
ner Sundt (in andern Handfchriften heißt es: 

Yaasa ane 


Sundnis, daffelbe. Die Bauern beif 
und fagen Sundfe, Sunfe, 
Sundfenig: er bat feine Gefun 
ift mit einem Leibesgebrechen bebafı 

SUNDER, als eine Partifel, bedeutet e: 
fer, fine, citra, absque. H. ze 
der mi: ohne mich, auffer mic 
Twifel: ohne Zweifel: Sunder 
ne um zu feben. Sunder ins to 
einmahl zu fragen. Die beiden 
Deutungen find jeßt veraltet. 

2.) ohne daß, es fey denn Daß, auf 
men, nifi, praeter. In des Eı 
Kapitulation: Wy fchollen ock 
breve geven, offt wat vorlenen 
werden Reverſalia na aller No 
gegeven. | — 

3.) aber. Steffens hiſt. und diplom 
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faͤnglich Wenzel, aber in der Kaiſerwahl wurde 
er Karl genannt. | | 
ıder, adject. befonder, fonderlih, einzeln, fin- 


gularis, privus, eximius. .Cod. Arg. fun- 
dro, fingularis, folus: und adv. feorfim, fe- 


paratim. Die A. ©. baben auch funder, in 
Sunder-fpraece, eine befondere,. geheime Unter- 
redung: Sundor-gyfe, ein Privilegium, Ve- 
rel. in Ind. fundr, feorfim, diviim. Gun: 
dere Luͤde: befondere Leute oder Perfonen. Man 

bört es jeßo nicht mehr. | 
ıderig, in plur. Sunderge, baffelbe: aber auch 
‚veraltet. Sunderge Perfonen: beſondere, ein: 
zelne Perfonen. Stat. 1. Wes of van eren 
bewegelifen Guden an der Stad Behuf geko⸗ 
men is, dat fehal me en van der Stad menen - 
Guden wedder richten. Were aber des by 
funderghen Perfonen, de fihullen darvor ant⸗ 
worden: und was von ihren beweglichen Gütern 
zu der Stade Nutzen gekommen ift, das foll man 
ihnen aus dem gemeinen Gute der Stadt wieder 
entrichten. Nenn fich aber deffen etwas bey Pri; 
vatz Perfonen befindet, fo follen die dafür ftehen. 
Nordfrieſ. Lande. von 1558. Art. 24. Wenn ein 
Paar Völker thofahmen fahmen, de fündris 
ge Kinder hebben, unnde darna eine Dochter 
thofahmen theelen ꝛc. Wenn 2 Perfonen, deren 
jede Kinder bat, fich einander ehlichen, und her: 
nach eine Tochter zufammen zeugen. S. Drey⸗ 
ers Samml. vermifchter Abhandl. ı Th. 496 ©. 
ıdergen, adv. fonderlih, infonderbeit. Iſt ver: 
Aaaa 3 altet. 





am Ende, 
Intfunderge, infonderbeit. 
Sunderlikheit, das Sonderbare, font 
ſchaft, Eigenfchaft eines Sonderlin— 
Sundern, adv. fondern, fed, verum. 
Sundern,. verb. fondern, dividere, fı 
©. fyndrian, aſyndrian. Verel. 
dra. Ä 
Uut fundern, vor Zeiten auch Uut fur 
ausfondern. 

2.) die Kinder von fich theilen, it. ar 
fteuren:; liberis res fuas fibi hab: 
re, elocare, in matrimonium col 
Stad. II. 2. Sp wel Man u 
Kindere hebbet, unde dher Kin 
na erer (der Aeltern) eines Dot 
derghet werdhet, unde ein Deil 
ren blivet unghedelet ; florve i 
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So auch Art. 4. 11. 17. eben diefes Kap. Am 
Luͤneburgiſchen Stadtrechte beym Leibnitz, Seript.. 
Brunfv. T. III. p. 758. Storve en Mann - 
unde en Aue de ere Kinder en Deel uth . 
gefundert hedden 21. Mehr Stellen, wo dieß 
Wort vorkommt, ſ. in Dreyers Sammlung ver: 
mifchter Abbandi. 1 Th. 94 — 96 ©. 

NEN, verſoͤhnen. S. SönNEN. | 

NIG, fleiffig, arbeitſam, baushälterifch, ſparſam. 
5. zuinig. R. und S. Een ſuͤnig Minsk: ein 
Menſch, der feiner Nahrung und Handtbierung 
fleiſſig obliegt. Im Scherz fagt man hoog füs 
nig, für farg, filiig. He is hoog fünig: er 
ift ein Geizhals, 

NKE höret man oft für SunTte, fanft, heilig. 

NNE, Sonne. Cod. Arg. Sunno. Procop. 
Sune. A. S. Sunne, Sunna. Engl. Sunn. 
Fraͤnk. und Alam. Sun, Sunna, Sunno. Man 
will es gemeiniglich vom tat. fol, Gr. yAıoc,, her 
leiten. Dän. Soel. Cambr, Hawl. He fan 
nig liden, dat de Sunne in't Water fehient: - 
er ift hoͤchft mißguͤnſig. De Sunne nig eer 
ſchinen laten, eer idt Tied is: fich nicht hervor 
thun, oder Staat machen, bevor man das Ver⸗ 
‚ mögen dazu hat, | 

ınen, und Sunnigen, an die Sonne legen. .Sif 
ſunnen, oder fünnigen: ſich an die Sonne le⸗ 
‚gen, in der Sonne liegen. 

NST, fonft, Wir fagen auch ſus. S. unten. 

NT, Sunte, wird vor den Namen der Heiligen ges 

- feßt, wie Sankt; woraus es auch gemacht iſt. 

Aaa a4 H. 





SuUnT, Sunter, ſeit. S. SFDER. 

SUPEN, ſaufen. E. ſupp, ſchluͤrfen, 
©. ſupan, ſypan. H. zuypen. 
fan, fuphan. Dän. ſupe. Sdc 
Man kann es von Sapp, Saft, | 
herleiten. Mehr verwandte Wörter 
tungen f. beym Wachter, und in Jun. E 
v. Supp. Ik foop, ich foffee € 
foffen. 

Verfupen, 1.) verfaufen, mit Saufen bu: 

2.) erfaufen, ertrinfen, in aqua fuffoc: 

De bangen fchall, verfupt nig: 
fanft im Waffer, der zu einem Bärte 
beftimmt ift. | 

Verfapen, befoffen, trunfen, dem Trı 
Een verfapen Keerl: ein Trunfen! 
verfapen Ko: ein Weib, das viel 
Trunk ergeben ift. 

Supels, das Saufen, was man dem Bi 
giebt. 
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ken, bey kleinen Zügen ein Getraͤnk koſten, pitiffa- - 

re: ift oben befonders angeführt. - 

bben, ) 

f, ) f. oben befonders jedes an ſeinem Orte. 

pen (os), ſaufen laſſen, traͤnken. Een Kalf ſoͤ⸗ 
pen: einem jungen Kalbe die Milch geben. 

opje, und Söpken (os), ein Schluck Brantwein. 
H. Zoopje. E. Sip. 

ir, Süre, 1.) eine Filzlaus: in Chytr. Nomencl. 
Sax. fat. fire. Alt franz. Chiron. Man fin: 
det auch Seure, Sire, Siere, Sirichen. S. 

Friſch im Woͤrterbuche unter Sire. 

2.), Hitzblatter. Im Hannoͤv. In dieſer Bedeu⸗ 
tung möchte es von Ser, Schmerz, abzuleiten 
feyn. 

3.) Wir brauchen es für, etwas Weniges, das Ge⸗ 
tingſte. Nig een Suͤr: nicht das Geringſte. 

UUR, 1.) adj. und adv. fauer. R. A. ©, fur. 
E. —* Fr. ſur. H. zuur, ſuyr. Schw. 
ſur. Daͤn. ſuur. Alt Brit. ſar, ſor, ſur, 

ſearo, beym Boxhorn im Lex. Armen. xaur. 
Perf. ſciur. Im Sarab. iſt Zur, Schur, Sau⸗ 
erteig. Vielleicht moͤgen aus dieſer weitlaͤuftigen 
Familie die Lateiner ihr ſeverus, ſtreng, haben. 
Suren Kool: Sauerkohl, Sauerkraut. 

2.) ſubſt. das Saure: der Eſſig. Sprw. Solt 
un Suur verdarvet de Natuur: zu viel Sa, 
und Eſſig in den Speifen genieffen ift ungeſund. 

ıren, fauer werden, aceſcere. Boxhorn. Lex. 

. Ant, Brit. für. A. ©. furigan, afurian. 
Dat furet enem im Magen: das bringe zu viel 
Naaas 0000 Shure 
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Säure im Magen. De Melt ſuret: die Mir 
wird ſauer. ER! 
Uut furen, die unangenehmen Folgen einer Sache lat 
ge empfinden.” So fagt man, wenn man ſich w 
gert eine gute Diät zu uͤbertreten: dat moſt 
man wedder uut ſuren: das wuͤrde mir ſchlehh 
bekommen, Schmerz und Ungemach würde auf di 
Kuft folgen. Daar hebbe if vor une. fürn 
möten: dafür habe ich aushalten und büßen miß 
fen. Wat du verbruͤet heft, dat moot if un 
furen: was du verdorben haft, das muß ich ut 
gelten: file deinen Fehler muß ich büffen. 3 
Süren, fauer machen, den Teig mengen zum X Brot 
and eine Macht ſtehen laſſen, Sauerteig * mt 
2, gen. 

Sürken,. bey R. auch Süring, Sauerampfer. 
Suur-kruke, 1.) ein Krug oder Flaſche zum Eſſig. 
2.) ein Sauertopf, fanerfichtiger Menſch. 
Suur - muul, ein Sauertopf. Suur - muulsk, * 

ſichtig. Ene fuursmuulsfe Deren: ein jan 
‚ fichtiges Mädchen, fo das Maul bangen lüht 
Suursmuulsf uut ſeen: fanertöpfig ausſchen, 
maulen, 
Suur-pulle, eben fo, wie Suur-kruke, 
Suur-/nute, Suur-fnuutsk, daffelbe mit Suur-munl, 
Suur-muulsk. 
Ss, 2.) font. R. Sus hadde ft nig daan— 
fonft hätte ich es nicht getban, Sus un ſo: 
mißlich. De Sake ſteit ſus un ſo: es iſt eine 
mißliche Gache : res in diferimine verfatur. 
De ene fus, de ander fo: der eine auf die, 
dit 


! 
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der andere auf eine andere Weiſe. Wat ſus? 
was fonft ? Wir fagen auch fuft und funft. 

2.) fo, fic, ita. Es iſt auch Hollaͤndiſch. Rein. 
de Vos, 1B. 8 Kup. 
Sus brachte de Neve finen Dem 
Mitt Loſsheit ghevangen in den Boem. | 
Und 10. Kap. . 
Sus quam he tor anderen Syden wedder. 
uft, ‚Suften, und Suftes, fonfl. Eendr. am En; 
Dat defulften, . ſampt ofte befundrigen, 
in Unfern und Unfer Nafomelingen Stiften, . 
Horftendomen, Graveſchoppen unde Gebes 
den, of fuften in kener unfer Stede nicht ges 
veliget, vorſekert noch geleidet ſchoͤlen wer⸗ 
den — doch alles unde jedes hirinne begre⸗ 
pen ſuſten in anderen Unſer aller ſampt ofte 
beſundern Overichheden, Richten unde Rech⸗ 
tert unvernadelet unde unverfenglik. u 
us, alfo. Rein. de Vos, ı B. 8 Kap. 
Alſus leth ſyk de Bare bedoren, 
Un ſtack dat Hoͤvet in over de Oren. 
Eben daſ. 10 Kap. 
—— Mu bin ick vro, 
Dat ick den Baren hebbe alſus | 
Ghebracht to des Ruſtevyls Hus ?c. | 
mfüs, umfonft, vergeblich: gratis, fruftra, . Um⸗ 
fus i8 de Dood: um nichts befommt, oder gibt 
man nichts. Umſus gaan: vergebens geben. 
USEN, faufen.. 9. fuyzen, fuyzelen. tat, fu- 
ſurrare. Es iſt vom Laut gemacht, 
ufe-wind, ein junger fluͤchtiger Menſch, der die Luft 


| gleichfam “4 
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gleihfam faufen ‚macht, wenn er einen vorbey 
gebt. it. der ftets im Sauſe lebt. 
Susken, In fusken, einfaufen,, durch Säufeln ein. 
fhläfern. Dat Kind in den Slaap fusken, 
Suster, Schweſter. Cod..Arg. Swiltar. A. & 
Swuftr. €. Sifter. 9. Zufter. Fraͤnk. Sue- 
fter. Jel. Schw. und Dän. Sylter. Preuſ 
und titk. Schoftro, Procop. Schweſter. Ym 
fihiedene Muthmaſſungen von dem urſpruͤnglichen 
Stamuworte ſ. beym Wachter. Diffe Sufte: 
ein dicker Kuchen, der in einer Tortenpfanne pe 
baeken iſt. 
Kar-:uter heiſſen im Nordfrieſ. Lande. Schweſtern, die 
zusammen gebrachte Kinder find. S. Dreyas 
Samxalung vermiſchter Abhandlung. 1 Th. 497; 
ic 
Se, &2 Seterchen. Ein Schmeichelwort, fo wit 
se 2: SSländern Zus und Zusje. Im Jh: 
Ss: Ssain beides, Schwefter und Bruder 
2:7 Seife es im Nordfrieſ. Landr. von 1426, 
2: 0 Wor halff Suͤßken, unnde Vull 
Een tin tho Arve, fo fchall de halve Su— 
rc halber Hand, unnde de Bulle Sw 
om: voller Hannde tho gripenn. S. Dear 
0:2 En st. vermifchter Achandl, ı Th. 476 ©. 


Sarco —2 man im Landr. von 1558. Eben 
SSR Sun F 

XSVXX. vauser, rein, lauter, unvermiſcht. A. ©. 
H. — Fraͤnk. und Alam. fubro. 
Wag: Yes herleiten von Saw, Waſſer, bey 
an Xu ‚fen * heutiges Tages Su. Ene ſuve⸗ 


re 
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re Sjumfer : eine reine, unbeſleckte Jungfer. 
Suver Gold; reines, unvermifchtes Gold. 
vern, fäubern, reinigen, läutern. H. zuyveren. 
Sränf. fubran, fupron. 
VABBELN, unnüß.vertbun, praffen. KHanndv. 
VADE, eine Senfe, falx. Es ift auch Holändifch. 
Bey den Friefen Smwade, Swae, Swah. 
Oſtfr. Deichzund Syhl-⸗Recht, Kap. 1.8. De 
Dry; Richter foelen gebeeden, dat nemandt 
mit der Schwaben infchlae und heye, ehr be 
fine Dycke rede hebbe gemaefet : - die Deichrichs 
ter follen befehlen, daß Niemand die Senſe an 
ſchlage, noch anfange Heu zu machen, er habe 
denn feine Deiche fertig gemacht.‘ M 
vad, oder richtiger Swatt, die Reihe, worin das 
abgemähete Gras oder Getreide, an der linken 
Seite des Schnitters, zu liegen Fommt. it. der 
kahle Streif, den der Schnitter hinter fich läßt: 
die Breite, die ein Schnitter im Mähen mit der 
Senfe bereichen kann, E. Swathe., H. Zwaa- 
de. % S. Swathe, eine Spur, veltigium: 
Swath, das Wbfchneiden, Abſcheren. Dat 
Gras ligt im Swatte (unrecht fagt man ges 
meiniglich, in’t Swatt) : das Gras liegt in 
Reiben, wie es die Senfe bingeworfen bat. 
Enem in’t Swatt hauen: einem zu Nabe kom⸗ 
‚men, in feinem Rechte einen beeinträchtigen: fal- 
cem in alienas mefles immittere: it, einem mit 
Ungeſtuͤm in Die Rede fallen, anfahren. - Aver't 
Swatt hauen: Uber die Schnur hauen, aus 
Vebereilung im Reden zu weit gehen. In den 


alten ä 


ge 


- 
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alten Landbriefen findet man die Breite und Grdg 
fe der Stücken Landes nah) Swatten oder Swa 
Den beſtimmet. Go werden in einem Kaufbriee: 
von 1510 (Herzogth. Bremen und Verden gu: 
Samml. 110 ©.) aufgezaͤhlet: ein Stift 
der meyne Horne nedden van tein Swaden, 
unde baven van jeven Swaden: nod ein 
Stude vor dem Reyde von 7 Swaden. 

SWADE, eine lange und weiche Grasart mit eins 
ziemlidy groben und egbaren Samen, Das Or 
nennet man Swaden⸗ oder Swaen⸗gras: un 
die feine aus dem Samen gemachte Gruͤtze Ci: 
den; gorte, manna Polonicum, oryza mint. 
Hr. Wachter leitet Swade her aus dem A. 
fwart, ſwete, füß, angenehm, wegen des Per 
nehmen Geſchmacks. 


SWAIEN, vom Winde hin und ber beweget werden. 


Befonders Eraucht man es von den Schiffe, 
wenn fie auf einem Strome von der Ebbe und- 


Flut umgelegt werden. H. zwaayen, und &' 


fway, fchwingen, vibrare. Es Fommt von 
waien, tweben, ber. 


Swaxk, ſchwach. H. zwak. Schw. fwag. & 


fcheint von week, weich, mit Vorſetzung des |, 
ab zu ſtammen. Ben den Engländern ift weak 


nicht nur ſchwach, ſondern auch weich. Tis 












PN 


ſwakk Warf mit em: er ift fehr ſchwach, oder ' 


frank; it. er fteht auf fchwachen Fuͤſſen. 
Swäkken, Verfwäkken, ſchwaͤchen, entfräften. 
SWALG, 1.) im eigentlichen Sinn, der oberfte Theil 
der Schlundröhre eines Thiers, inſonderheit e 
nes 
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nes Ochſen, fauces. E. Swallow. H. Zwelg. 
Schw. Swalg. leipiiger crit, Beytr. XV St. 
469 ©. 

2.) eine Schlinggrube, ein Abgrund. Von Sta—⸗ 
de Erklaͤr. bibl. Wörter 573 ©. Isl. Suelgur, 
baratrum. 

3.) ein Schwelger, Praſſer, helluo, €, a large 
Swallow. sl. Suelgur.. Een diffen Swalg: 
ein dicker Schlemmer, der fich mäftet. 

valgen, Swelgen, 1.) ſchwelgen. A. ©, [wel- 
gan. E. fwill, fchwelgen, die Nacht durch zes 
hen: fwallow, ſchlingen, verſchlingen. Isl. 

ſuelgia. Schw. fwälia, Dän. fuelge. 

2.) erſticken, machen daß man erftickt, fuffocare; 
welches lat. Wott von fauces gemacht if, auf 
diefelbe Weife, wie diefes fivelgen von Swalg 
in der sten Bedeutung. GIF fivelgen, erfliefen, 
fuffocari. He will fif in finem egenen Sette 
fimelgen: er will von Fettigkeit fat erſticken. 

rſwelgen, 1.) verſchlingen, verſchlucken. De 
Gruppe, de Kule kan dat Water nig verſwel⸗ 
gen: die Rinne, die Grube kann das Waſſer 
nicht alle verfchlingen, | 

2.) verfchwelgen, mit Schwelgen verthun. 

:er-fwalg, beym Chyträus, ein ſtarker Bierfäufer; 
der das Bier bey ganzen Krügen ein ſchlingt. 

välg-vat, ein dicker, fetter Schwelger: Epicuri de 
grege porcus. €, a large Swallow. | 

Wan, Dampf, Lichtdampf. Die Holländer haben .. 
das Zeitwort bezwalken, voll Dampf machen : : 
it, befudeln, ais vom Lichtdampfe. 
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SwaaLke, Schwalbe A. S. Swalewe. En 
Swallow. H. Zwaluw, Daͤn. Suale. Sch 
Swala. Jun. in Etym. Angl. leitet dick &ı 
von dem A. ©. Swaloth, Hige, Wärme, a 
folglich von unferm ſwool, ſchwul, ſchwulhe 
Sorw. Ene Swaalfe maaft ninen Somm 
&. One Swallow makes no Summer. . 

Rook-fwaalke, Hausſchwalbe, weil fie in den Yan 
bäufern, wo es flets rauchet, niſtet. Im Sp 
ber Einwohner einer Durchräucherten Bauerhuͤt 
oder der nach Rauch ſtinkt. | 

Swaalken - fteerd, der dreiecfig ausgeſchnittene 
pfen an einem Balfen, oder Brett, mittelfk d 
fen fie in einander gefügee werden: Schwalb 
ſchwanz. 

Swamm, und im. gemeinen Gebrauch häufe 
Swamp, Schwamm, fpongia, fungus. Co 
Arg. Swamms. %. ©. und Isl. Swam. 9 
Engl. und Schw. aber Svamp. Dän, Suem 
Man ann es füglich bringen zu fmomme 
ſchwimmen. 

SWAANDEN, Swanen, ahnden, eine dunkeleE 
pfindung, oder Muthmaſſung, von einer zufi 
tigen Vegebenheit haben. Es ijt ohne Zwe 
von aanden, welches nachjuiehen it: denn 
bedeutet daſſelbe; auch find | und w Buchftab 
welche andern Wörtern oft ver geſetzt werd 
Fraͤnk. ſuanen, urtheilen. S. Scilter un 

SZuannet, judicet. Idt ſwanet mi ſo: 
ahndet wir. Mi ſwanet mes boͤſes: id I 
nit nichts böfes träumen, Dat lare if mi 

t 
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ins ſwanen: es kommt mir nicht einmahl in die 
Gedanken, dieſes zu hoffen, oder zu fuͤrchten. 


TAANKE iſt ein weiblicher Taufname. Hr. Strodt⸗ 


mann. meint, es waͤre Suſanne. Man zweifelt, 
Swaanke ift’ ein alter feiefifcher Dame, 

ars, Swips, Swups, interj, fchnell, geſchickt, 
behende. Man braucht es auch von einem quat⸗ 
fehenden Laut, oder klatſchenden Schlag. Als: 
dan drückt die Veränderung des Vokals entiveder 


einen hellen, oder gemäffigten, oder dumpfiger 


Schall aus. Swaps! freeg he enen an de 
Dren: er befam eine Ohrfeige, daß es klatſchete. 
Swips, oder ſwups! feet he’c henin: als ein 


Blitz war er hinein. Beym Benfon. in. Voc. 


poät. fwipan, burtig ſeyn. 


'AAR, ſchwer. A. ©. ſwær. H. zwaar, Teint, 


und Ulam. fuuar. Schw. fwer. Gprühm. 
‚ Wat to heet un to ſwaar i8, dat moot mar  _ 


liggen laten: was über unfer Bermögen ift, das 
muß man nicht unternehmen. 

»p-fwaar, adj. und adv, was über. Kopf ſalin 
will, was an dem einen Ende ſchwerer iſt. 

aar - hartig, ſchwermuͤthig. 

aarheit, Swerheide (welches in alten Dokumenten 
vorfomme), und Swarigheit, ‚Schwierigkeit, 
Befchwerde, Hindernif. Erzb. Sodann Roden 

Kapitulat. Ik will und fchall alle Jahr op 
dem Avend Sti Willehadi betahlen, und thor 
Noͤge wohl entrichten Taten funder jenigerlay 
Inſage, Afbrafe oder- Schwarheit binnen 
Bremen den Deden und Capittel zı Bremer 
— Bobb Marck 
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Bei 


's 


Mind van der Muͤnte ꝛc. Eben fo in Ex, 
Orhern Are dlis Kapitulat. von 1585. Und * 
ſen zu alien Jahren, in dem Abend ©: 
Wrdadi, dem Thumbdechant — ohne einig 
Cem Pet —  gutlid) laſſen bezahlen, 

: ragen such Swaͤrigkeit, für die Schwer, 

Enen na der Swaͤrigkeit firafen: 
ech der größten Strenge der Geſeht fire 
Fa R Zwaarigheyd. 
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azris, Beſchwerde, Beſchwerlichkeit, Scheis 


Fe An einer Urk. von 1375. EWy Albert 
er Gin. Godes Ertzebiſcop der h. Ka 
o Dramen befennet unde betuͤghet — 
ꝛ do ec ‚ mannigherlene Befwarniſſe unfd 

— ebbet ahrsatet (verſetzet) tho rech 
SI n deren Breve den Maetmanna 
de der Kocyderen tho Bremen unje dw 


2. Zn unde Doghedve tho Stotlm 
Sr rer wrsuhneh: he maaft ene groß 
SS Foeszeifpe daruut: er macht fich eine grofi 
Sore.t darert, ſtellt es als eine hoͤchſt be 


Srr::, gravitas, pondus rei. X 
 Zeriees ſagte draͤgen: es ift eben fü 
ze 28h es wicht tragen Fönnte. Idt 
dir Swaͤrte: es beträgt nicht 
men H. Zwaerte. 
Sr, me Schwarte, Schweinshaut. 


. —422 
‘ 


2. Si Sward, Swerd, Sword, 


cord. Ist. Suardr. Em 


dSyeit⸗ſware, Die Schwarte vom ge 


raͤuch erten 
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raͤucherten Speed. Uneigentlich, aber. gemeinig: 
lich im verächtlichen Sinn, wird es won der Haut 
Des Menfchen gebrauchte. In unferer Nachbar: 
ſchaft hat man das Sprw. Agter Johannis 
Dage moot man nig um Regen bidden, wen 
enem oof dat Sweet van der Sware lopt: 
nad Johannis Tage muß man Gott um feinen 
Degen bitten, wenn die Hiße auch noch jo uner⸗ 
träglich wäre, Noch uneigentlicher wird es von den 
Raſen, oder von einem ſtark bewachfenen Öras: 
anger., der wie eine Schwarte die Erde bedeckt, 
gebraucht 5 welches in unferee Machbarfchaft 
Groͤn⸗ſwaard, E. Green-fword, beißt. 
TARE, eine Stadtbremifche kupferne Scheidemünge, 
deren fünf einen Bremer Groten, oder 15 einen - 
guten Groſchen, machen. Bor Zeiten wurden 
die Groten auch Sware genannt, aber zum Un: 
terfcheid von den Fupfernen grote Sware; bis 
"wit der Zeit der Kürze wegen das Wort Sware 
weg geblieben if. S. Grote. ware bezeich⸗ 
net bier eine Münze, die beffer ift, als andere 
leichte und geringhaltige Geld: Sorten; fo wie 
ben den Hochdeutfcgen das Wort ſchwer in diefem 
Falle gleichfalls üblich ift, on 
"AREN, eift Geſchworner. S. unter. Swörem 
'ART, ſchwarz. A. ©. fweart.' E. und H. fwart.. 
Isl. fuartur. Sprw. De Dünel is fo ſwart 
nig, as man em afmalet : welches als eine 
- glimpflihe Entfehuldigung böfer Leute gebraucht 
wird, denen man häßlichere Eigenfchaften beylegt, 
als fie würklich haben. Swarten, ſchwaͤrzen x. 
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SWARVE, eine Butterbuͤchſe. Im Hanndee 

SWARVEN, Herum {warven, fihwärmen, 
ſchwaͤrmen. E. 'warve, fwerve 9. 
ven. Up der See herum fwarven; ı 
Eee herum irren. Wir fagen aber auch 
men für fchwärmen. 

SWEDER, Kaälberpreiß, glandula thymus 
State €. Mınper. 

SwrrG, etwas feucht, fubhumidus. Et 
neek, weih. De Haͤnde funt mi ſwee 
Hände find mir feucht ven einem « 
Ehweiß. Dat Dau is ſneeg: das. 
wicht völlig trocden. Sweeg Weder: 
Luft, doc) ohne daß es regnet. Sweeg! 
latın: an der Luſt Feuchtigkeit an fich jie 
fen. 

SwEiperer, Satteltaſche, Reiſeſack, Kn 
mantica. In Chytr. Nomencl. Sax. 
Niederlaͤnder haben es auch. Beym 
Schwedler. 

SWEIMEN, Swemen (9), und Swimen, I.) 
los bin und her wanken, lanafcenti fimiler 
re vol incodere. Herum fiveimen, a 
Schwindel herum taumeln: irrend herum ſt 
fen. it. von Voͤgeln, herum ſchweben, IM 
volatu ferri. Daber heißt eine gewifle & 
fen Echweiner, und Schemee⸗ 
en daar wol fiveimen 
babe ihn wol gef 
ſchweifte. 

2.) ſchwindelig 
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fwiman. el. fwima. H. zwymen. Engl. 
.fwoon. Wir fagen jet befiwimen. 

8.) Abnlich feyn, gleichen. H. zweemen. Idt 
ſwemet'r wat na: es bat damit einige Gleichs 
beit. Dat ſweemt'r na; das läßt ſich darnach 
anſehen, das ſcheint ſo. 

wimeln, ſchwindeln, ohnmaͤchtig wanken. R. Idt 
ſwimelt mi vor den Ogen: es ſchwindelt mir 
vor den Augen: «6 toimmelt mir vor den Augen, 

‚ als Seuerfunfen. _ 

efwimen, in Ohnmacht fallen. He was ſiokk/ dood 
beſwimet: er lag in Ohnmacht ohne alle Empfin⸗ 
dung, als ein Todter. 

efwimung, Ohnmacht, das ohnmaͤchtig werben: de» 
ligquium animi. Oſtfr. fandr. 3 B. 89 Kap 
De hogefte Beichwiming is, we fo.gefchlagen 
wert up fin Hovet, dat he vor doet ligge, und 

haelet den Prefter und men deit em fine Bes 

waringe, und he dannoch to Lyve fumpt, 15 
Schilling. De mibdelfte Beſchwiminge 18, 
manner einer vor doit wort ingedragen, und 
- mit Henden beflagen und befchreiet wert (mit 
Wehklage die Hände über ihn gerungen werden ) 
zz Schill. De minfte Beichwiminge i8 7: 
Schill. Alt Srief. Swime. | 

vimel, Schwindel, Taumel. .n 

vimelig, Swimelhaftig, ſchwindlich, zu Ohnmach⸗ 
ten geneigt. R. 

wiemflagen, als im Schwindel taumeln, von einer 
Seite zur andern wanken. R. 

WELEN.(n), 1.) das abgemäßere | Gras doͤrren und 

B 
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Jen ur. © Iron 38m. 
(ei, z:mernr Fe oıer. me’ 
Zu, wer ar Frıfı wriale:. 
wmıg.ur emuerzıer. Dr er Fe 
1. Kir gm selon, Ver aus 
mar see. Kyer „α. 
:, a Tut il 24 res un) 
ber Seesıng Bad: aa cn 
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fungea, vrrteı E. des er: 
Yan. (1.) ben dem Dir, Lande. 
Wachter unser Swezel 
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und vor fich Bin ſtaͤuben. A. S. fweopan, ft 
gen. E. ſweep. Frieſ. ſwepen. In Ham⸗ 
burg ſagt man ſwipen, vermuthlich von Wiep, 
en Wiſch. Hieher gehoͤret das Hochdeutſche 
,ſchweifen, verrere. Man vergleiche das A. ©. 
" Swipan, und fwebban, welche beide in der Ber 
deutung des. Yusfegens und des Wegraffens vor 
kommen; fo wie das Engl. ſweep away, auferre, 
.. ‚diripere: el. fwipa, cito agere, volvere, 
raptare. ©, Jun. Etym. Angl. v.Sweep. 
\ =) einen flach ablaufenden Deich mit dünnen So⸗ 
den oder Raſen bedecken. Einen teilen Deich mit 
dicken Soden belegen heißt fetten. 
jwepel-beflen, ein Beſem von einer Art langer und 
feiner Binfen, Behnd („) genannt, womit die 
Spreu von dem ausgedrofchenen Getreide gefeget 
- und weg geftäuber wirb. | 
wepd- foden, duͤnne Raſen zur Belegung eines 
Deichs. 
IWEERD, I. ) Schwerbt, gladius. 
2.) Man finder es für Schwerdtmagen, im’ tandr. 
des Amts Hagen vom J. 1581, Art.ı. Das 
: nechfte Bludt vom Schwerdt geboren erbet, 
und da kein Schwerdt vorhanden, erbet die 
Spille ꝛc. Art. 3. Das Hergewebde betr. ges 
bure dem negſten Schwerde biß in das dritte | 
Gelidt ꝛc. | 
IWEET, 1.) Schweiß. A. ©. Swat, Swet. 
E. Sweat, H. Zweet. Schw, Sweet Daͤn. 
Sueed. Britt. Chwys. Jun. in Etym. leitet 
e⸗ ber vom A. S. Weæta, Feuchtigkeit. He 
Bbbb 4 drift 4 








* ai ur 
Gebrauch 


Swetenig. weis, gar MM 
—— — Mi —— * 


Sweet-Süke. ©. unter Säge. * Br 

Sweet-wurfi, Blutwurft. - cable WM 

Swarte, ein altfächfifches Wort, —— v 
mifchen zusar nicht in Gebrauch if, .aber ; F 
Vollſtaͤndigkeit unſers Worterbuchs willen an 
führer gu werden verdienet. Im benachtarnnd 


friestande bedeutet es: 
1.) die Gränze, ein Gränzzeihen. A. ©. Sw 4 
. the, eine Spur, Merkmahl: Sweot, —* de 
ſtrikt einer Landfchaft: was mit gewiſſen Gerät 
umgeben if. Syn Lex. Run, ift Sveit, eimt 
Bergen umfchloffener Wohnpfag. Kilian erfl 
vet Swette durch pilcina, Fifchteich: — i⸗ 
fel in der erſten Bedeutung, ein Graben, der zu 
Abfonderung eines Landes dienet, der freilich auch 
die Stelle eines Fifchteichs vertreten fann. Auf 
dieſelbe Weife ift die Bedeutung, welche in Daſy⸗ 
podii Lex. diefem Worte gegeben wird, nämlid 
ein Ort, wo bie Schaafe gemafchen werben, pro⸗ 
batica, entfianden. Oſtfr. Landr. 1 B. 140, 
Kap. Alle Schardinge, dat is Schedinge, 
tuͤſchen den Huiſern und Tamm ſall men mars | 


—*æ den 
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een van Planden, und fetten up de Swette 
bes anderen. Mannes Huiß : alle Scheidungen 
zwifchen Häufern und Gärten foll man von Brets 
gern machen, und auf der Öränze des anders Manz 
‚nes Haufes ſetzen. Ebendaſ. 28. 269 Kap. 
Dair mach nemant Swette off Dole allene 
maeken: Niemand fol eine Graͤnzſcheidung, oder 
. einen Scheidegraben, allein machen. | 
2.) das Nachbartecht. In diefem Sinn kommt es 
vor im Oſtfe. Landr. 29. 255 u. ff. Kappı Ge 
Bar man noch in Ofifriesland das Spruͤchwort: 
Otte geit vor Swette: Pfandrecht gehet vor 
Nachbarrecht. S. des Hrn. von Wicht gelehrte ' 
Erflärung dieſes Worts bey dem Olffe. Nandr. 
2%. 269 Kap. Anm. d. ): 
‚wetten, angränzen, | 
jefwetted, benachbarer. Oſtfr. fand, 28. 28: Kay. 
Want dair finnen twee allieke fibbe, off allie⸗ 
fe na befiwettet 3c. wenn zween gleich nape ver: 
wandt, oder gleich nahe benachbaret find, 
‚wett-genote, ein Benachbarter, deſſen fand an ei: 
nes andern fand graͤnzt. Oſtfr. lande. 2B. 
253 Kap. 
IWEVEN, ſchweben: gehört zu weven, weben. 
'WIED, adv. ift ein uraltes, aber noch bey uns gang 
gewoͤhnliches Wort, twelches fo viel fagen will, 
als: fehr, valde, und bey Dingen und. Hand: 
lungen, die das Gewoͤhnliche und Ordentliche über: 
ſchreiten, gebraucht wird. U, ©. fwithe,. val- 
de: fwithor, magis, potius: fwithoft, maxi- - 
me, potiffimum; fwithian, fwithrian, inva- 
» lefcere,. j 

















, —* —— 
Dat ie —— DE mache a 
"wenn man = — —— 

oder Handlungen zu weit * mh yo Maafie 
haͤlt. De Krankheit is nig ſwider wurd 9 
die Krankheit hat nicht zu genommen. Supe 
ſwideſt. 7 is up't fividefte famen: 
das höchfte Ziel erreicht: es kañ nicht höher f 
Nu is de Kledersftaat up't ſwideſte: nun iſ 
die Kleiderpracht aufs hoͤchſte geftiegen. | 
Swidig, adj. und adv. groß, viel, gar viel, gar fehrt 
oft braucht man es für die hochdeutſthe Partifl 
zu, in fo fern diefelbe ein Uebermaaß ausdrüdt: 
valde multus, nimius, nimis, 'nimium. 9 
zwidig. en fiwidigen Staat: ein übermäfle 
ger Staat. Mat is fe ſwidig! weich einen 
Staat fie mit ihren Kleidern: treibt! Wat fit 
dat Tuͤg fwidig! wie prächtig die Kleidung ſtehtl 
Swidig groot: ſehr sro, zu groß. | 


r 
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di.nig to ſwidig: nimm die nicht zu viel Heraus, 
Swidig foold : ſehr kalt. u. d. m. 
IWIFT, ein Meiner, magerer Menſch: eigentlich, eis 
ner der als ein Geſpenſt ſchwebet. Von fiveven, 
ſchweben. Daher nennen die Engländer fwift, 
Burtig, beweglich. | 
IWIGEN, 1.) fhwegen A. S. Twigan. 5. 
zwygen. Fraͤnk. ſuuigen. Gr. oıyar Wat 
ik uut ſtaan hebbe, dat ſwigt wol: was ich 
ausgeſtanden habe, das iſt nicht auszuſprechen. 
Swigen as een Boom: vder ad ne Muus: 
Boom ſtill ſwigen: nicht ein MWörtlein reden, 
verſtummen. Ik ſwreg: äch ſchwieg. Ik heb⸗ 
be ſwegen: ich habe geſchwiegen. 
2.) Bor dieſem wurde durch dieſes Wort auch ange⸗ 
deutet der Rirchenbann, Das Interdiet in der 
römifchen Kirche, während deflen aller öffentlicher 
Gortesdienft, und dns Geläute und das Singen 
in den Kirchen ſchwieg. An der Kuͤnd. R. beißt 
es: bannige Luͤde nicht to herbergen, dar men 
umme fivigen moet. Leibn. Script. Brunfv. 
T. III. p.210. Do leet he (der Bifchof) den Ban 
und dat Schwigent leggen over dat ganze 
Landt. S. Haltaus unter Schweigen und Ge- 
fang, 
jefwigen, verſchweigen: iſt veraltet. 
‚wigten, verflummen, feinem nachgeben, weichen. H. 


zwichten. ‚He moot vor em fwigtens er fann 


it dem Munde gegen ihn nicht fertig werden: er 
muß vor ihm fchweigen, ihm nachgeben. 
SWIKEN, 
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Swıken, ‚Befwiken, daſſelbenn 1 
Befwugten, N. —F ke * 

Swıxken, Swikkern {ua m. fi J 

—8 ſchwellen⸗ tumere re, tu —— 


| ee dag af 

ſwullt um den — — 

—— er 

er wurde (danrerg. m * en € 

Sinn: bet freeg enen K —* Ge ills 

Swil, - Gefpmwulft, Gefehn er a Ir, apofteı 

| Man braucht es in Stat He beten S 
bi fif; er hat ein Gefpwär be" 

Swyle. Einige fagen nal, von dem 1 

ſchwellen und Heberlaufen des Haffers, 

Swımen, Befwimen,. ©. unter SwErMmEN, 

SwiIEN, 1.) Schwein. A. S. Engl, Fraͤ J 

die nordiſchen Dialekte eben ſo. Cod. 

Swein. ’Tie een ſunderlik Swien, woonde 

Kraie up fallet: es ſind ſonderliche Perfon, 

denen er feine Gunſt ſchenket: nicht ein jederha 

das Glüf. An kamen, as’t Swien int Sun 

den / huus: unfreundlich empfangen werden: übel 

enlaufen. Luͤtjet un gropt, a8 de Swine int 

Holt lopet: Elein und ‚geoß Durch einander, 

Se fumt nig eer bit Swien, bet datt witt 

is: ſie kommt, wenn die meiſte Arbeit ſchon vr 

richtet iſt, naͤmlich aus Fanlheit: it, ſie ſcheuct 

die Arbeit, wobey man die Hände ſchmutzig me 

We 
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chet. Witt iſt ein gefchlachtetes Schwein, wenn 
. die Haare abgebrühet find. Vele Swine maaft 
dunnen Dranf: wo viele Erben find, da erben 
die Erbtheile nicht groß. R. Ä 
2.) eine Kebrbürfte, womit man die Pfoften an den 
Thuͤren und Fenftern u, d. 9. waͤſcht. 
3.) der Block unten im Schiffe, worin der Daft 
baum gefeßt wird. R. | 
»f-fwien, eine Bau mit den Seren, die der Bauer 
im Sommer duch fuͤttert, und uͤber gehen laſſen 
will. 
r-fwien, eigendlich ein wildes Schwein: wie Uur⸗ 
oſſe, ein wilder Ochs. St, ein boͤchſt ſchmutziger, 
unſauberer Menſch. - 
/inerije, Sauerey, Unflätigen, unflätige Arbeit 
riensk, ſchweinhaft, ſaͤuiſch, unflätig: 
rien-kopps-avend, ©. Brögams-avend, unter 
Bröeam. 
fien- fchatt, Schweinzins, tributum pereinum, 
'Mushard Monum. antig, p. 167. uthgenah⸗ 
men den Eloftertegeden van 2 Stüden (Lan⸗ 
bes), de gefen Schwinefchatt. 
riens-feddern, im Scherz für Schweinhaar. Sprw. 
- Swiens; fedbern ſtuvet nig: das hat nichts auf 
fih: das ift feine Sache von Folgen. R. 
iens-kötel, 1.) Schweinkoth. 
2.) genehtes Serie, welches man anzündet. 
Wegen der Geſtalt. R. 
reen, im Hannoͤs. ein Schweinhirte. 
NıNnD, adj. und adv, geſchwind. Eine wahrſchein⸗ 
liche 















fregen: Pe xp; * 
Wincun wird a ie, den Fle 
mit einem befondern hoͤtzern Brett —— de 
er weicher werde, 9. Ein ſolches Brett heſ 
Swinge. 2%. ©. Swingl. €. Swingel-fali 
H. Swinge, Swingel, Swingel - berd: % 
ein Pfahl oder Geftell, woran man — * ‘ 
beym Swingen bängt, Swingel⸗blokk. 
ſwung, ich ſchwang. Swungen, — * 
gen. Cod. Arg. wingan, ſchlagen, geil JH 
4. S. [wyngan: €, fwinge. | 
Swirz, ein Brunnenſchwengel. E. eben ſo. € 
gehoͤret vermuthlich zu Swopp, oder zu Vip 
ee 
SwIirEn ©, SWEPEN. 
Swırr, Swips, ſchnell, geſchickt, Sehen ur 
Hanndv. S. 5Swars. | % 
SWIER wird, wie das Holl, Zwier, im eoirläuftgen 
Sim 


Swm : .0.: X105 


Sinn gebraucht für, Wendung, Schwung, be 
fonderer Uuftand, Manier, groffer Staat, prä: 
tiger Umſtand, Gefolge ꝛc. He meet Der Sake 
enen rechten Swier to geven: er weiß der Sa⸗ 
che eine beſondere Wendung und ein rechtes Anſe⸗ 
ben zu geben... Beſonders brauchen wir. es vor. 
Dem guten Geſchmack, der in.der Pracht und im 
Kleiderſtaat herſchet. Dat. was daar alles na'r 
. Stier; alles, war daſelbſt in der beften Ordnung 
and Pracht. " Dat moot alles natr Swier 
gaan: das muß alles nach der Schnur, nach eis 
ner abgemeffenen Ordnung geben, Dat Tüg 
ſitt recht na'r Swier: Die Kleidung ſitzt nett 
und nach dem beſten Geſchmack. Daar kumt he 
mit der ganzen Swier her: da kommt er her 
mit dem ganzen Pomp. 
wirig, was einen ausgeſuchten Schwung und An⸗ 
ſtand hat, zierlich, praͤchtig, pomphaft. Dat 
Tuͤg ſitt wol ſo ſwirig: die Kleidung iſt fo fein 
und zierlich, als moͤglich iſt. Je fluͤriger je 
ſwiriger: je nachlaͤſſi ger in Kleimigkeiten ‚ jevor 
nehmer. 
zwiren, im eigentlihen Sinn, herum fliegen, ſchwaͤr⸗ 
men, ſcheren: it. im Sauſe und Schmauſe ge⸗ 
Gen ‚ aus gehen zu faufen, comeflari, perpota-. 
re, R. Holl. zwieren. Gloſſ. Gaflar. zuiro, 
- gyro, vibro, Sym tiefländifchen heißt ed, von 
“ ‚einer Seite zur andern ſchleudern. Versl. unſer 
ſwarven, ſchwaͤrmen. | 
'wier-broer, und Swier-gaft, einer, ber ftets aus 
sehet a faufen und zu ſchwaͤrmen. R. \ 
Ecce Swirtien, 3 











Bader wit 
ip, En vor der —S pe ER 
"mit der Peitfche vor · ſich ber treiben: it. mit 
| ‚Bwangsmitteln rechtſchaffen umtreiben: ‚ci inen 
Schuldigen im der ſcharfen Ingnifition haben 
He chall nog vor-der Swoͤpe: man wird ihn 
noch ſcharf zusfeßen. — 
3 ein der Länge nach durchgefägeter Langer Be Baum 
dergleichen man ſchraͤg unter dem Sparr⸗ 12 
tenwer® eines Dachs befeftiger, — — 
Brunnenſchwengel. 

Swöpen, mit deu Peitſche (chfagen, } hauen. We 
hweopan, ımd (webban: E. whip, fehfagen, 
peisihen. It mıll em fwöpen, dat he 
fpringen ſchall: ich will ihn peitſchen, daß — 
auf huͤpfen ſoll. 

Swöpen-driver, ein Schweinhirte: in Stade. R 
unfer Slepen- driver. | 

Swöpen-junge, Swöpen-knegt, ift bey den Baur 
ern der Unterknecht, und der auf den groffen Bau 
‚erhöfen vornemlich mit den Pferden und mit dem 
Fuhrwerk umgeht. Su Osnabruͤck Swepker, 
Swoͤpker. 8. | 

Sworr, der Wipfel eines Baumes, Von Moppe, 
der Kopf vom braunen: Kohl. Die Bermand: 
Fhaft diefes Worts f. unter SwörEı Dem 
- Boom den Swopp af lappen: dem Baum den 

Wipfel nehmen. 
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woppen, fich bewegen, Bin und her ſchwanken, wie 


der Wipfel eines Baums vom Winde. Es wird 
auch von andern ſchwanken Dingen gebraucht. 
Man koͤnnte denken, daß hieraus eigentlich Swoͤ⸗ 

pe, Peitſche, abſtamme. A. S. ſwebban, peit⸗ 
ſchen. 

WÖREN (op), ſchwoͤren jurare. Cod. Arg. 
fwaran. A. S. ſwerian. €. fwear, Isl. 
und Schw, fwaeria. Ik ſwoor, ich ſchwur. 


Swaren, gefhworen. . Dat ſwoorſt du wol: 
da haft du. ganz recht: fagt man, wenn einer eine. 
ausgemachte und befannte Sache au bechaupten ſich 


Muͤhe gibt. 
9. ſwören, ſich durch einen ſolennen Ei zu den Amts⸗ 


pflichten verbinden: den Eid der Treue aöfatten: 


den Hürgereid feiften. 
woor, Schwur, jus jurandum. 
waren, . ein Gefchworner, eine beeidigte Perſon. 


Diek-ſwaren, und Mater; fivaren, ein beider 


ter Aufſeher auf die Ströme, Sichle und Waſ⸗ 


ferdamme. Kark— ſwaren, ein Kirch: Jurat, der 


‚bey den tandgemeinen die Kirchenrechnungen fuͤh⸗ 
ren, und auf die Reparationen der Kirchen: und 
Schulgebäude die Aufſicht hat. Dorp⸗ſwaren, 


und Land⸗ ‚ fivaren, ein Schultheiß, welcher die“ 


gute Ordnung in feiner Dorffchaft. unterhalten, 
Landrechnungen führen, die. Aufficht. über Die öfs 
fentlichen Wege haben, weniger erhebliche Strei: 
tigkeiten. der Machbaren guͤtlich beylegen, Lands 


ſchaden taxiren muß 20, De Wege tg Swaren 


Eccez -  Kape 


> ! 
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Save mafen: die Wege fo ausbeſſern, daß hie 
Geſchwornen bey der Befichtigung ( Schauung) 
nichts daran aus zu fegen finden. Vordem hief 
fen auch in amferer Stadt Swaren gewiſſe 2 
digte Perfonen, welche jährlich von dem Rach 
aus der Bürgerfchaft gewaͤhlet und beeidiger wur⸗ 
den, und basjenige wahrnahmen, mas jebt die 
Motarien thun. Von welchen der ehemahlige 
bremifche VBürgermieifter, Here Kreffting, in fe: 
nen handſchriftlich binterlaffenen Anmerkungen 
duber die ⸗Statuten, bey Drd. 7. alſo fehreibet: 
Die Geſchworne ſind wicht Herren des Narbe, 
„fondern Bürger gewefen: und hat man fie for 
„derlich ben Conttacten und Handtbierungen, als 
„Zeugen gebraucht,  SHeutiges Tages umd bey 
„Menfchen Gedenken bat man fie nicht mehr, ° 
„Sondern an ihrer Statt find die Rathsperſonen 
„Daher noch anjetzo die briefliche Urkunden, weh 
„he von zween Mathsperfonen verfiegelt, I 
* chworne Briefe genannt zu werden pflegen.“ 
Es wurden auch in den Älteften Zeiten Geſchworne 
bey aufferordentlichen Fällen erwaͤhlet. Diele 
Swaren find alfo nicht zu verwechſeln mit Bir: 
gern überhaupt, die den Bürgereid geleifter has 
ben; wie Ef. Pufendorf gethan, T. II. Obſ. 
Jur. Univ, App. p. 71. Man febe unfers ſetl. 
Herrn Synd, Deth. Schoene diff. inaug, Sele- 
cta. Jur. Brem. ratione Contr: Emt, et Vendit, 
p. 6. $. 3. und die alten brem. Statuten nach der 
Ausgabe des Herrn von Nettelbla, Se 48: 49 - 
i Dieſer 
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Diefer Swaren wird in unfern Statuten häufig 
gedacht. Stat. 55. Warner de Raedt will, - 
fo moghen fe tho Swarnen Fefen de beiten, 
huesfittenden Borkhere, : de ene dartho nut⸗ 
teft dunfet tho weſen, tho dem mynſten olt 
24 Jaer, dat fe dudesf konnen leſen. Unde 
der ſcholen nicht mehr weſen, denn der Raedt⸗ 
manne ſynth, de tho der Wytheyt pleghen 
tho gaende. Stat. 56. DE we tho Swar⸗ 
nen karen wert, de ſchall ſweren, dat be des 
me Rade.und der Stadt truwe unde holt wyll 
weſen, unde rechte Tuchnifle doen, unde doen 
- Dat noch dorch Leve edder.dord) Lendhe, dat 
eme God fo helpe unde de Hillign. Stat. 
89. werden fie. Eid; fwaren ‚genannt: Ock 
hefft fit de Maedt vordreghen myt eren wy⸗ 
Ki , dat nenn Raedtmann uth der Wits 
eit (chall mehr Eidtfivarne weien, Dan fehe 
noch Stat. 30. 57. 8.59. Ord. 7.25. 26, 
% 


,” 


warenfchup, 1.) bas Amt eines Gefchwornen. Bi 
ſiner Swarenfchup : als er Geſchworner war. 
He will de Swarenfchup nig geern annemen: 
er will nicht gern Gefchworner feyn. - | 

2.) der Diſtrikt, die Dorffchaft, oder die Deichge; 
meinfchaft, worüber einer Geſchworner iſt. 

3.) die Laſt die Koſten zu tragen, welche die Schau⸗ 
ung, oder Befichtigung der Gefchwornen verans - 
laßt. Dit Saar ligt (fallt) mien Land in der 
Swarenſchup: in diefem Jahr triſt die Reihe 

| maein 



















ken, ji E Dicken, one 
7 Hubiben obänd,« 
* ‘Zwei, ein dien (On 


— S * Wolken über | 
— — "Man finder. es auch beym Chy 
i us Su Sübeef befwurf befwurfen. - u + = 
Swubk bratichen in einigen Gegenden die Fahtleut J 
wan die Pferde vor 1 Wagen: 'jur linken Hand 
geheit follerf, Anifdrorfni ; wie Hott, wan ie | 
‚ja Rechten.gepen füllen. 
GHotte tehet dextram, retinet ſibi Swit 
ſiniſtram. | 
Swude Bann von dem Celtiſchen chwith, finf, 
herſtammen. 
—— * Swugteri® S. unter Swöcen, 
"Swukse S. unter Zwikek. 
SWURGES, ein Degen. Hannoͤv. 


Ende des vierten Theils. 
da 
©. 











